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Geleitwort zum Alpenvereinsführer

Dolomiten - Pelmo, Bosconero,

Moiazza, Tämer/San Sebastiano

Der hier vorliegende Führer über die südöstlichen Dolomiten (Pelmo,

Bosconero, Moiazza, Tämer/San Sebastiano) (verfaßt nach den Richt

linien der UIAA) ist ein weiterer Alpenvereinsführer über ein Bergge

biet außerhalb der Arbeitsgebiete des Deutschen und des Österreichi
schen Alpenvereins (DAV, OeAV). Geleitet vom Wunsch vieler Berg

freunde kamen der DAV und der OeAV mit dem Club Alpino Italiano

(CAI), dem italienischen Touringclub (TCl) sowie dem Alpenverein

Südtirol (AVS) überein, daß ein deutschsprachiges Alpenvereinsführer-

werk über italienische Gebirge eine Berechtigung hat; in kaum einem

anderen Alpengebiet sind so viele deutschsprachige Bergwanderer und

Kletterer unterwegs wie in den Dolomiten.

Wenn also in absehbarer Zeit ein AV-Führerwerk über weite Teile der

Südalpen vorliegt, möge dies dem deutschsprachigen Bergsteiger das

Unterwegssein im italienischen Alpenraum erleichtern und seinen Teil

zur Verbundenheit der Bergfreunde diesseits und jenseits der Grenzen

beitragen.

München, Frühjahr 1981

Für den Verwaltungsausschuß

des Deutschen Alpenvereins
Raimund Zehelmaier

Vorsitzender des Verwaltungs

ausschusses des DAV. München

Für den Verwaltungsausschuß
des österreichischen Alpenvereins

Gedeon Kofler

Vorsitzender des Verwaltungs

ausschusses des OeAV, Innsbruck

Für den Alpenvercin Südtirol
Dr. Gert Mayer
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Vorwort

Die Anfrage, diesen Führer zusammenzustellen, machte mich zuerst
unsicher. Weniger wegen der Schwierigkeit der Aufgabe, ein so weit
entferntes Gebiet zu bearbeiten — denn wer sonst im deutschen Sprach
raum kennt es schon besser und außerdem konnte ich mich auf sehr

gute Spezialführer sowie einige Vorarbeiten von Claudio Cima stützen.
Aber könnte ich es vertreten, über diese unbekannten Berge einen Füh
rer zu machen und damit neue Leute dorthin zu locken? Andererseits,
wenn ich es nicht täte, würde es ein anderer tun — und wie?

Davon abgesehen reizte mich natürlich die Aufgabe, zumal es eine Erst
auflage sein würde. Ich liebe diese Berge, seit ich sie vor 15 Jahren zum
ersten Male besuchte. Sie können mit ihren schönsten Anstiegen alle
Kletterfreuden bieten — und haben weithin den Zauber verwunschener
Einsamkeit. Die Namen dieser Gipfel sind nicht berühmte Prüfsteine
und daher ungeeignet zum Erwerb rascher Anerkennung — eher sind es
Geheimformeln von Kennern. Viele der Anstiege sind bisher nur einmal
begangen. Und mancher Kletterer, der bisher nur auf abgelatschten
Modetouren gestiegen ist, wird irritiert durch die Begegnung mit einem
wirklich ursprünglichen, nicht abgekletterten Gebirge und seinen ge
steigerten Anforderungen an sauberes Gehen und Orientierungssinn.
Aber gerade diese Ursprünglichkeit macht den besonderen Reiz dieser
Berge aus.

Es wird nicht versucht, Anstiege oder Teilgebiete als unlohnend zu be
zeichnen (womöglich nur deshalb, weil der Führerautor davon nicht ge
nug weiß und sich darüber hinwegmogeln will). Man soll erfahren kön
nen, wo die gängigen Genußklettereien zu finden sind. Aber wer die
Wildnis sucht, kann auch auf einem Schutthaufen oder einem Schro-
fenberg sein Glück finden. Es kommt nur auf die Erwartungen an.

Das Gebiet war bisher lediglich mit zwei (von acht) Gebirgsgruppen in
deutschsprachigen Führern vertreten. Auch diese Beschreibungen
waren revisionsbedürftig, zumal der Führer nach den UIAA-Richt-
linien gestaltet werden sollte.

Dabei ist klar, daß nur ein Bruchteil der Führen aus eigener Kenntnis
beschrieben werden kann. Ich gestehe gern, daß mir nach der Begehung
so mancher Führe oder Wanderung die vorgefundenen Beschreibungen
korrekturbedürftig erschienen. Wollte ich jedoch mit der Fertigstellung
warten, bis ich alle wesentlichen Führen selbst kenne, so würde der
Führer, in dem immerhin 242 Gipfel, 851 Kletterführen und Varianten
sowie 137 Wanderungen und Klettersteige verzeichnet sind und der ein
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Gebiet von etwa 690 Quadratkilometern abdeckt, erst in vielen Jahren
erscheinen können. Ich bezweifle allerdings, ob solcher Perfektionis
mus überhaupt sinnvoll wäre. Es muß auch Bereiche des Ungewissen
geben, wo man selbst suchen muß und selbst finden kann. Die Angaben
über die Herkunft der einzelnen Beschreibungen sollen hier eine Beur
teilungshilfe bei der Auswahl bieten (siehe auch Vorbemerkungen zum
Gebrauch des Führers).

Davon abgesehen sind durchaus wesentliche Teile des Gebietes aus
eigener Kenntnis beschrieben. Auch bei den Führen, deren Beschrei
bungen aus anderer Quelle stammen, wurde weitgehend versucht,
durch Wandstudien mit Fernglas usw. die Verständlichkeit der Be
schreibung zu überprüfen. Obendrein wurde ich bei der Arbeit von den
einheimischen Gebietskennern in vielfacher Weise unterstützt. Die da

bei vertieften und auch neu entstandenen Freundschaften mit den ita
lienischen Bergfreunden rechne ich zu dem ganz besonderen Gewinn
aus der nicht unbeträchtlichen Arbeit.

Für die aktive Mithilfe danke ich insbesondere

Prof. Giovanni Angelini, Belluno
Paolo und Flavio Bonetti, Padova
Josef („Sepp") Brunhuber, Wien
Peter Buchholz, Celle
Claudio Cima, Milano
Matteo Costantini, Forno di Zoldo
Diego Dalla Rosa, Feltre
Soro Dorotei, Belluno
Helmut Dumler, Augsburg
Giorgio Garna, Belluno
Gianni Gianeselli, Belluno
Astrid, Dagmar und Gertrud Goedeke, Braunschweig
Helmut und Herwig Grim, Hamburg
Georg Haider, Frasdorf
Andreas und Anke Hausotter, Kiel
Susanne Hornburg, Braunschweig
Janusz Kurczab, Warczawa
Joachim Linde, Braunschweig
Martin Lutterjohann, München
Franco Miotto, Belluno
Renato Mosena, Fornesighe
Marianne Pietsch (DAV-Bibliothek, München)
Willi („Moritz") Rien, Hannover
Dr. Piero Rossi, Belluno
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Hedwig Rüber (DAV-Bibliothek, München)
Pit Schubert, Feldkirchen
Hans Schwanda, Wien
Armande Sitta, Belluno
Piere Semmavilla, Milane
Dr. Roberte Sergale, Bellune
Heinz Steinkötter, Trente
Fauste Tedesce, Agerde
Christa Werner, München
Krzysztef Zurek, Zakepane

Dem Bergverlag Rudolf Rether danke ich für die gute Zusammenarbeit
und Sorgfalt bei der Herstellung.

Außerdem danke ich meiner Familie ganz besonders für die Geduld mit
meiner häufigen und intensiven geistigen und körperlichen Abwesen
heit in den Regionen des beschriebenen Gebietes.

Hinweise auf Fehler und Verbesserungsvorschläge (z. B. Anstiegsskiz
zen), die bei späteren Auflagen berücksichtigt werden können, sind je
derzeit herzlich willkommen.

Bedienen Sie sich bitte der Kerrekturzettel auf Seite 397—400.

Braunschweig, den 8. Januar 1981 Richard Goedeke

(Dr. Richard Goedeke, Liebermannstraße 4, D-3300 Braunschweig)

Anmerkung des Verlages

Der von Auter und Verlag ursprünglich verfolgte Plan, die südöst
lichen Dolomiten (von Zoldo und Belluno) in einem Band zu vereini
gen, wurde zugunsten der besseren Handlichkeit der Führer — und
daher auch im Interesse des Kletterers — fallengelassen. Somit werden
die Dolomiten um Zoldo und Belluno in zwei Bänden vorgestellt, jeder
Band ist für sich als selbständiger Führer zu sehen und kann unabhän
gig von dem anderen benutzt werden, wenngleich auch die Randzahlen
für beide Bände durchlaufend verbleiben mußten.

Zur Übersicht sei die Aufteilung der Randzahlen dargestellt:
R 1 — R 876: Peimo, Bosconero, Moiazza, Tämer/San Sebastiane
R 877 — R 1609: Schiara, Pramper/Cima di Mezzodi, Talvena,
Monti del Sole.

Um die Orientierung zu erleichtern, ist in beiden Bänden das gesamte
Randzahlenverzeichnis enthalten.
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Das UIAA-Gütezeichen

Die UIAA (Union Internationale des Associations d'Alpinisme) hat
Richtlinien für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung her
ausgegeben. Ist ein Kletterführer nach diesen Richtlinien verfaßt, erhal
ten Autor und Verlag das Recht, dies durch Abdruck des UIAA-Güte-
zeichens kundzutun.

Was beinhalten die Richtlinien?

• Alle besonderen Routenmerkmale wie Schwierigkeitsgrad, Zeit,
Länge und/oder Höhe des Anstiegs, Art der Kletterei, besondere
Gefahren usw. sind im Beschreibungskopf, der Routenbeschreibung
vorangestellt, anzuführen.

• Zugang und Anstieg sind voneinander zu trennen und separat zu be
schreiben.

• Die Beschreibung des Routenverlaufs ist kurz und eindeutig (wenn
möglich, in Seillängen gegliedert) abzufassen.

• Normalwege sind auch in Abstiegsrichtung zu beschreiben.

• Die Bildgestaltung muß unmißverständlich sein.

• Routenskizzen müssen die internationalen Symbole aufweisen.

• Werden Routenbeschreibungen durch Skizzen ergänzt, müssen beide
miteinander übereinstimmen.

• Und weitere Forderungen.

Die Überprüfung von Text, Bildern und Skizzen gemäß UIAA-Richt-
linien erfolgt durch den DAV (Sicherheitskreis), der die Belange der
UIAA in der Bundesrepublik vertritt.

Die Richtlinien verlangen keine Überprüfung der Richtigkeit aller An
gaben und Routenbeschreibungen. Dies wäre bei der Fülle der Führer
und bei der Vielzahl der Routenbeschreibungen jedes einzelnen Führers
auch gar nicht möglich. So können sich auch bei UIAA-geprüfteri Füh
rern nach wie vor noch unrichtige Beschreibungsdetails einschleichen.
Autor und Verlag sind angehalten, möglichst gewissenhaft zu arbeiten.

München, Herbst 1980

Pit Schubert
Vorsitzender des Sicherheitskreises im DAV
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Zur Erhaltung der Landschaft

Der größte Teil der Dolomiten um Zoldo und Belluno ist National
park. Um seine Einrichtung hat sich besonders Piere Rossi verdient ge
macht. Über die Modalitäten wird noch gestritten, wobei die Gegner
zum Teil auch die Erhaltung des Gebietes wünschen, aber die Werbe
wirkung des Etikettes „Nationalpark" fürchten, weil es zu große Besu
cherströme anziehen könnte.

Auf Listen botanischer, zoologischer und petrographischer Raritäten
wird hier bewußt verzichtet, um nicht Andenkenjäger zu ermuntern.
Jedem Besucher sei ans Herz gelegt, die Erhaltung des Gebietes nach
bestem Können zu fördern. Es ist wirklich leicht:

• Alle Pflanzen und Tiere unangetastet lassen.

• Alle Abfälle wieder mit ins Tal tragen.

• Mit Feuer sorgsam umgehen.

Wer etwas besonders Schönes findet, nehme es nur per Foto mit. An
ders wird es doch nur umgebracht oder zerstört.

Die Tiere, denen das Lebensrecht am raschesten streitig gemacht wird,
sind die Vipern. Dazu sind verschiedene Anmerkungen fällig. Erstens:
Nicht jede Schlange ist eine Viper. Es gibt auch die völlig harmlosen
Blindschleichen und Ringelnattern. Zweitens: Mindestens ebenso viel
Angst, wie viele Menschen vor den Schlangen erfüllt, haben die Schlan
gen vor den Menschen. Sie haben auch offenbar eher Grund dazu,
denn man findet wesentlich mehr erschlagene Schlangen auf den
Wegen als am Schlangenbiß verendete Alpinisten.

Bei Beachtung der folgenden Verhaltensregeln sind die Überlebens
chancen auch im Schlangengebiet ganz gut:

,^2
Qß

• In schlangenverdächtigem Gelände nur mit festem Schuhwerk
(eventuell Gamaschen) herumlaufen.

• Beim Gehen auf den Weg sehen (dort sonnen sich Schlangen gern).
• Nicht in Gestrüpp, Beerensträucher usw. greifen (bevorzugte

Schlupfwinkel).

• Abklopfen von unübersichtlichem Gelände mit einem Stock ver
scheucht Schlangen.

• Die Mitnahme von Vipernserum beruhigt zusätzlich (erhältlich in
allen Apotheken; Gebrauchsanleitung vorher lesen!).

• Falls jemand wirklich einmal das Pech hat, von einer Viper gebissen
zu werden, ist das oberste Gebot, daß er sich ruhig verhält und jede
unnötige Bewegung und Anstrengung vermeidet. Der Biß ist nur in
seltenen Ausnahmefällen tödlich.

Ein besonderes Problem sind die Biwakschathleln. So angenehm sie als
Stützpunkte für Touren sind, so sehr geht von ihnen nur zu oft eine
haarsträubende Verschmutzung der Landschaft aus. Es ist erstaunlich,
wie viele der sonst energiegeladenen Alpinisten gerade am Biwak von
akuten Schwächezuständen befallen werden, so daß sie die herauf
geschleppten, geleerten Flaschen, Dosen und Folien nicht mehr ins Tal
zur nächsten Müllsammelstelle tragen können.

Verhaltensregeln für Biwaks:

• Ins Buch eintragen.

• Vor dem Aufbruch aufräumen, ausfegen und Fenster und Türen
sorgfältig schließen.

• Alle Abfälle und verderblichen Lehensmittel wieder mitnehmen.

Jedem, der diese Hinweise und Bitten beachtet, schon jetzt herzlichen
Dank!
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1. Einführender Teil

1. Geographischer Überblick

1.1. Lage und Begrenzung

Das Gebiet dieses Führers über die südöstlichen Dolomiten umfaßt die
Berge um Forno di Zoldo, Belluno und teilweise um Agordo. Es wer
den die Berggruppen, Pelmo. Bosconero, Moiazza, Tämer-San Seba-
stiano, Pramper-Mezzodi, Talvena, Schiara und Monti del Sole be
schrieben.

Die Abgrenzung ist nur im Bereich der mit der Civetta verbundenen
Moiazzagruppe etwas zufällig. Ansonsten verläuft sie in den Tälern
und über relativ niedrige Pässe. Die genaue Abgrenzungslinie im Nor
den: San Vito di Cadore — Forcella Forada — Forcella Staulanza. Im
Westen: Forcella Staulanza — oberes Val Mae — Pecol — Forcella del-
le Sasse — Van delle Sasse — Val Corpassa — Listolade — Val Corde-
vole — Agordo — Val Imperina — Forcella Franche — Val Paganin —
Val del Mis. An dessen Ausgang wird der Alpenrand erreicht, der die
südliche Grenze bildet. Im Nordosten und Osten endet das Gebiet im
Tal des Torrente Boite bzw. der Piave.

In einem Anhang sind noch einige lohnende Führen des Monte Piz-
zocco (Feltriner Dolomiten) beschrieben.

1.2. Anfahrt

Von Deutschland bzw. Österreich aus sind die üblichen Straßenverbin
dungen durch das Pustertal und über Cortina d'Ampezzo bzw. bei Be
nutzung der Autostrada del Sol von Trient her und durch das Val
Sugana über Feltre nach Belluno. Eine Bahnverbindung gibt es vom
Pustertal aus durch das Piave-Tal (Calalzo — Belluno)

1.3. Verkehrsmäßige Erschließung

Die Durchgangsstraßen sind normalerweise in gutem Zustand, die Tal
straßen (soweit überhaupt für Kraftfahrzeuge freigegeben) oft nur grob
geschottert. Die Paßstraßen werden z.T. nicht den ganzen Winter
durch geräumt. Die Buslinien sind auf die Zentren Belluno, Forno di
Zoldo und Agordo hin orientiert. Außerdem kann man sich bei den
lokalen Touristenbüros in Belluno, Forno di Zoldo, Agordo und
Longarone auch Taxis und Mietwagen vermitteln lassen. Seilbahnen
gibt es nur am Belluneser Vorberg Nevegal und von Pecol auf den Crep
di Pecol. Es ist der Landschaft nur zu wünschen, daß es dabei bleibt.
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2. Zur Geologie der südöstlichen Dolomiten

Von Dr. Ernst Ott

2.1. Allgemeine Einführung

Die Dolomiten sind klassisches Geologenland. Sogar ihren Namen ver
danken sie der Geologie: 1789 fiel dem Franzosen Dolomieu auf, daß
das dortige Hauptgestein im Gegensatz zum normalen Kalkstein mit
Salzsäure nicht aufbraust. Ihm zu Ehren wurde das gesteinsbildende
Mineral Galcium-Magnesium-Karbonat dann Dolomit genannt. Davon
hat später das ganze Gebirge seinen Namen bekommen.

Am Aufbau der Dolomiten sind im wesentlichen Gesteine aus der
Perm- und Triaszeit beteiligt. Einen Einblick in die Schichtfolge ver
mittelt die Abb. 1. Der linke Bildrand steht für die Situation am
Schiern, der rechte für die Civetta.

Die Unterlage bilden kristalline Schiefer, die zur selben Zeit wie die
deutschen Mittelgebirge während der variszischen Gebirgsbildung vor
ca. 300 Mio. Jahren gefaltet und überprägt worden sind. Was darüber
folgt, ist bei der späteren alpidischen Gebirgsbildung zwar emporgeho
ben, aber kaum mehr verstellt und verändert worden.

Als Nachwehen zur variszischen Gebirgsbildung kam es im Unterperm
zu vulkanischen Ergüssen. Dabei ist die Bozener Quarzporphyrplatte
entstanden, die im Eggental an die 2000 m dick ist, nach N und O hin
aber rasch auskeilt. Auf das Dach des Porphyrs oder aber direkt auf
den basalen Quarzphyllit breitet sich eine Lage von rotem Grödner
Sandstein, ein Produkt festländischer Verwitterung des Porphyrs. Im
Oberperm ergreift von O her zögernd das Meer Besitz vom Ablage
rungsraum. Die Bellerophonschichten mit ihren Eindampfungsgestei-
nen (Gips) zeugen von sehr seichter und nur sporadischer Meeres
bedeckung. Auch in der folgenden Triaszeit bleibt im Skyth das Gebiet
ein noch einheitlich flacher Schelfbereich. (Die Trias in den Alpen in
die 6 Stufen Skyth, Anis, Ladin, Kam, Nor und Rät unterteilt, vgl.
Abb. 1).

Im Anis wird dann der Untergrund mobil. Es kommt gebietsweise zu
Trockenlegung und Abtrag (Voltago- u. Richthofenkonglomerat) und
der Meeresboden wird in Schwellen und Becken gegliedert. Auf
Schwellen entstehen in dem damals tropisch warmen Flachmeer „Kar
bonatplattformen" mit Korallen- und Kalkschwammriffen, in ge
schützten Lagunen wachsen Kalkalgenbänke (Saridolomit, Contrin-
kalk). Die Becken nehmen sandig-tonige Sedimente auf (Pragser
Schichten). Auch die Schwellen sinken langsam ab, denn zur Bildung

22

T von bis zu 1000 m dicken Karbonatplattformen kann es nur kommen,
wenn sich der Untergrund senkt und die ans Seichtwasser gebundenen
kalkabscheidenden Organismen mit der Absenkung schritthalten kön
nen. Im Unterladin sind die Reliefunterschiede groß: Die Schlerndolo-
mitriffe überragen die zeitgleichen Buchensteiner Schichten um 800 m.
Im Oberladin schließlich setzt ein schon seit Ende Anis bemerkbarer

Vulkanismus mit Heftigkeit ein: Schwarzgrüne Lava-Ergüsse, Aschen
tuffe, Explosionsbrekzien füllen die Becken auf, die Riffe fallen
trocken und verkarsten oberflächlich. Eine neuerliche Absenkung im
Unterkam bringt das Riffwachstum auf den alten Plattformen des
Schlerndolomits wieder in Gang. Die Riffe des Cassianer Dolomits
wachsen gegen die Becken vor und Sturzblöcke (Cipitkalke) kollern
von den Flanken in die Mergel der Cassianer Schichten. In dieser Ein
bettung entgehen die Blöcke der späteren Umwandlung von Kalk in
Dolomit, welche die meisten Karbonatplattformen in den Dolomiten
erfahren. Mit den noch etwas festländisch beeinflußten, sandig-merge
ligen Raibier Schichten klingt die unruhige Zeit der mittleren Trias aus,
der Vulkanismus kommt zum Erliegen. In der Obertrias ist das gesamte
Gebiet Teil einer riesigen lagunären Karbonatplattform, auf welcher
die mächtigen Bankfolgen des Hauptdolomits entstehen. Auch in den
unteren Jura hinein setzt sich die Bildung von Flachwasserkarbonaten
fort. Liaskalke sind nur noch in der Fanesgruppe verbreitet und als
Gipfelhauben auf Civetta, Pelmo und Antelao erhalten. Gesteine noch
jüngeren Alters sind — abgesehen von einigen interessanten Reliktvor
kommen — erst südlich der Valsugana-Linie von Bedeutung.

Weitreichende flache Überschiebungen, welche den Baustil in den
Nordalpen prägen, fehlen in den Dolomiten. Es gibt nur kleinere, meist
südgerichtete Aufschiebungen, neben vielen steilen Störungen. Bei der
Heraushebung zum Gebirge, die in der ausgehenden Kreidezeit vor ca.
70 Mio. Jahren begann und in mehreren Abschnitten vor sich ging,
sind die Karbonatplattformen mit senkrechten Klüften durchsetzt wor
den. So konnte die Verwitterung freistehende Türme und senkrechte
Wandfluchten erzeugen. Das heutige Landschaftsbild ist das Werk der
Abtragung, besonders auch der mehrfachen Vergletscherung während
der Eiszeit, die erst vor zehntausend Jahren zu Ende ging. Der land
schaftlich so reizvolle Gegensatz von himmelstürmenden Wänden über
blumenreichen Matten hat seinen Grund in der engen Nachbarschaft
von leicht verwitterbaren, vulkanisch beeinflußten Wengener und Cas
sianer Schichten gegenüber den ehemaligen Riffbildungen.
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Abb.1 Schichtfolge der Dolomiten
Schematisches Profil
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2.2. Die südöstlichen Dolomiten

a) Die Bedeutung der Valsugana-Linie

Ins Gebiet dieses Führers schneidet von Südwesten her die wichtigste
geologische Störungslinie der Dolomiten hinein. Es ist die Valsugana-
Linie, die aus dem gleichnamigen Tal über Fiera di Primiero ins Val
Imperina übersetzt und nach Agordo zieht. Dort splittert sie in Teiläste
auf. Längs dieser Störung stoßen im Norden und Süden Gesteine ganz
verschiedenen Alters gegeneinander. Was weit im Norden als Brixener
Quarzphyllit unter die Dolomiten eintaucht, kommt als Kristallin des
Cima d'Asta-Zuges an der Valsugana-Linie wieder zutage, ebenso er
scheint weithin wieder der Quarzporphyr. Wir befinden uns am auf
gebogenen Südrand der großen Dolomitenschüssel. Südlich der Val
sugana-Linie ist das Gebirge aber so tief eingesunken, daß seine Unter
lage und auch die Schichten der Unter- und Mitteltrias nirgends mehr
angeschnitten werden (mit Ausnahme einer beulenartigen Aufwölbung
bei Recoaro). Bis Agordo hin stoßen Phyllite im Norden gegen Haupt
dolomit im Süden. An die Störungen sind hier auch Vererzungen des
Phyllits gebunden. Bei Vallalta wurde Zinnober, im Val Imperina
wurde Kupferkies abgebaut. Die noch bestehende Bergbauschule in
Agordo erinnert an die einstige Bedeutung dieses Wirtschaftszweiges,
ebenso sächsisch klingende Fämiliennamen von importierten Knappen.
An der Höhe des Gebirges beiderseits der Valsugana-Linie merkt man
von einer Absenkung des Südteiles nichts. Denn im Süden haben sich
zum Ausgleich die jüngeren Jura- und Kreideschichten erhalten, die im
Norden längst abgeträgen sind.

Während die typische Landschaft der Südtiroler Dolomiten durch den
Gegensatz von vulkanischen Ablagerungen und Riff-Bauten der Mittel-
Trias geprägt ist, herrscht südlich der Valsugana-Linie die eintönig ge-
bankte Hauptdolömitplatte, mit der im allgemeinen die Schichtfolge
dort beginnt. Sie bringt eine Vereinfachung des Baustiles mit sich. Das
Gebirge hat deshalb viel mehr Ähnlichkeit mit etwa den Julischen
Alpen als mit den eigentlichen zentralen Dolomiten. Es ist nicht durch
freie Paßlandschaften aufgelockert. Enge, schluchtartige Täler, von
den Agordinern treffend „Canali" genannt, stellen die Verbindung zur
Venetianischen Ebene her.

b) Peimo und oberes Val di Zoldo

Der Pelmo ist ein typischer Dolomitenberg im Norden der Valsugana-
Linie. Seine überragende freie Stellung verdankt er den ringsum liegen
den weichen Vulkaniten der Wengener und Cassianer Schichten. In die
ser Gegend sind es nur Tuffsandsteine, kompakte Laven und Gänge
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fehlen hier. Der Gipfelaufbau aus Hauptdolomit und Liaskalken
thront auf einer Platte aus Cassianer Dolomit. Der Berg stellt eine fla
che geologische Mulde dar, die in sich etwas aufgeschuppt ist (Abb. 2).
Auf diese Muldenstruktur folgt nach Süden eine Aufwölbungszone, es
ist die Sattelstruktur des Zuges Spiz Agnellessa — Monte Rite (Abb. 3,
links). In diesem Sattel kommen ältere Schichten zum Vorschein und
man sieht, daß die in der Civetta noch so enorm dicken Karbonatplatt
formen des Schiern- und Contrindolomits hier fehlen. An ihre Stelle

treten Beckensedimente. Die schwarzen Dontkalke des Anis und der
flyschartige Zoppesandstein des Ladin haben hier ihre Typlokalität; sie
sind nach Ortschaften im oberen Val di Zoldo benannt.

An den Zug Spiz Agnellessa — Monte Rite schließt südlich wieder eine
stark gepreßte Mulde an, in der Forno di Zoldo liegt. Im Talboden sind
die anstehenden Wengener und Cassianer Schichten großenteils ver
hüllt durch junge Schotterterrassen.

c) Die Hauptdolomitberge südlich von Forno di Zoldo.

Die Fortsetzung der Valsugana-Linie heißt östlich von Agordo
„Moschesin-Linie", weil sie über die Forcella di Moschesin ins Val del
Ges zieht. Die Sprunghöhe der Verwerfung hat stark abgenommen. Sie
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trennt vom südlich folgenden Jura- und Kreidegebirge einen nördlich
gelegenen Gebirgsstreifen, der folgendermaßen gegliedert ist: Im
Westen die Gruppe der Cime di San Sebastiano und des Monte Tämer;
Val Pramper; Cime di Mezzodi — Monte Pramper; Mae-Tal; Bosco-
nero-gruppe im Osten. Diese Berge bestehen praktisch nur aus Haupt
dolomit. In den Cime di San Sebastiano bildet dieser eine deutliche

Mulde, die nach Osten abtaucht. Obwohl demnach in dieser Richtung
jüngere Schichten darauf folgen sollten, liegt jenseits des Val Pramper
wiederum eine mächtige Hauptdolomitplatte in Form der Mezzodispit-
zen. Es handelt sich dabei um eine von Norden her überschobene Deck

scholle. Verschliffene Raibier Schichten an der Basis der Schubmasse
beweisen die Überschiebung. Östlich der Mae-Talung ist diese Über
schiebung noch viel eindrucksvoller in der Bosconerogruppe zu sehen:
das Gewölbe der Sfornoi und die flache Mulde der Rocchette di Bosco-
nero liegen als Schubmasse mit diskordanter Auflagerung auf dem
Hauptdolomitsockel des Col Colaz (Abb. 3). Die Mezzodischolle stand
damit einst in Zusammenhang. Sie ist durch Erosion des Mae-Tales iso
liert worden. Infolge der Rocchette-Überschiebung liegen hier also zwei
Hauptdolomit-Stockwerke übereinander. Auch die tiefere Hauptdolo
mitmasse ist durch mehrere südgerichtete Aufschiebungen verschuppt.
Zu ihr gehören neben der westlichsten Gruppe (Cime di San Sebastiano
— Tämer) noch der Monte Prampfer, der Spigol di Palon sowie die nie
drigeren Berge beiderseits des Mae (Col Pelos, Col Colaz).

d) Monte Talvena und Schiaragruppe

Südlich der Moschesin-Störung schließt eine in sich noch verfaltete
Muldenzone an, in der Jura- und Kreideschichten erhalten sind, und
zwar in anderer Ausbildung als in den nördlichen Dolomiten. Hier gibt
es im Lias kieselige Bankkalke mit Mergelzwischenlagen; im Dogger
massige, oolithische Kalke; im obersten Jura und in der ünterkreide
dichte, weiße Plattenkalke mit Hornsteinführung (Biancone); in der
Oberkreide dünnplattige, splittrige Kalke mit roten Farben (Scaglia
rossa). Mit Ausnahme der Doggerkalke sind es Sedimente des tieferen
Wassers.

Der stark aufgerichtete Nordflügel der Mulde kulminiert im Monte
Talvena, dessen Gipfel steil einschießende Doggerkalke bilden. An der
Cima Bachet und an der Westflanke des Val Costa dei Nass sind die
Schichten sogar nach Süden hin überkippt. Der Muldenkern wird von
der leichter verwitterbaren Scaglia eingenommen (Casere di Vescova
und Lavaretta).
Der Südflügel der Talvenamulde ist zugleich der Nordschenkel des
dann folgenden Sattelgewölbes des Monte Pelf und der Schiara. Die
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Nordhänge bestehen aus Liaskalken, die bis zur Gipfelhöhe anstehen.
Von Süden her ist das Gewölbe durch das Einzugsgebiet des Ardo auf
geschnitten. Der entblößte Sattelkern aus flachliegendem Hauptdolo
mit bildet die imposante Südwand der Schiara. Geht man das Ardotal
talaus, so folgen im Südschenkel des Gewölbes wieder sukzessive die
jüngeren Schichten: Liaskalke (Pis Pilön), oolithische Doggerkalke
(Monte Serva, Monte Cervöi), Biancone (Boca del Rosp), Scaglia (Pon
te di Giöz). Im Becken von Belluno folgt die Muldenfüllung aus
Alttertiär-Flysch und jungtertiärer Molasse. Nach einer erneuten Auf
wölbung, die nochmals Kreide- und Juraschichten an die Oberfläche
treten läßt, taucht das Gebirge endgültig ab unter die Venetianische
Ebene.
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e) Morphologie der Gipfelregion im Hauptdoiomit
Sie wird im wesentlichen bestimmt durch die Schichtstellung im Haupt
dolomit. Die Verwitterung arbeitet nämlich entlang zweier vorgegebe
ner Trennflächen im Gestein. Zum einen sind dies die Schichtflächen,
also Bankfugen sedimentärer Anlage, zum andern sind es die meist
senkrecht dazu stehenden Klüfte und Risse tektonischer Entstehung.
Liegt nun der Hauptdolomit waagrecht oder flach, so spielt nur die
Kluftverwitterung eine Rolle. Es entstehen senkrechte Wände und
Türme. Beispiele; Pelmo, Cime di Mezzodi, Monte Timer, Schiara-
Südwand, Gusela del Vescova. — Ist der Hauptdolomit steilgestellt,
etwa 45 Grad, so wirken auf der einen Flanke die einschießenden
Schichtflächen als Ablösungsflächen, auf der anderen die dann eben
falls steil gestellten Klüfte. Es entstehen scharf zugespitzte Grate (Cime
d. San Sebastiano). Wenn der Hauptdolomit weniger steil einfällt, etwa
30 Grad, so gibt es ein asymmetrisches Relief. Auf einer Seite folgt die
Neigung wieder den Schichtflächen, auf der anderen Seite entstehen in
diesem Fall 60 Grad steile Flanken gemäß den Klüften. Beispiele: Cima
del Coro, Cime di Cittä, Cima di Pramper.

Literatur:

Bianchin, G. & Semenza, F.: Studi geologici nello Zoldano meridio-
nale.- Ann. Univ. Ferrara, Sez. 9, Vol. 1, Nr. 2, Ferrara 1965.
Boyer, G. R.: Etüde geologique des environs de Longarone.- Bull. Soc.
geol. Fr., Vol. 13, (8), Paris 1914.

2.3. Zur Entwicklung der heutigen Oberfiächenformen

Von Dr. Richard Goedeke

Die eiszeitlichen Gletscherströme weiteten die Täler und versteilten die
Talanfänge zu Karen (durch den häufigeren Frostwechsel verstärkte
Frostsprengung in Fisnähe). Im Vergleich zu anderen Alpengebieten
war dabei die Überformung des Talnetzes im südlichen Randbereich
relativ schwächer. Nur die großen Haupttäler (wie das Piavetal) erhiel
ten das charakteristische U-Profil. Die Gletscher endeten schon kurz
nach ihrer Mündung ins Vorland (vgl. die Moränen bei Mas am Aus
gang des Cordevole-Tales). Die kleinen Seitentäler zeigen, besonders
auf der Südseite, nur im oberen Teil Karbildungen und sind unten weit
gehend klammartig eng geblieben (z.B. Monti del Sole und südwest
liche Schiara).

Während der Kaltzeiten waren vor allem die mechanische Verwitterung
(Spaltenfrost) und der Abtransport des Schuttes (Gletscher und Soli-
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fluktion) begünstigt. Dagegen wirkte in den Warmzeiten die chemische
Verwitterung stärker. Höhlen sind allerdings im Gegensatz zu den
Nördlichen Kalkalpen im Gebiet des Führers nicht bekannt. Die chemi
sche Verwitterung ist mit ihren Vorgängen der Auflösung von Minera
lien, aber auch der Krustenbildung und der Ausbildung des Kleinfor
menschatzes der Felsoberflächen beteiligt. Dabei ist das Mikroklima
direkt auf dem Fels von besonderer Bedeutung.
Auch heute wirken Lösungsvorgänge, Temperaturunterschiede, Spal
tenfrost, Regen und Schwerkraft zusammen an der weiteren Umgestal
tung und allmählichen Zerstörung der gewaltigen Felsburgen.
Daß dabei auch in unserem Klima sehr handfeste morphologische
Ereignisse ablaufen können, zeigten die Verwüstungen in der Provinz
Belluno durch die Hochwasserkatastrophe vom Herbst 1966. Ursache
war damals eine besondere Kombination von Wetterlagen: Nach ersten
größeren Schneefällen hatte ein lang anhaltender warmer Regen gewal
tige Wassermassen freigesetzt. Vollgesaugte Schutt- und Erdhänge, die
seit Menschengedenken (teilweise sogar seit der letzten Kaltzeit) ruhig
gewesen waren, rutschten ab, die Bäche schwollen auf ungeahnte
Dimensionen, brachen aus, rissen Häuser und Straßen weg oder ver
schütteten sie metertief mit Schotter.

Ein anderes Ereignis ist das Erdbeben von Friaul, das zwar sein
Zentruin östlich des hier beschriebenen Gebietes hat, das aber doch
signalisiert, daß die gebirgsbildenden Vorgänge im Alpenraum noch
keineswegs abgeschlossen sind.

Neben diesen natürlichen Ereignissen gestalten auch menschliche Ein
griffe die Landschaft. Der stärkste Eingriff in die ökologische Balance
ist der Bau von Talsperren im Val Zoldana und im Val del Mis. Mit
dem erstgenannten Projekt (Lago di Pontesei) bekleckerten sich die
Initiatoren mit fragwürdigem Ruhm: Nachdem dieses Meisterstück der
Ingenieurskunst erstellt war, löste es zunächst einmal mit der Durch
tränkung labiler Schuttmassen einen gewaltigen Bergrutsch aus, der die
Straße in den See schickte und dessen Fassungsvermögen erheblich ver
kleinerte. Wenig später zeigte sich, daß man auch den Torrente Mae in
seiner Transportleistung unterschätzt hatte. Der See füllte sich rascher
als erwartet mit Schutt. Obendrein nahm die Schleppkraft des Baches
durch die Veränderung des Gesamtgefälles ab. Der Bach begann jetzt,
auch im Ortsbereich von Forno di Zoldo aufzuschottern und bedrohte
die tiefer gelegenen Häuser. Es blieb nichts anderes übrig, als den See
nur noch zur Hälfte gefüllt zu lassen — die zu hohe Dammkrone als
eines der (auch in Deutschland keineswegs seltenen) Denkmäler für un
genügend überlegte Eingriffe in den Landschaftshaushalt.
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Das nächste Denkmal dieser Art findet sich östlich von Longarone im
Val Vajont: Der dortige Stausee wurde 1963 von einem Bergrutsch völ
lig verschüttet. Die so ausgelöste Flutwelle zerstörte den größten Teil
von Longarone und forderte Tausende von Menschenleben.

3. Allgemeines

3.1 Bevölkerung, Besiedlung, Sprachen: Das gesamte Gebiet ist von
alters her italienisch, wobei die verschiedenen Einflüsse anderer Völker
im Laufe der Geschichte ebenso wie andernorts auch hier ihre Spuren
hinterlassen haben. Die Besiedlung reichte in der vorindustriellen Zeit
weiter in die Täler und in die Hochregion hinauf und nutzte damals aus
wirtschaftlicher Not heraus jedes einigermaßen zugänglich zu
machende weniger steile Fleckchen Land für die Viehwirtschaft. Nach
dem sich im Laufe des letzten Jahrhunderts zunehmend andere, leichte
re Verdienstmöglichkeiten in den Tälern und im Vorland ergaben, sind
die schwer zugänglichen Almen heute weitgehend aufgegeben und die
alten Almwege weithin verfallen bzw. von Latschen überwuchert. Diese
Rückeroberung durch die Wildnis erschwert zwar das Bergsteigen teil
weise, gibt dem ganzen Gebiet jedoch gerade dadurch einen besonderen
Reiz.

Im gesamten Gebiet wird italienisch gesprochen. Dabei gibt es Dialekt
unterschiede schon auf geringe Entfernungen zwischen den früher stär
ker voneinander getrennten Talzügen. So ist z.B. die übliche Bezeich
nung für Kar auf der Agordiner Seite „Van", auf der Zoldaner Seite
„Vant".

Im Text wurden meist die italienischen geographischen Bezeichnungen
für Tal (Val), Alm (Casera), Hütte (Rifugio), Torrente (Bach), Scharte
(Forcella) usw. beibehalten, weil diese Ausdrücke ohnehin zur Verstän
digung in dem Gebiet verfügbar sein müssen und ihre Eindeutschung
mir etwas gewaltsam erschiene. Allerdings wurde bewußt der für die
deutsche Bezeichung übliche („natürliche") Artikel verwendet, also
z.B. „der Via Ferrata", weil es im Deutschen „der Klettersteig" heißt
(obwohl dem Verfasser durchaus bekannt ist, daß „Via" im Italieni
schen weiblich ist).

3.2. Klima, beste Tourenzeit: Das Klima ist im wesentlichen durch die
Windrichtung und die Höhenlage bestimmt. Im Vergleich zu den ande
ren Dolomitengruppen sind an den Bergen direkt am Alpenrand im
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Alpine Auskunft
Mündliche und schriftliche Auskunfts
erteilung in alpinen Angelegenhelten
für Wanderer, Bergstelger und
Skitouristen

Deutscher Alpenverein
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.30 Uhr
D-8000 München 22, Praterlnsel 5
Telefon (089) 294940
[aus Österreich 06/089/294940]
[aus Südtirol 0049/89/294940]

Österreichischer Alpenverein
Montag bis Freitag von 8.30 bis 12.00
und von 14.00 bis 18.00 Uhr

derzeit im Tiroier Landesreisebüro

A-6020 innsbruck, Bozner Piatz 7
Teiefon (05222) 24107
[aus der BR Deutschland 0043/5222/24107]
[aus Südtirol 0043/5222/241 07]

Alpenverein Südtirol
Sektion Bozen

Montag bis Freitag von 9 bis 12
und von 15 bis 18 Uhr

im Landesverkehrsamt für Südtirol -

Auskunftsbüro

i-39100 Bozen, Waitherpiatz 8
Telefon (04 71) 21867
[aus der BR Deutschland 0039/471/21867]
[aus Österreich 04/04 71/21867]
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Sommer bei Südwetterlagen besonders ungünstige Bedingungen zu fin
den. Andererseits ist bei den sehr häufigen Westwetterlagen mit relativ
hohem Druck in den kleineren Gruppen die Gewittertendenz weniger
stark als im Bereich von Pala, Civetta und Pelmo. Bei Nordwetterlagen
kann es direkt am Alpenrand (z. B. Monti del Sole) durch eine entge
gengesetzte Unterströmung ungünstigeres Wetter geben als in den
höher gelegenen Gruppen (wie z. B. Pelmo oder Moiazza).
Die eigentliche Klettersaison reicht in den niedrigeren Gruppen von
Mai bis Ende Oktober. Die südseitigen Führen können jedoch bei ruhi
gem Wetter tagsüber auch schon im Spätwinter angenehme Temperatu
ren haben und im Hochsommer bei Schönwetter ernste Hitzeprobleme
stellen. Für die hochgelegenen Gruppen, besonders den Pelmo, gilt an
dererseits, daß auch im Hochsommer Wetterstürze in der Regel Schnee
und Eis bringen.

3.3. Tiere und Pflanzen gibt es in diesem Nationalpark in rührend ur
sprünglicher Vielfalt. Wie schon im Kapitel „Zur Erhaltung der Land
schaft" dargelegt, sollen hier Andenkensammler durch das Aufzählen
von Raritäten nicht unnötig zu Übeltaten angestiftet werden.
Vipern: Verhaltensregeln gegenüber Vipern, siehe Kapitel „Zur Erhal
tung der Landschaft", Seite 18.

r\
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3.4 Wintersport Wintersport findet fast nur in der Form des Touren
skilaufs statt. Außer den Seilbahnen auf den Nevegal und auf den Crep
di Pecol gibt es auch kaum Schlepplifte. Ideale Skigebiete sind jedoch
die meisten der beschriebenen Gruppen mit ihren engen und schroffen
Tälern nicht.

3.5. Bergführer werden vermittelt über die lokalen Touristenbüros in
Forno di Zoldo, Agordo oder Belluno. Außerdem sind die Hüttenwirte
meist auch Bergführer.

3.6. Schriften und Karten über die einzelnen Gebirgsgruppen sind je
weils dort unter „Allgemeines" angegeben. Für das Gesamtgebiet;
P. Rossi: 11 Parco Nazionale delle Dolomiti, Belluno 1976 (gediegener
Text- und Bildband)

G. Dal Mas — B. Tolot: Parco Nazionale delle Dolomiti Bellunesi,
Guida dell'Escursionista 3, Ghedina/Cortina (Wanderungen, Über
gänge, Höhenwege)
P. Rossi: Alta Via delle Dolomiti Nr. 1, Ttunari/Bologna 4. Aufl.
1978. Auch in deutscher Sprache.

M. Brovelli — B. Tolot: Alta Via dei Camosci, Nr. 3, Guida di Mon-
tagna, Ghedina/Cortina (Detailbeschreibung Alta Via Nr. 3)

Kompaß-Wanderkarte 1:50000 Nr. 77 (Belluneser Dolomiten)
Carta dTtalia 1:500(X) Longarone (amtl. Karte).
Carta dei Sentieri e Rifugi 1:50000 Casa Editrice Tabacco Nr. 1
(Pelmo) und Nr. 4 (übriges Gebiet).
Freytag&Berndt Übersichtskarte 1:100000, östliche Dolomiten
IGM-Karten 1:25 000 (besonders detaillierte Relief- und Wegedarstel
lung).

4. Bergrettung

Es sei ausdrücklich betont, daß wegen der Weitläufigkeit und Einsam
keit großer Bereiche des Gebietes ein Unfall erheblich ernstere Pro
bleme stellt als in den Modegebieten. Es kann schon beachtliche
Schwierigkeiten bereiten, überhaupt mit seiner Notlage bemerkt zu
werden. Deshalb ist dringend anzuraten — ganz besonders beim Be
such der Gebirgsgruppen, in denen es keine bewirtschafteten Hütten
gibt — im Tale z. B. bei der lokalen Polizei oder den Touristenbüros
Nachricht über Ziel und voraussichtlichen Rückkehrtermin zu hinter
lassen, damit notfalls rechtzeitig Nachforschungen angestellt werden.
(Nach Rückkehr wieder melden!)
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4.1. Das „Alpine Notsignal"

Dieses Notsignal sollte jeder Bergsteiger im Kopf haben:

• Innerhalb einer Minute wird sechsmal in regelmäßigen Ab
ständen, mit Jeweils einer Minute Unterbrechung, ein hörbares
(akustisches) Zeichen (Rufen, Pfeifen) oder ein sichtbares V
(optisches) Signal (Blinken mit Taschenlampe) abgegeben. ! •
Dies wird solange wiederholt, bis eine Antwort erfolgt. kv

• Die Rettungsmannschaft antwortet mit dreimaliger Zeichen- «P
»der Minute,, ■■ »-■'rii

Die abgebildeten Alarmsignale im Gebirge wurden international
eingeführt.

Um einen schnellen Rettungseinsatz zu ermöglichen, müssen die An
gaben kurz und genau sein.
Man präge sich das „5-W-Schema" ein:

"l» WAS ist geschehen? (Art des Unfalles, Anzahl dö
• WANN war das Unglück?
• WO passierte der Unfall, wo ist der Verletzte! (Karte, Führer)
• WER ist verletzt, wer macht die Meldung? (Personalien)
m WETTER im Unfallgebiet? fSichtweitei

4.2. Hubschrauberbergung
Der Einsatz von Rettungshubschraubern ist von den Sichtverhältnissen
abhängig.

Für eine Landung ist zu beachten:
• Hindernisse im Radius von 100 m dürfen nicht vorhanden sein.
• Es ist eine horizontale Fläche von etwa 30x30 m erforderlich. Mul

den sind für eine Landung ungeeignet.
• Gegenstände, die durch den Luftwirbel des anfliegenden Hubschrau

bers umherfliegen können, sind vom Landeplatz zu entfernen.
• Der anfliegende Hubschrauber wird mit dem Rücken zum Wind von

einer Person in „Yes-Stellung" eingewiesen.
• Dem gelandeten Hubschrauber darf man sich nur von vorne und

erst auf Zeichen des Piloten nähern.
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INTERNATIONALE ALARMSIGNALE
IM GEBIRGE

SEGNALI INTERNAZIONALI D'ALLARME
IN MONTAGNA

JA
Sl

NEIN

NO

T
Rote Rakete oder Feuer

Razzo rosse o luce rossa

Rotes quadratisches Tuch

Quadrate dl tessuto rosse o

WIR BITTEN UM HILFE

OCCORRE SOCCORSO

WIR BRAUCHEN NICHTS

NON ABBIAMO BISOGNO
DI NIENTE



Bergrettung
(Soccorso Alpine)

Telefon-Nummer (mit Vorwahl):
Agordo 0437 62023
Belluno 0437 2222

04 37 299 41

Cortina d'Ampezzo 0436 222

Feltre 0439 2222

Forno dl Zoldo 0437 78195

Longarone 04 37 7702 56

Pieve dl Cadore 0435 2124

San Vito dl Cadore 0436 91 15

Allgemeiner Notruf in italien 113
1

Wichtige itaiienische Wörter:

Hilfe! = aiuto!

Bergrettung = soccorso alpino
Verletzter = ferito
Toter = morto
Arzt = medico

Hubschrauber = elicöttero
wie lange? = quante ore?
heute = oggi
morgen = domani
kommen = venire
gut = bene
schlecht = male
ich verstehe = capisco
ich verstehe nicht = non capisco
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5. Zum Gebrauch des Führers

5.1. Aligemeines zur Routenbeschreibung

Der vorliegende Führer ist nach den 1973 erschienenen Richtlinien der
UIAA für Schwierigkeitsbewertung und Routenbeschreibung verfaßt.
(UlAA = Union Internationale des Associations d'Alpinisme).

Die einzelnen Wanderwege, Routen und Gipfelanstiege sind mit Rand-
zabien (R) versehen. Querverweise beziehen sich, wenn nicht anders an
gegeben, stets auf die Randzahl, nicht auf die Seite dieses Buches.

Die Führen tragen in der Regel geographische Bezeichnungen, bei
spielsweise „Nordwand". Andere zusätzliche Bezeichnungen folgen,
z. B. „Via delle Grole". Die meist üblichere Bezeichnung nach den Erst-
begehern wird im Beschreibungskopf nicht gesondert zitiert, sondern
kann aus der gleich nachfolgenden Notiz über die Erstbegehung ent
nommen werden.

Gewöhnlich wird als erstes der Normaiweg bzw. der leichteste Aufstieg
beschrieben. Ist der Normalweg gleichzeitig der übliche Abstieg, so ist
er zusätzlich auch im Sinne des Abstiegs beschrieben. Bei unbedeuten
den Gipfeln, an denen der leichteste Zugang praktisch nur im Abstieg
begangen wird, wurde teilweise auch auf die Aufstiegsbeschreibung
verzichtet. Die Abstiegsbeschreibung folgt dem im Aufstieg beschriebe
nen Normalweg und trägt unter Hinzufügung des Buchstäbens „A"
(= Abstieg) die gleiche Rändzahl, beispielsweise
R 25 = Aufstieg über den Normalweg auf den Pelmo
R 25 A = Abstieg vom Pelmo über den Normalweg.

Wird ein Abstieg nicht im Aufstieg begangen, so erhält er eine eigene
Randzahl unter Hinzufügung des Buchstabens „A", beispielsweise
R 1468 A = Cima Larga, Abstieg nach Süden (im Aufstieg nicht be
gangen).

Auch weitere Abstiegsbeschreibungen werden in gleicher Weise ge
kennzeichnet. Wird die Führe vorwiegend im Abstieg begangen, so
steht diese Beschreibung an erster Stelle. Ist in einer anderen Tour oder
in der Charakterisierung eines Gipfels schon der Hinweis auf einen un
problematischen Abstieg enthalten, so wird dies durch Hinzufügen
eines A in Klammern angezeigt, beispielsweise
R 432 (A) = La Cattedräle (mit Abstiegshinweis).

Varianten wurden meist unter der Randzahl der Originalführe unter
Hinzufügung des Buchstabens „a", „b", „c" usw. aufgeführt, bei
spielsweise
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R 36 Peimo Nordwand (Rossi/Simon)
R 36a Direkte Variante (Brunhuber/Schwanda) im unteren Wandteil.

Dabei werden die Routen gewöhnlich nach Originalanstieg und Varian
ten im historischen Sinne beschrieben, da sich meist noch nicht absehen
läßt, welche Kombination sich durchsetzen wird.

Wanderwege, Hüttenansliege und Übergänge sind, soweit gut ausgetre
ten, markiert und gut zu finden, nur knapp beschrieben. Dabei wurden
sie, ebenso wie die Kletterführen, mit einem Beschreibungskopf ver
sehen. Immerhin stellen sie recht unterschiedliche Anforderungen, weil
bei deii Klettersteigen die Grenzen zu den Kletterführen gleitend sind.
Die Zeitangaben beziehen sich, wenn nicht anders angegeben, auf die
Eiitfernung zwischen Ausgangspunkt und Ziel. Teilzeitangaben be
zeichnen, soweit nicht anders vermerkt, die Entfernung vom zuletzt mit
Zeitangabe versehenen Ort. Auf ebenen Wegen ist diesen Zeitangaben
ein Fortschritt von 5 km je Stunde zugrundegelegt, beim Steigen auf
gebahnten Wegen oder weglos auf Gras, leichten Schrofen, festem
Schutt usw. ein Höhengewinn von 400 m oder ein Abstieg von 800 m je
Stunde.

Die Beschreibung aller Gipfelanstiege und Kletterrouten, auch die der
markierten Normalwege und der Steiganlagen, sind mit einem Be
schreibungskopf nach den UlAA-Richtlinien abgefaßt. Dieser gibt in
knapper Form Auskunft über die wichtigsten Besonderheiten der
Führe.

Der Beschreibungskopf beginnt mit den Angaben über die Erst
begehung. Sofern das Datum bekannt ist, wird es angegeben. Die
Namen der Erstbegeher folgen in alphabetischer Reihenfolge. Hat
einer der Erstbegeher den gesamten oder überwiegenden Teil geführt,
so wird dieser an erster Stelle genannt. Auf die Angabe von akade
mischen Titeln wurde verzichtet. Bei Frauen wurde der Vorname aus
geschrieben.

Es folgt die Angabe des Schwierigkeitsgrades. Dieser richtet sich nach
der schwierigsten Stelle. Ist ein großer oder überwiegender Teil leichter,
so ist das dahinter vermerkt. Auch Schwierigkeitsangaben einzelner
Routenabschnitte werden gemacht. Dabei wird auf strikte Trennung
von freier und künstlicher Kletterei geachtet.

Soweit dies faßbar war, werden bei teilweise künstlichen Passagen An
gaben über die Zahl der Fortbewegungshilfen hinzugefügt, die der Be-
wertüng zugrunde liegen. Weitere Einzelheiten zur Schwierigkeitsbe
wertung siehe Kapitel 5.4.
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Sind markante Schlüsselstellen («*) vorhanden, so werden diese aufge
führt, besonders wenn sie sich erst im oberen Wandteil befinden.

Ferner sind Angaben über die Art der zu erwartenden Kletterei ge
macht, beispielsweise „interessante Riß- und Plattenkletterei" oder
„gras- und latschendurchsetzt" oder „fester, griffiger Fels" oder „teil
weise brüchig".

Es schließen sich Angaben über das benötigte bzw. vorhandene Kletter
und Sicherungsmaterial an. Wo es möglich war, wurde dabei getrennt
zwischen der Anzahl der Zwischenhaken (ZH) oder Holzkeile (HK)
und der Anzahl der Standhaken (SH). Ist die Mitnahme besonderer
Haken oder anderer Sicherungsmittel ratsam, so ist dies vermerkt.
Dabei wird davon ausgegangen, daß Kletterer auch in völlig ein- oder
übernagelten Führen einige Haken für Notfälle (bessere Standplatz
sicherung, Rückzug o.ä.) immer dabei haben.

Es kann gewöhnlich nicht fest damit gerechnet werden, daß schon alle
notwendigen ZH stecken. Die Standhaken fehlen meistens, so daß für
das Anbringen derselben oft beträchtliche Zeit veranschlagt werden
muß. Denn; Ein Stand ohne mindestens einen, besser zwei zuverlässi
gen, nach unten und oben (!) belastbare Fixpunkte (Haken,
Klemmkeile usw.) ist kein Stand. Ein unter Umständen tonnenschwerer
Sturz kann vom Sichernden niemals gehalten werden, wenn er nicht
ausreichend selbstgesichert ist.

Allgemein kann davon ausgegangen werden, daß Seile unter 40 m
Länge nicht in Gebrauch sind. Es wurde deshalb (im Widerspruch zur
UIAA) nur dann auf die Seillänge eingegangen, wenn längere Seile als
solche von 40 m anzuraten sind. Weitere allgemein übliche Aüsrüstung
wie ein gut durchdachtes Haken- und Klemmkeilsortiment (je nach
Schwierigkeit und Art des geplanten Anstiegs mehr oder weniger um
fangreich) oder wie genügend Karabiner, Reepschnüre, darüber hinaus
Hammer, Steinschlaghelm, Brustgürtel und möglichst auch Sitzgürtel
wurden nicht besonders empfohlen, sondern werden vorausgesetzt.

Angaben über die für eine Begehung beste Jahreszeit oder Witterung
sind nur in Ausnahmefällen gemacht. Besondere sonstige Schwierigkei
ten oder Gefahren werden erwähnt, ebenso Möglichkeiten, einen An
stieg durch Ausqueren vorzeitig verlassen zu können.

Die Höhenangaben sind größtenteils der IGM-Karte 1:25 000 entnom
men und mit den beigefügten Karten abgestimmt. Die Angaben für
Höhenunterschiede ( = senkrechte Entfernung) oder über Wandhöhen
beruhen entweder auf Aneroidmessungen oder auf Daten der IGM-
Karte, sind also nur annähernd richtig. Auch die Angabe der Seil- oder
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Klettermeter ist als ca-Angabe zu verstehen. Die Kletterstrecke ist die
Summe der einzelnen Seillängen der Führe einschließlich der geschätz
ten Länge der Schrofenpassagen, falls vorhanden. Meterangaben, z.B.
„30 m schräg rechts empor" sind immer als Seil- oder Klettermeter zu
verstehen. Angaben von Höhendifferenzen sind dagegen dementspre
chend vermerkt, z.B. „25 Höhenmeter" oder „25 mH".

Als letzte Angabe im Beschreibungskopf folgt die der üblichen Be
gehungszeit, gerechnet vom Einstieg bis zum Gipfel, wird dieser nicht
erreicht, bis zum Ausstieg. Teilzeitangaben bezeichnen auch bei Klet
terführen — falls nicht anders vermerkt — die Entfernung von der zu
letzt mit Zeitangabe versehenen Stelle. Die angegebenen Zeiten erheben
keinen Anspruch auf minutiöse Genauigkeit und setzen normale Witte
rungsverhältnisse voraus. Sie können durch widrige Umstände aller Art
am Berg oft erheblich überschritten werden. Andererseits kann eine
ortskundige, guttrainierte und eingespielte Seilschaft das Zeitmaß
drücken.

Der Beschreibung folgt in Klammern die Quellenangabe. Stammt die
Beschreibung vom Autor, so ist dessen Kurzzeichen vermerkt
(C. = C. Cima, RG = R. Goedeke). Die Namensnennung auf den
Anstiegsskizzen (in der rechten unteren Ecke) weist ebenfalls auf die
Quellen hin. Es wird nochmals betont, daß der Führer sehr unter
schiedliches Material enthält;

— Beschreibungen aus eigener Kenntnis
— Beschreibungen aus anderen, bekannterweise sehr zuverlässigen
Quellen (z. B. G. Angelini, F. Miotto, P. Rossi, F. Sommavilla),
— Beschreibungen der Erstbegeher, von sehr unterschiedlicher Zu
verlässigkeit und z.T. noch völlig ohne Korrektur durch Wiederholer
urteile.

Nach dem Beschreibungskopf folgt bei längeren, unübersichtlichen
und schwierigen Führen eine kurzgefaßte Übersicht über den Routen
verlauf.

Daran anschließend ist in knapper Form der Zugang beschrieben. Es
folgt die Routenbescbreibung. Bei einfacheren und leicht zu findenden
Anstiegen sind längere Passagen oder mehrere Seillängen in einem Satz
zusammengefaßt. Bei schwierigen Führen ist — falls den Autoren be
kannt — die Beschreibung jeder Seilänge in einem Satz abgefaßt, dem
in Klammern die Länge, der Schwierigkeitsgrad und die Anzahl der
vorhandenen Haken, ggf. Holzkeile dieser Seillänge folgen. Ist der
Schwierigkeitsgrad innerhalb einer Seillänge nicht annähernd gleich
(z. B. V/AO oder III und IV), so sind Schwierigkeitsgradteilangaben in
nerhalb des Satzes gemacht. Jede dieser so beschriebenen Seillängen ist
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r aus Übersichtlichkeitsgründen der Reihenfolge nach numeriert, bei
spielsweise 1. SL ( = 1. Seillänge).
Die Richtungsangaben „rechts" bzw. „links" verstehen sich immer im
Sinne der Hauptbewegungsrichtung, bei Anstiegsbeschreibungen im
Sinne des Aufstiegs, bei Abstiegsbeschreibungen im Sinne des Abstiegs.
Könnten Zweifel auftauchen, ist der Richtungsangabe in Klammern die
eindeutige Bezeichnung „orographisch rechts,, bzw. „links" oder auch
die Himmelsrichtung beigefügt (orographisch = in Richtung fließen
den Wassers).
Es ist — trotz aller Routenbeschreibung nach UlAA — immer wieder
schwierig, einen Anstieg nach dem geschriebenen Wort zu finden. Der
Benutzer eines Kletterführers wird sich beim Studium einer Routenbe
schreibung auch nie ganz von einer subjektiven Auffassungsgabe tren
nen können. Somit können sich allein durch die unterschiedlich subjek
tive Betrachtungsweise einer Routenbeschreibung Differenzen ergeben.
Es ist deshalb immer sinnvoll, sich nicht zu sehr an Routenbeschreibun
gen zu klammern, und schon gar nicht jedes einzelne Wort auf die
Waagschale zu legen. Ein gutes Maß an Erfahrung gepaart mit kriti
scher Selbstsicherheit ist bei allen Routenbeschreibungen angebracht.
Grundsätzlich beachte man folgendes:
Wie lang ist eine Routenbeschreibung im Verhältnis zur Länge (Höhe
und zeitliche Dauer) eines Anstieges? Daraus kann man zuerst einmal
erkennen, ob es sich bei der Beschreibung nur um einen gröberen Über
blick handelt, was für bestimmte Anstiege völlig ausreicht, oder ob die
Beschreibung auf eine Vielzahl von Einzelheiten eingeht. Demzufolge
muß man die Beschreibung während der Kletterei genau verfolgen oder
man kann großzügiger über kürzere Passagen, die sich nur schwer mit
der Routenbeschreibung in Einklang bringen lassen, hinwegsehen.
Kennt man die Hauptkriterien einer Route (im UlAA-Bewertungskopf
eines jeden Anstiegs aufgeführt), mache man sich von der Vorstellung
frei, die geplante Führe wiederholen zu wollen. Man versetze sich viel
mehr in die Lage der Erstbegeher, die in einem vermuteten (für Wieder
holer bekannten) Schwierigkeitsbereich den Gipfel möglichst rasch und
ohne allzu viele Umwege erreichen wollen.
Weiß man von den wenigen Kriterien noch, in welchem Jahrzehnt die
Erstbegehung erfolgte, kann man ungefähr die zu Zeiten der Erstbege
hung übliche Steilheit, Ausgesetztheit, Anzahl und Länge schwieriger
Kletterstellen abschätzen.

Mit dieser Einstellung lassen sich auch bei weniger ausführlich be
schriebenen Anstiegen die meisten und zeitlich längsten Verhauet ver
meiden. Doch auch dieses erprobte Patentrezept basiert vornehmlich
auf der alten Weisheit: Nur Übung macht den Meister.
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5.2. Abkürzungen

a) Allgemeine Abkürzungen

AVF

Abb.

B.

bew.

bez., Bez.
C.

ca.

dir.

E

= Alpenvereinsführer
= Abbildung
= Betten

= bewirtschaftet

= bezeichnet (markiert), Bezeichnung
= Cima

= cirka

= direkt

= Einstieg (z. B. „30 m über E" = 30 m über
Einstieg)

f. = folgend
ges. = gesarat
HLP = Hubschrauber-Landeplatz für Rettungseinsätze
insges. = insgesamt
L. = Lager
Lt. Erstbegeher = laut Erstbegeher (noch kein Wiederholerurteil

über die Schwierigkeitsbewertung)
M. = Matratzen

ra = Meter

raH = Meter Höhenunterschied
(bei Felstouren = mH der Führe)

Mitt. DuÖAV = Mitteilungen des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins

Nr. = Nummer

orogr. = orographisch (in Richtung fließenden Wassers)
SL = Seillänge(n)
s. = siehe

S. = Sektion

Std. = Stunde(n)
vgl. = vergleiche
y  = Schlüsselstelle, schwierigste Stelle
ySL = Schlüsselseillänge
u. U. = unter Umständen

Ztschr. D.uÖAV = Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen
Alpenvereins

b) Abkürzungen von Haken und Holzkeilen

H  = Haken

AH = Abseilhaken

BH

SH

HK

H-Leiter

= Bohrhaken

= Standhaken

= Holzkeil(e)
= Hakenleiter

e) Abkürzungen von Himmelsrichtungen
N, ö, S, W = Norden, Osten, Süden, Westen
NO, NW = Nordosten, Nordwesten
SO, SW = Südosten, Südwesten
nördl., östl. = nördlich, östlich usw.

d) Abkürzungen von italienischen Bezeichnungen
Rif.

Biv.

Torr.

Forc.

Cas.

Rifugio (Hütte)
Bivacco (Biwak)
Torrente (Wildbach)
Forcella (Scharte)
Casera (Alm)
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e) Abkürzungen von Namen
RG = Richard Goedeke

5.3. UIAA-Symbole für Anstiegsskizzen

Siehe umseitige Skizze.

5.4. Die Schwierigkeitsbewertung nach UlAA

Die UlAA fordert eine eindeutig unterschiedliche Schwierigkeitsbewer
tung von freier und künstlicher Kletterei. Eine Kletterei an aufeinan
derfolgenden Haken beispielsweise ist in der Regel leichter und unge
fährlicher als die Bewältigung einer Fünferstelle in freier Kletterei. In
allen Anstiegsbeschreibungen solcher Führen, die künstliche Hilfsmit
tel nicht nur zur Sicherung, sondern auch zur Fortbewegung verlangen,
wird deshalb klar unterschieden zwischen freier und künstlicher Klet
terei. Die künstliche Kletterei ist keine Steigerung des VI. Grades, son
dern eine eigene Form der Felskletterei.

Die Bewertung der Schwierigkeit reiner Freikletterei ist durch römische
Ziffern I bis VII bezeichnet, ab Schwierigkeitsgrad III mit Zwischen
stufen „untere (—)" und „obere ( + ) Grenze".
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UIAA-Symbole für Anstiegsskizzen

Kamin Rinne,
Couloir

Klemm

block

Vertikale Verschnel-

Platte dung

Band

Riß, frei zu
erklettern

Horizontale Platte

RIß, mit Kellen
zu erklettern

Übertiang Dach

f
Wächte

msswwmww

Sicherungsplatz

© = gut

^ = schlecht

®= Schlin
genstand

Grotte

n

Biwakplatz

= gut

^ schlecht

Pendelquergang
nach rechts nach links

Nische Haken

/>
Felsblöcke, Schnee, Firn

0= Hänge
matten

oder

Schlingenblwak

Steine

oooo
oOO
o

Gras

Jl

oder Eis

Baum

5.

Sichtbare Route Verdeckte Boute Variante
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Momentchen mal !

RG
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Im einzelnen sind die Schwierigkeitsgrade wie folgt definiert:

I = Geringe Schwierigkeiten. Einfachste Form der Felskletterei
(kein leichtes Geh-Gelände!). Die Hände sind zur Unterstüt
zung des Gleichgewichts erforderlich, Anfänger müssen am
Seil gesichert werden. Schwindelfreiheit ist bereits erforderlich.

II = Mäßige Schwierigkeiten. Hier beginnt die Kletterei, die Drei-
Punkte-Haltung erforderlich macht.

III = Mittlere Schwierigkeiten. Zwischensicherungen an exponierten
Stellen empfehlenswert. Senkrechte Stellen oder gutgriffige
Überhänge verlangen bereits Kraftaufwand. Geübte und erfah
rene Kletterer können Passagen dieser Schwierigkeit noch ohne
Seilsicherung erklettern.

IV = Große Schwierigkeiten. Hier beginnt die Kletterei schärferer
Richtung. Erhebliche Klettererfahrung notwendig. Längere
Kletterstellen bedürfen meist mehrerer Zwischensicherungen.
Auch geübte und erfahrene Kletterer bewältigen Passagen die
ser Schwierigkeit gewöhnlich nicht mehr ohne Seilsicherung.

V = Sehr große Schwierigkeiten. Zunehmende Anzahl der Zwi
schensicherungen ist die Regel. Erhöhte Anforderung an kör
perlichen Voraussetzungen, Klettertechnik und Erfahrung.
Lange hochalpine Routen im Schwierigkeitsgrad V zählen be
reits zu den ganz großen Unternehmungen in den Alpen und
außeralpinen Regionen.

VI

VII

= Überaus große Schwierigkeiten. Die Kletterei erfordert weit
überdurchschnittliches Können und hervorragenden Trainings-
stand. Große Ausgesetztheit, oft verbunden mit kleinen Stand
plätzen. Passagen dieser Schwierigkeit können in der Regel nur
bei guten Bedingungen bezwungen werden. (Häufig kombiniert
mit künstlicher Kletterei: AO bis A4).

= Außergewöhnliche Schwierigkeiten. Ein durch ge.steigertes
Training und verbesserte Ausrüstung erreichter Schwierigkeits
grad. Auch die besten Kletterer benötigen ein an die Gesteins
art angepaßtes Training, um Passagen dieser Schwierigkeiten
nahe der Sturzgrenze zu meistern. Neben akrobatischem Klet
tervermögen ist das Beherrschen ausgefeilter Sicherungstechnik
unerläßlich.

In der Nordwand (R 195) der Rocchetta Alta.
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Bei der Bewertung wird der schwierigsten Felspassage Rechnung
getragen. Der höchste Schwierigkeitsgrad, und sei es nur eine Stelle,
wird zuerst genannt. Ist der überwiegende Teil leichter, so wird dies da
hinter ausführlich vermerkt. Die Bewertung nach der schwierigsten
Stelle zog zwangsläufig eine Aufwertung der einen oder anderen Führe
nach sich.

Der Bewertung der Freikletterstellen ist zugrundegelegt eine Begehung
in Stiefeln oder zumindest festen Kletterschuhen und ohne die Verwen
dung von Magnesia oder dergleichen. Werden Adhäsionsschuhe und
Magnesia verwendet, so ist davon auszugehen, daß die Schwierigkeit
dadurch gewöhnlich reduziert wird. Bei der Verwendung von Magnesia
sollte sich der Benutzer zudem darüber klar sein, daß dieses Hilfsmittei
soweit bekannt bei keiner einzigen Erstbegehung im Gebiet dieses Füh
rers verwendet wurde. Die nachteiligen Folgen für die Schönheit der
Kletterei (dauerhaftes Verschmieren der Haltepunkte) legen die Bitte
nahe, diese Kletterhilfe nicht zu verwenden.

Außerdem läßt sich natürlich jede Freikletterstelle durch die Benutzung
künstlich geschaffener Festpnnkte (gleich, ob Haken, Schlingen,
Klemmkeile, Sky-Hooks, Rißklemmen oder was sonst auch immer) in
eine A-Stelle verwandeln. Dies geschieht schon bei der Verwendung der
Sicherungsmittel als Griff oder Tritt oder über Seilzug (AO), mehr noch
beim Einsatz von Trittleitern. Es wird nochmals ausdrücklich betont,
daß die angegebenen Freikletterbewertungen nur unter der Bedingung
der absolut freien Erkletterung der betreffenden Stellen gelten, bzw.
nur dann, wenn die eventuell vorhandenen Passagen künstlicher Klet
terei nur mit der angegebenen Zahl von Fortbewegungshilfen gegangen
werden. Davon abgesehen; nur die Freikletterei fordert maximales
Können — nur die Freikletterei bietet optimales Erlebnis.

Die Bewertung der Schwierigkeit künstlicher Kletterei erfolgt nach der
fünfstufigen Skaia AO bis A4 (A = artificiel).

AO

Die einfachste Form künstlicher Kletterei. Haken oder andere Zwi
schensicherungen (Hoiz- oder Klemmkeile, Sanduhr- oder Zacken
schlingen) in vorwiegend freien Routen müssen als Griff oder Tritt
benützt werden, Trittleitern jedoch sind nicht erforderlich. Auch die
Benutzung von Selbstzug, die Anwendung von Pendeltechnik und
die des Seilzugquerganges zur Fortbewegung fällt unter künstliches
Klettern AO.
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AI

Haken und andere technische Hilfsmittel sind relativ leicht anzubrin

gen und die Passage verlangt relativ wenig Kraft, Ausdauer und Mut.
Die Verwendung einer Trittleiter pro Seilpartner, die mehrfach einge
hängt wird, ist ausreichend, eine zweite ist nicht erforderlich.

A2—A4

Größere Schwierigkeiten beim Hakensetzen und Anbringen anderer
technischer Hiifsmittel (kompakter Feis, geschlossene Risse, brüchiger
und kleinsplittriger Fels) und/oder größere körperliche Leistungen
beim Überwinden der Kletterstelle (Überhang, Dach, großer Haken
abstand) und/oder große Ausgesetztheit, welche vom Kletterer immer
größere Fähigkeiten verlangen. Zwei Trittleitern notwendig.

Da die UIAA nicht zwischen der Schwierigkeit des Anbringens künst
licher Fortbewegungshilfen (Haken, Holzkeile, Klemmkeile usw.) und
dem reinen Klettern mit ihrer Hilfe unterscheidet, mußte die Einstu
fung — falls zutreffend — mit der Bemerkung wie „soilten Haken feh
len, kann das Neuschlagen A3 sein" ergänzt werden.

Der Schwierigkeitsgrad des überwiegenden Teiles einer Führe — freie
oder künstliche Kletterei — wird an erster Stelle genannt, also V/AO
bzw. V und AO oder A3/VI bzw. A3 und VI.

Trotz aller Bemühungen um Objektivität bei der Schwierigkeitsbewer
tung sei betont, daß diese nur durch eine — immer auch emotional und
subjektiv gefärbte — vergleichende Beurteilung festgelegt wird. Da in
dem Gebiet dieses Führers sehr viele Führen erst wenige Begehungen
haben, sind gewisse Fehleinschätzungen und Unsicherheiten in der
Schwierigkeitsbewertung von vornherein in Rechung zu stellen.

Außerdem sollte der Schwierigkeitsgrad nicht davon ablenken, daß die
aus der Länge, Lage und Beschaffenheit der Route sich ergebenden Ge
samtanforderungen viel entscheidender sein können. Die VI vor der
Hüttentür verlangt oft weniger als eine lange Tour IV. Grades in einem
abgelegenen Tal!
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Routen-Vergleichstabelle für die Schwierigkeitsgrade I bis Vli
(wo keine A-Angabe beigefügt ist, wird für die Bewertung reine Frei

kletterei auch in den Schlüsselstellen vorausgesetzt)

Südöstliche Uolomiten übrige Dolomiten

Wilder Kaiser

Nördliche Kalkalpen

Wetterstein

I Castello di Moschesin

Normalweg (Betti), R 738
Erster Sellaturm-

Normalweg

II Spiz Sud Normalweg
(Kostner/Tatzel), R 963

Westliche Zinne,
Normalweg

III Pelmo S-Gipfel S-Flanke
(Angelini), R 44

Stabeierturm,
Normalweg

IV— Terza Pala O-Wand (Goedeke/
Herbst/Lukasik/Schuster/

Wohld), R 1260

Crozzon di Brenta,
Nordkante

IV Tämer Davanti S-Kante

(Crepaz/Diena), R 762
Marmolada-Südwand,
Tomassonführe

IV-I- Sass di Bosconero WNW-Kante
(Pretto/De Pellegrini), R 224

Torre Venezia, Westwand
(Castiglioni-Führe)

V— Rocchetta Alta S-Wand

(Geihs/Goedeke), R 204
Guglia di Brenta-SW-Vschn.,
Fehrmannführe (AO)

V Spiz di Mezzo NW-Kante
(Gianeselli/Sommavilla/Viel),
R 976

Piz Ciavazes,
Abramkante (AO)

\+ Pala Tissi SW-Wand (Goedeke/
Rien/v. Gramatzki/Lukasik/

Lutterjohann) R 1297

Rosengartenspitze-O-Wand,
Steger/Wiesinger (AO)

VI— Pelmo NNW-Wand

(Rossi/Simon), R 36
Civetta-NW-Wand, Letten
bauer-Solleder (AI)

VI Sasso di Toanella N-Wand*
(Da Damos/Sommavilla), R 183

KI. Zinne, Gelbe Kante
(Comici), wenn frei
geklettert*

VI + Rocchetta Alta N-Wand

(Navasa/Baschera/Dal Bosco),
wenn bis 13. SL frei**

(oberhalb noch AO nötig?)

Pala di San Lucano,
„Via Casarotto De Dona"

1 Flintere Goinger Halt
vom Ellmauer Tor, R 247

Hochblassen-Normalweg

II Scheffauer-Nordwand

Leuchs-Führe, R 150
Musterstein-Westgrat

UI Ellmauer Halt,
Kopftörlgrat, R 200

Dreitorspitze-Ostwand

IV— Ellmauer Halt

Südwandschlucht, R 202
Musterstein-Südwand,
Hannemannführe

IV Predigtstuhl-Nordkante,
R 393

Waxenstein,
Zwölferkante

IV + Predigtstuhl-Westwand,
Dülfer-Führe, R 378

Oberreintalturm,
Südwestkante

V— Christaturm-Südostkante
(AO), R 365

Scharnitzspitze-Südwand,
Hannemannführe (AO)

V Fleischbank-Ostwand,
Dülferführe (AO), R 339

Scharnitzspitze
Südwestkante (AO)

V-l- Fleischbank-Südostwand,
Wiessner/Rossiführe
(AO), R 335

Schüsselkarspitze,
Südwand, Herzogführe
(AO)

VI— Bauernpredigtstuhl,
Lucke/Strobl-Riß (AO),
R 426

Scharnitzspitze, dir.
Südwand, Spitzenstätter/
Baldaufführe (AO)

VI Fleischbank-Ostwand,
Schmuckkamin R 343

Hochblassen,
Nordpfeiler (AI)

VII Fleischbankpfeiler
Pumprisse, R 359 b

*) wenn mit Leiter: V + und A1
•*) wenn mit ca. 40 Fortbewegungs-H.: VI— und V mit AI

Der VII. Grad wird in diesem Führer nicht verwendet, da bisher zu
wenig Vergleichsmöglichkeiten bestehen.
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Routen-Vergleichstabelle für die Schwierigkeitsgrade AI bis A3
(in Klammern die außerdem auftretenden Schwierigkeiten der schwer

sten Freikletterstellen)

Südöstliche Dolomiten übrige Dolomiten

AI Spiz Nord W-Wand (Somma-
villa/Gianeselli/Da Damos/

Angelini/Viel), R 995 (IV-f)*

Rosengartenspitze-dir.
Ostwand, Stegerführe (V -l-)

A2 Burel Zentrale SW-Wand

(Junger/Brudny/Liszka/Trzaska
und Gef.), R 1308 (VI)**

Gr. Zinne Dir. N-Wand,
Hasse/Brandler/Lehne/

Löw (VI)**

A3 Pelmo S-Gipfel SW-Wand
(Miotto/Bee), R 40 (VI)**

Westliche Zinne-Nordwand

Schweizerführe (VI—)**

♦) wenn H fehlen, kann das Anbringen auch A2 sein
**) wenn H fehlen, kann das Anbringen auch A3 sein oder sogar BH
erfordern.

Zu all den aufgeführten Beispielen in den Tabellen sei nochmals betont,
daß darin nur die Bewertung der schwierigsten Stellen verglichen wird

II tU/

- Ctp/, V 1

Nördliche Kalkalpen

Wilder Kaiser Wetterstein

AO Fleischbank-SO-Wand,
Wiessner/Rossi-Führe,
R 335 (V-I-)

Schüsselkarspitze, Südwand,
Herzog/Fiechtl-Führe (V -(-)

AI Predigtstuhl, Direttissima,
R 388 (VI—)*

Schüsselkarspitze, Südwand,
Wersinführe (V-l-)*

A2 Fleischbank-Ostwand,
Scheffler/Siegert-Führe,
R 344 (VI—)*

Schwarze Wand,
Golikowführe (VI)*

A3 Hintere Karlspitze
Flimmerkisten-Dach

und daß die Gesamtanforderungen der einzelnen Führen je nach Länge
und Andauern der Schwierigkeiten sehr unterschiedlich sein können.
Die ausgewählten Beispiele sind zugleich besonders schöne und interes
sante Führen.

—  (iA0- VI) (Caxl-. ^ ux. V ''
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II. Die Gebirgsgruppen

Übersicht über die Täler

Das weite Boite-Tal bietet mit seinen Wald- und Wiesenhängen den in
den Dolomiten vertrauten lieblichen Anblick. Talorte von Bedeutung
für die beschriebenen Gebirgsgruppen sind San Vito di Cadore und
Borca di Cadore. Vom Pelmo führen drei Seitentäler (Rio Corotto, Rio
Tiera, Ru Pian de Madier) herab. Sie sind ebenso wie die weiter südöst
lich folgenden Seitentäler Ru de Assola, Valle di Cuzze, Valle
del'Oglio, Valle Levinas und Valle Rite (Cibiana) reizvolle Wander
gebiete.

Das Boite-Tal mündet bei Pieve di Cadore in das weite, tief eingeschnit
tene Plave-Tal, das bei Ponte nelle Alpi das Vorland erreicht. Die aus
gedehnten Schotterflächen des Talgrundes und die steilen, weithin fel
sigen Talhänge geben dem Plave-Tal sein Gepräge. Durch den Verkehr
und stellenweise auch unerquicklich qualmende Industriebetriebe lädt
es nicht übertrieben zum Verweilen ein. Talorte von Bedeutung sind
hier Ospitale, Termine, Longarone (Bosconero) und Fae (Schiara). Die
Seitentäler Val Bona und Val Tovanella sind durch schroffe Hänge und
enorme Höhenunterschiede charakterisiert.

Das nächste südlich parallel zum Boite-Tal heranführende Talsystem
ist das Zoldaner Tal (Val Zoldana) mit dem Torrente Mae. Es beginnt
an der Forcella Staulanza mit weiten Wald- und Wiesenhängen und lei
tet in südlicher und östlicher Richtung hinab, bis es zuletzt schroff und
klammartig bei Longarone in das Piave-Tal mündet. Unterhalb von
Forno di Zoldo ist der Bach durch eine Talsperre zum Lago de Pontesei
aufgestaut.

Das Zoldaner Tal bietet den wichtigsten Zugang zu den Gebirgsgrup
pen Pelmo, Bosconero, Moiazza, Tämer/San Sebastiano und Pram-
per/Mezzodi. Talorte sind Pecol, Mareson, Fusine, Dont, Forno di
Zoldo und Soffranco. Das Haupttal ist auch hier durch die Autostraße
zum Wandern weniger reizvoll. Dagegen bieten die oberen Seitentäler
Val di Goima, Val Pramper und Val Bosconero auch schöne Wande
rungen. Die unteren Seitentäler sind wild und schwer zugänglich.
Lediglich das Val del Grisol erlaubt noch einmal, einige Kilometer hin
einzufahren (Schiara/Talvena).

Die zweite große Talachse des Gebietes ist das Cordevole-Tal. Es er
möglicht den Zugang zu den südlichen Berggruppen und mündet erst
im Vorland in die Piave. Ähnlich wie das Piavetal ist es tief eingeschnit-
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ten, aber wesentlich enger. Besonders unterhalb von Agordo wird es bei
I  La Muda teilweise zu einer klammähnlichen Schlucht (Canale
I  d'Agordo), in der die Verkehrswege erst in den Fels gesprengt wurden.
I  Zum Wandern ist auch dieses Tal zu sehr vom Autoverkehr belastet.
J  Außer Agordo sind die anderen Talorte nur sehr kleine Dörfer und
^  Häusergruppen (Listolade, La Muda, Casoni Pinei, La Stanga). Die

Seitentäler zeigen auch hier nur im Bereich von Agordo Weite (Val Cal-
I  leda, Val Bordina, Val Imperina). Dagegen sind sie in den untersten
i  Abschnitten des Haupttales von beachtlicher Wildheit; Val Clusa, Val
1  Vescova, Val Ru da Molin, Val de Piero (Talvena/Schiara), bzw. Val
I  Pegolera, Val del Mus, Val Fagare, Val del Mis (Monti del Sole).

Vorbemerkung über die Langstrecken-Höbenwege (Alta Via)
Der berühmte, beliebte und im Sommer oft überlaufene Alta Via Nr. 1
von Bruneck nach Belluno verläuft zur Hälfte durch das Gebiet dieses
Führers. Die Beschreibungen der Teilstrecken finden sich ab Croda da
Lago unter R 13, dann 11, 8 oder 20, evtl. 25, 15 (Pelmo) nach Pala-
favera.

Von dort auf Straße und bequemem Weg zum Rif. Coldai (evtl. Abste
cher auf die Civetta) und über Coldai — Col Rean (Rif. Tissi) unter den
Nordwestwänden der Civetta zum Rif. Vazzoler. Nun R 344, 333 (Moi
azza), dann 649 oder 664 (Tämer), 1048 (Talvena) und schließlich 1134,
1111 oder 1115 (Schiara).

Der seltener begangene und anspruchsvollere Alta Via Nr. 3 („Alta Via
dei Camosci" verläuft ab San Vito di Cadore über R 9 zum Rifugio
Venezia. Danach leitet er in südöstlicher Richtung am Hang des Monte
Penna entlang zur Forcella Ciandolada (Capanna Talamini, 1582 m),
am Nordhang des Col Duro weiter und durch die Talmulde des Pian
della Pera zur Forcella di Val Inferna. Dann östlich über den Berg
rücken des Monte Pera (1776 m) und am Col Alto nördlich vorbei zur
Forcella Deona. Kurz danach erreicht man die alte Militärstraße des
Monte Rite. Auf oder neben dieser hinab zum Passo Cibiana.

Von hierüber R 129, evtl. 129a, 136, 137 nach Longarone (Bosconero;
kürzere Variante R 132, 133 nach Ospitale). Geplant ist die Fortsetzung
R 1138 (Schiara). Solange diese Route nicht fertig präpariert ist, emp
fiehlt sich ab Casera Caiada R 1112 und hinter der Forcella Caneva
links hinab wie R 1120a zum Biv. Capanna de la Medassa oder auchiR 1112 bis Rif. 7° Alpini und dann R 1111 nach Belluno.
,
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1.1. Allgemeines

Gewaltiger Bergstock, der zwischen Zoldo Alto und San Vito di
Cadore isoliert aus den grünen Matten und Wäldern bis über 3000 m
aufragt. Von der halbringförmigen Felsburg des Pelmo ist westlich der
kantige Klotz des Pelmetto durch eine tiefe Scharte abgetrennt, wäh
rend der niedrigere Felskämm der Cima Val d'Arcia einen Ausläufer
nach Norden bildet. Auf der Nordseite und in einem Flochkar südlich
des Pelmo-Gipfels liegen zwei kleine Gletscher eingebettet.
Am wildesten und steilsten sind die Nordwände, von Buchenstein oder
Cortina d'Ampezzo imponierend, abweisend, begeisternd — je nach
Gemütslage des Betrachters. Zweifellos eines der schönsten, ernstesten
und anspruchsvollsten Kletterziele in den gesamten Dolomiten. Die
Wände der Südost-, Süd- und Westseite sind dägegen stärker von Bän
dern unterbrochen, weniger geschlossen, heiterer — aber in ihren
Dimensionen und wegen ihrer Höhenlage auch'nlcht zu unterschätzen.
Der Fels der Pelmogruppe schwankt in seiner Qualität und bietet alles
— vom wahren Kletterhimmel eisenfester, kompakter Platten, Risse
und Verschneidungen bis zu rotbrüchigen, tondurchsetzten, nassen
Partien, die den Kletterer das Gruseln lehren können. Ebenso ist bei der
Auswahl der Touren zu beachten, daß die zu den hohen Gipfeln füh
renden Anstiege gegenüber Wetterstürzen sehr exponiert sind, die
selbst im Sommer oft Schnee und Vereisung bringen. Auch muß in
Rechnung gestellt werden, daß es sich nicht um ein Modegebiet handelt
und oft keine anderen Seilschaften zur gleichen Zeit am Berg sind —
mit allen Vorzügen und Nachteilen dieser Situation.

Für Wanderer sind vor allem die das Massiv umrundenden Wege inter
essant, besonders der entlang der Südseite. Daneben bietet bei hinrei
chender Ausdauer, Bergerfahrung und Ausrüstung sowie gutem Wetter
die Besteigung des Hauptgipfels auf dem Normalweg ein großartiges
Erlebnis.

Blick von Süden (aus der Tamergruppe) auf Pelmo und Pelmetto
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im Vai di Zoldo:

• 1

1.2. Talorte

Zoldo Alto, um 1300 m

mit seinen Ortschaften Pecol (1387 m), Mareson (1334 m), Pianaz
(1296 m) und Fusine (1177 m) im Talgrund sowie Brusadäz (1380 m)
und Coi (1494 m) am nördlichen Talhang. Gasthöfe, Pensionen, kleine
Geschäfte und Restaurants in allen diesen Orten. Verwaltung und Post
in Fusine.

• 2 Zoppe, 1461 m

Hochgelegenes Bergdorf nördlich von Forno di Zoldo, von dort über
breite Autostraße erreichbar. Kleine Geschäfte und Restaurants. In der
Kirche bekanntes Gemälde von Tizian.

im Vai Fiorentina:

• 3 Pescul, 1415 m

Der oberste Talort nordwestlich des Pelmo, 5 km von der Forcella
Staulanza und 4 km von Selva di Cadore. Die breit ausgebaute Verbin
dungsstraße über die Forcella Staulanza (1773 m) ins Vai di Zoldo ist
im Winter für 2—3 Monate geschlossen.

im Vai del Böite:

• 4 San Vito di Cadore, 1011 m und Borca di Cadore, 909 m

Größere Talorte nordöstlich der Pelmogruppe an der Durchgangs
straße Cortina d'Ampezzo — Pieve di Cadore (Piave-Tal).
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1.3. Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

Die Pelmogruppe ist durch bewirtschaftete Hütten sehr gut
erschlossen.

• 5 Rifugio Venezia, 1946 m
auch Rif. Albamaria De Luca

Östlich am Fuße des Pelmo mit schöner Aussicht auf Antelao und
Sorapis gelegen. CAl-Sektion Venezia. Dreistöckiges Gebäude mit
65 Betten und Lagern, elektrischem Strom, Duschen usw., geöffnet
vom 20. Juni bis 20. September. Besonders günstiger Stützpunkt für
den Pelmo-Normalweg und die übrigen Führen der Ost- und Südseite.
Hüttenwirt (1979) Vittorio De Luca, Villanuova/Borca di Cadore.

• 6 Zoppe — Rif. Venezia
2 Std., im Abstieg 1 'A Std (3,5 km, 450 mH). Schöne, aus
sichtsreiche Wanderung. Markiert.

Die früher bei einigem Verzicht auf Zartgefühl gegenüber dem Fahr
zeug mit Auto überwindbare alte Kriegsstraße (H. Schwanda: „der
Auto-Sechser") ist jetzt für Kfz gesperrt. Sie lohnt auch für alle, die
sich über die Verbotsschilder hinwegsetzen, den Aufwand und das Risi
ko nicht mehr so recht, weil sie bei 1750 m ohnehin durch Bergrutsche
unterbrochen ist. Deshalb jetzt der folgende Aufstieg:

In Zoppe vom oberen Ortsende bei Haarnadelkurve geradeaus auf
markiertem Fußweg in Tälchen ansteigen, später etwas links haltend
am Hang entlang hinauf zum alten Sträßchen, das nach einem weiten
Bogen von Osten am Hang des Monte Penna heranführt. Links dem
Sträßchen folgen zum Sattel Sella di Rutorto (1931 m) am Fuß des
Pelmo und gleich darauf zur Hütte. (RG)

• 7 Coi — i Lac — Rif. Venezia
1 Vi Std. (4,5 km, 500 mH). Schöne Wiesenwanderung.

Von Coi auf breitem Weg zu den am höchsten gelegenen Häusern und
dann weiter über den Bergrücken zur Wiesenkuppe i Lac. Gleich da
hinter trifft man auf den Weg 472 von der Forcella Staulanza und folgt
ihm in nordöstlicher Richtung unter den Wänden des Pelmo entlang
zum Sattel Sella di Rutorto und zur Hütte. (RG)

Rifugio Venezia und Sorapismassiv
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• 8 Forcella Staulanza — Plateau Le Mandre — Rlf. Venezia
2'A Std. in Gegenrichtung nicht viel weniger (6,5 km,
3{X) mH; vgl R 15). Landschaftlich großartige Wanderung.
Markierter Weg, Nr. 472. Auch Teilstück und z. T. Variante
des Alta Via Nr. 1.

Abb. Seite 68, 73.

Von der Forcella Staulanza gegenüber der Baita Pelmo den Steig durch
lichten Wald hinauf. Bei Gabelung rechts haltend weiter ansteigen und
queren. Wo nach einem weiten Rechtsbogen der Wald aufhört und der
Weg hinter etwas sumpfigen Wiesen wieder nach links (O) biegt, rechts
Abzweigung der Hauptroute des Alta Via Nr. 1 (z. Z. schlecht markiert
und leicht zu verfehlen; der Weg führt entlang dem Graben des Rio
Bianco hinab nach Palafavera und Coldai).

Eben und etwas absteigend durch Latschenfelder weiter über das Pla
teau Le Mandre am Fuße der großen Schutt- und Firnrinne, die zwi
schen Pelmetto und Pelmo herabzieht (Bach; 1 'A Std.).

In nordöstlicher Richtung etwa in gleicher Höhe durch Latschenfelder
etwas ansteigend unter den Wänden des Pelmo entlang, an der Kuppe
i Lac vorbei und schließlich nach kurzem Abstieg hinauf zum Gras
sattel Sella di Rutorto und zur Hütte. (RG)

• 9 S. VIto — Serdes — Cas. Pian de Madier — Rlf. Venezia
3Vi Std. (8,5 km, 950 mH). Schöne Wanderung auf breiten
Wegen. Markiert, Nr. 470, auch Teilstück des Alta Via
Nr. 3.

In S. Vito bei Kirche über den Torrente Boite und entlang der Straße
zum Ortsteil Serdes. Links auf Karrenweg zum Pian de Soraunie und
etwas abwärts ins Val Orsolina. Über Brücke und steil hinauf zur
Grotte „Madonna di Fatima" an der kleinen Straße, die von Borca her
aufführt. Diese ca. 1 km hinauf. An der zweiten Kehre bei Gabelung
links abbiegen und in etwa 30 Min. zur verfallenen Alm Casera di Pian
de Madier (1458 m, ca. 2 Std.). Steil durch Wald zum Fuß der großen
Schutthalden. Links an ihrem Rand allmählich ansteigend zur Hütte.

(RG/Cima)

Rif. Cittä di Fiume — Forc. Val d'Arcia — Rlf. Venezia, siehe R 20.

• 10 Rifugio„Cittädi Fiume", 1917 m

In großartiger Lage auf den Matten unterhalb der gewaltigen Pelmo-
Nordwand, an der Stelle der früheren Malga Durona (oberhalb der
Malga Fiorentina). Die 1965 erbaute Hütte gehört der CAI-Sektion
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Fiume und hat 28 Lager. Öffnungszeit 1. Juni bis 30. September. Der
zeitiger Pächter (1979) Lino Del Zenero, Pescul. Von der Nordrampe
der Straße über die Forcella Staulanza auf Fahrweg (Nr. 467) über die
Malga Fiorentina etwas spannend mit Auto zu erreichen; zu Fuß von
der Straße 30 Min, von der Malga Fiorentina 15 Min.

• 11 Forc. Staulanza — Rif. Cittä di Fiume
45 Min. (3 km, 180 mH) Angenehm zu gehender Steig ab
seits der Straße. Markiert, auch Teilstück des Alta Via Nr. 1.

Von der Forcella Staulanza in Richtung Pelmetto etwa 50 Höhenmeter
ansteigen, dann auf Weg Nr. 472 links über kleinen Sattel (Crepe del
Fen = Heufelsen). Jenseits zuerst etwas abwärts, dann die Halden des

i  Pelmetto und Pelmo ansteigend queren und zur Hütte. (RG)

• 12 Pescul — Rif. Aquileia — Rif. Cittä di Fiume
VA Std. (4,5 km, 500 mH). Angenehmster Aufstieg zu Fuß.

Zuerst 2 km Fußweg entlang der Straße in Richtung Forcella Stau
lanza. Dann gegenüber von Restaurant links auf kleiner Straße über
den Bach und nach 10 Min. zum Rif. Aquileia (1578 m, Zeltplatz.)
Hier rechts abbiegen. Auf Fußweg den Grund des Vall d'Entremont
queren und durch Wald hinauf zur Malga Fiorentina und zur Hütte.

(RG)

• 13 Rif. Palmieri — Forc. da Lage — Rif. Cittä di Fiume
2'/i Std. (6,5 km, 250 mH). Landschaftlich reizvoll, günstig
ster Zugang direkt von Cortina aus. Markierter Weg. Ab
Forc. da Lago auch Teilstück des Alta Via Nr. 1.

Vom Rifugio Palmieri (früher: Reichenberger Hütte) auf bezeichnetem
Steig unter der Gruppe der Croda da Lago entlang zur Forcella da Lago
(= Forc. Ambrizzola, 2277 m). Dahinter absteigen und links auf dem
Weg Nr. 436 (auch Alta Via Nr. 1) am Becco di Mezzodi vorbei zur
Forcella Col Duro (2293 m). In gleicher Richtung unter der Rocchetta
entlang an der Malga Prendera vorbei und üetzt Weg Nr. 467) zur For
cella Roan (2075 m). Weiter zur Forcella della Puina (2028 m) und am
Wiesenhang der Punta della Puina entlang zur Hütte. (Rossi)

• 14 S. Vito/Borca — Forc. Forada — Rif. Cittä di Fiume
4/2 Std. (9,5 km, 1000 mH). Kürzester Zustieg aus dem
Boite-Tal. Markierter Weg, seltener begangen.

Von S. Vito (oder Borca) wie bei R9 zur „Grotta di Fatime". Die
Straße (Nr. 470) ansteigen, ab Tabia di Tiera (1241 m) im Talgrund auf
Saumweg Nr. 468 weiter, zuletzt auf Schutt über die schön gelegene
Forcella Forada (1977 m) zur Hütte. (nach Langes)
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• 15 Rif. Venezia — Plateau Le Mandre — Rif. Cittä di Fiume
2'/2 Std. (9 km, ca. 400 mH). Landschaftlich großartiger
markierter Weg (R 8 in Gegenrichtung).
Abb. Seite 68.

Von der Hütte zur nahen Scharte Sella di Rutorto und auf dem Weg
Nr. 472 unter den Südwänden des Pelmo und den Süd- und West
wänden des Pelmetto entlang bis oberhalb der Forcella Staulanza. Nun
weiter wie R 11 zum Rifugio Cittä di Fiume. (RG)

9 16 Malga Fiorentina, 1830 m

Große Alm, als Bergsteiger-Stützpunkt jetzt durch das nahe Rifugio
Gitta di Fiume weniger bedeutend geworden. Zugänge siehe dort.

« 17 Baita Pelmo, 1766 m

Restaurant an der Forcella Staulanza.

1.4. Scharten, Übergänge und Höhenwege

« 18 Forcella Forada, 1977 m

Etwa 15 Min. östlich vom Rif. Gitta di Fiume. Siehe auch R 14.

0 19 Forcella Val d'Arcia, 2476 m

Die nördliche, niedrigere große Scharte im Gratkamm, der vom Pelmo
nach Norden zieht. Zwischen Gima Val d'Arcia (nördl.) und den Grode
di Forca Rossa (südl.). Heute üblicher Übergang zwischen Rif. Gitta di
Fiume und Rif. Venezia, auch für die Umwanderung des Pelmo (R 20
und R 15 bzw. R 8 und R 21; ca. 6'/2 Std.).

i 20 Rif. Cittä di Fiume — Forc. Val d'Arcia — Rif. Venezia
3/4 Std. (5 km, 550 mH) Markierter, stellenweise versicher
ter Steig. Landschaftlich eindrucksvoll. Trittsicherheit erfor
derlich. Im Frühsommer z.T. über Schnee.
Abb. Seite 131.

Vom Rif. Gitta di Fiume zur Forcella Forada. Nun rechts (südl.) auf
dem Sentiero Flaibani, Nr. 480, zu steiler Schuttrinne. Diese hinauf
und über Schutt und Wie.sen in den wilden Kessel des oberen Val
d'Arcia. Links, unter den Wänden des Westgrates der Gima di Val
d'Arcia, über Schutt ansteigen zur Scharte.
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Jenseits rechts haltend hinab, Schuttrinnen queren und rechts etwas an
steigend (Drahtseile) zu Sattel nahe bei Zacken. Jenseits in Rinne hin
ab. Dann die Halden unter der Pelmo-Ostwand queren und rasch hinab
zur Hütte. (RG)

• 21 Rif. Venezia — Forc. Val d'Arcia — Rif. Cittä di Fiume
3 Va Std. Siehe Einleitung zu R 20.
Abb. Seite 73, 121.

Vom Rif. Venezia auf Weg Nr. 480 zunächst hinauf bis kurz unter den
Einstieg zum Ball-Band (vgl. R 25). Dann rechts die Halden queren zu
einer Rinne. Darin empor zu kleinem Sattel bei Zacken (östl. unterhalb
vom Torre Inferiore de Forca Rossa). Links abwärts einige Rinnen que
ren (Drahtseile) und über Schutt mühsam hinauf zur Scharte Forcella
Val d'Arcia. Jenseits etwas rechts haltend absteigen und auf den Hal
den unter den Wänden von Gima di Val d'Arcia und Gima Forada ent
lang abwärts. Später über Gras und Schutt, zuletzt in steiler Schutt
rinne hinab. Rechts (nördl.) auf dem Sentiero Flaibani zur Forcella
Forada und dann links (westl.) zum Rif. Gitta di Fiume. (RG)

• 22 Forca Rossa, 2621 m

Die erste Scharte unter den Nordwänden des Pelmo, unterhalb vom
Nordgipfel (P. 3017) und südlich der Grode di Forca Rossa. Von Süd
osten (Rif. Venezia) mühsam in Schuttrinne, von Nordwesten (Rif.
Fiume, Val d'Arcia) über Schutt und Schnee in jeweils 2'/2 Std. ohne
Kletterschwierigkeiten zu erreichen. Seit dem Bau des Steiges über die
Forcella Val d'Arcia nur noch selten überschritten.

• 23 Fisura, 2726 m

Die tief eingehauene, enge Scharte zwischen Pelmo und Pelmetto. Von
Süden durch die gleichnamige Schutt- und Schneerinne (s. R 25d), von
Norden durch Firn- und Eisrinne zu erreichen. Besonders nordseitig
steinschlaggefährdet und technisch nicht ganz leicht üe nach Verhält
nissen). Zumindest von Norden Pickel und Steigeisen unbedingt
rätsam.
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1.5. Gipfel und Gipfelwege

• 24 Peimo, 3168 m

Die Zackenreihe des Gipfelgrates endet oberhalb vom Rifugio Venezia
mit dem Ostgipfel, „Spalla Est", P. 3024 der IGM-Karte (andere Kar
ten z.T. höhere Angaben) und oberhalb von i Lac mit dem Südgipfel,
„Spalla Sud", P. 3061 und P. 3056 der IGM-Karte (andere Karten z.T.
niedrigere Angaben). Der Grat umschließt das Hochkar (Vallon) mit
dem Pelmo-Gletscher. Ebenso wie der Val d'Arcia-Gletscher am Fuß
der Nordwestwand ist er fast spaltenlos und nur ein bescheidener Rest
früherer Größe.

Neben der berühmten Nordwestwand bieten auch die Nordostwand,
der Ostpfeiler und die Südwestwand lange und z.T. schwierige An
stiege. Die Südwestwand und die südliche Schulter werden jedoch etwa
in halber Höhe vom Grohmann-Band durchzogen. Es findet an der
Ostschulter und der Nordostwand seine Entsprechung im Cesaletti-
Band. Diese Bänder mindern etwas den Appell der Anstiege, was aber
angesichts der alpinen Wetterverhältnisse und der Dimensionen des
Berges auch seine angenehmen Seiten haben kann. Die Nordwestwand
bietet nur im unteren Drittel eine entsprechende Ausquermöglichkeit.
Diese dient gelegentlich auch dazu, nur eine Kurzfassung der Wand zu
begehen — das kann allerdings immer noch spannend genug werden.

Der Pelmo hat eine interessante Ersteigungsgeschichte. Nachdem Gem
senjäger schon von alters her einen Zugang zum Hochkar kannten,
wurde der Pelmo als erster großer Dolomitengipfel überhaupt bestie
gen. Als der Engländer John Ball am 19. September 1857 den höchsten
Punkt erreichte, war er allein. Ein Jäger hatte ihn nur bis knapp ober
halb des Gletschers begleitet. Die zweite Besteigung führten die Brüder
Zuliani durch, die dritte Paul Grohmann mit den Brüdern Zuliani und
Lacedelli über das nach ihm benannte Band. 1870 erfolgte die erste
Damenbesteigung durch Seiina Packe und die erste Begehung des Ban
des der Nordostseite durch die Führer L. Cesaletti und G.B.Giacin.
Schon 1882 gelang Paoletti die erste Winterbesteigung.

Pelmo und Antelao von Westen (Civetta). Dem Peimo vorgelagert liegt der Pelmetto.
R 8, 15 Bit. Venezia — Forc. Staulanza — Bit. Cittä dl Fiume
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Die Nordwand wurde noch kurz vor der Jahrhundertwende von den
Engländern J.S. Phillimore und A.G.S. Raynor mit den bekannten
Dolomitenführern Angelo Dibona und A. Dimai sowie C.Colli 1897
angegangen und trotz der Wahl eines der weniger einladenden Winkel
des Berges erfolgreich durchstiegen. Es wird berichtet, daß sie auf dem
Nordgipfel einen Beobachter postiert hatten, der ihnen von oben Tips
über die jeweils günstigste Möglichkeit des Weiterweges zurief.

Die nächste Neutour war schon die Lösung des größten Problems des
Berges und zugleich eine der bedeutendsten Pioniertaten in der alpi
nistischen Erschließung der Dolomiten überhaupt. Mit der Durchklet
terung der Pelmo-Nordwestwand eröffneten die Innsbrucker Roland
Rossi und der Leipziger (Elbsandsteinkletterer) Felix Simon am 11. und
12. August 1924 in 15 Stunden Kletterzeit die erste der ganz großen
Dolomitentouren des sechsten Grades — noch ein Jahr vor der oft so
gefeierten Lettenbauer/Solleder-Führe durch die Civetta-Nordwest-
wand. Die Führe ist in reiner Freikletterei zu gehen — es wurden ganze
neun Zwischenhaken verwendet. Und wenn zwischenzeitlich gelegent
lich eine Abwertung auf V + erfolgte, so ist das eher als modischer
Trend einzuordnen — Notizen wie im Pause/Winkler, wo die Schlüs
selstellen als VI—/AO (!) eingestuft sind, machen doch nachdenklich.
Da man sich in der Wand schön verlaufen kann, kam es im Laufe der
Zeit zu verschiedenen, wohl nicht immer ganz freiwilligen Varianten.

Der Erfolg der Österreicher gab Anstoß zu weiterer Erschließung durch
einheimische Kletterer: 1925 durch Valentino und Giovanni Angelini
die Nordostwand (wobei sie die untere Wandhälfte dreimal kletterten,
weil sie ihre bis dahin unbenutzten Haken verloren und erst wieder ab
stiegen, um sie aufzusammeln) und Südgipfel-Südgrat (wobei sie oben
wegen Nebels überflüssigerweise einen grimmigen Kamin als Fleißauf
gabe überwanden); 1931 durch G. Angelini und F. Vienna die Ostkante
des Ostgipfels (in zwei Etappen). 1933 folgte dann noch die Westwand
durch den Österreicher Sepp Brunhuber und Mirko Coletti.

Nach einer langen Pause gab es 1948 von M. Bianchi und R. Dal Pozzo
eine luftige Führe über die Östgipfel-Südkante und 1955 einen neuen
Anstieg der Cortineser Scoiattoli Candido Bellodis und Beniamino
Franceschi direkt über den Südostpfeiler. Dann eine ganze Serie in den
sechziger Jahren: Schöne Freiklettereien der Belluneser Piero Somma-
villa, Giuseppe Da Damos, Gianni Viel und Gefährten über die Nord
ostwand (1963; „Via del Vecio" = „Weg der Alten" mit dem damals
schon über sechzigjährigen Giovanni Angelini, Nestor der Zoldiner
und Belluneser Kletterer), über die Südwestkante (1964) und Südkante
(1966) des Südgipfels. Von Klaus Werner und Daisy Leidig-Voog
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außerdem die Ostkante des Südostgipfels (1967). Als einzige weitge
hend hakentechnische Tour wurde 1964 die Südwestverschneidung des
Ostgipfels durch N. Menego und M. Bonafede aus San Vito erschlos
sert.

1968 feierten Peter Maag und seine Gefährten Kroh, Schwarzwälder
und Steiger die Eröffnung des extrem schwierigen „Pilastro Fiume" der
Nordwand — ohne zu wissen, daß nicht nur das obere Drittel (Rossi-
Führe) ihres Wege schon begangen war, sondern auch das mittlere Drit
tel (bei der 5. Begehung der Nordwand, über 30 Jahre zuvor). Immer
hin wußten sie nichts davon — anders als Reinhold Messner, Luis
Vonmetz, Jörg Mayr und Jochen Gruber, die 1973 auf ihrem „neuen"
Anstieg durch die Nordwestwand frische Haken vorfanden, im Hütten
buch auf der gegenüberliegenden Seite (!) ihre Begehung fast wort
gleich mit der Notiz über die zwei Jahre vorher eröffnete Führe von
Giorgio Garna, Gianni Gianeseli, Piero Sommavilla, Renzo dal Mas
und Ivano Ducappa eintrugen — und sie anschließend im deutschspra
chigen Raum ohne deren Erwähnung(!) als ihre eigene Neutour publi
zierten. Neu war daran nur der Einstieg und eventuell eine kleine Va
riante weiter oben.

1972 fand Vasco Bovolenta mit P. Sommavilla, R. Mosena und E. Riz-
zardini auch einen weiteren Anstieg über den Nordsporn, im linken Teil
der Nordwand. Und die bisher letzte große Premiere wurde die West
südwestwand des Südgipfels: Im September 1977 packten Franco
Miotto, Riccardo Bee und S. Groaz das schon mehrfach vergeblich ver
suchte Problem an. Während sich Miotto und Bee an dem sehr kom
pakten Fels abplagten, zog der dritte Mann ihren Zorn auf sich, weil er
sich in etwas eigenwilliger Auffassung von Arbeitsteilung allzu ausgie
big der Reduktion des Gepäcks durch Vertilgung der Nahrungs- und
Wasservorräte widmete. Nach 3 Tagen brach die Seilschaft 90 m unter
dem Gipfel ihren Versuch ab und erreichte nach abenteuerlicher Absei-
lerei wieder das Grohmann-Band. Zwei Wochen später seilten sich
Miotto und Bee von oben zur Umkehrstelle ab und beendeten die Tour
— ein Schönheitsfehler, aber angesichts von Zeitmangel und der fort
geschrittenen Jahreszeit verständlich.

1979 begingen De Marchi und Masucci eine neue Führe am Südwest
pfeiler. Weitere interessante Probleme sind noch offen, z. T. allerdings
nur etwas für Kamikaze-Bergsteiger.

Abschließend ist noch eine besonders herausragende Wiederholung zu
erwähnen: Die erste Winterbegehung der Rossi/Simon-Führe (mit der
Italiener-Variante) durch Renato Casarotto in 5 Tagen.
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• 25 Normalweg
J.Ball, 19. Sept. 1857.
II (1 luftige Stelle), überwiegend 1 und ausgetretener Steig,
oben z.T. über Firn. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit

am Ball-Band nötig. Für weniger Geübte Seilsicherung oder
Geländerseil ratsam.

1200 mFl. 5 Std. von der Venezia-Hütte.

Abb. Seite 73, 77, 79, 83, 103.

Zugang: Von der Venezia-Hütte auf Steig über Schutt zum Wandfuß
(E rot markiert).

Führe: Links über Felsstufen zum Beginn des auffallenden Ball-
Bandes. Auf diesem nach links (S) den Sockel des Bergs queren. Dabei
sind zwei schmale Stellen zu passieren: Am Anfang der „Passo della
Stemma" und kurz vor dem Ende die 7 m lange, ausgesetzte Kriech
stelle des „Passo del Gatto" (50 cm hoch; außen geklettert angeneh
mer, dann 1—2 H als Sicherung, II). Wenig später endet das Band im
Hochtal (Vallon).

Auf Schutt im Zickzack ansteigen. Höher oben über breite Felsstufen
zum Pelmo-„Gletscher". Links (W) über den Firn und bis kurz vor den
Grat. Dann rechts haltend über Bänder gestuft zum höchsten Punkt.

Der Nord,- Ost- und Südgipfel sind ohne besondere Schwierigkeiten
über die Verbindungsgrate zu erreichen. (RG)

• 25A Abstieg nach Südwesten (Normalweg, R 25)
II (1 Stelle), sonst 1, überwiegend Gehgelände. 2 Std.

Vom Hauptgipfel nach Südwesten links (östl.) der Grathöhe absteigen,
bis man links ohne Schwierigkeiten auf den Pelmo-Firn gelangt. Über

Peimo von Südosten (vom W-Hang des Monte Penna)
8 Südgipfel (in Wolken) mit R44

Südflanke (Angelini)
0 Ostgipfel (In Wolken) R8 Weg von der Forc. Staulanza
T.B. Torre del Bellunesl zum RIf. Venezia

P.S. Pala Sud del PeImo mit R21 Steig zur Forc. Val d'Arcia
Abstieg R 56 A R25 Pelmo Normalweg (Ball)

D Dambra mit R 64 8 R 25a Salto Pordon

(Masucci/Ferrazuto) und b R 25 b Angelini/Sperti-
Abstieg R 62A (und weiter Variante

R25 f) c R25c Dir. E zum Ball-Band

C.F.R. Cima de Forca Rossa (MasuccI)
T.A. Torrione Appolonlo CB Ende des Cesaletti-Bandes

T.l. Torre Inferiore de R25e

Forca Rossa Grohmann-Band siehe R 25d
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diesen nach links in das Hochtal. In dessen Grunde über eine gebänder
te Steilstufe, danach über Schutt hinab. Zuletzt etwas rechts haltend
nahe der Rinne (ausgetretener Steig), bis diese abbricht. Hier links (O)
auf dem Ball-Band queren und zuletzt gestuft hinab zum Schutt ober
halb der Hütte. (RG)
Abstieg vom Ostgipfel siehe R 30, vom Nordgipfel s. R 34.

Varianten zum Normalweg:

• 25 a „Salto Pordon"
III (1 Stelle), sonst II und I.
Abkürzung.
Abb. Seite 73.

Schon nach dem ersten Drittel des Ball-Bandes das erste große Couloir
hinauf. Am Beginn ein oft nasses 7-m-Wandl (III; wenn hier ein Was
serfall ist, kann man diesen umgehen, indem man links zu Latsche auf
steigt und von dort aus ins Couloir gelangt, IV—, 1 H). Gestuft weiter
zum Kar. (nach Erstbeg. u. Sommavilla)

• 25 b Angelini/Sperti-Variante
V. Angelini und S. Sperti, I. 8. 1923.
IV. Interessant. 150 mH.
Abb. Seite 73, 77.

Hinter dem „Passo della Stemma" sieht man oberhalb einen Grasplatz
(auch von der Hütte aus sichtbar). Von diesem rechts durch Kamin zu
Band. Rechts zu 60 m-Kamin, der einen Turm von der Wand trennt.
Den Kamin hinauf und oben zu einem Schartl. Von diesem über lufti
ges Band rechts auf den Turm. Über den trennenden Spalt und an Grat
zuerst rechts, dann linkshaltend zum Kar.

(nach Erstbegehern u. Sommavilla)

• 25 c Direkter Einstieg zum Bail-Band
A. Masucci, Gef., 1965.
Laut Erstbegehern IV + (1 Stelle), sonst IV (Stellen) und III.
Soll interessant sein, zusammen mit R 25 b hübsche Kombi
nation von 250 m Kletterei. 3 Std. bis zum Hochtal (Vallon).
Abb. Seite 73.

E bei Schartl zwischen Schuttsporn und Wand. Breiten, gestuften
Kamin (40 m; III), dann links von gelbem Pfeiler schwierigen Kamin
(Überhang IV -t) nach 40 m zu Terrasse. An Riß (12 m, IV) zum Ball-
Band. Dieses wird am Beginn von R 25 b erreicht. (Erstbegeher)
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• 25d Grohmann-Band

P.Grohmann, mit A. u. F. Lacedelli, L. u. M.Zuliani
6. Sept. 1863.
II— (Stelle in Schlucht), sonst I und Gehgelände.
Landschaftlich überwältigend, aber selten begangen, deshalb
noch lockerer Schutt. Trittsicherheit und Schwindelfreiheit
nötig. 1200 mH. 6 Std. vom Rif. Venezia zum Gipfel
Abb. Seite 73, 83, 102/103, 106.

Wie bei R 7 oder R 8 oder R 15 und zum Fuß der Schlucht zwischen
Pelmo und Pelmetto. Rechts in Rinne und über Aufschwung (II—)
zum Beginn der Schutt- und Schneerinne. Diese mühsam hinauf bis
100 m unter die Scharte. Nun auf dem ausgeprägten abschüssigen
Schuttband die ganze Westwand des Südgipfels etwas ansteigend que
ren und schließlich etwas abwärts ins Hochkar zu R 25. (nach Berti)

• 25e Cesaletti-Band

L. Cesaletti u. G. B.Giacin, 1870.
II (Stellen), überwiegend I und Gehgelände. Nicht schwierig,
aber zum Teil Geschick im Umgang mit mobilen Trümmern
vorteilhaft. Selten begangen. 850 mH vom Einstieg. 6 Std.
von der Hütte zum Gipfel.
Abb. Seite 79, 83.

Die Rinne zur Forca Rossa hinauf, bis die Wand sich einbuchtet und
ein breites abschüssiges Band ansetzt. (1 'A Std.) Dieses ansteigend bis
zu stumpfer Kante. Danach waagrecht auf dem schmalen Band weiter,
zuerst in festem Fels, dann in Bruch. Das Band endet in einer Scharte
am Rand des Vallon. Querend zu R 25. (nach A. Berti)

• 25f Dambra-Rinne
Jäger, 19. Jhdt.
III (Stellen), überwiegend 1.
Bis Vallon vom Rif. Venezia 2 Std.
Abb. Seite 73.

Dambra (vgl. R 63) ist ein Felspfeiler am Fuße der Südseite, westlich
der großen Fallinie des Hochkares. Rechts davon zieht eine große, un
ten von Klemmblöcken gesperrte Rinne hinauf. Rechts (östlich) davon
in grasiger Rinne zu breitem Grasband. Auf diesem nach links anstei
gend zum rechten Rand der großen Rinne und dort gestuft empor.
Dann links in die Rinne, in ihrem Grunde weiter, zuletzt rechts zum

(nach G. Angelini)
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Andere Führen:

• 26 Ostgipfel-Südverschneidung
N. Menegus, M. Bonafede, 1964.
Laut Erstbegehern A3 (Stellen), sonst A2. Außerdem Frei
kletterei VI und V, wobei unbekannt ist, wieweit dies entspre
chend dem damaligen Verständnis nur AO bedeutet und wie
weit echte Freikletterei. Die letzten 160 m merklich weniger
schwierig. Logische Linie, im unteren Teil weitgehend
Hakenkletterei. Von den 100 H (ZH?) und 7 HK wurden
etwa 60 belassen.

400 mH. Erstbegeher 23 Std. E.
Abb. Seite 103

Zugang: Wie R 25 in ca. 1 Vi Std. zum Fuß der gelben Südwand der
Ostschulter.

Führe: In Fallinie der markanten Verschneidung 20 m gestuft zu Ab
satz. 10 m überhängend, dann links unter Dächern 5 m queren und zu
kleinem Absatz (VI/A3). Gerade über Überhänge 15 m zu Stand (VI).
8 m gerade, dann unter Überhängen links haltend (VI-H ) zu breiter
Terrasse (Biwakplatz). Kriechend 50 m nach rechts zu Rißverschnei-
dung. Darin zu kleiner Terrasse am Beginn der großen Verschneidung
(V). Überhängend und in 30 m hoher Riß verschneidung zu Stand
(VI/A3). Engen Riß (V), dann weniger schwierig zu Stand. Nun in
Riehtung auf auffallenden Riß, nach 15 m abwärts queren in Riß und
5 m zu Stand (V u. VI). 30 m im Riß (V), 25 m überhängend, dann
rechts queren und gerade zu kleiner Terrasse (VI/A3). Nun rechts an
Kante 160 m zum Gipfel. (nach Erstbegehern)
Abstieg: siehe R 30.

• 27 Südkante
M.Bianchi, R. Dal Pozzo, 1948.
V-+ (2 Stellen) und AI (1 Stelle), sonst V (mehrere Stellen)
und IV.

Lohnender, luftiger Anstieg. In den Schwierigkeiten fester
Fels. Ausquermöglichkeiten auf halber Höhe und kurz vor
dem Ende der Kante.
850 mH. Etwa 10 Std. E.
Abb. Seite 77, 79, 83, 103.

Übersicht: Der Anstieg verläuft unten etwas rechts der Fallinie des Fels
kopfes, der das Ende des Cesaletti-Bandes (R 25 e) zum Vallon hin
kennzeichnet. Dann zuerst links der Kante, oben weiter rechts, zuletzt
gemeinsam mit R 30 zum Ostgipfel.
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Zugang: Wie zu R 25 in etwa 20 Min.
vom Rif. Venezia.

Führe: Zuerst in FaUinie des unter Über
sicht erwähnten Felskopfes empor. Dann
schräg rechts in die Wandeinbuchtung
rechts davon und rechts des pfeilerarigen
Sockels des Felskopfes in Kaminen zum
Cesaletti-Band (teilweise brüchig). Links
queren zur Scharte hinter dem Felskopf
am Rand des Vallon.

An und knapp links der Kante über Wül
ste und Stufen empor. Danach mit Que-
rung nach links in Wandeinbuchtung
und darin zum Fuß einer Rißreihe knapp
links der Kante. In dieser hinauf (an
fangs V-I- und AI, dann V und IV) bis
etwa 30 m oberhalb der rechts an der

Kante hervorragenden gelben Dächer.
Oberhalb davon nach rechts queren bis
direkt an die Kante und an dieser schwie

rig (V-t) zu Band. Auf diesem nach
rechts queren zur Angelini-Führe (R 30).
Wie dort zum Ostgipfel.

(nach Sommavilla)

Pelmo-Südkante vom W-Hang des Monte Penna
R 25 Pelmo-Normaiweg mit R 25b

{Angelini/Sperti-Variante)
R 27 Südkante (Bianchi/Dal Pozzo)

oberer Teil, bis kurz vor die

Einmündung in R 30
R 28 Südostpfeiier (Beiiodis/Francesctti),

oberer Teil

R 29 SO-Pfeiier Dir. 0-Kante (Werner/Leidig),
Beginn der Sctiwierigkeiten
{nur angedeutet, seitlioti verzerrt)
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Pelmo-Ostgipf«!

• 28 Siidostpfeiler
C. Bellodis u. B. Franceschi, 10. Juli 1955.
VI (4 m im Quergang), auf 200 m (mittlerer Wandteil) V +
und V, mit einer Stelle AI, sonst IV und III.
Landschaftlich sehr schöne Kletterei, aber nur solchen Extre
men anzuraten, die nicht darunter leiden, wenn sie auch über
leichteres Gelände aufsteigen. Schlüsselstelle nicht gut gesi
chert. Die Erstbegeher schlugen 35 H (ZH?) und beließen 5.
800 mH. Erstbegeher 12 Std. (Wdh. nicht viel weniger).
Abb. Seite 77, 79, 83.

Zugang: Vom Rif. Venezia in 15 Min. zum E am Beginn des Ball-
Bandes.

Führe; Aus kleinem Amphitheater 50 m schräg rechts durch Verschnei
dung. Dann weniger schwierig gestuft und ohne feste Linienführung
weit hinauf bis zum breiten Cesaletti-Schuttband (R 25 e), am Fuß der
senkrechten Wand des Pfeiler-Aufschwungs. Beginn der eigentlichen
Schwierigkeiten.

Über kleingriffige Platte (V u. V + ) zum Beginn eines Rißkamins. Dar
in (V + ) zu Stand. Rechts zum Beginn einer gelben, überhängenden
Verschneidung. Diese (AI u. V + ) hinauf bis unter großes, schon von
unten sichtbares Dach. Darunter rechts queren (schlechter Stand mit
unsicheren Haken, deshalb u.U. besser schon vorher von besseren
Sicherungen nachholen!) Über sehr schwierige Platte (VI) und rechts
aufwärts zum Beginn eines überhangenden Kamins. (Achtung; Nach
Unstimmigkeiten in Beschreibungstexten scheint es auch möglich, daß
diese Routenführung ein Verhauet ist und daß die Erstbegeher 20 m
tiefer querten). Im Kamin (V +) zu Schutterrasse. Gut gegliedert, über
kleine Überhange (V) zu Band. Nun links haltend gemeinsam mit R 30
weiter zum Ostgipfel.

Pelmo Ostgipfel vom Rif. Venezia
Ball-ßan(j s. R 25 Pelmo-Normalweg

Cesaletti-Band siehe R 25e

(nach Bellodis u. Schubert)

R 27

R29

R30
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S-Kante (Bianchi/Dal Pozzo)
mit Einstiegsvariante
(Gianeselli/Sommavilia)
SO-Pfeiler (Bellodis/
Franceschi)

Dir. 0-Kante (Werner/Leidig)
0-Kante (Angeiini/Vienna)
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• 29 SUdosIpfeiler-Direkle Ostkante
K.Werner, Daisy Leidig, 19. Aug. 1967
Laut Erstbegehern VI (1 Stelle), überwiegend V+ und V im
steilen Teil der Kante, sonst IV.
Schöne großzügige Freikletterei in festem, grauen Fels. Die
Erstbegeher verwendeten 5 SH (2 belassen) und keine ZFI.
Ausquermöglichkeiten oberhalb der Wülste zu R 30.
800 mH. Erstbegeher 8 Std. (für Wiederholer kaum zu unter
bieten).
Abb. Seite 77, 79, 83, 133; Skizze Seite 81.

Übersicht: Vom Cesaletti-Band an der rechten Begrenzung der platti
gen Südostwand des Pfeilers über markanten Felssporn und einen
schwarzen, von Wülsten durchzogenen Wandgürtel, danach an der
ausgeprägten Kante weiter.

Führe: Wie bei R 28 (IV) bis zum großen Schuttband. Auf diesem nach
rechts zum Fußpunkt des erwähnten Felssporns. Links an abgerundeter
Kante über mehrere Steilstufen direkt oder an ihrer rechten Begrenzung
hinauf (V) in Richtung auf den schwarzen Wandgürtel. Etwa 100 m un
terhalb von diesem wird man etwas nach links gedrängt (IV) und er
reicht einen großen Geröllplatz am Ende des Sporns.

Von hier schräg rechts auf schmales Band unter dem schwarzen Wand
gürtel. Über das Band nach links bis zu seinem Ende. Etwa 10 m hoch.

•  o ,
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dann rechts kleingriffig ca. 8 m
waagrecht zu sehr schmalem Bänd
chen (V—). Auf diesem weiter nach
rechts bis zu abdrängender Wand
stelle.

Über diese auf großen Absatz. Genau
darüber befindet sich die schwächste
Stelle des folgenden Wulstes. Links
hoch bis unter den Überhang und an
Riß über den Wulst. Weiter gerade
hoch über kleinen Überhang auf
Band unter dem nächsten Wulst. Et
was rechts haltend über diesen und in
der anschließenden Verschneidung
auf weiteres Band (bis hierher V—
und V +). 2 m gerade hoch auf weite
res, schmaleres Band unter dem letz
ten Wulst. Auf dem Band nach rechts
bis an das Ende. Gerade hinauf zu
großem schrägem Schuttband. (Jber
dieses links an die Kante. Nun etwas
rechts der Kante bis unterhalb eines
riesigen gelben Daches. Links daran
vorbei und unter überhängendem
gelbem Fels schräg nach rechts. Da
mit steht man nun oberhalb des gro
ßen Daches. Zunächst etwas rechts
der Kante, dann direkt auf ihr über
kleine Aufschwünge bis unter einen
schwarzen Steilaufschwung (bis hier
her IV und V). Knapp rechts der
Kante in Rißverschneidung hinauf
über zwei kleine Überhänge (V -t-),
bis die Verschneidung sich zum Riß
verengt. Mit kurzem Quergang nach
links zur Kante und an kurzem Riß
rechts der Kante (VI) zu großem Ab
satz am Fuße des letzten gelben Auf
schwungs. 15 m nach links in einen
Kamin queren und darin (IV-H), zu
letzt wie R 30, zum Gipfelgrat.

(nach K.Werner)

Ri/S r«chts Ii i
d«r K»nte fS *

Schwarzer

F«lsgi;;rt«(
mit Wülsten

gr. Dach

IM/...

0-Hln
"  I

IV

R29Schuttband

Pcimo

Dir.Ostkante

R28 /

R29
K.Werner

0- Leidig . 1967

nach K. Werner
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• 30 Ostkante (des Ostgipfels)
G. Angelini, F. Vienna, 19. u. 30. Aug. 1931.
IV (Stellen), überwiegend III.
Großzügiger, schöner Anstieg in gestufter Wand, teilweise
luftig. Recht lang, aber mit Ausquermögiichkeiten (Cesaietti-
Band und Band der Wandmitte). In der Linie kaum weniger
ideal als R 29 und mit dem Vorzug ausgeglichener Schwierig
keit. Die Führe ist nicht eindeutig vorgezeichnet und bietet
oft mehrere Möglichkeiten des Durchkommens. Sicher zu
Unrecht vernachlässigt.
850 mH. 7 Std.

Abb. Seite 79, 83.

Zugang: Vom Rif. Venezia wie R 21 in 30 Min. zum Fuß der Rinne zur
Forca Rossa.

Führe: Links der wenig ausgeprägten Kante in Kaminrinne ca. 150 m
hinauf, dann links zu Schutterrasse. Gestuft zum Cesaletti-Band. Nun
zuerst auf gestufter Kante links einer breiten Rinne, dann rechts von
dieser im Zickzack zu weiterer Terrassenzone unter großer Wand (Aus
quermöglichkeit zur Forca Rossa). Links zur Kante queren. Dort in
kleiner Rinne zu weiteren Bändern. Großen Aufschwung rechts der
Kante hinauf. Oberhalb wieder auf Bändern nach links bis nahe an die

Kante. Über kleine Überhänge in einer Art schwarzer Rinne und dann
links zur Kante oberhalb der südseitigen Wände. Einige Meter luftig an
der Kante, dann weniger schwierig zum letzten Band. Unter den Über
hängen nach links um Vorsprung und in Kamin zum Gipfelgrat.

Abstieg: Entweder auf dem Grat weiter bis zu Scharte, und von dort
links abwärts zum Gletscher. Oder (bei Blitzgefahr unbedingt ratsam!)
auf Band vor dem letzten Kamin links weiter queren ins Hochkar.

(nach Angelini)

Peimo von Osten (Teiefoto vom Boite-Tai aus)
R 25

R 25d

R25e

R27

R28

R29

R30

R31
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Pelmo-Normalweg im Vallon
Grohmann-Banij

Cesaletti-Band

S-Kante (Blanchi/Dal Rozzo)
SO-Pfeiler (Beliodls/Franceschi)

Dir. 0-Kante (Werner/Leidig)
0-Kante (Angelini/Vienna)
Via de! Vecio

(Sommavilia/Angelinl)

R32

R32a

T.A.

R 104

N-Gipfel NO-Wand (Angelini)
Variante Timillero/Caberlotto/

Sommavilla)

Torrione Appolonio mit
S-Wand (Franceschi/Zardini/
Lorenzl) und

S-Kante (Sorgato/Della Colletta)
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• 31 Ostgipfel-Nordostwand, „Via dei Vecio"
P. Sommavilla, G. u. C. Angelini, 27. Sept. 1963.
IV (1 Stelle), sonst III (Stellen) und II, weithin auch Gehge
lände.

Anstieg im Stil der Pioniere, mit langen Bänderquerungen.
650 m Wandhöhe. S'/z Std.

Abb. Seite 83.

Führe: Vom Beginn des Cesaletti-Bandes (R 25 e) schräg links gestuft,
zuletzt in kleiner schräger Rinne, zu nassem Aufschwung. Links davon
zur Bänderzone der Wandmitte (Ausquermöglichkeit zur Forca Rossa).
Nun schwierige Wand: In Fallinie eines 80 m oberhalb befindlichen
senkrechten weißen Felsstreifens klettert man links von Riß bis ober

halb von zwei abgelösten Felsschuppen. Dann rechts queren und an
brüchigem Riß zu Absatz. Über senkrechte Wandstufen zum nächsten
Band. Nach rechts (N) zu großer Schutterrasse. Schräg links (S) unter
den überhängenden Gipfelwänden auf Band weit queren zur Ostkante.
Weiter R 30. (nach Sommavilla)

• 32 Nordgipfei-Nordostwand
V. u. G. Angelini, 30. Aug. 1925.
III. Logisch und interessant. Felsstufen und Kamine (oft ver
eist), überwiegend festes Gestein.
650 mH. 31/2 Std.

Abb. Seite 83, 135.

Führe: Vom Beginn des Cesaletti-Bandes (R 25 e) etwas rechts haltend
und zuletzt im Zickzack über überhängentle Stufen zur großen Schutt
terrasse unter dem vertikalen oberen Wandteil. Rechts zu Terrasse un
ter roten Abbrüchen an der Nordkante. (Hierher auch direkt von der
Forca Rossa durch schönen Verschneidungskamin links der Kante;
Variante Timillero/Caberlotto/Sommavilla, 1966; III.) Rechts (westl.)
gleich hinter der Kante in Kaminreihe zum Nordgipfel.

(nach Angelini u. Sommavilla)

• 33 Östliche Nord wand
J.S. Phillimore u. A.G.S. Raynor mit A. Dimai, A. Dibona
u. G.Colli, 1897.
Vermutlich IV (Stellen), überwiegend III. Rotbrüchig, aber
weithin naß und steinschlaggefährdet. Die Warnungen der
Erstbegeher vor Wiederholung ihrer Tat werden offenbar all
gemein beherzigt. Hauptschwierigkeiten in der Einstiegs
rinne; die Variante der Zweitbegeher vermeidet diese.
550 mH. Erstbegeher 5 Std. E.
Abb. Seite 90.
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Übersicht: Westlich der Forca Rossa hat die Nordwand einen Vorbau
mit Zacken. Von Westen in glatter, nasser Kaminrinne zur Scharte hin
ter dem Zacken (hierher auch von der Forca Rossa über Grat zu rötl.
Scharte und dann durch Querung). Ansteigend und mit Quergängen
nach rechts zu rötlicher Kante und hinter dieser zu Band. Vor rotem

Pfeilerkopf in der großen Wandeinbuchtung hinauf zu großem Schnee
fleck und zum Ausstieg zwischen dem linken und dem mittleren der
drei Gratzacken beim Nordgipfel. (nach A. Berti)

• 34 Nordgipfel-Nordsporn
V. Bovolenta, P. Sommavilla, R. Mosena, E. Rizzardini,
13. Aug. 1972. (2. und zugleich 1. freie Beg. R. Goedeke und
W. Rien, 1979, mit Varianten R 34a und b).
VI— (I Stelle, wenn frei geklettert, sonst AI) sowie V
(2 Stellen), überwiegend IV -i- und IV.
Großzügige, eindrucksvolle, ernste Freikletterei. Meist guter,
teilweise sehr kompakter Fels, der jedoch wegen Schuttauf
lage große und anhaltende Konzentration verlangt. Ausstieg
weniger schwierig, aber dafür wirklich brüchig und oft ver
eist. Es stecken (1979) keine ZH oder SH. Als Zwischensiche
rung genügen Klemmkeile. Zur Mitnahme empfohlen 45-m-
Seile, Sortiment H und Klemmkeile.
650 mH, Kletterstrecke 830 m. 8 Std. E.
Abb. Seite 90; Skizze Seite 86/87.

Übersicht: Der pfeilerartige Sporn in Fallinie der Gratzacken beim
Nordgipfel.

Zugang: Wie R 36 von der Forcella Staulanza (1 'A Std.) oder wie R 20
vom Rif. Gitta di Fiume (VA Std.) oder wie R 21 vom Rif. Venezia
(2 Std.).

Führe: I.—4. SL (Originalweg): Rechts von frischem Wandausbruch
der rechten Pfeilerseite in rinnenartiger Verschneidung hinauf und
dann links haltend über Schuttband zu Absatz an der Pfeilerkante.
Dort noch 20 m gestuft weiter (ca. 120 m; IV u. III). 5. SL: Etwas
rechts der Kante in Rinne zu Band (40 m; III u. II). 6./7./8. SL: Origi
nalweg vermutlich etwas links haltend an Kante weiter und zu Stand
oberhalb einer Terrasse der Pfeilerkante (ca. 120 m; vermutlich etwa
IV-I- u. IV) (vgl. auch R 34b). 9. SL: Gerade hinauf und rechts von
turmartig abgelöstem Pfeiler rechts haltend zu Schuttabsatz (45 m;
IV— u. II). IG. SL: Geradeaus über seichte Verschneidung und kleines
Dach. Dann in einer Art Rinne zu schlechtem Stand unter kleinem
Überhang (45 m; zuerst IV, dann frei VI— oder AI, danach IV—;
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• 34 a Direkter Einstieg
R. Goedeke u. W. Rien, 12. Aug. 1979.
IV +, ziemlich anhaltend.
Idealere Linie, guter Fels, interessante Kletterstellen — insge
samt wohl empfehlenswerter als der Original-Einstieg. Als Si
cherung Klemmkeile und 2 SH (entfernt). Etwa 160 m neu.
Abb. Seite 90; Skizze Seite 87.

Zugang: E knapp rechts der Pfeilerkante, aber links der Fallinie des fri
schen Felsausbruches der Originalführe. Von der Firnzunge links hal
tend zu mäßigem Stand unter seichter Nische links von Riß (20 m; II;
Sicherung an Klemmkeilen).

Führe: I. SL: Am Riß über mehrere Überhänge zu Rinne (40 m; IV u.
IV -I-). 2. SL: Geradeaus die Rinne und dann Rißverschneidung zu gu
tem Stand unter Dach bei Klemmbock (45 m; II, IV). 3. SL: Rechts am
Dach vorbei und einige Meter weiter in Verschneidung hinauf. Dann
links auf Leiste hinausqueren und unterhalb von großem Klemmbock
einen Spalt überspreizen zu Kante. Daran 1 m hinauf und dann noch
mals links queren zu Handriß. An diesem zu Schuttband und gutem
Stand (45 m; IV + ). 4. SL: Links zur Kante und daran zur Schutter
rasse, wo die Originalführe die Spornkante erreicht. Wie bei dieser
noch 20 m hinauf zu Stand (III u. 11). (RG)

• 34 b Obere Variante

R. Goedeke u. W. Rien, 1979.
V + (Stelle), sonst IV + und IV, teilweise leichter.
Vermutlich schwieriger als entsprechende SL der Original
führe, aber interessant und gut zu sichern. 125 m neu.
Abb. Seite 90; Skizze Seite 87.

6. SL: An Rissen rechtshaltend hinauf zu kleinem Stand (45 m, IV u.
III). 7. SL: Am Riß zu seinem Ende und dann rechts haltend über Plat
te zu Stand unter überhängendem Kaminriß mit Klemmblöcken (45 m;
III u. IV-r). 8. SL: Daran schwierig hinauf zu Rinne. Diese leitet leicht
zu Stand. (35 m; V -i- u. IV, dann 11). (RG)

• 35 Nordpfeiler „Pilastro Fiume"
1. vollständige Durchsteigung P. Haag, G. Kroh, J. Schwarz
wälder, G.Steiger, 1968. (Die oberen zwei Drittel waren
schon von F. Zanetti, A. u. B. Zancristoforo, G. De Diana,
E. Fae am 5./6. Aug. 1930 begangen worden. Das letzte
Drittel über die Rossi-Simon-Führe).
Laut Erstbegehern VI (150 m), überwiegend V (400 m) und
IV (200 m). Ob und wieweit auch AO oder AI, unbekannt.

Großartige, sehr schwierige Freikletterei in sehr kompaktem
Fels. Ideale, naturgegebene Linienführung. Hauptschwierig
keiten im ersten Drittel, danach Ausquermöglichkeit auf
Band nach rechts. Die Erstbegeher erwähnen 17 ZH.
Insgesamt 850 mH, davon etwa 250 m neu. Erstbegeher
3 Tage.
Abb. Seite 90, 97.

Übersiebt: Die Führe folgt den Rissen und Kaminen knapp links der
stumpfen Kante genau in der Fallinie des Hauptgipfels.
Zugang: Vom Rif. Gitta di Fiume wie R 36 ins Val d'Arcia und durch
die Firnmulde zum Einstieg. 1 'A Std.

Führe: E am östlichen der drei zackenartigen Vorbaue, an dem Riß, der
ihn in der Mitte durchzieht. Am Riß 1 SL empor (2 H, V). Dann 15 m
nach links queren und 8 m in Verschneidung hinauf (IV u. V). Weiter
10 m einen Riß hinauf und Querung nach rechts zurück in den Haupt
riß (1 H). Querung unter dem Rißüberhang nach rechts, über Wand
stelle hinauf und zurück in den Riß (50 m, V). Links über Wandstelle
empor und zurück zu Kanzel, dann über Doppelüberhang und danach
Querung nach links (V). Nun gerade empor auf den Kopf des Fels
zackens (IV).
Von hier 10 m gerade hinauf und rechts in den unterhalb überhängen
den Hauptriß (V u. VI). Im Riß (3 H, V) 30 m zu Stand auf kleiner
Kanzel. Über dem Stand einen Riß 10 ra gerade empor (VI, 2 H). Nun
nach rechts in den Hauptriß und 25 m hinauf (2 H, V u. IV) zu Stand
auf Block. 4 m rechts in Riß queren, 10 m hinauf und links in den
Hauptriß, nach 5 m rechts unter kleines Dach queren und rechts davon
Riß 10 m zu gutem Stand (VI). Nun hinauf unter das Dach, das den
Riß abschließt. Es wird links umgangen, Querung nach links und
schräg rechts unter schwarze Wandstellen (25 m, V). Über Wand 15 m
hinauf (2 H, V) und durch Rinne. Dann durch Riß zu Band (IV).
Durch Rißverschneidung links aufwärts, bis eine Verschneidung rechts
emporführt (V, 1 H). Diese 25 m hinauf zu Stand. 20 m in der Schlucht
empor, dann links auf pilzförmigen Felsvorsprung (V, H). Von diesem
Verschneidung hinter Türmchen (IV). Vom Band über dem Türmchen
links Verschneidung hinauf (V, H). Über Schrofen 2 SL schräg rechts
zur Pfeilerkante. Hier setzt ein Riß an, der in eine Schlucht führt (V,
2 H). In der Schlucht hinauf und links zu Stand unter Überhang (IV).
Rechts im Schluchtgrund empor und durch Rinne links auf Bänder. Ab
hier wird die Rossi-Führe (R 36) benutzt, die von rechts kommt und
über eine graue Wand nach links in den gelbroten Kamin führt.

(Erstbegeher)
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(Dlmai/Dibona/ColN/
Phlliimore/Raynor)

R34 N-Glpfel N-Sporn
{Bovolenta/Sommavilla/
Mosena/Rizzardini)

R 34a und b (Varianten (Goedeke/Rlen)
R35 N-Pfeiler ,Pilastro Fiume'

(Haag/Kroh/Schwarzwälder/
Steiger, nur 1. Drittel neu)

R36
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NNW-Wand (Rossi/Simon) mit
Varianten 36a, b, c, d
WNW-Wand ,Via dei Bellunesi'

(Garna/Gianeselli/Sommavilla/
Ducappa/Dal Mas) und Variante
37 a

W-Kante (Brunhuber/Coletti)

am Pelmetto:
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R 75 NW-Kante (Casara/

Visentin)
R 77 N-Wand ,Via dei Veneziani'

(Masucci/Miccont)
R 78 N-Kante (ReinerA/Vairlnger)
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• 36 Nordwand (genauer NNW-Wand)
R.Rossi u. F.Simon, 11./12. Aug. 1924. 2. Beg. H. Steger,
Paula Wiesinger, 23./24. Juli 1929 (mit Variante, s. R 36b).
Solobeg. Marchesini. Winterbeg., Route über 36b und im
Mittelteil wie R 35, R. Casarotto allein, 19.—23. 12. 1974.
VI— (zwei Stellen), überwiegend V + und V.
Großzügige, schwierige Freikletterei in fast überall festem
Fels (die kurzen brüchigen Stellen sind in der Beschreibung
erwähnt). Der große klassische Anstieg in der Gruppe, zu
gleich einer der vollkommensten in den Dolomiten, vergleich
bar mit der Solleder/Lettenbauer-Führe durch die Civetta-
Nordwestwand, wenn auch etwas kürzer und etwas weniger
schwierig. Steinschlaggefährdet. Im oberen Teil oft auch im
Sommer vereist. Nur unten Ausquermöglichkeit (Steger-
Variante, R 36 b). Im Mittelteil wird meist eine direktere,
kürzere Variante (R 36c) geklettert. Im Sommer 1978 steck
ten nur 2 ZH und einige SH.
Zur Mitnahme empfohlen; 2 Seile 40 m, Biwakzeug, Ham
mer und Sortiment Haken, Klemmkeile.
870 mH. 12 Std. E.

Abb. Seite 90/91; Skizze Seite 94/95.

Übersicht: Die Original-Führe beginnt am tiefsten Punkt der Wand,
führt zunächst etwas rechts zum Band der Steger-Variante. Auf diesem
leitet sie nach links bis kurz vor die Kante, führt dort in Verschneidung
weiter bis in ca. 400 m Wandhöhe und quert dann auf Band nach rechts
bis auf schräge Wandrippe. Zunächst rechts der oben ausgeprägten
Kante, danach knapp links davon weiter zur Gipfelschlucht und wenig
links des Gipfels zum Grat.

Zugang: Vom Rif. Gitta di Fiume wie R 20 ins Val d'Arcia und über
Firnmulde queren oder, im Dunkeln angenehmer, von der Forcella
Staulanza zunächst wie R 15, dann unter der Nordwand des Pelmetto
einen Steig schräg über die Halden ansteigen zum Firn und rechts zum
Wandfuß. Beide Möglichkeiten etwa l'A Std.

Führe: Rechts vom am tiefsten in das Schneefeld herabreichenden Vor
bau über Randkluft. Schräg links auf den Kopf des Vorbaues (130 m;
III, Stellen IV + ). Einige Meter hinauf zu schmaler Leiste und daran
rechts queren, mit einer Unterbrechungsstelle, zum Fuß einer Kamin-
und Rißreihe (100 m; Stelle IV). Die Kamine hinauf, zuletzt über Wand
links, bis zum großen Band der Steger-Variante, ca 250 m über dem
Wandfuß (140 m; IV u. V).
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Auf dem Band unter großen Überhängen (gute Biwakplätze) nach
links, hinter drei großen sperrenden Blöcken durch und noch einige
Meter auf schmaler Leiste weiter zum Fuß einer großen, gleichmäßigen
Verschneidung in Fallinie des Gipfels (etwa 150 m; teilweise luftig). In
der Verschneidung etwa 90 m hinauf, einen ersten sperrenden Uber
hang links umgehen und unter dem zweiten Überhang rechts zu Kante
(ca. 100 m; V—). Über kurzen brüchigen Aufschwung und kleinen
Kamin rechts der Kante bis zu Band 400 m vom Einstieg (15 m; IV).
Rechts auf dem Band queren, um die in Auflösung befindliche Kante
einer großen schrägen Felsrippe herum (ca. 100 m).
Rechts der Rippe über überhängenden Aufschwung und schräg links
über Platten und gestuft zum Fuß der großen Kante, die den oberen
Wandteil kennzeichnet (85 m; IV u. III; bescheidene Biwakmöglichkeit
für 2 Personen). Von einer Nische rechts der Kante durch schmale
gelbe Verschneidung am Pfeiler empor (nicht rechts davon die graue
Verschneidung!) bis zu Band (25 m; VI—). Auf dem Band links um
den Pfeiler herum und in Kamin auf den Pfeilerkopf (25 m; IV). Von
hier waagerecht an Leiste Hangelquergang nach rechts zu kleiner Ter
rasse mit weißlichem Zacken (20 m; V -t- u. V). Schräg links gestuft zur
Kantenschneide, unter große Überhänge (ca. 60 m; III; guter Biwak
platz). üm die Kante herum und 15 ra nach links, wo ein markanter
gelbroter Kamin in Sicht kommt.

In der Wand rechts vom Kamin gerade über Überhang, dann schräg
links und zuletzt querend in den Kamin (15 m; VI—). Im Kamin
äußerst brüchig hinauf in Grotte und durch einen waagerechten Spalt
des Daches hinaus (15 m; V-(-). Senkrecht weiter an überhängendem
Riß und dann über graue Wand bis unter einen Gürtel von Überhängen
(ca. 70 m; V -l- u. V). Unter den Überhängen nach rechts queren zum
Fuß einer Verschneidung (12 m; V). Von rechts her in diese hinein und
dann senkrecht zu einem weiteren Gürtel von Überhängen (20 m; V -t-
u. V). Einige Meter nach links, durch Verschneidung zwischen den
Überhängen bis zu kleiner Terrasse mit Nische (Biwakplatz der Erstbe-
geher; 35 m; V). Links der Nische an Riß zu Band (25 m; V) und gerade
weiter bis zu einem schwierigen brüchigen Riß. An diesem schräg links
zum Ostgrat, links der Gipfelschlucht (80 m; V). (nach Somraavilla)
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• 36a Variante zu R 36 Im unteren Wandteil

J.Brunhuber, H.Schwanda, 6. Sept. 1932.
Nach Erstbegehern VI, keine Wiederholungen bekannt.
Direkter Zugang zur gleichmäßigen Verschneidung der Origi
nalführe. 180 mH. Erstbegeher 5 Std.
Abb. Seite 90, 97; Skizze Seite 95.

Wie R 36 bis zur schmalen Leiste. Statt nach rechts zu hangeln gerade
in seichter Rißreihe (H) 40 m zu Rißüberhang. Darunter 10 m nach
rechts unter den Überhängen bis zu schmalem, unten ungangbar abbre
chendem Kamin. Über die gelbe Wandstelle von rechts nach links hin
auf in den Kamin und darin (H) zu gutem Stand. Über Schrofen links
haltend zum großen Schuttband. (Brunhuber)

• 36 b Steger-Varlante zu R 36
H. Steger, Paula Wiesinger, 23. Juli 1929 bei der 2. Bege
hung von R 36.
Nicht besonders schwierig, aber z. T. schmal und sehr ausge
setzt.

Vermeidet die ersten 10 SL laut Skizze des Originalweges und
verkürzt dadurch die Tour merklich. Wichtig als Fluchtweg,
auch für den Pilastro Fiume.

250 mFI. 1 Vi Std. vom Schnee bis zur Rossiführe.
Abb. Seite 90, 97; Skizze Seite 95.

Führe: Bis etwa 2500 m die Firnrinne in Richtung auf die Scharte zwi
schen Pelmo und Pelmetto hinauf. Dann links auf dem deutlich er
kennbaren Band zuerst etwas ansteigend, später waagrecht queren bis
zur wenig ausgeprägten Kante zwischen NNW-Wand und WNW-
Wand. Flier kommt die Rossi-Führe herauf. (nach Sommavilla)

Pelmo NNW-Wand

R 35 N-Pfeller, Pilastro Fiume (Haag/
Kroh/Schwarzwälder/Steiger,
mittl. Drittel:

Zanetti/Zancristoforo/
De Diana/Fad)

R 36 NNW-Wand (Rossi/Simon) mit
den Varianten

R 36a (Brunhuber/Schwanda)
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R36b (Steger)
R36c (mittlere V.)
R 36d (dir. Ausstieg)
R37 WNW-Wand, Via dei Bellunesl

(Garna/Gianeselli/Sommavilla/
Oucappa/Dal Mas)

R 37a Südtiroier Einstieg
(Messner/Vonmetz/Mayr/
Qruber)
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• 36c Direkte Variante zu R 36 im mittleren Wandteil

Erstbegeher unbekannt.
V (70 m), zuletzt IV und III. Fester Fels.
Verkürzt die Originalführe, indem sie die große Linksschleife
und damit die langen Bänderquerungen, allerdings auch die
eindrucksvolle „gleichmäßige Verschneidung", vermeidet.
Etwa 140 mH. 1 'ä Std.

Abb. Seite 90, 97; Skizze Seite 95.

Führe: Von der Stelle, wo die Rossi-Führe das Band (vgl. auch R 36b)
erreicht, quert man ca. 25 m nach links. Über kurze Stufe und rechts
auf Schutt am Fuße eines schwarzen, oft nassen Risses, rechts von gro
ßen Dachüberhängen. Am Riß 6 m hinanf, dann rechts um kleine Kan
te queren und geradeaus über glatte Wand bis zu einem Band (30 m; V
u. V—). In Rißverschneidung bis zu kleinem Einschnitt der großen
Felsrippe, die von der Kante des oberen großen Wandteils schräg rechts
herabzieht (40 m; IV). Nahe der Rippe, weniger schwierig als vorher,
bis unter Überhängen von links her das Band des Originalweges heran
führt. (nach Sommavilla)

• 36d Ausstiegsvariante: zu R 36
Erstbegeher unbekannt.
V -I- und V.

Direktere Linie, aber nur anzuraten, wenn eisfrei Und
trocken.

Etwa 100 mH.

Abb. Seite 90, 97; Skizze Seite 94.

Vom Band 25 m über dem Biwakplatz der Erstbegeher rechts üm Kante
qneren und im Grunde der Gipfelschlucht zu Gratscharte gleich links
vom Gipfel. (nach Sommavilla)

• 37 Westnordwestwand, Via dei Beilunesi
G. Garna, G. Gianeselli, P. Sommavilla, I. Ducappa, R. Dal
Mas, 1971.
V-l- (mehrere Stellen) und AI (1 Stelle) sowie V (mehrere
SL), überwiegend IV -l- und IV.
Schöne, großzügige Freikletterei in meist gutem Fels. Kürzer
und weniger schwierig als R 36. Mit Biwak ist zu rechnen.
Nur wenige H stecken.
600 mH, davon 400 m neu. Etwa 12 Std. E.
Abb. Seite 90, 97.

Übersicht: Im mittleren Wandteil befindet sich links einer glatten,
senkrechten Wand ein markanter Pfeiler. Die Führe erreicht ihn von
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links her und leitet über ihn und eine nach rechts ziehende Schlucht
zum Gipfelgrat.
Zugang: Wie R 36
Führe: Zuerst wie R 36 b, dann wie R 36 c bis zum Einschnitt in der
großen Felsrippe. Nun rechts haltend gestuft (III) und über Bänder
zum Fuß des Pfeilers. Durch schwarzen, nassen Rißkamin 5 m hinauf,
dann 10 m nach links hangeln (V + ) zu abschüssigem Band. Auf die
sem zu Verschneidung. Darin etwa 40 m empor (IV u. V), danach über
Überhang (AI) und links auf die Pfeilerkante queren. Daran empor
(IV), später etwas links haltend zu Terassen unter der senkrechten Gip
felwand. Rechts querend und auf- und absteigend in Schlucht (V— u.
III). Darin in Kamin (IV) 2 SL hinauf und dann links auf Pfeilerkopf.
Rechts über die Platte (IV) zurück in die Schlucht. An ihrer rechten
Seite 3 SL hinauf zu Schuttband. 50 m nach rechts queren und über
graue Plattenwand (IV) in 2 SL zum Gipfelgrat. (nach Sommavilla)

• 37 a Einstiegsvariante zu R 37, Südtiroler Einstieg
R. Messner, L. Vonmetz, J.Mayr, J. Gruber, 15. Aug. 1973.
Nach Erstbegehern V, weitgehend auch III.
In der Linie kaum direkter als der E der Erstbegeher, aber
unabhängig von anderen Führen und kürzer.
Abb. Seite 91, 97.

Knapp oberhalb des langen Bandes von R 36 b auf Schuttband 40 m
nach links und schräg aufwärts (III) zu Verschneidung. Darin 10 m
empor, dann links queren (V) zu gutem Stand. Über glatte Platten (V)
in seichte Verschneidung und nach 30 m zu Stand. Nun 2 SL schräg
rechts an Rissen zu den ersten Stufen der Bänderterrasse. Über einige
Steilstufen (IV u. III), dann schräg links queren zum Fuß des Pfeilers.

Obere Variante: Weiter rechts Risse von unten zur Schlucht, (V -i-
und V). (Erstbegeher)

• 38 Westkante

J.Brunhuber, M.Coletti, 19. Aug. 1933.
Laut Erstbegehern VI, überwiegend weniger schwierig.
Abgelegene Kletterei mit unausgeglichenen Schwierigkeiten.
(vgl. dagegen R 39), oberer Teil sehr luftig. Bis 1979 noch
keine Wiederholung bekannt.
430 mH ab Fisura. Erstbegeher 3 Vz Std. E.
Abb. Seite 91.

Übersicht: Die Führe beginnt südlich der Scharte zwischen Pelmo und
Pelmetto und leitet erst in halber Wandhöhe zur wenig ausgeprägten
Kante (bis hierher unter R 39 beschrieben).
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Zugang; Wie R 25 d.

Führe: Auf dem breiten Schuttfeld links zur Westkante (Steinmann).
Von links nach rechts über eine Rippe, dann heikler Quergang nach
rechts und über brüchigen Riß zu Schuttband. Links zu Schuttstufe.
Auf dieser links bis zur Kante. Auf ungemein luftigem Band um die
Ecke in die Nordseite bis 2 m vor Bandunterbrechung. Rechts über
Wand in kleine Höhle unter einem gelben, überhängenden Riß. Aus der
Höhle schwierig nach rechts über die Kante, die den Riß westlich be
grenzt. Eine brüchige, angelehnte Rippe 35 m empor (schwieriger
Überhang) bis zu ihrem Ende (Steinmann). Links genau auf der Kante
an schwach ausgeprägtem Riß 15 m zu Band. Dieses nach links und
senkrecht auf ein zweites Band (Steinmann). Über geneigte Platten an
der Kante 20 m hoch einen Riß halbrechts zu Plattenband (Steinmann).
Links um die Kante und dann senkrecht über Überhang und zu Band
unter wasserüberronnenem Überhang. Etwas rechts (W) einen schwach
ausgeprägten Riß 30 m schwierig empor zu gutem Stand (Steinmann).
An anfangs überhängendem Riß 1 SL zum Gipfelgrat. (Brunhuber)

O
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• 39 Westwand
Unterer Teil schon J. Brunhuber, M.Coletti, 1933. Oberer
Teil P. Sommavilla, E. Rizzardini, 1970.
111+ (Stellen), überwiegend III.
Landschaftlich großartig. Durch die Abgelegenheit ernst. Et
wa 350 m von der Fisura bis zum Grat. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 102.

Von der Fisura (R 23; R 25d) 20 m südlich unterhalb der Scharte auf
Band 70 m nach rechts (SO) queren. Nun gestufte Rampe zu großem
Kamin. An einer Art Grat links davon zum großen Schuttfeld. Auf die
sem links bis kurz vor die Kante (hier führt R 38 noch weiter nach
links). Nun schräg rechts aufwärts, zuletzt in Kaminen und Rissen, zur
tiefsten Einsattelung des Gipfelgrates. (nach Sommavilla)

• 40 Südwestwand des F. 3056 (IGM)
F. Miotto, R. Bee, S. Groaz am 15.—17. Sept. 1977 (bis
90 m unter den Gipfel) und am 1. Okt. 1977 (nach Abseilen
vom Gipfel zum Umkehrpunkt). Bis 1980 noch nicht wieder
holt.

Laut Erstbegehern VI (Stellen in 6 SL), sonst weithin V +
und V, sowie A3 und A2 in den oberen 300 m (Schlingen
stände); Sockel V, IV und III.
Großartiger Anstieg mit extremer Freikletterei in teils sehr
kompaktem, teils brüchigem Fels und mit idealer Linienfüh
rung. Durch die Höhenlage ist der Anstieg extremen Tempe
raturkontrasten und dem Wind ausgesetzt. Verwendet wur
den etwa 90—100 Normal-H und 5 BH sowie 6 HK. (Mate
rial teilweise belassen, z. B. im großen Überhang des obersten
Wandteiles).
Für Wiederholer empfohlen: Großes Sortiment von Haken,
besonders von Hartstahlhaken für ganz feine und kurze Ris
se; außerdem Dübelholz, Biwakzeug und reichlich Wasser.
Etwa 650 mH.

Abb. Seite 102, 104.

Übersicht: Der Anstieg verläuft in der Fallinie des hinteren, nordwestli
chen, niedrigeren der beiden Gipfelpunkte der Südschulter,
IGM 3056 ra. Er führt in Fallinie einer von diesem Gipfel herabziehen
den schwarzen Rißreihe über den Sockel zum Grohmannband, dann
rechts über graue und gelbe Wand und zuletzt in der erwähnten Riß
reihe an riesigem Dach vorbei zum Grat.
Zugang: Wie bei R 25d bis zur Verengung der Schluchtrinne. Etwa
I Vt Std. von Forc. Staulanza oder Rif. Venezia.
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Peimo von Süden (Telefoto vom Val Prampör)
Pfeil: Pelmo-Hauptgipfel
8  Südgipfel P. 3056
O  Ostgipfel
B  Torre dei Bellunesi
PS Pala Sud dei PeImo
D  Dambra,
zwischen PeImo und Pelmetto
die tiefe Scharte La Fisura
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Am PeImo:
R 25 Normalweg (Ball)
R 25d Grohmann-Band
R 26 0-Gipfel S-Verschneidung

(Menegus/Bonafede)
R 27 S-Kante (Bianchi/Dal Pozzo)
R 39 W-Wand (Sommavllla/

Rizzardini)

R40

R41

S-Glpfel S-Wand
Miotto/Bee)
S-Gipfel SW-Kante
Da Damos/Sommavilla/Pianon)

R 42 SSW-Pfeiler (De Marchl/
Masucci/Sperandio)

R43 S-Grat (Sommavilla/Viel)
R44 S-F)anke (Angelinl)

Am Pelmetto:
R 67 Normalweg (Panciera/

Galligari/Spada)
R68 SSO-Kante (Pohoryles)
R69 SW-Pfeiler (Masucci/Pianon)
R 73 S- und W-Wand (Castiglioni),

unterer Teil (ungefähr)
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Führe: Rechts der Verengung in
kleiner Rinne bis zur Mündung
einer Schlucht. Ansteigend
nach rechts bis zu einem senk

rechten Aufschwung. Über die
sen hinauf, dann links auf Lei
ste zu markantem Türmchen,
das wie eine Lanze aussieht.

Links davon in Verschneidung
in sehr gutem Fels hinauf, dann
einige Meter rechts zu Über
hang. Über diesen gerade hin
auf zu Band. Rechts unschwie

rig queren und gerade hoch
über Aufschwung zu Schuttrin
ne. Diese führt rasch zum Fuß

der graugelben Wand
(Grohmann-Band; ausgezeich
neter Biwakplatz unter Dach).
Hier beginnen die Haupt
schwierigkeiten:
1.—3. SL: Etwa 50 m rechts

der Fallinie der schwarzen Riß

reihe an kleinen Kaminen und

Rissen vorgezeichnet zu Band
(110 m; 1. SL V u. IV, 2. SL
V-t- u. V, 3. SLVIu. V). Links
im Verschneidungswinkel aus
gebautes Komfortbiwak. 4 SL:
Auf dem Band bis etwa 25 m

rechts der Stelle, wo man das
Band erreicht. 5. SL: In gelber
Verschneidung schräg rechts
frei empor (30 m; IV, V, VI).
6. SL: Nun in künstlicher Klet

terei über riesige abgespaltene
Wandschuppe, dann schräg
rechts über Dächer zu Schlin

genstand unter größerem Dach
(HK-Schlinge, BH; 25 m; A2).

Peimo Sfidglpfel-Südwestwand
vom Pelmetto-Normalweg
R 40 SW-Wand (Miotto/Bee)

r 7. SL: Unter dem Dach nach links zu winziger Terrasse; entlang seich
tem Riß frei (VI) über glatte, geneigte Platte zu Band ca. 20 m unter
halb von großem halbmondförmigen Dach. (ca. 20 m; sehr guter Bi
wakplatz). 8. SL: In heikler Hakenkletterei (seichte, brüchige Rißchen)
10 m hoch bis unter kleines Dach, unter diesem ca. 7 m nach links und
dann in Freikletterei (VI) zu Stand auf kleinem Absatz (ca. 20m; A3
und yi). 9. SL: Senkrecht zu weiterem Dach, darunter rechts zu V-
förmigem Ablöse-Riß links des halbmondförmigen Daches; an diesem
Riß anstrengend hinauf und zu Stand unter noch einem Dach (ca.
20 m; VI und A2). 10. SL: 1 m nach links und frei im Couloir zu Band
(25 m, VI u. V). 11. SL: Langen gelben Überhang, zuerst mit Haken
hilfe (A2), dann frei (V), dann mit Haken über Dach (A2), frei zu ei
nem zweiten Dach, über dieses mit Hakenhilfe (A2) und anschließend
frei (VI) durch Kamin zu Stand. 12. SL: In Kamin über 2 Überhänge
(V -I-) zum Gipfel (30 m, V 4- u. IV). (nach Miotto)
Abstieg siehe R 44.

• 41 Südwestkante des Südgipfels
G. Da Damos, P. Sommavilla, F. Pianon, 1963 (in zwei Etap
pen).
Laut Erstbegehern VI— (Stelle) und V , mit A2 (Stellen) im
oberen Teil; unterer Teil bis Grohmann-Band IV und III.
Langer großzügiger Anstieg mit etwas ungleichmäßiger
Schwierigkeit. Felsqualität gemischt. Durch das Grohmann-
Band Ausquermöglichkeit vor dem oberen Teil. Nähere An
gaben über Zahl der Haken und Forbewegungshilfen nicht
bekannt.

850 mH, Kletterstrecke spürbar mehr. Etwa 8—10 Std.
Abb. Seite 102, 106.

Übersicht: Der Anstieg führt vom Beginn der Schluchtrinne zwischen
Pelmo und Pelmetto über die steiler werdende Kante zum vorderen
Südgipfel (IGM 3061). Zugang siehe R 25d.
Führe: Von links in Rinne hinter zwei vorgelagerten Türmen zu kleiner
Scharte. Rechts von großen gelben Überhängen zu Kamin und in die
sem, bis er schwieriger wird. Links über Wand zu Schutterrasse unter
gelber, brüchiger Wand. Diese Wand direkt hinauf (40 m), dann rechts
der Kante zu kurzer überhängender Stufe. Diese links umgehen. In
leichter Rinne und danach mit mehrfachen Querungen auf Bändern
über Felsstufen zum letzten senkrechten Aufschwung vor dem
Grohmann-Band. Rechts von Vorbau an Riß, der sich zu einem brüchi
gen Kamin erweitert (IV) zum Kopf des Vorbaues. Nun links auf
schmalem Band luftig queren und zum Grohmann-Band.
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Den folgenden Sporn na
he der Kante über die er
ste Stufe hinauf. Nach
25 m auf Schuttband (H).
Gestufte Wand zum lin
ken Ende einer überhän
genden Wand. In künstli
cher Kletterei (A2) an
seichtem Riß über Dach
und schräg rechts zu leich
ten Stufen. Über diese
zum linken Ende eines
kleinen Bandes unter ei
ner gelben, überhängen
den Wand. Auf dem Band
20 m nach rechts zu Riß.
An diesem 10 m frei
(VI—), dann mit Hilfe
von Haken und Holzkei
len über großen Überhang
(A2 u. AI) zu Stand auf
schmaler Leiste. Am Riß
weiter bis unter graues
Dach, das man mit Quer
gang 5 m nach links ver
meidet (V -I-). Über eine
letzte Stufe zu großem
Schuttband. Auf diesem
nach rechts um die Kante
und zuletzt wie R 44 zum
Südgipfel. (Erstbegeher)

Peimo-SUdglpfei von i Lac
R 25d unten Beginn

der Rinne zur Fisura,
oben das Grohmann-
Band

R 41 SW-Kante
(Da Damos/Sommavilla/
Planen) oben etwas
verzerrt

R42 SSW-Pfeiler
(De f^archl/
MasuccI/SperandIo)
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• 42 SUdwestpfeller (bis Grohmann-Band)
F. DeMarchi, A. Massud, P. Sperandio, 21./22. Juli 1979.
Laut Erstbegehern VI (Stellen) und A2 (Stellen) am Steilauf
schwung, sonst V und IV.
Fels ähnlich wie R 41. Einzelheiten zum Material nicht be
kannt.
Etwa 550 mH bis zum Grohmann-Band.
Abb. Seite 102, 106.

Übersicht: Rechts von R 41 und knapp links an Kaverne vorbei über
den Sockel. In der Verschneidung des Steilaufschwunges zum
Grohmann-Band. Angemessene Fortsetzung wäre der obere Teil von
R 41. (nach Sommavilla)
• 43 Südgipfei — Siidgrat (bis Grohmann-Band)

F. Sommavilla u. G. Viel, 11. Aug. 1966.
Nach Erstbegehern V (Stellen) und AG (1 kurze Stelle), über
wiegend IV und III. Es wurde nur 1 ZH zur Fortbewegung
benutzt.
Logische Linie. Sinnvolle Fortsetzung wäre oben R 44.
550 mH bis Grohmann-Band. 5 Std. E.
Abb. Seite 103.

Zugang: Wie R 15 vom Rif. Venezia. Etwa 1 Std.
Führe: E etwa 100 m links (westl.) vom Fuß des Grates, den der wenig
selbständige Torre dei Bellunesi bildet. Links von diesem links einer
Kante über Stufen und Risse bis etwa in Höhe seines Gipfels. Nun et
was links haltend an Rissen aufwärts und dann gerade empor. Zuletzt
rechts zum Grat (V). Am Grat zum Grohmann-Band.

(nach Sommavilla)

• 44 Südgipfel — Südflanke
V. u. G. Angelini, 3. Sept. 1925.
Ill-f (Stelle) und III (Stellen), überwiegend 11.
Lange, landschaftlich schöne und interessante Führe mit
klassisch naturgegebener Linie. Ausquermöglichkeit am
Grohmann-Band (und auch schon vorher) nach rechts zum
Hochkar von R 25.
950 mH. 5—6 Std. E.
Abb. Seite 73, 103, III.

Übersicht: Immer rechts der Südkante, erst ganz zuletzt links von ihr,
zum Südgipfel.
Zugang: über R 7, 8 oder 15.
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Führe: Rechts (östl.) vom Südgrat zieht (zwischen Torre dei Bellunesi
links und der Felsschulter der Pala Sud rechts) eine breite Rinne herab.
In dieser ist ein langer Sporn eingelagert. Zuerst in der rechten Rinne,
dann links auf Terrasse und zur linken Kaminreihe. Diese hinauf, zu
erst rechts über Wand, dann nach links und wie es gerade am besten
geht (Stelle III + ). Man gelangt so zu großen Terrassen in Amphithea
ter. Aus diesem links weiter durch Kamine und den rechten von zwei
Rissen zu breiter Rinne. Diese hinauf, bei zwei Kaminen im linken zur
Fortsetzung der Rinne. Diese vertieft sich zu einem Kamin. In der lin
ken Wand an Rißreihe zum Südgrat und daran über Aufschwünge zum
Grohmann-Band.

Im Zickzack gestuft und über steile Plattenstufen bis unter die rote
Gipfelwand. (Die Erstbegeher verliefen sich hier im Nebel in einem
schwierigen Bruchkamin, den man besser meidet; V.) Hier links halten,
wo sich hinter der Kante eine weniger schwierige Ausstiegsmöglichkeit
ergibt (III). (Angelini und Sommavilla)

Abstieg: Über den breiten, fast ebenen Gratrücken der beiden Erhe
bungen des Südgipfels zur Einsattelung vor dem Hauptgipfel und
rechts (östl.) hinab zum Pelmogletscher und R 25 A.

• 45—49 frei für Ergänzungen.

• 50 Torre dei Bellunesi, 2564 m

Wenig selbständiger, dem Südgipfel-Südgrat angelehnter Felspfeiler.
Erste Ersteigung durch R. Sorgato, N. Deila Colletta, S. Micochero,
L.DeMoliner, 31. Juli 1955.
Abb. Seite 103.

• 51 Südwand

Erstbesteiger.
Laut Erstbegeher VI (Stellen) und V. Ob und wieweit auch
AO oder AI, ist nicht bekannt.
Es wurden 13 H verwendet. Wegen Abstieg unbedingt
2 Seile.

300 mH. 5'/2 Std.

Führe: Durch 60 m Kamin mit 2 Verengungen. Von Schutterrasse über
40 m Wand und folgende Risse von 40 m. Wieder über Wand zu
schmächtigem Band. Seichte Risse von 65 m zu Terrasse unter großem,
von unten sichtbarem Dach. Darunter rechts queren um Kante und
30 m hinauf (V u. VI). Brüchige SL zum Gipfel.
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• 51A Abstieg: Die Erstbegeher seilten wieder über R 51 ab. AH
vorhanden. (Sorgato)

• 52—54 frei für Ergänzungen.

• 55 Pala Sud dei Peimo, ca. 2480 m

Schulter östlich der breiten Doppelrinne von R 25 f am südwestlichen
Rande des Hochkares von R 25. Weckt von i Lac aus gesehen die Illu
sion, ein Gipfel zu sein. Südseitig beachtliche Wand. Wohl nur in Ver
bindung mit einer der Kletterführen bestiegen.
Abb. Seite 103.

• 56A Abstieg
Über den Rücken zu Rinne. Diese nach rechts queren und
jenseits ansteigen, bis man weiter queren kann ins Kar und zu
R 25 A. Bis dort 30 Min.
Abb. Seite 73.

• 57 Gerade Südwestwand

P. Sommavilla, Gef., 1979.
Laut Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV.
Guter Fels. 380 mH. Etwa 4 Std.
Abb. Seite III.

Übersicht: In der Wand rechts von großem, überhängendem Kamin an
Rissen etwa gerade empor. (nach Sommavilla)

• 58 Südwestwand

N. Rizzardini, L. Pozzabon, 1956.
IV— (Stellen), überwiegend III. Vermutlich unterhaltsam.
380 mH. Etwa 3 Std.

Abb. Seite III.

Zugang: Wie R 7, 8, 15.

Führe: Vom Fuß der rechten Rinne (unterhalb von auffallendem
großem Kamin) schräg rechts zu Terassenzone. Etwa 20 m links einer
Kante in Verschneidung hinauf. Dann schräg links zu einer anderen
Rißreihe. Diese zu Terrasse in zwei Drittel Wandhöhe, unter großen
Überhängen. Rechts zur Kante queren und dort zum „Gipfel".

(nach Sommavilla)
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• 59 Südriß

S. Dorotei, G. Gianeselli, T. Sovilla, Okt. 1978.
Laut Erstbegehern IV + (Stelle), überwiegend IV und III.
Vermutlich interessante Kletterei, die oben auf R 60 mündet
und insgesamt in der Schwierigkeit ausgeglichener ist als
R 60. Etwa 250 m neu.

Abb. Seite III.

Übersicht: Den ersten markanten Riß links der Verschneidung von
R 60. Immer gerade empor, oben an großem Überhang rechts vorbei
und direkt zum Schärtchen von R 60. (nach Sommavilla)

• 60 Südkante

A. Masucci, R. Franceschetti, I. Sept. 1966.
Laut Erstbegehern VI— (Stelle) und AI (Stelle) sowie V
(mehrere Stellen), überwiegend III.
Es wurden II H verwendet. Näheres nicht bekannt.

380 mH

Abb. Seite III.

Knapp links der Kante durch großen Kamin und über Wand (III) zu
großer grauer Verschneidung. Über Nische, Dach und anschließenden
Riß (25 m, AI u. V, 5 ZH). Danach kurzen glatten Kamin und über
hängenden Riß (15 m, V u. VI—, 3 ZH). Weiter im Rißkamin (IV) zu
Dach. Links feinen Riß (V, 2 H) und über Rampe zu grasiger Terrasse.
Rinne und Kamin zu Schärtchen (130 m; III u. II). Zu Band, 20 m links
und in Rinne zum Ende der Kletterei. (Erstbegeher)

• 61 frei für Ergänzungen.

Pala Sud und Dambra von SUdsUdwesten (vom Weg Nr. 472, R 8)
R 44 Beginn der Pelmo-S-Gipfel-

S-Flanke (Angelini)

An der Pala Sud:

R 57 Gerade SW-Wand (Somma
villa, Co.)

R58 SW-Wand (Rizzardini/
Pozzabon)

R 59 S-RIB (Dorotei/Gianeselll/
Sovilla)

R 60 S-Kante (Masucci/
Franceschetti)

An der Dambra:

R 63 SW-Wand (De Marchi/

Masucci)

R 64 S-Wand (Masucci/
Ferrazutto)

R64a Dir. Einstieg (Gianeselli/
Sommavilla/Arrigoni/Caruso/
Angeiini)

PAlaSud

Dambra
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• 62 Dambra, ca. 2260 m
Die Felskulisse an der östlichen Wand der Pala Sud wurde gesondert
zum Gipfel erklärt, um einen bei der Erschaffung des Pelmo offenbar
vergessenen Bedürfnis vieler Kletterer auch nach kürzeren Touren ein
Ventil zu geben. Zugang von R 15, zuletzt in Rinne zwischen den Lat
schen durch, in ca. 30 Min vom Rif. Venezia.
Abb. Seite 103.

• 62A Abstieg
III (Stellen), überwiegend 1
30 Min. bis Wandfuß.
Abb. Seite 73.

Auf abschüssigem Band abwärts nach Osten queren durch den Grund
der großen Rinne (vgl. R 25f) und jenseits auf Grasband weiter, bis
man rechts abwärts über geneigte Rampe mit Latschen und Gras zum
Wandfuß gelangt. (Erstbegeher)
Oder: Auf Band die ganze Südwand der Pala Sud queren und in Rinne
hinab

• 63 Südwand

(Sommavilla)

G. DeMarchi, A. Masucci, 1978.
Laut Erstbegehern V -b, IV.
200 mH — Links der Dächer.
Abb. Seite III.

(nach Sommavilla)

• 64 Südwand

A. Masucci, E. Ferrazuto, 4. Aug. 1966.
Laut Erstbegehern VI (Stelle) und A1 (2 Stellen), sonst V -b
und IV.

Vermutlich interessante Kletterei, 13 ZH, 3 HK
230 mH

Abb. Seite 73, III.

Übersicht: Richtpunkt ist der Einschnitt zwischen den beiden ein
drucksvollen Überhängen.
Führe: Am linken von zwei Rissen (70 m, IV -b u. IV, H) zu Grasfleck.
2 m links von kurzer Verschneidung über Platte und grasigen Über
hang (VI u. A1, 2 H) und rechts 30 m über kompakte Wand (V, 2 H).
Dann 20 m nach rechts queren (IV -b, 2 H) zu Kamin. Darin zu den
Überhängen. Schrägen Riß bis über den ersten Überhang. (15 m; AI u.
V -b, 2 HK, 3 H). 2 m links und in kurzem Spalt über Blöcke (V). Da
nach rechts zurück in Nische. Über Wand zum letzten Dach. Daran
rechts vorbei an Riß (V +, 3 H) zu Absatz. Kamin 30 m hinauf und
rechts auf Latschenband. (Erstbegeher, nach Cima)
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• 64a Direkte Variante zu R 64
G. Gianeselli, P. Sommavilla, G. Arrigoni, F. Caruso, A. An
gelini, 1967.
Laut Erstbegehern IV -b und IV. (Aber oberhalb von R 64
noch V-b und AI).
Sinnvolle Begradigung.
Abb. Seite III.

Am rechten Riß 120 m zu den Überhängen; Zuerst kleinen Überhang
links in Wand umgehen (35 m; III) zu Nische. Unter dieser 2 m nach
rechts und über Wand (35 m; IV) zu zweiter Nische. Riß (IV -b) und
Kamin (IV—) zu dritter Nische (45 m). Kamin weiter (III) unter den
Überhang. Weiter R 64. (nach Sommavilla)

65 frei für Ergänzungen.

66 Pclmetto, 2990 m

1

Kantiger Koloß, dessen verniedlichender Name nur durch die enge
Nachbarschaft zum höheren und noch massigeren Pelmo verständlich
wird. Immerhin ist die Nordwand mit 1100 m Wandhöhe höher als alle
Pelmo-Wände. Am oberen Ende einer nach Nordosten geneigten Ab
dachung zieht sich der abgerundete Gipfelgrat vom höheren Nordwest
gipfel (P. 2990 m IGM) zum südöstlichen Vorgipfel (P. 2983 m).
Westlich von diesem liegt noch ein anderer Vorgipfel mit felsiger Süd
seite (P. 2981). Erste Ersteigung F. Spada mit den Führern Angelo
Panciera (genannt „il Mago" = Zauberer) und C. Callegari am
6. Aug. 1895. Die Ersteigungsgeschichte zeichnet sich dadurch aus,
daß verschiedene Anstiege mehrfach „erstbegangen" wurden, obwohl
sie oft nur in Varianten voneinander abweichen.

• 67 Normalweg
Erstbesteiger.
III— (1 Stelle), sonst 1 und viel Gehgelände.
Landschaftlich gewaltig, über Schuttrinnen und Bänder.
Hier herrscht selten Gedränge.
1000 mH. Etwa 316 Std. vom Fuß der Schluchtrinne, 2 Std.
ab Schlucht.

Abb. Seite 102, 117, 121.

Zugang: Wie bei R 25d bis knapp 100 m vor die Scharte La Fisura.
Hier gegenüber vom Grohmann-Band auf dessen Fortsetzung die Ost
wand und dann die Südwand des Pelmetto queren. Danach noch um
die Südwestkante herum und dort über griffarme Stufe einige Meter
hinauf („Salto del Mago", III—; einzige Schwierigkeit des Anstieges).
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Oberhalb auf kurzem Bändchen zurück zur Kante. An dieser weiter,
den Südwestgipfel rechts auf Schutt unter Wand entlang umgehen und
zum breiten Gipfelgrat. (nach A. Berti)

• 67A Abstieg auf dem Normalweg
I, einmal Abseilen, aber bei Nebel sorgfältig die Topographie
des Gipfels studieren (siehe Einleitung), damit man den An
fang findet. Verhauet führen fast überall in senkrechte Ab-
brüche!

Vom Südostgipfel zur Einsattelung vor dem Südwestgipfel. Hier links
(östlich) unter Felswand schräg absteigen, später am Südwestgrat. Zu
letzt westlich vom Grat heikel über den „Salto di Mago" abklettern
oder besser abseilen zum großen Schuttband. Auf diesem links die Süd
wand ünd später die Ostwand queren und in der Schluchtrinne zwi
schen Pelmetto und Pelmo hinab. Bei Unterbrechungsstelle links und
an der untersten Stufe wieder links zu den Halden. (Sommavilla, RG)

• 68 Siidostkante

G. Pohoryles, solo (!), 1935.
VI— (Stelle) und V (Stellen), überwiegend IV und III.
Anspruchsvoller, von den Wiederholern empfohlener An
stieg. Im Steilaufschwung (200 m) überwiegend Riß- und Ka
minkletterei. Vorher Ausquermöglichkeit zur Schluchtrinne
des Normalweges. 3 ZH (nur Sicherung).
770 mH (bis Normalweg). Etwa 7 Std. E.
Abb. Seite 102.

Übersicht: Die ausgeprägte Kante westlich der Schluchtrinne zwischen
Pelmo und Pelmetto. Die Führe verlauft im Steilaufschwung rechts der
Kante und endet am Band des Normalweges.

Zugang: Siehe R 67.

Führe: Über den schrofigen Sockel beliebig (III u. II) bis zum Band un
ter dem Steilaufschwung. Rechts der Kante in zwei Kaminen empor.
Bei sperrendem Dach rechts schwierig und luftig (8 m VI—, 3 H) vor
bei. 3 m nach links und in überhangend ansetzendem Rißkamin zu Ter
rasse. Links zur Kante. Über schwierige Stufen (IV u. V -t) und schwie
rigen Kamin (V). Weiteren Kamin zum Band des Normalweges.

(nach Sommavilla)

• 69 Südwestpfeiler
A. Masucci, F. Pianön, 21./22. Aug. 1965.
Lt. Erstbegehern V -I- (Stelle) und A1 (Stellen) sowie V (meh
rere Stellen), überwiegend IV + und IV im Steilaufschwung
(200 m), Sockel überwiegend III und II.
Langer, großzügiger, in der Schwierigkeit unausgeglichener
Anstieg. Im Steilaufschwung überwiegend Kamine und
Risse. Davor Ausquermöglichkeit nach rechts. Es wurden
18 ZH verwendet, 11 davon belassen.
900 mH bis zum Gipfel. Erstbegeher II Std. Kletterzeit.
Abb. Seite 102, 117.

Übersicht: Im Sockel an oder etwas rechts der Südwestkante, am Steil
aufschwung von rechts her in Kaminreihe zur Pfeilerkante, oben wie
Normalweg. Zugang siehe R 8.

Führe: Rechts von Bergsturz gerade hoch und dann links zur Kante.
Daran weit hinauf. Vor Steilaufschwung rechts zu Terrasse und von
dort wieder auf die Kante zu Schartchen. Direkt über Überhang und
Wand (20 m; AI, dann III, 2 H). Links der Kante kleine Verschnei
dung (IV) und Kamin zu großem Band. Rechts zu großer Rinne, die
schräg links zu den Terassen am Fuß des Steilaufschwunges bringt.

Rechts queren zu Kamin- und Rißreihe hinter an die Wand gelehnten
Pfeilern. Überhangend ansetzenden Kamin (V) 10 m zu Nische (AI,
I H) und noch 25 m (V, 4 H) zu Stand. Oberhalb weißliche Kamin
sperre durch Quergang 15 m links auf Leiste (H) vermeiden, dann
Überhang und folgenden rötlichen Riß (8 m; V -l-, AI; 2 H) zu Kanzel.
Über Platte (H) und Band rechts in Rinne oberhalb des Kamins. Diese
über Überhange (IV u. IV -f, 2 H) zu Einbuchtung. Auf Leiste luftig
nach links (Kriechstelle) zu tiefem Riß bei angelehntem Pfeiler. Daran
(IV-t u. V; 4 H) zu Terrasse. Links über Rinne zü schwarzem Kamin.
Darin (Stelle V) zum großen Band des Normalweges. Weiter wie R 67.

(nach Erstbegeher)

114 115



• 70 Westsüdwestwand

F.Großmann, T.Leiß, G.Möhling, E.V.Siemens, 11. Aug.
1925.

V + (Stelle) und V (mehrere Stellen), überwiegend IV.
Großartige, ernste Freikletterei in idealer Linienführung.
Soweit bekannt keine Fortbewegungshilfen. Überwiegend
Kamine und Risse.

Ausquermöglichkeit über die Terrassen unter dem oberen
Steilaufschwung nach rechts (sehr weit) zur Schluchtrinne
zwischen Pelmo und Pelmetto, oder nach links in R 73.
8(X) mH; Erstbegeher 6/2 Std.
Abb. Seite 91, 117, 121.

Übersicht: Die Führe verläuft durch die Mitte der steilen konkaven
Wand links der Südwestkante zur Terrassenzone der Wandmitte und
knapp links von senkrechten Pfeilern über den Steilaufschwung zum
Normalweg. Zugang siehe R 8.
Führe: Vom höchsten Punkt des Schuttes zu einem 50 m höher begin
nenden schrägen Kamin. Diesen hinauf (IV—) zu Rinne, die man
100 m nach rechts verfolgt. Dann 25 m waagerecht nach rechts und
weitere 20 m schräg rechts zu Schuttplatz unter senkrechten grauen
Wänden (Steinmann). Diese im Zickzack 70 m zu kurzem Kamin.
Darin (V—) zu Plattform unter glatten roten Wänden (ca. 300 m über
Kar). Hier 60 m hinauf, dann links etwas absteigen und hinauf um
Kante unter grauem Feis herum. Von rechts nach links zu 50 m weiter
oben befindiichem Kamin. Darin 25 m (V) zu Nische. Der folgende
Überhang wird 2 m rechts umgangen (IV), dann im Kamin 20 m wei
ter. Danach schräg rechts 40 m zu großem Schuttband. Über dieses
schräg links und um Pfeiler herum in Wandeinbuchtung mit grauem
Fels. In ihrem Grunde an Riß 100 m empor (V-i- u. V), wobei eine gelb
rote Platte links umgangen wird, bis unter großen, nassen Überhang
(Steinmann). Auf Band 10 m links und über brüchige Platte 10 m zu

Pelmo und Pelmetto von Südwesten (von der Civetta)
Die Pfeile zeigen eine Ausquermöglichkeit an.

Am Peimetto:

R 67 Normalweg {Panciera/
Calligari/Spaija) R 73

R 69 SW-Pfeiler (MasuccI/Pianon) R 74
R 70 WSW-Wand (Großmann/Leiß/

Möhling/Siemens) R 75
R71 Via derinsonnia (Bonettl/ R 76

Boteccia/Lazzarin) R 80
R 72 W-Wand (Piva/Angellnl)

116

S- und W-Wand (Castlglionl)
Linke W-Wand (Gianeselli/
Sommavilla u. Co.)
NW-Kante (CasaraA/isintin)

Brunhuber/Schwanda-Führe

(Pfeile) Pelmetto-Umrundung
(Sommavilla/Mosena)
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r
weiterem Band. Über dieses Band und kurzen Kamin zu Kante. Diese
über Überhänge (IV, V) zu Terrasse etwas links vom höchsten Punkt
der Wandeinbuchtung. Etwas rechts zuerst gestuft, dann über Über
hänge (IV) zu Seitengrat. Daran über Überhang (IV) zu Band. Weiteren
Überhang links umgehen und rechts (IV, III) zurück zum Grat. Daran
ohne besondere Schwierigkeiten, aber etwas brüchig, zu R 67 und
Gipfel. (nach Erstbegehern und Sommavilla)

• 71 „Via deUTnsonnia"
F. u. F. Bonetti, M. Boteccia, F. Lazzarin, 24. Aug. 1969.
Lt. Erstbegehern VI (Stellen), sonst V und IV mit Stelle AI
(7 FH).
Etwa 100 mH neu.

Abb. Seite 117, 121.

Wie bei R 70 bis in den schwierigen Riß in der Wandeinbuchtung. Dort
bei altem Ringhaken (vermutlich über der ümgehung der gelbroten
Platte) rechts im Grunde der Verschneidung weiter und die anschlie
ßende Rinne zum Normalweg. (nach Erstbegeher)

• 72 Westwand

V. Piva, G. Angelini, 3. Okt. 1948.
IV (Stellen), überwiegend III.
Langer, landschaftlich eindrucksvoller Anstieg in klassi
schem Stil. Überwiegend Risse, Kamine und Bänder.
Im Mittelteil Ausqueren nach rechts (um den halben Berg
herum) möglich zur Schluchtrinne des Normalweges.
780 mH, Kletterstrecke merklich mehr. 5—7 Std. E.
Abb. Seite 117, 121.

Übersicht: Die Führe verläuft unten in Fallinie der am oberen Steilauf
schwung sehr ausgeprägten Westkante und erreicht dann rechts haltend
durch eine Schlucht die Südwestkante am „Passo del Mago" von R 67.
Zugang siehe R 8, 45 Min. von Forc. Staulanza.

Führe: E unter dem großen schwarzen, nassen Fleck, der den unteren
Teil der Wand charakterisiert. Links gestuft zu Terrasse am Fuß einer
Kaminrinne. Diese hinauf (H) zu Felsfenster. Dahinter von weiterer
Terrasse eine zweite Kaminrinne ein Stück hinauf, dann rechts zu Riß,
der oben nach links biegt. Diesen hinauf (2 H) zu seinem Ende, danach
weiter links in den Kamin (dessen Überhänge man so umgangen hat).
Rasch zu den Bändern der Wandmitte. Rechts aufwärts zu Rinne (ober
halb des schwarzen Flecks), die zum oberen Aufschwung leitet. Rechts
von Schlucht auf Sporn zwischen dieser und einem weiter rechts hoch
ziehenden großen, schwarzen Kamin. Später links der Kante des Sporns
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auf der Seite der Schlucht höher. Schließlich wieder um die Spornkante
herum und im oberen Teil des schwarzen Kamins bis zu sperrendem
Überhang. Darunter (2 H) nach links zu Bändern. Über Wandstufen
zum „Passo del Mago" des Normalweges. (nach Angelini)

• 73 Südwand und Westwand

B. u. E. Castiglioni, 15. Aug. 1923 (in vermutlich ähnlicher,
aber im einzelnen unbekannter Linienführung auch schon
N. Cozzi, A.Carniel, A. Zanutti, 24. Juli 1908.
III (Stellen), überwiegend III— und II.
Weitläufig und in komplizierter Linie, aber — Vermeiden
von Verbauern vorausgesetzt — relativ einfacher Durchstieg.
Vorwiegend Bänder und Rinnen. Bei Nebel Orientierung sehr
schwierig.
Fast 1000 mH, Kletterstrecke (Bänder eingerechnet) fast
doppelt so lang! 5—6 Std. E.
Abb. Seite 102, 117, 121.

Übersicht: Rechts, östlich der Südwestkante bis zu den Terrassen der
Wandmitte. Darauf weit nach links queren und am nur oben ausge
prägten Westpfeiler über den oberen Aufschwung zum Gipfel. Zugang
siehe R 8.

Führe: I(K) m rechts der Bergsturzspuren des Fußes der Südwestkante
einsteigen und über Stufen schräg rechts zu dem großen Einschnitt in
der Südwand. Links davon gestuft in ca. 1 Vi Std. zu den Terrassen der
Wandmitte. Auf diesen verhältnismäßig tief nach links queren um die
Südwestkante herum in die Westwand. Nun auf den höchsten Bändern

bis an die hier oben ausgeprägte Westkante. In abgerundeter Rinne
45 m schräg links empor (III), danach in senkrechtem Kamin über
Klemmblock. In der anschließenden Schuttrinne zu Grat und zu der

Terrasse in drei Viertel Wandhöhe. Links der Kante über Stufen zum
letzten Aufschwung. Schräg links an wasserführendem Einschnitt zum
Nordwestgrat und zum Gipfel. (nach Castiglioni)

• 74 Linke Westwand

G. Gianeselli, P. Sommavilla, G.DeMarchi, S. Dorotei, S.
Sovilla, 6. Aug. 1978; Mittelteil auch z.T. schon Brunhuber,
Schwanda, 1933.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV und III.
Naturgegebene Linie, lang, etwas unterschiedlich in den
Schwierigkeiten, ünten Riß- und Kaminkletterei.
Bis Gipfel 850 mH, davon ca. 350 m neu. Etwa 8 Std. E.
Abb. Seite 117, 121.
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Übersicht: Im linken Teil der Westwand ist auf halber Höhe ein kleines
Schuttkar eingelagert. In seiner Fallinie zieht ein tief eingeschnittenes
Couloir herab. Der Anstieg führt rechts davon zum Kar und erreicht
aus diesem R 73.

Führe: Rechts des erwähnten Couloirs in Fallinie einer Kaminreihe zu

Überhängen. Auf Band nach links bis kurz vor die Kante des Couloirs.
Darin aufwärts, dann rechts davon, später wieder am Kamin zu gro
ßem Band. Über dieses links zum Schuttkar. Darin zu dessen rechtem
oberen Ende. Schräg rechts gestuft aufwärts zur Westkante. Dort wei
ter wie R 73. (nach Sommavilla)

• 75 Nordwestkante

S. Casara, W. Visintin, 13./14. Juli 1936; Mittelteil vor dem
Schuttkar schon 1933 durch J. Brunhuber und H. Schwanda.

IV -I- (Stellen), überwiegend IV.
Großzügiger, landschaftlich sehr schöner Anstieg. Von Wie
derholern warm empfohlen — aber lausig lang, zumindest
teilweise brüchiger Fels, Schwierigkeiten noch weit oben und
Ausquerungsmöglichkeiten wegen Orientierungsproblemen
und Länge wenig einladend. Deshalb nur bei sicherem Wetter
anzuraten, ein hohes Maß an alpiner Erfahrung notwendig.
Biwakzeug ratsam.
900 mH, Kletterstrecke weit mehr. 9—10 Std. E.
Abb. Seite 91, 117, 121, 125.

Übersicht: Die lange, auffällige Kante zwischen der zur Forcella Stau-
lanza gerichteten Westwand und der düsteren Nordwand des Pelmetto.
Zugang über R 11.

Führe: E auf Terrasse (ca. 2180 m) von rechts her zur Kante. Links
über brüchigen Fels hoch, dann schrägen Riß zu Schärtchen, wo der
Pelmo in Sicht kommt. Rechts über Schutt zu zweiter Scharte vor roter
Wand. Rechts kleine Rinne 20 m hinab, dann links von großer Rinne

Pelmetto von Westen (von der Forcella Staulanza)
R67 Normalweg (Pianclero/ R74 Linke W-Wand (Gianeselli/

Calligari/Spada) Sommavilla/De Marchi/Dorotei/

R70 WSW-Wan(j (Gro6mann/Lei6/ Mosena/Sovilla)
Möhling/Siemens) R75 NW-Kante (Casara/Visentin)

R 71 Via deirinsonnia R 76 N-Wand-W-Kante (Brunhuber/
(Bonettl/Boteccia/Lazzarln) Schwanda)

R72 W-Wand (PIva/Angelini) R80 Pelmetto-Umrundung
R73 S- und W-Wand (Castiglioni) (Sommavilla/Mosena)
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senkrechten Kamin hinauf, hinter Klemmblock durch Loch und da
nach links zur Kante, unter roten Fels (ca. 2280 m). Brüchigen Kamin
zu dritter Seharte. In großer Rinne auf der Nordseite zu Terrasse (ca.
2340 m). In kleiner Rinne und „über Fels" zü weiterer Terrasse unter
gelben Überhängen. Durch kleine Rinne zu gewaltigem Kamin zwi
schen roten Wänden (am Fuß Latschenterrasse, ca. 2440 m). Gerade
hoch zu einem Band in der Nordseite, an kleiner Terrasse vorbei zu
Rinne. Darin und durch den anschließenden Kamin zu Schutterrasse
(ca. 2750 m). Entlang einer Rinne etwas nach Norden absteigen, dann
über abschüssiges Band (Bruch, in der Mitte FI) 40 m queren zu kleiner
Scharte (ca. 26(X) m). Von hier sieht man in das kleine Schuttkar, das in
die Westwand eingelagert ist.).

Links über Schutt bis zum Schärtchen (ca. 2630 m) vor dem roten spit
zen Turm. Rechts an seinem Fuße abwärts queren. In Verschneidung
zwischen dem Turm und dem Berg an senkrechtem Riß I(X) m hinauf
(IV ; mehrere H; den ersten Überhang direkt, den zweiten links, ein
Dach innen durch erdiges Loch, ein zweites Dach rechts einer Nische
umgehen). So gelangt man zur deutlichen Scharte zwischen Turm und
Wand. Nun links an überhängendem, nassem Fels zu überhängender
rötlicher Rinne. In Kamin nach 40 m zurück zur Kante. Über Auf
schwünge zu Band mit Nische. Links zu engem, überhängendem
Kamin. Diesen (IV -t-, FI) wieder auf die Kante. Auf dieser, zuletzt grat
artig, zum Gipfel. (nach Casara)

• 76 Nordwand-Nordwestkanle-Westkante

J.Brunhuber, H.Schwanda, II. Aug. 1933.
Lt. Erstbegehern V (stellenweise).
Alpin. Raumgreifende Linienführung, mit der man eine gan
ze Menge Pelmetto kennenlernt.
1050 mH, Kletterstrecke etwa das Doppelte. Erstbegeher
8 Std. E.

Abb. Seite 117, 121, 125.

Übersicht: Der Anstieg führt aus dem unten in der Nordwand eingela
gerten tiefen Firnkessel rechts auf Band bis in die Nähe der Nordwest
kante, dort hinauf bis zum in der Westwand eingelagerten Kar, quert
dieses und leitet von dessen südlichem Ende hoch zur Westkante. Ähn
lich wie R 73 zum Gipfel.

Zugang: Von R II.

Führe: In Firn- oder Eisrinne (teilweise kaminartig in der Randkluft) in
den Firnkessel. Rechts auf breiter Terrasse nach rechts zu einem auffal
lenden Doppeltürmchen. Flier beginnt links ein etwa 2(X) m hoher Riß.

Diesen 2 SL gutgriffig hinauf bis zu moosigem Überhang. Auf Band
nach rechts zu 2 Rinnen queren. In der rechten Rinne zu Scharte der
Nordwestkante. Links 10 m Riß empor und weiter über angelehnte
Platte, immer etwas rechts haltend, zu einer Schuttstufe. Diese links
hinauf bis zur Kante. An dieser 50 m zu Schuttplatz. Schräg rechts über
Schrofen zu Schluchtgabelung. Im rechten Ast zu kleiner Scharte.
Rechts um die Kante queren, dann links hoch. An Riß und über Wand
stufen zu einem Schrofenband. Dieses schräg links empor, unter zwei
gelben Türmen durch zu Scharte. Nun rechts (westl.) des Zackengrates
auf Bändern in das große in der Westwand eingelagerte Kar. An seinem
oberen Ende queren bis zu brüchiger, roter Rinne, die es nach Süden
begrenzt. Rechts der Rinne auf Rampe (Überhang schwierig) zu
Scharte. Links den Grat empor zu Kaminreihe. Darin (2 schwierige
Überhänge; hier vermutlich identisch mit R 73) zu Schrofenband. Auf
diesem über die Ecke und die folgende Platte senkrecht empor. An der
Kante über Wülste äußerst schwierig empor zu Steinmann. Vor sich hat
man nun einen Felskegel, der über seine Westkante erklommen wird.
Man erreicht eine Terrasse (Steinmann). Ein schwarzer, wasserüber-
ronnener Riß wird äußerst schwierig erklettert. Halbrechts zum Nord
westgipfel. (Brunhuber)

• 77 Nordwand, „Via dei Veneziani"
A.Masucci, P.Micconi, I2./I3. Sept. 1962.
Lt. Erstbegehern V -l- (Stelle) und V (Stellen), im oberen Teil
von R 78 überwiegend IV + und IV.
Sehr langer Anstieg, brüchiger Fels. Die Mitnahme von Was
ser erscheint überflüssig. Die Erstbegeher verwendeten
14 ZH.

KXX) mH, davon etwa 600 m neu. Erstbegeher 17 Std.
Abb. Seite 91, 125.

Übersicht: Der Anstieg führt vom tief eingeschnittenen Firnkessel (vgl.
R 76) im untersten Wanddteil knapp links einer Wandeinbuchtung mit
übereinander befindlichen Schutt- und Schneeflecken zu einer Terras
senzone unter dem letzten Aufschwung und auf R 78 schräg links in
steiler Kaminrinne und zuletzt über den Nordwestgrat zum Gipfel. Zu
gang siehe R 11.

Führe: Wie bei R 76 links von dreieckigem Wandvorbau in Firn- und
Eisrinne in den Firnkessel unter roten überhängenden Wänden. Schräg
links über leichte, brüchige Felsen zu grasiger Terrasse (Steinmann von
R 78). Vom Steinmann rechts zu abgerundetem, brüchigem Kamin.
Diesen hinauf, oben schwierig (IV-i-) und über anschließende Rinne
zur zweiten Terrasse. Die folgende Wand 10 m hinauf, dann rechts in
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einen anderen Kamin oberhalb des vorigen. Diesen empor, Überhang
in Wand umgehend (IV) zu Amphitheater. Rechts über leichte Felsen in
Richtung auf schwarzen Kamin, der in ungangbarer Wand endet.
Rechts angelehnten Pfeiler hoch und nach links in den nassen und glat
ten Kamin. Diesen hinauf bis zur Stelle, von der das Wasser herabstürzt
(IV +). Links zu breitem Band (Biwakplatz der Erstbegeher).

40 m links queren, dann 20 m über Wand (III) zur mittleren Wand
zone. 200 m gestuft zum Fuß des großen Kamins von R 78. Weiter wie
dort oder wie R 77 b. (Erstbegeher; nach Cima)

• 77 a Variante zu R 77 im Mittelteil

B. u. Flavia Crepaz, 12. Sept. 1964.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV.
Scheint etwas weniger naß zu sein als R 77, aber auch brü
chig.
Etwa 300 m neu. Gesamtzeit der Erstbegeher 9 Std. E.
Abb. Seite 125.

Übersicht: Von der Mitte der Rampe zur Terrasse mit dem Steinmann
an Kaminen gerade hoch, dann links der Originalführe bleibend zuerst
links, dann rechts haltend hinauf zu den Terrassen unter dem schiefen
Kamin. (nach Sommavilla)

• 77 b Variante zu R 77 im oberen Teil

0. Gianeselli, P. Sommavilla, 1977.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), teilweise auch leichter.
Etwa 200 m neu. Wegen ähnlichen Schwierigkeiten und des
Vermeidens der Steinschlaggefahr die empfehlenswerteste
Fortsetzung von R 78.
Abb. Seite 91, 125.

Übersiebt: Vom obersten Band direkt am Fuße des schiefen, schwieri
gen Kamins von R 78 nach rechts queren bis zu Schneefleck vor gelber,
überhängender Wand. Nun in Kaminen und an Rissen etwas rechts hal
tend zum oberen Teil des Nordwestgrates und wie R 75 zum Gipfel.

(nach SommaviUa)

Peimetto von Norden (vom Rif. Gitta de Fiume)
R 75 NW-Kante (CasaraA^isentln)
R 76 Brunhuber/Schwanda-Führe

R 77 N-Wand, Via del Veneziani

(MasuccI/MIccon})
R77a Orepaz-Variante
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) Varinate Gianeselli/

Sommavilla)
R 78 N-Kante (Relner/Walringer)
R 80 Umrundung des Peimetto

(Sommavilla/Mosena)



• 78 Nordkante
Reiner, Wairinger, 1921.
V + (Stelle) und V (Stelle) im schiefen Kamin, sonst IV und
III.

Großzügige Führe mit etwas ungleichmäßigen Schwierigkei
ten. Lohnender als die Nordwand, auf jeden Fall sicherer
(mit Ausnahme des schiefen Kamins, der besonders stein
schlaggefährdet ist, der aber durch R 77 b vermieden werden
kann). Ausquermöglichkeit vor dem schiefen Kamin nach
links zur Firn- und Eisrinne.
Kantenhöhe etwa 900 m. Ca. 10 Std. E.
Abb. Seite 91, 125.

Übersicht: Der Anstieg führt über die stumpfe Kante im linken Teil der
Nordwand.

Führe: E von links her. An der Kante zur grasigen Terrasse, die auch
von R 77 berührt wird (Steinmann). Nun etwa an der Kante zuerst steil,
später gestuft zum Fuß des markanten schiefen Kamins. Darin bis zu
großem, sperrendem Klemmblock, Darunter links zur Kante queren,
dann 2 m rechts über Platte (V) zu Leiste, die zurückleitet in den
Kamin. Dieser ist jetzt schmaler und glatter und algenbesetzt. 20 m hö
her weiteren Klemmblock direkt überklettern (V -b). Eine dritte Sperre
rechts (IV) und eine vierte links (III) überwinden. Danach erreicht man
eine kleine gelbe Wandeinbuchtung mit Trümmern. Den folgenden
Aufschwung durch brüchige Verengung (V -l-) und dann durch Klemm
block-Kamin (III) und gestuft zu großem Band. Auf diesem nach rechts
zur Nordwestkante (R 75). Daran noch über einige Stufen (Ill-t-) und
dann weniger schwierig zum Gipfel.

(nach Masucci, z.T. nach Sommavilla)

• 79 Nordostseite; „Via deila Fisura":
B. u. Falvia Crepaz, 12. Sept. 1964 (im Abstieg).
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend II.
Als Abstieg sicher nicht dem Normalweg vorzuziehen.
Kamine und Schuttbänder.
Etwa 300 mH.

Zugang: Zur Fisura weit angenehmer von Süden, siehe R 25d.

Führe: 100 m nördlich unterhalb der Fisura durch Kaminreihe (III und
II) diagonal nach rechts, dann weiter nach rechts hin über Schuttbän
der. Diese schließlich wie bei R 80 zur Nordwestkante und (III) zum
Gipfel. (nach Erstbegehern)
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• 80 Umrundung des Pelmetto bei etwa 25S0 m bis 2600 m
P. Sommavilla u. R. Mosena, 17. Okt. 1970.
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend 11 und 1.
Originelle Linie, die auch als Möglichkeit eines Fluchtweges
im Notfalle sehr interessant sein kann. Bänderquerungen
wenig kürzer als endlos. Eispickel unbedingt ratsam (zumin
dest für die nordseitige Eisrinne). Stellenweise Seilsicherung
nötig.
3—6 Std. E.

Abb. Seite 117, 121, 125.

Zugang: Wie bei R 36 unter die Pelmo-Nordwestwand und die Firn-
und Eisrinne zur Fisura bis etwa 50 m unter Verengung (3 Std. vom
Rif. Gitta di Fiume).

Führe: Von weitem Loch im Firn unter einem Wasserfall auf schma

lem, aber bequemem Band zur Nordkante queren und auf dem ober
sten der Bänder unter der schrägen Kaminrinne von R 78 entlang in die
anschließende verschneidungsähnliche, mit Dächern bestückte Wand
vertiefung (vgl. R 77 b). Das letzte Stück des Bandes in der Nordwand
ist auf 50 m sehr schmal, steil, ausgesetzt und voll lockerer Trümmer,
obendrein mit schlechten Sicherungsmöglichkeiten ausgestattet. Es lei
tet zur Nordwestkante (R 75) und erreicht diese bei P. 2576 auf der
großen Schulter.

Etwas absteigend das kleine Schuttkar der Westwand queren zu Band
am Fuß des senkrechten Aufschwunges eines rötlichen Pfeilers (nicht
tiefer!). Dieses Band leitet über schmale Stelle (Sichern ratsam) zum
Fuß einer großen roten Verschneidung, wird dann wieder breiter (R 73)
und endet später an der Südwestkante. Deshalb steigt man schon vor
her etwa 80 m an, quert nun auf den obersten Bändern weiter am Fuß
der gelben und schwarzen Überhänge und zu einer kleinen Scharte
oberhalb von einem auffallenden Zacken (P. 2593). Man umgeht auch
die Südostkante (R 68) und steigt ab in die Schluchtrinne zwischen Pel
metto und Pelmo. (Erstbegeher).

• 81—88 frei für Ergänzungen.

• 89 Cima di Forca Rossa, 2784 m

Der erste und höchste Gipfel nordöstlich der Forca Rossa. Erste Bestei
gung G. Angelini und G.Cercena am 13. Aug. 1945.
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• 90 (A) Südgrat
Erstbesteiger. Ca. II, überwiegend I. 30 Min E.
Abb. Seite 133.

Von der Forca Rossa (R 22) über Platten nahe am Grat.

• 91 frei für Ergänzungen.

0 92 Croda dei Camosci di Forca Rossa, 2737 m

Nördlich der Cima di Forca Rossa. Erste Besteigung G. und A. Ange
lini am 13. Aug. 1945.

• 93(A) Von Westen
Erstbesteiger. 1. 40 Min. E.

Nordwestlich wenig unter der Forca Rossa durch Rinnen und über
Schutterrassen nach links (N) zu kleiner Scharte. Am Grat zum Gipfel.

(Angelini)

• 94 frei für Ergänzungen.

• 95 (A) Torre Superiore di Forca Rossa, 2700 m

Der höhere, nördliche der beiden Gipfel östlich der Cima di Forca
Rossa. Von der Forca Rossa über Schutt leicht zu erreichen.
Abb. Seite 131, 133.

• 96(A) Torre Inferiore di Forca Rossa, 2664 m

Der niedrigere Gipfel südöstlich des Torre Superiore di Forca Rossa.
Von der Schuttrinne, die von Südosten zur Forca Rossa zieht, über
Schutt leicht zu erreichen. Nach Osten und Süden hohe Wände.
Abb. Seite 131, 133.

• 97 Südkante
G. Gianeselli, A. Bee, G. Boschetti, G. Garna, 5. Sept. 1971.
Lt. Erstbegehern V (Stellen) und A2 (Stelle), überwiegend IV
Guter Fels, schöne Kletterei. Verwendet wurden 15 H und
5HK. Einige U-Haken zweckmäßig.
400 mH. 6—8 Std. E.
Abb. Seite 131, 133.

Wie bei R 98 bis zur großen Schutterrasse. Links zur Kante. Daran
einige SL hinauf (IV und V; 2 ZH, 3 SH) zu einer überhängenden
schwarzen und gelben Verschneidung. Darin schwierig empor (A2) zu
Bändchen. Dieses ca. 7 m nach rechts (Achtung: zwei HK links sind
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Verhauerl). Von kleiner Terrasse zu Schuttfeld. Rechts zu weitem
Kamin. Darin zum Gipfel. (Gianeselli)

• 98 Nordostverschneidung
G. Gianeselli, P. Sommavilla, G. Viel, 31. Aug. 1971.
Lt. Erstbegehern V (Stellen) und AI (10 m), überwiegend IV
in den oberen 200 m, am Sockel 150 m II und 1.
Interessante Kletterei in gutem Fels. Herumliegende Steine
sollten gut gehütet werden, weil unterhalb der Steig zur For
cella di Val d'Arcia entlangführt.
350 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 131.

Zugang: Wie bei R 21 bis zum kleinen Sattel beim Zacken (P. 2290).
40 Min. vom Riv. Venezia.

Führe: Kurz hinter (nördl.) der Scharte links gestuft den Sockel hinauf
zu einer ersten Terasse. Auf der Südseite in kleinem Kamin zu Band.
Dieses rechts ansteigend zur Kante und hinauf zu einer zweiten Terrasse
(hier führt R 97 nach links).

Nun rechts um die Kante und in der Nordseite ca. 80 m queren zu Ver
schneidung. In dieser an Rissen hinauf. Nach 60 m rechts über glatte
Wand (10 m A1) und dann in der Verschneidung weiter. Die abschlie
ßende Blocksperre wird innen durch ein Loch überwunden.

(Sommavilla)

• 99—101 frei für Ergänzungen

• 102 Torrione Apoilonio, 2544 m

Wenig selbständiger, markant geschnittener Felspfeiler nördlich der
Mündung der zur Forca Rossa führenden Schuttrinne. Gewidmet den
„Scoiattoli" Romano und Armando Apoilonio. Erste Besteigung ver
mutlich B. Franceschi, C. Zardini, G. Lorenzi am 18. Sept. 1954.

• 103 Nordseite

Gehgelände. Vom Rif. Venezia in ca. 1 'A Std. Wie bei R 20
zur Schuttrinne. Aus dieser nördlich über Schuttrampe zum
„Gipfel". (RG)

• 103 A Abslieg
Über die Schuttabdachung (N) zu Rinne vor den Wänden der
Cima di Forca Rossa und links (S) hinab (Angelini)
Abb. Seite 133.
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• 104 Direkte Südwand

Erstbesteiger. Bis 1979 nicht wiederholt.
Lt. Erstbesteiger VI (Stellen), überwiegend V, mit Stellen
A2.

Soll anspruchsvoll sein. Es wurden 60 ZH verwendet, ver
mutlich weitgehend auch zur Fortbewegung. Nur 6 H wur
den belassen.

300 mH. Erstbegeher 11 Std. E.
Abb. Seite 83, 131, 133.

Führe: Unschwierig zum Fuß der großen Verschneidung, wo die
Schwierigkeiten beginnen.

I./2. SL: In der Verschneidung bis 10 m unter großes Dach. 3. SL:
Darunter 10 m rechts queren zu winzigem Stand. 4. SL: Weiter queren
bis unter gelben, überhängenden Riß. 5 SL: Diesen 20 m hinauf zu
dreieckigem Dach (von unten sichtbar). 6 SL: Mit steigenden Schwie
rigkeiten (schlechte Hakenmöglichkeiten) über Wand und Platten zu
schmalem Band. 7. SL: Auf diesem links zur Kante. 8. SL: Daran bis
zu geneigter Platte (Steigbaum) und danach zu Stand auf Leiste. 9. SL:
Links weiter und dann gerade bis unter den letzten großen schwarzen
Überhang. 10. SL: Über diesen (A2) und gestuft zum Gipfel.

(nach Erstbegeher)

• 105 Südkante

R.Sorgato, N. Deila Colletta, 1. Aug. 1955. Bis 1979 nicht
wiederholt.

Lt. Erstbegehern VI (Stellen), überwiegend V.
Es wurden 12 ZH verwendet. Weitere Einzelheiten unbe
kannt.

2{X) mH. Erstbegeher 5 Std.
Abb. Seite 83, 131, 133.

Gruppe der Croda dl Force Rosse von Osten (aus dem Bolte-Tal)
T.A.

R 104

R 105

T.l.

R98

T.S.

Torrione Apollonio mit
Südwand (Franceschi/Zardlni/

Lorenzi) und
S-Kante (Sorgato/Detia Colletta)
Torre Inferiore de Forca

Rossa mit

S-Kante (Garna/Gianeselll/Bee/
Boschetti) und
0-Verschneidung (Gianeselli/

Sommavilla)
Torre Superiore de Forca Rossa.

Unterhalb des Wortes „Croda'
in den Wolken der Gipfel der

Cima de Forca Rossa

An der Cima dl Val d'Arcia:

R 108 Normalweg
R 21 Steig RIf. Venezia — Rif. Clttä

dl Fiume.

Am Petmo:

R 32 Nordgipfel NO-Wand (Angelini)
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Übersicht: Die linke Kante, links von R 104.
Führe: 10 m rechts der Kante überhängende und brüchige Verschnei
dung zu roter Nische. Links zur Kantenschneide. Daran über Wänd
chen und Überhänge bis zur großer Platte. Über diese zu Band. Links
des gelben Überhangs 10 m etwas ansteigend nach links queren, dann
gerade zu weiterem Band. 10 m links der Kante an Rissen zur Schluß
wand. (nach Erstbegehern)

• 106 frei für Ergänzungen.

• 107 Clma di Val d'Arcia, 2626 m

Gipfel nördlich der Forcella di Val d'Arcia.

• 108 (A) Südseite
G. Angelini, G. Cercena, 13. Aug. 1945.

(RG)

11 (Stellen), überwiegend 1. Auch Abstieg.
150 mH. 30 Min. von der Scharte.
Abb. Seite 131.

Von der Forcella Val d'Arcia über schrofige Platten.

• 109 Nordostgrat
G. Angelini, V. Piva, 6. Aug. 1948.
11. 3 Std. von der Forcella Forada.

Von Norden Rinne zur Scharte zwischen Monte Sopra Tiera und Cima-
di Val d'Arcia. Am Grat zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 110 Ostseite

G. u. M. Angelini, 1958.
II. (Stellen), sonst 1.

Crode de Force Rosse von Südosten (vom W-Hang des Monte Penna)
(Telefoto)
R 90 C. Forca Rossa-S-Grat

(Angelini)
R95A, 96A, lOSA

Abstiege zur Rinne zwischen
Crode di Forca Rossa

und Peimo

Torre inferiore S-Kante

(Garna/Gianeseiil/Bee/
Boschetti)

R97

R 104 Torrione Apoiionio-Südwand
(Franceschi/Zardini/Lorenzi)

R 105 Südkante (Sorgato/Deila

Coiletta)

Im Vordergrund links am PeImo:
R 29 Dir. 0-Kante (Werner/Leidig)
R 30 Ostkante (Angeiini/Vienna)

Crrra rji Forca Rossa

^ -

.  ..

Torre Superiore
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• III Westgrat
P. Sommavilla, G. DaDamos, R. Mosena, 20. Aug. 1978.
Lt. Erstbegehern IV (einige Stellen), überwiegend III.
Weitgehend brüchig, aber luftig und landschaftlich grandios.
200 mH, Kletterstrecke 900 m.

• 112, 113 frei für Ergänzungen.

114 Cima Forada, 2455 m

Markanter Gipfel südöstlich oberhalb der Forcella Forada. Großarti
ger Blick auf die nahe Pelmo Nordwand. Erste Besteigung vermutlich
Sepp Brunhuber mit Mirko Coletti am 19. Aug. 1933.

• USA Abstieg über die Südseite
Erstbesteiger.
Lt. Erstbegehern IV. Schwieriges Abklettern.
200 mH. 1 Std. bis Kar.

Über den scharfen Westgrat bis zu Abbrüchen. Nun nach Süden über
die griffige Wand bis zu 8 m hohem Überhang. Diesen sehr schwierig
hinab (Steinmann). Über sehr steile Platten nach links (östl.) etwa 60 m
zum Schutt. (Brunhuber)

• 116 Nordwand

J. Brunhuber, M. Coletti, 1933.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV.
Erste Linie durch die vernachlässigte Wand. Vermutlich
nicht immer fester Fels.
400 mH. Erstbegeher. 3'/2 Std. E.

Von der Forcella Forada (siehe R 18) südöstlich zur großen Rinne, die
in die Gipfelfallinie leitet. Die Rinne ist im unteren Teil durch eine
Scharte unterbrochen. 20 m absteigend zur Fortsetzung der Rinne, die
man nun bis etwa 25 m unter die Scharte verfolgt. Rechts über abwärts
geschichtete Überhänge, dann weiter nach rechts in eine unten über
hängende Rinne. In dieser zu Band. Dieses 8 m nach rechts zur Haupt
rinne, die vom Gipfel herabzieht. In der Rinne 15 m hoch und über
äußerst schwieriges nasses, 5 m hohes Wandl. In der Rinne rechts des
roten, brüchigen Wandvorbaues bis unter gelbe Überhänge. Nun links
querend um Kante und zu Gratscharte. In grauer, steiler Plattenver-
schneidung sehr schwierig 6 m hoch, dann auf schiefer Platte 3 m nach
links in Riß. Diesen 8 m empor zu Überhang. Luftiges Band 10 m nach
rechts um die Ecke zu Plattenriß. Daran 15 m empor, höher oben etwas
links haltend zu 8 m hohem Riß (Steinmann). Diesen äußerst schwierig
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zu gestuftem Gelände. 2 SL rechts haltend zu kleiner Scharte. Auf
schmalem Gesimse (Steinmann) rechts in die sich zurücklegende Gipfel
wand. Etwa 3 SL leicht zum Gipfel. (Brunhuber)

• 117 für Ergänzungen.

• 118 Monte SopraXiera, 2151 m

Der letzte Gratgipfel nordöstlich der Cima di Val d'Arcia. Von Süd
osten durch Wald und Latschen, aber ohne Kletterei zu erreichen.

(Angelini)

• 119 Monte Penna, 2195 m

Wiesengipfel mit sehr schöner Aussicht, südöstlich vom Rifugio Vene-
zia. Von dort überwiegend weglos, teilweise durch überwachsenes Kar
rengelände, zuletzt über Wiese zum Gipfel. Keine Kletterschwierigkei
ten. 1 Std. Auf der Süd- und Ostseite felsige Abbrüche, mit Abrißspal
ten von sich anbahnenden Bergrutschvorgängen. (RG)
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2. Bosconero

2.1 Allgemeines

Langgestreckte, selbständige Gebirgsgruppe im Dreieck zwischen Pia-
vetal im Osten, Val di Zoldo (Torrente Mae) im Westen und Forcella
Cibiana (Torrente Cervega, Torrente Rite, Torrente Boite) im Norden.
Der Gebirgszug wird gegliedert in die Untergruppen Rocchette della
Serra (im Süden), die zentrale Gruppe, Sassolungo di Cibiana (im
Nordosten) und Castellin (im Westen).
Wenn der Name Bosconero (= Schwarzer Wald) auch eher Mittelgebir
ge vermuten läßt, so faszinieren doch die Berge durch ihre markanten,
schroffen Wände und Konturen. Die weiten Kare lassen die Fels
bastionen voll zu Geltung kommen. Besonders die Rocchetta Alta als
die Wuchtigste von ihnen braucht den Vergleich mit den berühmtesten
Kletterzielen der Dolomiten weder nach ihrer Gestalt noch nach der
Felsqualität zu scheuen. Der Name Bosconero ist trotzdem berechtigt:
Bedingt durch die niedrigere Flöhenlage ragen die Wände teilweise
direkt aus der Waldzone auf. Das gibt auch den extremen Anstiegen
einen Hauch von Lieblichkeit. Und den Vipern Lebensraum (siehe
auch Einleitung S. 18).
Als erstes wurde der Sass di Bosconero bestiegen, durch Cesare Tome
aus Agordo, Gottfried Merzbacher aus München und den Führer Santo
Siorpaes aus Schluderbach, am 19. Sept. 1878. Vier Jahre später fand
der Deutsche Gustav Euringer einen weiteren Anstieg auf den gleichen
Berg. 1893 bestieg dann die Holländerin Jeanne Immink mit den Füh
rern Sepp Innerkofler aus Sexten und Pietro Dimai aus Cortina zu
nächst den Sasso di Toanella (bei der Gelegenheit „Innerkoflerturm"
genannt, was sich nicht durchsetzte) und zwei Tage später die Rocchet
ta Alta. Nachdem im Jahre 1900 noch der Wiener Lothar Patera das
Gebiet durchstreifte, geriet es wieder für ein gutes Vierteljahrhundert in
Vergessenheit.
Dann wurden hier einheimische Bergsteiger aktiv: Silvio Sperti und die
Brüder Angelini. Besonders Giovanni Angelini („il professore") erkun
dete im Laufe von fast 5 Jahrzehnten das Gebiet immer gründlicher
und verfaßte aueh darüber die mit vielen historischen Details angerei
cherte Monographie (1963). Mit ihrem Erscheinen und der Einrichtung

Bosconerogruppe von Nordwesten
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des Bivacco Casera di Bosconero wurde eine Serie weiterer Neuanstiege
eingeleitet. Erst jetzt wurden die herausragenden Felsprobleme gelöst,
teils durch die jüngeren Belluneser und Zoldaner Kletterer, teils durch
aufmerksam gewordene Bergsteiger aus Cortina, Verona und mehreren
alpenfernen Städten Deutschlands. Inzwischen ist diese späte Haupter
schließung abgeschlossen. Wenn auch noch lange nicht alle lohnenden
Möglichkeiten für neue Anstiege erschöpft sind. . . In den letzten Jah
ren wurde allerdings auch noch in anderer Weise Erschließung betrie
ben: Man markierte den Via Alta Via Nr. 3 und andere Wanderwege
und richtete weitere Biwaks ein. Aber auch heute noch muß man jeden
Meter in diese Gebirgsgruppe zu Fuß gehen — und dem reizvollen Ge
biet ist zu wünschen, daß es auch weiter dabei bleibt!

Literatur:

G. Angelini: Bosconero, ed Alpi Venete 1964 (Vorabdruck 1963)
R. Goedeke: Im Bergsteigerparadies, in Jahrbuch des DAV u. ÖAV,
1966, S.94—99.
M. Navasa: Die Entdeckung des Vollkommenen (Rocchetta Alta Nord
wand) In Alpinismus Heft 11/1965
M.Brovelli e B. Tolot: Alta Via dei Camosci (Nr. 3), ed. Ghedina.
G. Dal Mas e B. Tolot: Parco Nazionale delle Dolomite Bellunesi, ed.
Ghedina

G. Angelini: Alcune postille al Bosconero, Le Alpi Venete 1978.

Karten:

IGM-Karten 1:25 000; Blätter Cibiana u. Longarone.
Die Karten der Bosconero-Gruppe (auch die IGM-Karten) verwenden
die Bergnamen z. T. anders, als es lokal und alpinistisch üblich ist und
als es sich aus der Gestalt des Gebirges ergibt. Deshalb wird hier der
schon in den italienischen Kletter- und Wanderführern benutzten Karte
von G. Angelini gefolgt.
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2.2 Talorte

0 120 Forno di Zoldo, 840 m

Hauptort des Tales westlich der Gruppe. Post, Arzt, Apotheke, Gast
höfe, Geschäfte, Bank Bergrettungsstelle, lokale Polizei. Bus nach
Longarone, Belluno.

0 121 Fornesighe, 977 m

Nordöstlicher Ortsteil von Forno, an der Straße zum Passo Cibiana.

• 122 Cibiana, 1019 m

Ortschaft nördlich der Gruppe an der Straße auf halber Höhe zwischen
Boite-Tal und Passo Cibiana. Kleine Geschäfte. Bus.

• 123 Ospitale, 496 m

Kleine Ortschaft im Piavetal, üblicher Ausgangspunkt von Osten. Nur
sehr kleines Geschäft. Bus.

• 124 Longarone, 474 m

Hauptort an der Mündung des Mae-Tales (Valle di Zoldo) ins Piavetal.
Zahlreiche Geschäfte usw. Bus nach Forno di Zoldo. Bahn und Bus
nach Belluno bzw. Calalzo.

2.3 Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

• 125 Rifngio Remauro am Passo Cibiana, 1530 m
Privathütte, geöffnet von Anfang Juni bis Ende Februar.
10 Schlafplätze, Restauration; Tel. 0437/73048. Lage an der Paß
straße, am Beginn des Maultierweges zum Monte Rite.

126 Bivacco Casera di Bosconero, 1457 m

Unbewirtschaftete, immer offene Unterkunft in dem gemauerten, repa
rierten Gebäude der ehemaligen Bosconero-Alm. CAl-Sektion Vene-

Blick vom Tämer Grande nach NO über das Becken von Forno dl Zoldo hinweg
auf Antelao und Karnische Alpen
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zia. 8 Schlafplätze. Stützpunkt für die sehr schönen Klettereien der
zentralen Gruppe. Wasser 5 Min. unterhalb.

Casera de! Mugon — Biv. Casera• 127 Lago di Pontisei
Bosconero
1 Va Std. (3 km, 650 mH). Üblicher Zustieg, landschaftlich
sehr schön. Markiert.

Vom östlichen Ende des alten Bergrutsches in den Stausee (3,5 km von
Forno di Zoldo, Wegtafel) von der Straße auf Steig steil hinauf. An der
Alm Casera del Mugon vorbei (1014 m; hierher auch auf Weg von der
Osteria al Fez am östlichen Ortsende von Forno). Nun rechts (östl.)
ansteigend durch Wald und später quer über das Schotterfeld des
Torrente Bosconero. Danach wieder durch Wald hinauf zum Bivacco.

(RG)
• 128 Lago di Pontisei — Triöl del Zöt — Biv. Gas. Bosconero

1 '/2 Std. Markiert, landschaftlich fast noch reizvoller als
R 127. Wird meist im Abstieg begangen.

Schon kurz nach dem Beginn des Aufstiegs vom Rand des Bergrutsches
bei Wegtafel zum Triöl del Zöt (= Lahmweg) rechts ab. Entlang Was
serleitung und über kleine Hängebrücke. Dann immer der roten Mar
kierung folgend auf der südlichen Talseite ansteigen zur Einmündung
in R 127 etwa 100 m unterhalb des Bivacco (im Abstieg 100 m unter
halb des Bivaccos nach links). (rq)
• 129 Passo Cibiana — Forc. de Je Ciavazole — Biv. Bosconero

3/2 Std. (4,5 km, 500 mH). Markiert, Teilstück des Alta Via
Nr. 3. Landschaftlich lohnender Übergang. Für Begeher des
Weges bis Longarone ausreichend Wasservorräte nötig, da
mit Wasser nur an den Biwaks fest gerechnet werden kann.
Abb. Seite 201.

Vom Passo Cibiana bei Bildstöckl (Wegtafel Biv. Carapestrin) in südli
cher Richtung auf Sträßchen. Nach etwa 100 m links auf Maultierweg
weiter. Wo dieser nach links biegt (zur Alm Casera Copada Alta,
1692 m), den Weg geradeaus ansteigend am Hang entlang und durch
Wald. Nach etwa 1 Std. zu Lichtung (ca. 1850 m; links Abzweigung
zum Biv. Campestrin, siehe R 132). Über Wiese und geradeaus (S) eine
grasige Mulde (Wasser) empor zur Forcella de la Ciavazöle (1994 m;
1 /2 Std.; schöner Blick auf Rocchetta Alta und Sasso di Toanella).
Jenseits steile Schuttrinne hinab und unten links zum Fuß der Felsen
(hier Abzweigung der Variante R 129 a). Der Markierung folgend in
südlicher Richtung stetig abwärts über Latschenfelder und Schutt, spä
ter durch Wald zum Bivacco Casera di Bosconero. (RG)
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Fortsetzung des Alta Via Nr. 3 siehe R 136, 137.

• 129a Variante: Wichtig, wenn man vom Passo Cibiana bis zum
Biv. Tovanella durchgehen will. Außerdem Weg zu den Ein
stiegen. Stellenweise steinschlaggefährdet. Nur bei leichtem
Gepäck anzuraten. Abb. Seite 193, 201.

Vom Fuß der steilen Rinne (siehe R 129) direkt am Wandfuß unter den
Sfornioi und dem Sasso di Bosconero auf- und absteigend queren (tie
fer gehen bringt Ärger mit Latschen) zum Fuß der Rinne zur Forcella di
Toanella (I/2 Std.) (RG)

• 130 Biv. Campestrin — F'orc. del Matt — Biv. Cas. di Bosconero
234 Std. Markiert, teilweise mühsam. Abb. Seite 201.

Vom Biv. Campestrin einige Min. in Richtung Val Bona hinab, dann
rechts auf Pfadspuren um den felsigen Rücken des Col Alto herum.
Anschließend in weitem Tal durch Wald und Latschen, zuletzt über
lockeren Schutt zur Forcella del Matt (2067 m). Jenseits zuerst durch
steile Rinne (Drahtseile), dann über Schutt (links Spuren zur Forcella di
Toanella) hinab. Unten auf R 129 zum Bivacco Casera di Bosconero.

(C./RG)

131 Bivacco Casera di Campestrin, 1649 m

Ehemalige Almhütte im Talkessel östlich der Sfornioi, zu einem beque
men Biwak umgebaut. CAl-Sektion San Donä. 12 Schlafplätze,
Decken, fließendes Wasser, Ofen. Ganzjährig offen. Idealer Stütz
punkt für Sfornioi und Sassolungo. Abb. Seite ■ (Biv. Campestrin).

• 132 Forcella Cibiana — Forc. Bella — Bivacco Campestrin
2/2 Std. (5 km, 550 mH). Markierter Steig, Variante des
Alta Via Nr. 3.

Abb. Seite 213.

Wie bei R 129 bis zur Wegabzweigung oberhalb der Alm Casera Fora
da Alta. Hier links (Wegtafel) sanft ansteigend auf Pfad den Schutt
hang unter der felsigen Nordflanke der Sfornioi Nord und des Torre
Campestrin entlang zur Forcella Bella di Sfornioi (2067 m). Nicht hier
hinunter, sondern links am Grat noch etwa 80 m ansteigen. Erst dann
über Latschen- und Grashänge hinab zum Bivacco Casera di Campe
strin. (RG)

• 133 A Bivacco Campestrin — Val Bona — Ospitale
2/2 Std. (1150 mH Abstieg). Markierter Steig Nr. 483, übli
che Fortsetzung der Variante des Alta Via Nr. 3, deshalb hier
abwärts beschrieben. (Im Aufstieg 3'/4 Std.)
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Vom Bivacco auf gut markierten Weg Nr. 483 hinab zur Alm Casera
Val Büna. Auf Maultierweg im tief eingeschnittenen Tal abwärts, an
Sporn mit frischen Rutschungen vorbei, über den Ru Bianc, später
über den Ru Nero (Wasserfall). Am nördlichen Talhang, zuletzt auf
Sträßchen nach Ospitale im Piave-Tal (Bus- und Bahnstation). (Cima)

• 134 Biv. Cas. Bosconero — Forc. del Matt — Biv. Campestrin
IVi Std. Markierter Übergang, mühsam.
Abb. Seite 193, 199.

Vom Biv. Casera di Bosconero auf R 136 bis unter den Sass di Bosco
nero. Nun links die lange Schuttrinne (zuletzt Drahtseile) zur Forcella
del Matt empor (2067 m). Jenseits hinab und weglos, weiter unten links
haltend um den felsigen Rücken des Col Alto herum zum Weg Nr. 483
und hinauf zum Bivacco Campestrin. (RG, z. T. Cima)

135 Bivacco Osvaldo Tovanella, 1668 m

Abseits der großen Kletterziele, aber in zauberhaft ursprünglicher
Landschaft, am Alta Via Nr. 3. Die ehem. Almhütte (Casera Pezzei)
wird von der CAI-Sektion Longarone betreut. 18 Schlafplätze. Quelle.

• 136 Bivacco Casera di Bosconero — Forc. de Ja Toanella — Forc.
del Viäz de le Ponte — Porta de Serra — Biv. Tovanella
6—7 Std. (6 km, ca. 1(K)0 mH; zusammen mit R 129 und
R 137 vom Passo Cibiana 8—10 Std.). Landschaftlich groß
artig. Markiert, Teilstück des Alta Via Nr. 3, aber nicht zu
unterschätzen: Auch (leichte) Kletterstellen: Trittsicherheit,
Schwindelfreiheit und viel Ausdauer nötig. Mit Wasser kann
man nur an den Biwaks rechnen. Die Gegend ist Teil eines
Naturschutzgebietes und verdient, entsprechend behandelt zu
werden. Abb. Seite 147, 193.

Vom Bivacco Casera di Bosconero auf Pfad taleinwärts, unter der ge
waltigen Nordwand der Rocchetta Alta entlang zum Fuß des Sasso di
Toanella. Zwischen diesem (rechts) und dem Sass di Bosconero (links)
in Schuttrinne zunehmend mühsam (im Frühsommer noch Firn) zur
Forcella de la Toanella (ca. 2150 m; Blick ins Piavetal und zu den
Noni-Türmen). Jenseits etwa 100 m rechts haltend absteigen. Dann am
Fuß der Wände des Sasso di Toanella über kurzen felsigen Aufschwung
zu Grasband und etwas ansteigend weiter zu Latschenrippe. Den an-

Torre Campestrin

Am Bivacco Casera dl Campestrin
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schließenden unschwierigen Pfad zur Forcella dei Busa Nord (westsei
tig Abbruche). Entlang dem Grat weiter abwärts zur Forcella dei Viäz
de le Ponte (1909 m). Hier auf die westliche (Zoldaner) Seite des Grates
und in einer Rinne (Drahtseile) einige Dutzend Meter hinab, dann links
(südlich) auf Gamswechseln am oberen Rand der Latschen luftig unter
den Wänden der Rocchette de la Serra entlang. Am Fuß der Cima Alta
dl Nisla eine Rinne queren (hier gelegentlich auch Wasser, Ketten) und
über eine weitere Rinne (Drahtseile). Dann unproblematischer in glei
cher Höhe weiter zu den Wiesen des oberen Vant de la Serra. Hinauf
zur Porta de la Serra (2050 m).

Jenseits etwas links. Danach über Schutt und zwischen Latschen hinab
zu Wiesen und altem Stall (Teäz de Laresei). Von dort auf Maultierweg
abwärts und links haltend zum Bivacco Tovanella.

(RG, z.T. nach Brovelli u. Sommavilla)

• 137A Biv. Tovanella — Cas. dl Col Colon — Longarone
5—6 Std. (1550 mH Abstieg). Markiert, Fortsetzung des
Alta Via Nr. 3. Überwiegend Almgebiet.

Vom Bivacco Tovanella östlich ansteigen zur Forcella Pezzei (1928 m,
50 Min.). Von dort in südöstlicher Richtung den leichten Grat zum
Gipfel der Cima delTAlbero (2018 m, sehr schöne Rundsicht; 1 Vi Std.
ab Scharte). Nun rechts (südwestlich) etwa 40 m zu Gabelung des Gra
tes. Hier links durch grasiges Tal zur schon sichtbaren Alm Casera Col
Colon (1746 m, 30 Min. ab Gipfel; im Sommer meist bewohnt;
Zisterne).

Nun südlich auf Maultierweg über Wiesen, später durch Wald zum Be
ginn des Col Toröndol (verfallene Almhütte). Hier scharf links immer
etwas abwärts, um einen bewaldeten Rücken und in den Grund eines
Tales. Wenig danach unterhalb von Verengung des Weges dauernd
wasserführende Quelle. Weiter dem Weg folgend abwärts zum Col de
Luni (1383 m). Immer in südlicher Richtung auf dem nun gepflasterten
Maultierweg (der dem Transport der Holzkohle diente, die hier gewon
nen und zur Eisenverhüttung ins Tal gebracht wurde — was die Entwal
dung des Gebietes bewirkte) zum Pian da Costa (Hütten) und zum
Capitello di S. Antonio (Bildstock). Links 50 m auf gepflasterter Stra
ße zu Gabelung. Hier rechts und nach 400 m (an Haus rechts vorbei) zu

Am Normalweg des Sfomloi Nord (R 276). Blick nach Süden auf die zentrale
Bosconerogruppe.
R 136 Biv. Casero di Bosconero — Biv. Tovanella

146

ji

1
t-S -H.-

V|l>u«ox«t»p 3ucy

s'
4

i

>..111 I



weiterer Gabelung. An dieser links auf kleiner Straße zwischen Mauern
zu Häusergruppe und auf Asphaltstraße nach Podenzöi (809 m,
Restaurant), Nun wieder südlich hinab nach Longarone (474 m; von
Gas. Col Colon 3 Std.). (Nach Brovelli)

2.4 Scharten, Übergänge und Höhenwege
In der Reihenfolge von Süden nach Norden. Die Übergänge sind meist
schon im vorigen Kapitel mit beschrieben.

• 138 Forcella Pezzei, 1840 m

Zwischen Cima dell'Albero (S) und Spiz Vant de la Serra (N), östlich
oberhalb vom Bivacco Tovanella. Siehe R 137, 149.

• 139 Porta della Serra, 2050 m
Wenig nordwestlich der Forcella Pezzei und nördlich vom Bivacco
Tovanella zwichen Cima de la Serra (W) und Spiz Vant de la Serra (O).
• 140 Forcella del Viäz de le Ponte, 1909 m
Tiefste Scharte im Grat zwischen Sasso di Toanella (N) und den
Rocchette de la Serra (S). In älteren Karten auch als Forcella dei Busa
Sud verzeichnet. Die einzige weniger schwierige Übergangsmöglichkeit
an diesem Gratkamm, siehe R 136.

• 141 Forcella de la Toanella, ca. 2150
Breite Scharte zwischen Sasso di Toanella (SW) und Sass di Bosconero
(NO). Auch für sich genommen lohnend. Siehe R 136, auch R 150.

• 142 Forcella di Rocchetta Alta, ca. 2200 m

Schmale, tief eingeschnittene Scharte zwischen Sasso di Toanella (O)
und Rocchetta Alta (W). Nur mit Kletterei zugänglich. Von Nord
westen durch Schneeschlucht (R 191), von Süden her aus dem Vant de
la Serra weitläufig, direkt aus dem Ma^-Tal über die 1500 mH Rinnen,
Latschenhänge usw nur mit Kletterei.

• 143 Forcella dl Rocchetta Bassa, ca. 1950 m
Schmaler Einschnitt zwischen Rocchetta Alta (O) und der westlich vor
gelagerten Rocchetta Bassa (W). Wichtig als Zugang zu den Anstiegen
der West- und Südseite der Rocchetta Alta, siehe R 205.

• 144 Forcella del Matt, 2067 m
Schuttscharte zwischen Sasso di Bosconero (S) und Sfornioi Sud (N).
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Wichtig als Übergang zwischen Biv. Casera di Bosconero und Biv.
Campestrin, siehe R 130, 134.

145 Forcella del Val dell'Albero, ca. 1750 m

Scharte im Seitenkamm, der vom Sasso di Bosconero nach Osten zieht,
wenig westlich vom Col Pelos. Selten benutzet, technisch nicht schwie
riger Übergang zwischen Alm Casera Val Bona und Col Tamai (siehe
R 150). Teilweise Reste alter Almwege.

9 146 Forcella de leCiavazole, 1994 m

Scharte zwischen Sfornioi Nord (O) und dem nach Westen ziehenden
Kamm. Wichtiger Übergang vom Passo Cibiana zum Biv. Cas di Bos
conero, siehe R 129.

9 147 Forcella Bella di Sfornioi, 2067 m

Auch „Forcelle di Sfornioi". Die mittlere von mehreren kleinen Schar
ten im Kamm zwischen Sfornioi Nord (SW) und Sassolungo di Cibiana
(NO). Wird berührt beim Übergang vom Passo Cibiana zum Biv.
Camprestin, siehe R 132.

9 148 Forcella de le Ronce, 1987 m

Tiefe Scharte etwa 800 m nordöstlich vom Sassolungo di Cibiana.
Übergangsmöglichkeit zwischen den Almen der Nordseite (Casera de le
Ronce) und der Südseite (Casera Pian de Fontana). Hier sagen sich
Vipern und Mäuse Gute Nacht. . .

Die beiden folgenden Übergänge sind selten begangene Aufstiege aus
dem Piavetal mit beachtlichen Höhenunterschieden:

9 149 Termine di Cadore — Casera Pescöl — Forc. Pezzii — Biv.
Tovanella

4% Std. (ca. 10 km, 1400 mH Aufstieg). Überwiegend gute
Wege, aber zuletzt fast weglos und einsam, deshalb Erfah
rung und einiges Orientierungsvermögen nötig. Die ümge-
bung von Casera Pescöl ist wegen ihrer Viperndichte be
kannt. IGM-Karte 1:25000 ratsam.

Von Termine (2 km nördlich von Castello Lavazzo im Piave-Tal) di
rekt aus dem Dorf auf steilem Pfad zu Lichtung i Pra (hierher auch be
quemer auf einer etwas nördlich vom Ort beginnenden kleinen Straße).
In weitem Bogen nach Norden am oberen Talhang des Val Tovanella
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entlang zu den Wiesen der Casera di Pescöl (1166 m, 1 % Std.; Schlüs
sel erhältlich bei Azienda delle Forestale Demaniali in Belluno).
Nun südlich am Hang des oberhalb aufragenden, felsigen Col Siron an
steigen zur aufgelassenen Alm Casera di Busnich (1563 m). Von dort
rasch zur Forcella Busnich (westlich vom vorderen Gipfel des Col
Siron). Jenseits links zuerst etwas absteigend, dann den dürftigen Pfad
spuren folgend waagerecht am Hang entlang queren. Zuletzt wieder an
steigen zur Forcella Pezzei (1840 m). Jenseits rasch zum Bivacco Tova-

(Cima)

• 150 Osteria alla Tovanella — Forc. di Toanella — Biv. Cas. Bos-
conero

Etwa 7 Std. (1650 mH Aufstieg). Wildnis. Nur für sehr aus
dauernde, auch in weglosem Gelände erfahrene Geher, die
weder Hitze und Durst noch Vipern und Wegsuchen fürch
ten. IGM-Karte 1; 25 000 unbedingt ratsam.

Von der Osteria alla Tovanella (im Piave-Tal an der Straße zwischen
Ospitale und Termine, gegenüber von Davestra) zunächst auf kleiner
Straße (mehrere Brücken) taleinwärts. Später auf Maultierweg weniger
steil und schließlich abwärts zur Einmündung mehrerer Täler. (1 Std.).
Über Holzbrücke zum Beginn eines Pfades. Diesen zunächst rechts am
Südufer oberhalb des Baches entlang, dann scharf links, später wieder
rechts über den bewaldeten Rücken aufwärts. Rechts wieder den Bach
queren zu den Resten der Baita Costa Signora (1025 m, 30 Min.). Auf
nur teilweise erkennbaren Pfadspuren im Zickzack zum kleinen Wie
senrücken des Col Tamäi (1425 m, 45 Min.). Oberhalb nun weglos
schräg links ansteigend steile bewaldete Hänge und felsige Latschenrip
pen queren zum Fuß der Torri dei Noni. Am Fuß der Felsen zum weiten
Tal und darin über Gras und später Schutt zur Forcella di Toanella
(2150 m; 6 Std. vom Piave-Tal). Jenseits hinab zum Bivacco Casera di
Bosconero. (nach G. Angelini)

• 151 Biv. Bosconero — Coläz
30 Min. Alter Almsteig durch Latschenhänge.

Vom Bivacco Casera di Bosconero etwas absteigen und dann in südli
cher Richtung auf dem alten Steig das meist trockene Bachbett queren.
Danach eben und später etwas ansteigend äm Hang entlang zur mit
Wald und Latschen bewachsenen Kuppe des Coläz. (Will man die Que-
riing weiter fortsetzen in den Sockel der Rocchetta Bassa und Alta, so
wird die Sache zunehmend anspruchsvoller; vgl. zweite Zugangsmög-
lichkeit zu R 206.)
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Die beiden folgenden Übergänge sind ernst zu nehmende Touren, die
nicht mit den üblichen Übergängen gleichgesetzt werden können. Sie
führen durch einsame Wandfluchten und sind interessante und land
schaftlich großartige Beispiele für Horizontalbergsteigen:

• 152 Forcella Ciavazöie — Viäz del Fong — Forcella dantre
Sfornioi — Bivacco Campestrin
Ca. 3—4 Std. Teilweise markierte Bänderquerung. Kletter
schwierigkeiten bis II. Trittsicherheit, Schwindelfreiheit,
alpine Erfahrung und gutes Orientierungsvermögen unbe
dingt erforderlich. Für weniger Geübte Seil ratsam, früh im
Jahre auch Eispickel. — Keine Steine ablassen! (Am Wand
fuß führt der Alta Via Nr. 3 entlang).

Von der Forcella Ciavazöie den Westgrat des Sfornioi Nord weit hinauf
bis zu einem charakteristischen pilzförmigen Felskopf. Noch 50 m wei
ter ansteigen. Dann in der Südwestwand schräg absteigend zu einem
breiten Band. Auf diesem in 2/3 Wandhöhe queren und zuletzt anstei
gen zur tief eingehauenen Scharte zwischen Sfornioi di Mezzo und
Sfornioi Sud (Forcella dantre Sfornioi). Nun auf Terrassen abwärts die
Ostseite des Sfornioi-Südgipfels queren zur Scharte Forcella de Col Alt
(Zwischen Sfornioi Sud und Spiz de Col Alt, 2042 m). Von hier südlich
die Rinne hinab zu R 134 oder nördlich eine weniger angenehme Rinne
hinab und direkt zum Bivacco Campestrin. (nach G. Angelini)

• 153 Forcella del Matt — Viäz delTOrs (= Zengion dell'Ors) —
Forcella de la Toanella

Sehr einsame hochalpine, nicht markierte Bänderquerung.
Erstmals begangen von Gemsen und Jägern. Trittsicherheit,
Schwindelfreiheit, alpine Erfahrung und guter Orientierungs
sinn unerläßlich. Seil ratsam. Ca. 3 Std.

Von der Forcella del Matt östlich etwa 50 m absteigen. Nun auf Band
(Gras) etwas abwärts queren. Später allmählich wieder ansteigend wei
ter. Ab der großen Schlucht in Fallinie des P. 2311 waagerecht queren
zum Südostgrat des Sass di Bosconero. Diesen erreicht man beim
P. 2137. Horizontal auf Bändern weiter oberhalb des Val Grande ent

lang (vgl. R 230) und zu den Schutthalden der Südseite. Die Halden
querend zur Forcella de la Toanella. (nach G. Angelini)

• 154 Passo Cibiana — Forcella Copada — Castellin — Ciambör
4/2 Std. Landschaftlich großartiger Steig, markiert.

Wie bei R 129 bis zur Lichtung vor dem Tal, das zur Forcella de le
Ciavazöie führt. Südwestlich hinauf zur Forcella di Copada (1900 m),

151



südlich vom Spiz di Copada. Jenseits hinab zum kleinen Bach des Pian
d'Angias und bald darauf über Pfad fast eben zur Forcella de la Calada
(1867 m, VA Std. von der Forcella Cibiana). Nun südlich unter der
Kuppe des Col di Piero auf gutem Steig zwischen Latschen durch zum
Col dei Lares (1891 m, Aussicht). Westlich weiter zum Plateau Useloin
(1800 m). Durch bewaldeten Steilhang hinab zur Alm Casera di Castel-
lin (immer geöffnet). Von hier nach Osten, wo man hinter einer kleinen
Lichtung auf einen Pfad trifft, der nach links leitet zum Rand der
Kuppe des Castellin (empfehlenswerter Abstecher zum Gipfel, Aus
sicht). Wenn man zurückkommt zur Weggabelung, rechts (nördlich)
auf gutem Steig durch Wald steil hinab. Bei der nächsten Weggabelung
links, roter Markierung folgend nach Südwesten zu Bergrutschgebiet.
An dessen Rand entlang zu kleiner Flütte. Dem Steig weiter folgend zur
Straße zum Passo Cibiana, die man nahe beim Ortsteil Ciamber er
reicht. (Cima)

• 155 Perarolo dl Cadore — Casera dell'Acqua — Monte Dubiea
4 Std. Aussichtsreiche Wanderung, auch im Frühjahr und
Herbst sehr schön. Gut zu gehende Wege.

Von Perarolo an der Mündung des Boite-Tales ins Piave-Tal beim
Friedhof auf Steig über die Bahnlinie und dann im Zickzack hinauf
zum Plateau Piano di Dubia (983 m, 1 Std.). Auf Steig in westlicher
Richtung weiter zur Alm Casera dell'Aqua (1427 m). Nun scharf rechts
(nördlich) zur Kuppe des Monte Dubia. (Abstieg auf dem gleichen
Weg). (Cima)
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• 156

2.5 Gipfel und Gipfelwege

Cima dell'Albero, 2018 m

Schrofiger Aussichtsberg am südlichen Ende der Gruppe, siehe R 137.

• 157 Cima de ia Serra, 2140 m

Kegelförmiger Gipfel am Ende der Rocchette de la Serra. Von der
Scharte Porta de la Serra (R 136) am besten südseitig queren und dann
zum Gipfel ansteigen.

• 158 Spiz Vant de ia Serra, 2145 m

Gruppe von mehreren Felszacken östlich der Porta de la Serra, vgl.
R 136. Von dort oder von der Forcella Pezzei (R 137) leicht über den
Südgrat (30. Min) oder aus dem Vant de la Serra durch Rinne (1 Std.)
zu besteigen.

• 158 a Westkante

P. Sommavilla, 1978. III. 100 mH.

Über schräges Band der Südwestwand zur Kante. Daran zum Gipfel.
(Sommavilla)

• 159 Cima Atta de laNisia, 2117 m

Der auffallende, schroffe Gipfel in der Mitte des Grates der Rocchette
de la Serra. Erste Ersteigung B. Cervellini und A. Taddio am
13. Aug. 1914.

• 160 Normalweg
P. Sommavilla, R. Mosena, C. Zanolli, 4. Nov. 1972.
II (1 Stelle), überwiegend 1.
200 mH. 30 Min. E.

Zugang: Über R 136 (in Gegenrichtung) in VA Std. vom Biv. To-
vanella.

Führe: Von Südwesten durch Rinne zur Scharte Forcella Madonna de
la Nisia (Bei dem vorgelagerte Zacken Madonna de la Nisia). Etwa
30 m ansteigen und dann links die ganze Südseite queren, hinter ange
lehnter Platte durch. Auf der Westseite in Rinne zum Gipfel.

(Sommavilla)
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• 160A Abstieg

Abklettern II (Stelle), überwiegend I. 30 Min.

Vom Gipfel westlich in Rinne abklettern zu Band. Auf diesem links,
hinter angelehnter Platte durch, queren zur Südseite. Hinab zu Scharte
bei dem Zacken Madonna de la Nisia. In Rinne nach Westen hinab zu

R 136. (Sommavilla)

• 161 Südkamin

Erstbesteiger. Vermutlich ca. III. Könnte interessant sein.
200 mH. 2 Std. E.

Zugang über R 136. Wie bei R 160 beschrieben zur Scharte. Nun von
rechts her über Leiste in den unten überhängenden Kamin. Darin ca.
80 m naß, glatt und 5mal hinter Klemmblöcken durch Löcher schlüp
fend zum Gipfel. (A. Berti)

• 162 Südostseite

V. Angelini, S.Sperti, 10. Aug. 1923.
11, (vermutlich)
150 mH. l'/2 Std. E.

Wie bei R 160 zur Scharte. Kurzen Kamin zu Band. 15 m rechts, dann
gestuft zu weiterem Band. Rechts in Rinne zu griffarmem Wandl. Da
nach links zu brüchiger Rinne, die zur Ostseite leitet. Nach Norden
queren und Riß zum Südgipfel. (nach Angelini)

• 163 Nordseite

G. Angelini, F. Vienna, 1. Sept. 1928.
Lt. Erstbegehern 11.
200 mH. 2/2 Std. E.

Zugang über R 136. Schräg links unter der NW-Wand in Rinne zur
Scharte nördlich des Berges. Rechts unter Überhängen auf Band zu
Kamin queren. Diesen, hinter Klemmblock durch, zu Schutterrasse.
Einige Meter auf Band nach rechts und dann gerade an Rissen zu Grot
te (Klemmblöcke). Danach leichter zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 164 Westverschneidung
G. DaCanal, V. Santin, A. DeLorenzi, 2. Juli 1975.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV, 5 ZH (belas
sen).
250 mH.

Wie bei R 163 in Rinne links der Nordwestkante einsteigen. Rechts in
Kamin 3 SL zu Band. Verschneidung weiter. Dach links überwinden
und zuletzt wie R 160 zum Gipfel. (Erstbegeher)
• 166, 166 frei für Ergänzungen.

167 Cima dei Busa, 2107 m

Bescheidenere Graterhebung zwischen Cima Alta di Nisia und Forcella
del Viaz de le Ponte.

• 168 (A) Ostseite
Leicht (wenn man Kampf mit Latschen leicht nennt!)

• 169 Westwand

P. Sommavilla u. R. Mosena 1974

Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend 11.
Etwa 250 mH.

Zugang: Von Solagnot (im Mae-Tal) durch das Val de la Serra und zu
letzt durch Rinne (2/2 Std.) oder von der Forcella dei Busa (siehe
R 136) absteigend.
Übersicht: Links latschenbesetzte Kante, bis diese überhängt. Rechts
geneigte Wand an Rissen zum Gipfel. (Sommavilla)

• 170, 171 frei für Ergänzungen.

172(A) Croda della Spionera

Zwischen Cima dei Busa und Sasso di Toanella, hinter Dito und Castel-
letto di Toanella. Ostseite leicht.

• 173 Westwand

P. Sommavilla, R. Mosena, G. Garna, Aug. 1975.
Lt. Erstbegehern IV (mehrere Stellen), überwiegend III.
Ca. 250 mH.

Von der Rinne zwischen Croda della Spionera nnd Cima dei Busa
(R 169) links über Latschenstufen in die Wand. Etwa in Wandmitte
hinauf. Oben über Leisten nach rechts. (Sommavilla)

• 174, 175 frei für Ergänzungen.

• 176 Sasso di Toanella, 2430 m

Formschöner, massiger, allseits schroffer Turm. Als besonderes Juwel
der Gebirgsgruppe vor den Blicken bloß durchreisender Autotouristen
hinter der Rocchetta Alta verborgen. Erste Ersteigung durch Jeanne
Immink mit Sepp Innerkofler und Pietro Dimai am 21. Julit893 durch
die Nordostschlucht. Die meisten Anstiege wurden nach Erscheinen
von G.Angelinis Monographie rasch hintereinander von Seilschaften
aus Belluno, Zoldo und Cortina eröffnet. Besonders erwähnenswert ist
im übrigen die freie Wiederholung der Da Damos-Sommavilla-Eühre
durch Flavio und Paolo Bonetti.
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Maria u. G. Carugati,
• 177 Normalweg von Südosten

A. Berti, L. Tarra. O. Nicoli,
10. Juli 1911.

II (Stellen), überwiegend I.
Rinnen und gestuftes Gelände.
300 mH. 1 '/2 Std.

Von der Forcella de la Toanella (siehe R 141) auf der Ostseite unter der
Nordostschlucht (vgl. R 136) und einer gelben Wand entlang queren
zur Mündung einer weiteren Rinne. Auch deren Mündung queren und
kurz danach in der folgenden Rinne auf ihrer linken Seite hinauf zum
Südgrat. Nach rechts (N) queren um Zacken herum zur Scharte, wo
R 178 mündet. Über unschwierige Stufen zum Gipfel.

(nach G. Angelini)

• 177 A Abstieg Uber den Normalweg
II (Stellen), überwiegend 1.
1 Std. bis zur Forcella de la Toanella.

Vom Gipfel südlich hinab zur Scharte vor einem großen Zacken
(= südlicher Vorgipfel). Links, ostseitig, auf Band um ihn herum.
Dicht unter dem Grat eine links (O) hinabführende Rinne queren. Da
nach auf ihrer orographisch rechten Seite gestuft hinab bis zum Schutt.

(nach G. Angelini)

• 178 Südwestseite von der Forcella di Rocchetta Alta

V. Angelini u. S. Sperti, 26. Aug. 1923.
III (Stellen), überwiegend II. Bänder und Rinnen. Wichtig
für die Überschreitung von der Rocchetta Alta her.
150 mH. l'A Std. E.

Von der Scharte (R 142, 190) zuerst links brüchig etwa 10 m hinauf.
Dann rechts durch engen Riß queren. Danach einige Meter absteigen
und auf luftigem Band queren zu großer Rinne, die vom Südgrat des
Sasso Toanella herabzieht. In der Rinne zum Grat. Wie R 177 zum
Gipfel. (nach Sommavilla)

• 179 Dito und Castelletto di Toaneila

G. Angelini, Gef., 1928 u. 1946.
Südöstlich der Rinne des Normalweges vorgelagertes Türmchen (Dito,
von NO u. O III) und anschließendes breites Felsriff (Castelletto, von
O rechts über Bänder II). Etwa 2 Std.
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• 180 Nordostschlucht
Erstbesteiger Sepp Innerkofler u. Co, 1893.
IV (Stelle), sonst III (Stellen) und II. Rinnen und Kaminklet
terei, damals eine echte Pioniertat.
300 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 159.

Übersicht: Die breite, oben zwischen gelben Wänden eingeschnittene,
oft nasse Schlucht wenig südlich der Forcella de la Toanella. Zugang
siehe R 136.

Führe: Von der Scharte 30 m zu Band. Darauf links zur Schlucht. Die
se auf ihrer linken Seite und später in ihrem Grunde hinauf zu Grotte
aus großen Blöcken. Schwierig die Wand der Grotte hinauf und durch
enges Loch (<r*, IV). Rinne zum Grat. Rechts zum Gipfel.

(nach G. Angelini)

• 181 Nordwand, Camino Alto
G. Pierazzo, V. Calamelli, C. Pasqualetto, G. Januzzi,
V. Cicchiello, 7. Aug. 1966.
Laut Erstbegehern V (Stellen, überwiegend IV.
Vermutlich sehr interessante und luftige, durchwegs freie
Kletterei an Rissen und Verschneidungen.
300 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 159.

Übersicht: Durch die gelbe Wandeinbuchtung links des markanten
Nordostrisses (von R 182), oberhalb der Forcella de la Toanella. Oben
benutzt die Führe einen überhängenden, etwas nach rechts ziehenden
Kamin. Zugang über R 136.

Führe: Rechts der Nordostschlucht (R 180) in Richtung auf kurzen
Riß. Diesen zu Band. Darauf nach links, bis die Wand überhängend
wird. Nun schräg rechts zu Band mit kleinem, instabilen Pfeiler. Über
diesen und kleingriffige Wand zu Verschneidung. Darin zu kleiner Ter
rasse. An geneigter Rampe nach links zu Nische am Beginn des
Kamins. Diesen hinauf bis zu Band, das von labilem Block unterbro
chen ist. Darauf 15 m queren. Dann offene Verschneidung zu Rinne.
Darin zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 182 NordostrIO
G. DaDamos, G. Gianeselli, P. Sommavilla, 30. Aug. 1964.
V (Stellen), sonst V— und IV am Riß, oberer Teil III und II.
Man schwärmt davon. Wird verglichen mit dem Preußriß
(Kleinste Zinne), ist aber schwieriger.
300 mH, 3—4 Std. E. Abb. Seite 159.
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Übersicht: Der markante, vom Wandfuß bis zum Gipfel ziehende Riß,
oberhalb der Forcella de la Toanella. Die Originalführe erreicht ihn erst
dort, wo er auf beiden Seiten gelb ist.

Führe: Wie bei R 181 beschrieben einsteigen und hinauf, bis man nach
rechts zu dem beidseitig gelben Teil des Risses gelangt. Am Rißkamin
luftig empor. Sperrenden großen Überhang rechts umgehen und in
Rinne zum Gipfel. (Sommavilla u. Geihs)
• 182 a Direkter Einstieg zu R 182

A. Masucci, Franceschetti, Sambogaro, ca. 1966.
V + (Stellen). Empfehlenswerte Variante.
Abb. Seite 159.

Von unten immer am Riß empor.

• 183

(nach Sommavilla)

Nordwand

G. DaDamos u. P. Sommavilla, 16. Aug. 1964. 2. P. u. F.
Bonetti, zugleich 1. freie Heg. und mit dir. E R 183 a.
VI (2 Stellen wenn frei geklettert wird; sonst AI/V + ), über
wiegend V und IV. Flauptschwierigkeiten im mittleren
Wandteil. Außerordentlich schöne, sehr luftige Kletterei in
ausgezeichnetem Fels.
400 mH. Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 159, 161, 163.

Übersicht: Die schmale Wand über der Rinne zur Forcella de la Toanel
la. Der Kopf des vorgelagerten Pfeilers wird von rechts her erreicht.
Oben mit Linksbogen zu Wandeinbuchtung und zum Gipfel.
Zugang: Wie R 136, vom Biv. Bosconero ca. 1 Std.

Führe: Links vom tiefsten Punkt der Wand aus der Schuttrinne zur
Forcella Toanella, gemeinsam mit R 186, auf großer Rampe schräg
rechts aufwärts. Nach etwa 100 m links in Kaminreihe (IV-i-) auf den
Kopf des großen vorgelagerten Pfeilers. In zwei kleinen Verschneidun
gen (y; 2 Stellen VI oder V -t- / A 1, sonst V) zu schmalen Leisten. Dar
auf nach links queren und ansteigen (V u. IV), oberhalb von Dächern

Sasso di Toanella von Nordosten
R 180 NO-Schlucht (Innerkofier/

Dimai/Immink)
R 181 NO-Wand, Camino Alto

(Pierazzo/Calamelli u. a.)
R 182 NO-Riß (Da Damos/

Gianeselli/Sommavilla)

R 182a dir. Einstieg (Masucci/

Franceschetti/Sambogaro)
R 183 N-Wand (Da Damos/Somma-

Villa), seitlich verzerrt.

Sasso di Toanella
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bis an die Kante. Dort über Platten (V + oder V) hinauf und dann we
niger schwierig (IV u. III) rechts haltend gestuft in die große Einbuch
tung der Schlußwand. Dort durch kurzen Kamin (IV) zum Gipfel.

(nach Sommavilla)

• 183 a Direkter Einstieg zu R 183
P. u. F. Bonetti, ca 1968.
Lt. Erstbegehern VI und V.
Logische Begradigung der Führe, die zugleich die Schwierig
keiten der Führe merklich verlängert. Sicher schöne Kletterei.
Etwa ISO m neu.

Abb. Seite 161, 163.

E wie R 183. Schon nach ca. 40 m an Rißverschneidung knapp rechts
der Kante direkt hinauf zum Kopf des vorgelagerten Pfeilers.

(Erstbegeher)

• 184 Nordwestkante, „Via degli Scoiattoli"
L. DaPozza, D. Valleferro, S. Lorenzi, S. Pompanin,
29. Juni—I. JuU 1968. Bis 1976 noch nicht wiederholt.

Lt. Erstbegehern A3 (Stellen) und A2, außerdem VI und V
(wobei nicht bekannt ist, ob das echte Freikletterstellen sind).
Die Erstbegeher beließen 120 (Normal-?)H und 15 HK. Teil
weise stark überhängend, so daß ein Rückzug durch Abseilen
vermutlich problematisch wäre. Sitzgurt unerläßlich; außer
dem ist zu erwarten, daß die Flolzkeile inzwischen am Verrot
ten sind, also Holzkeile, Bongs oder große Klemmkeile mit
geführt werden müssen.
Länge des von R 183 selbständigen Teils des Anstiegs ca
150 mH. Wohl kaum zu verfehlen. Angesichts des vorhande
nen Materials vermutlich ohne Biwak zu wiederholen.

Abb. Seite 161, 163.

Übersicht: Die Kante rechts oberhalb des
lers" von R 183 und 183 a.

,großen vorgelagerten Pfei-

Führe: Wie bei R 183 bis 40 m vor den Pfeilerkopf. Hier rechts aus
dem Kamin zu 20 m höher befindlichem Dach. Von dort links an Riß

zu Band. Einige Meter rechts, dann Wand zu weniger ausgeprägtem
Band (1. Biwak). Gelben Riß zu großem Dach. 10 m nach links und

Sasso di Toanella-Nordwand

R 183 N-Wand (Da Damos/
Sommavilla) mit

R 183a dir. Einstieg (Bonetti)
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R 184 NW-Kante, Via degli

Scoiattoli (Da Pozza/
Vaiieferro/Lorenzo/Pompanin)

R 185 W-Wand (Pinelii/Del Campo)
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dann hinauf. An Riß und über Wand zu Band (2. Biwak). Rechts zur
Kante. Daran gerade bis über ein Dach, dann links queren zu Überhän
gen. Links über brüchige Stufen. Danach 15 ra senkrecht und links
queren unter Dach. Von seinem Ende an Riß zu großem Band. An Ka
min, wie R 183, nach 40 m zum Gipfel. (nach Erstbegehern)

• 185 Westwand

C.A. Pinelli u. G.DelCampo, 25. Juli 1964.
Nach Erstbegehern V, mit Stellen A1. 20 ZH (vermutlich
auch zur Forbewegung), davon nur 3 belassen. Ideale Linie,
anhaltende Schwierigkeiten. Ausquermöglichkeit erst weit
oben und wenig einladend. Der Fels ist nicht überall der be
ste. Für Wiederholer Hakensortiment und Klemmkeile zur

Mitnahme empfohlen.
400 mH. Etwa 6—8 Std., wenn Haken stecken, auch weni
ger.

Abb. Seite 161, 163.

Übersicht: Der Anstieg führt in der Fortsetzung der Einstiegsrampe
von R 183 durch die sich aufsteilende Verschneidung und die anschlie
ßende Rißreihe gerade zum Gipfel.

Führe: Zunächst wie R 183. Wo diese Führe links in den Kamin leitet,
geradeaus weiter in der steiler werdenden Verschneidung bis kurz vor
die abschließenden Dächer. Hier rechts um die Kante zu Riß und an

diesem geradeaus über mehrere Überhänge zum oberen Band von
R 186. Im Grunde der folgenden Wandeinbuchtung an Riß direkt zur
Scharte zwischen den beiden Gipfelzacken (also links vom Ausstiegska
min von R 186, der einen ebenso logischen Ausstieg böte).

(nach Sommavilla)
• 185 a Direkter Einstieg zu R 185

A.Mirga, K. Zurek, 1977.
Nach Erstbegehern VI (Stellen) und V.
Etwa 150 mH neu (ungefährer VerlauO-
Abb. Seite 163.

Vom Fuß der Rinne zwischen Rocchetta Alta und Sasso di Toanella we

nig rechts vom tiefsten Punkt der Felsen einsteigen und an Rissen über
die plattige Wand zur Schutterrasse rechts der Verschneidung von
R 183, wo R 186 rechts weiterleitet. (nach Sommavilla u. Zurek)

Sasso di ToAnella

Sasso dl Toanella von Nordwesten

R 183, 183a, 184: 8.162
R 185 W-Wand (PInelli/Del Campo)

R 185a Dir. Einstieg (Mirga/Zurek)

162

R 186 Alte W-Wand, Via delle Cengie
(Sperti/Angeilnl)

R 191 Rocchetta Aita-Nomnalweg
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• 186 Alte Westwand, „Via delle Cengle"
S. Sperti u. G. Angelini, 23. Juli 1925.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), weithin auch leichter.
Wenig ideale, aber naturgegebene und originelle Linie, mit
luftigen Kriechübungen.
Wandhöhe 400 mH. Kletterstrecke ca. 600 m. Erstbegeher
3 '/2 Std.

Abb. Seite 163.

Übersicht: Der Anstieg beginnt in der Rinne zur Forcella de la Toanella
und führt zunächst über eine Rampe immer schräg rechts aufwärts
durch die Wand oberhalb der zur Forcella di Rocchetta Alta führenden

Rinne zum Südwestgrat, verläßt diesen bald wieder auf einem horizon
talen Band weit nach links und erreicht durch Kamin den Gipfel.

Führe: E. wie bei R 183 beschrieben. Wo die steile Verschneidung von
R 185 beginnt, nach rechts zu kleiner Schutterrasse. Nun entlang der
Rampe (= geologische Störungslinie) schräg rechts aufwärts (Kriech
stelle) bis zu ihrem Ende am Südwestgrat. Gestuft zum Fuß der steilen
Wand des südlichen Vorgipfels. Hier links (N) auf Kriechband zum tie
fen Einschnitt zwischen Südgipfel und Hauptgipfel. Weiter auf dem
Band, nochmals mit ausgesetzter Kriechstelle, zu weiterer Wand
einbuchtung in Fallinie des höchsten Punktes. Von kleiner Terrasse im
rechten (S) von drei Kaminen empor. Dann durch Loch und rechtshal
tend über Wand zu zwei Rissen, die direkt zum südlichen der beiden
Gipfelzacken bringen. (nach Angelini)

• 187—189 frei für Ergänzungen.

• 190 Rocchetta Alta di Bosconero, 2412 m

Prächtiger Felsbau, Paradestück der Gruppe und unverwechselbar un
ter den großen Berggestalten der Dolomiten. Die relativ geringe Gipfel
höhe sollte nicht über die beachtlichen Wandhöhen hinwegtäuschen.

Hier sind die lohnendsten und größten Kletterziele des Massivs zu fin
den: Die senkrechte, mit Dächern gespickte Nordwand, gelegentlich
mit den Nordwänden der Großen und der Westlichen Zinne verglichen,
aber etwas höher — und dem Freiklettern gewogener. Die scharfge
schnittene, glatte Nordwestkante. Die stärker gegliederte, graue West
wand. Die schroffe, sonnig-gelbe, hoch über dem Ma6-Tal aufragende
Südwand.

Die erste Ersteigung erfolgte gleich über die Nordwestwand, durch
Jeanne Immink mit dem Sextener Führer Sepp Innerkofler und Piero
Dimai sowie R. von Lichtenberg, am 20. Juli 1893. Erst 1905 beging
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Eduard Tatzel mit Franz Kostner erstmals den Normalweg über die
Nordostseite. Im Laufe der zwanziger und dreißiger Jahre folgten dann
Anstiege durch die grauen Wände von Giovanni Angelini, Silvio Sperti,
Dario Tomassi.

Erst 1963 gab es neue Führen: Die Nordostkante durch Piero Somma-
villa und Andrea und Corrado Angelini sowie die Südwestverschnei-
dung durch Giuseppe Da Damos und Gefährten. Außerdem durchstie
gen Giancarlo Dolphi und Velicogna im Zuge einer Erkundung der
Nordwestkante in aller Stille den Westpfeiler (bisher galt die Begehung
durch H. P. Geihs und R. Goedeke allgemein unbestritten als die erste,
was erst jetzt im Zuge der Arbeit für den neuen Kletterführer im
wesentlichen als Zweitbegehung erkannt wurde).

Damit waren die herausragenden Probleme immer noch schüchtern
umgangen. Die Nordwestkante hatte zwar 1962 schon einen Versuch
durch Roberto Sorgato und Toni Hiebeier gesehen. Aber nach dem
ersten Drittel der Schwierigkeiten seilten sie aus Zeitmangel ab und er
neuerten den Versuch auch nicht. So kam es, daß im Juli 1964 eine Seil
schaft der Cortineser Scoiattoli diese großartige Führe eröffnete und
dem kurz zuvor abgestürzten Albino Michielli („Strobel") widmete.
Bruno Menardi führte die gesamte Tour, offensichtlich in großer
Form, wie die ersten Wiederholer aus der Sparsamkeit mit Haken im
oberen Wandteil ablesen konnten. Der kleine Schönheitsfehler von

zwei Bohrhaken erklärt sich durch Mangel an passenden Holzkeilen —
heute würde man an der Stelle vielleicht auch mit Klemmkeilen aus

kommen.

1965 war dann die Nordwand dran. Die Veroneser Milo Navasa,
Claudio Dal Bosco und Franco Baschera verbrachten darin fast eine

Woche. Das wird erst verständlich, wenn man liest, in welch be
schaulichem Stile die Tour begangen wurde; Man leistete sich den
Luxus, vom ersten Biwak noch einmal einen Zigarettenholer ins Tal
zu schicken, achtete auf strikten Wechsel in der Führung, bastelte
lange herum, um ohne Bohrhaken auszukommen (erfolgreich — nach
einigen Tagen, aber noch vor Ende der Tour, warf man sie ins Kar,
als Dankopfer an die Wand für die schöne Kletterei), und ein übriges
erklärt vielleicht der Name „Via delle Grole" — Grole ist ein
Dialektausdruck für eine Trinkschale. . . Wiederholer bestätigten
die Schönheit des Anstiegs und vermerkten überrascht, daß die Führe
weniger schwierig ist als die Nordwestkante. Entscheidend war tatsäch
lich nur gewesen, die große psychologische Barriere zu überwinden, die
der Anblick der Wand und ihr Nimbus als ein „letztes Problem" auf
richtete.
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Wenige Wochen später tauchten ein paar Nordgermanen auf und lie
ßen sich von der einzigartigen Atmosphäre dieser unberührten Berge
verzaubern (so nachhaltig, daß einer von ihnen immer wieder kam und
schließlich noch den Kletterführer machte). Und wenn auch der West
pfeiler sich noch fast eineinhalb Jahrzehnte später als schon früher be
gangen entpuppte, so blieb doch die klassisch naturgegebene Führe
durch die pralle Südwand ihre Visitenkarte. Ebenso wie für die Frank
furter Rüdiger Braumann und Jürgen Vehse 1970 die grimmig schwere
KCF-Führe in der Nordwand sowie für die Polen A. Mirga und K. Zu-
rek 1977 und für S. Martini, P. Leoni und M. Tranquilini 1978 weitere
Nordwandführen.

Unter den Wiederholungen sind besonders zwei Winterbegehungen zu
nennen: die der Nordwand durch R. Priolo, G. Buzzi, F. Celli,
M. Petronio und N. Zeper im Dezember 1974 (in 3 Tagen) und die der
Scoiattoli-Kante durch Renato Casarotto, D. Campi und P. Radin im
März 1974 (in 4 Tagen). Die letztgenannten sollen Schwierigkeiten
wegen fehlender Haken gehabte haben, wobei sie gleich wußten, auf
wen sie schimpfen konnten: Casarotto hatte die Tour im Herbst zuvor
selbst teilweise entnagelt!

Außerdem ist bemerkenswert, daß Helmut Grim die Navasa-Führe
1979 bis 2 SL unter den Pendelquergang in reiner Freikletterei (ohne
Magnesia!) führte — um dann beim Abklettern eines Verhauers an
einer Stelle dritten Grades schwer zu stürzen. Die sich anschließende

Bergung durch die Belluneser und Zoldaner freiwillige Bergwacht war
das bis dahin schwierigste und aufwendigste Rettungsunternehmen des
Gebietes und konnte durch bewundernswerten Einsatz nach über

30 Stunden erfolgreich abgeschlossen werden.
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• 191 Normalweg, von Osten
E. Tatzel mit F. Kostner, 9. Juni 1905.
II (Stellen), überwiegend I.
Lange Firnrinne und Felsstufen. Insgesamt 400 mH.
1 Vz Std. vom Fuß der Rinne. Abb. Seite 163, 160.

Wie bei R 136 zum Fuß des Sasso di Toanella. Die Firnrinne (eine Un
terbrechungsstelle) zur Forcella di Rocchetta Alta. Über delikate
Platte, dann schräg rechts zu breitem Band. Dieses rechts zu Rinne.
Darin über kurze Platte und kleinen Kamin zum Grat. Daran zum
Gipfel. (RG)

• 191a Berti-Variante
III (Stelle), sonst II und 1.

Schon nach zwei Dritteln der Firnrinne rechts gemütlichen Kamin hin
auf und dann auf Bändern rechts querend und ansteigend zum P. 2281
am nordöstlichen Ende des Gipfelgrates. Am Grat zum Gipfel. (RG)

• 191A Abstieg nach Osten
Abklettern in festem Fels. Die Firnrinne kann tückisch sein

(von Abfahren wird abgeraten).
II, überwiegend 1. Etwa 1 Std. bis Kar.

Hauptgipfel nördlich am Grat hinab bis zur ersten großen Scharte, vor
dem P. 2371. Hier rechts die Rinne abklettern. Zuletzt rechts auf Band
in die Felsrinne. Darin hinab ins Kar. (RG)

• 191 a A Abstieg von P. 2281
III (1 Stelle), überwiegend II und 1.
Bietet sich nach Durchsteigung der NO-Kante, der N-Wand
oder der NW-Kante an (R 193—199).

Gleich hinter dem P. 2281 quert man in der Ostseite auf Bändern rechts
abwärts. 50 m hinter dem letzten Latschenfleck auf tieferes Band ab
steigen (III, evtl. abseilen). Weiterqueren in die Firnrinne. Mehrere
Möglichkeiten. (RG)

• 192 Nordostfianke

G. Angelini u. G. Sablich, II. Aug. 1946.
III I—2 SL am Anfang), dann II. Kamin und Rinnen.
450 mH. Erstbegeher 5—6 Std. E. Abb. Seite 169.

E links der Nordostkante (R 193). Vom Band an Kaminen (III) über die
ersten beiden Stüfen. Nun immer links haltend in Rinnen und über
Bänder (verschiedene Möglichkeiten) zum Grat. Gemeinsam mit
R 191 a zum Gipfel. (nach G. Angelini)
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• 193 Nordostkante
P. Sommavilla, A. u. C. Angelini, 17. Juli 1963. 2. Beg.
C. Barbier, solo mit Variante, 1964.
IV (Stellen, bei Benutzung der Barbier-Variante, wie hier be
schrieben), überwiegend III.
Kletterei im klassischen Stil. In Lage und Charakter der
Dibonakante an der Großen Zinne ähnlich, aber mit einigen
Kaminen. Dagegen ist hier gewöhnlich nicht der Steinschlag
vorauskletternder Seilschaften zu fürchten (Material dafür
wäre allerdings vorhanden).
Auf den Bändern immer wieder Ausquermöglichkeiten nach
links zu R 192.

300 mH bis zum nördlichen Vorgipfel (bis Hauptgipfel
450 mH). 4 Std. E.
Abb. Seite 169.

Übersicht: Die linke Begrenzungskante der Nordwand. Die Führe ver
läuft fast immer knapp links, oben teilweise auch rechts, der Kante
und endet am nördlichen Vorgipfel (F. 2281).

Zugang: Wie R 136 zum Fuß der Firnrinne zwischen Sasso di Toanella
und Rocchetta Alta. Vom Bivacco Gas. di Bosconero 1 Std.

Führe: Aus der Firnrinne auf dem ersten gangbaren Band in Richtung
Kante. Leichten Kamin zum zweiten Band und rechts zur Kante. Dort
über Wand (30 m, IV) zu breitem Band mit Lärche. Über Stufe und ge
neigtes Band (kl. Gendarm), danach in Kamin (III) zu Grasband unter
senkrechter Wand. Rechts queren zur Kante unter großes Dach. In Ver
schneidung mit kleinen Überhängen daran vorbei (35 m; IV, 2 H) zu
größerem Gendarm. 60 m weniger schwierig zu Band unter gelblicher
Wand mit einem unten abweisenden Kamin. Links der Kante im Kamin
und der anschließenden Verschneidung (30 m, III) zu Band unter gel
ben Dächern. Rechts um Block herum zu verborgenem Kamin auf der

Rocchetta Alta-Nordwand

R 191 Normalweg (Tatzel/Kostner)
R 192 NO-Flanke {Angellnl/Sabllch)

R 193 NO-Kante (Sommavilla/
Angellnl)

R 194 KCF-Führe (Braumann/Vehse)
R 195 N-Wand, Via delle Grole

(Navasa/Bascera/Dal Bosco)
R 196 Via dei Polacci

(Mlrga/Zurek)
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R 197 Rechte N-Wand (Martini/
Leoni/Tranquilllnl)

R 198 NW-Kante, Spigolo Strobel
(Menardl/Lorenzi/Da Pozza/
Zardtnl

R 199 W-Pfeiler (Dolphl/Vellcogna) mit
R 199a dir. Einstleg (Geihs/Goedeke)

Rocchetta Alto
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Kante. Diesen hinauf (30 m; IV, 1 H) und wenig schwierig bis zu Stufe.
Rechts auf Band in die Nord wand queren (viel Luft!) zu Verschnei
dung. Diese hinauf (25 m; IV u. III) zu Band unter dem letzten, glatten
Kantenstück. 40 m nach links queren und in nassem Kamin (20 m,
Stelle IV) zu Scharte mit Felstor. Links zum nördlichen Vorgipfel).

(nach Sommavilla)

• 194 Nordwand, KCF-Führe
R. Braumann u. J. Vehse, 26.—28. Juli 1970.
VI (mehrere längere Stellen), überwiegend VI—, V -t- und V
(sehr anhaltend), außerdem öfters AI und AO (falls H neu
geschlagen werden müssen, z.T. auch mindestens A3). Diese
Bewertung gilt für das von den Erstbegehern verwendete
Standardmaterial von 56 ZH und 3 HK, das auch belassen
wurde. Außerdem wurden Klemmkeile verwendet (die Zweit-
begeher kamen mit 2 mittleren Klemmkeilen aus). Die ge
naue Zahl der Fortbewegungshilfen ist nicht bekannt, ent
spricht jedoch etwa der Hakenzahl. Unter den genannten Be
dingungen schätzen die Zweitbegeher den Anstieg noch als
merklich schwieriger ein als die NW-Kante und rechnen sie
damit zu den schwierigsten Dolomitenanstiegen überhaupt.
Extreme Freikletterei in fast überall gutem (Erstbegeher), für
Dolomitenverhältnisse durchschnittlichem (Zweitbegeher)
Fels. Überwiegend Risse und Verschneidungen. Keine billi
gen Ausweichmöglichkeiten. Außer den ZH stecken auch
fast alle SH. Zur Mitnahme empfohlen Sortiment H und
Klemmkeile sowie 45-m-Seile.
Bis Vorgipfel 520 mH, davon 370 m neu. Wiederholer
14—16 Std.; mit Biwak ist zu rechnen.
Abb. Seite 169, 175; Skizze Seite 173/74.

Übersicht: Die Führe verläuft genau in der Fallinie des höchsten Punk
tes der Wand, zuerst links von R 195, dann auf 3 SL rechts davon, zu
letzt gemeinsam mit R 195.

Zugang: Wie R 136, I Std. vom Biv. Casera di Bosconero.

Führe: Einstieg am Fuß einer nach links in Richtung Nordostkante auf
wärts ziehenden Schrofenrampe an einem etwas versteckten Riß (am
Beginn Stand-H). 1. SL: Den Riß 6 m empor (H) und weiter zu Stand
auf blockiger Terrasse (ca. 30 m; IV-i-, 1 H). 2. SL: Einige Meter zu
roter Schlinge und zu Haken im Riß, 6 m frei empor zu H, von diesem
rechts zu grasigem Absatz und gerade hoch zu Stand (ca. 35 m; V-)- u.
AI; 2 H, I S). 3. SL: Anstrengenden Riß (1 HK) zu geräumigem Band

(ca. 20 m; VI— und AO, 1 HK). 4. SL: Etwas links zu überhängendem
schwarzen Abbruch. Vom 2. H kurzer Quergang nach rechts. Über
drei unsichere H, zuletzt links haltend zu Doppelring-H. Durch ge
schweiften Riß nach rechts (H) unter kleines Dach zu Stand (ca. 40 m;
VI— u. A1; 7 H). 5.SL: Links an die Kante (H) und Riß frei hinauf zu
bequemem Absatz. Weiter durch liegende Verschneidung (3 H). Zu
letzt ausgesetzter Quergang 2 m nach links und kleingriffig (1 H) zu
Stand unter weit ausladendem Dach (ca. 35 m; V-t- u. V, AI; 5 H;
1. Biwak der Erstbegeher). 6. SL: Brüchige Querung nach rechts in
schwarze Verschneidung. In dieser (3 H) hinauf und frei über den ab
schließenden Überhang zu Stand unter plattiger Wandstufe (ca. 30 m;
VI u. A1; 3 H) 7. SL: Über plattige Wand rechts haltend zu H, 5 m ge
rade hoch, unter nassem Riß nach links auf schmales Grasband und
(2 H; bei Nässe heikel) in grasige Bandzone. Noch 25 m gestuft über
Gras (II) zu Riß (ca. 35 m; V u. II; 3 H). 8. SL: Am Riß (am Beginn H)
zu Stand auf Band unter gelben Abbrächen (ca. 7 m; IV + ; 1 H). 9.SL:
Auf dem Band links zu Stand bei Latschen unter großer Verschneidung
(ca. 20 m). 10. SL: Hinauf (3 H) auf kleines Band. Gerade weiter
(3 H), vom oberen H 4 m rechts queren und kleine Verschneidung zu
Absatz (H). An Riß (1 H) zu gutem Rasenstand im Verschneidungswin-
kel (40 m; VI u. AI; 8 H; Wandbuch). II. SL: In den Grund der Ver
schneidung. Darin 35 m empor (9 H, teilweise unsicher. Klemmkeile
möglich). Vom letzten H mit Schlinge Seilzugquergang nach rechts
(4 H) aus der Verschneidung (40 m; VI u. A1; 13 H; tf'). 12. SL: Einige
Meter rechts zu Band und nach 6 m Stand direkt unter Rißverschnei-
dung (10 m; II; 2. Biwak der Erstbegeher). 13. SL: Die Verschneidung
(3 H, 1 HK) zum abschließenden Dach, darunter rechts (3 H) zur Kan
te und hinauf (H) zu Stand auf Leiste (ca. 25 m; VI— u. AI; 8 H,
I HK). 14. SL: Die Rißverschneidung leitet nach 20 m in eine schwarze
Höhlung (hier kreuzt die Navasa-Führe, R 195). Von hier auf Schro-
fenband 4 m nach rechts zu weiterem Stand (25 m; IV). 15. SL: Einige
Meter rechts haltend, dann 18 m gerade empor, anschließend waage
recht nach rechts in Gufel (H) und 3 m weiter zu Stand unter Pfeiler
(ca. 35 m; V—; I H). 16. SL: An Riß auf den Pfeilerkopf (H) und wei
ter (2 H, 1 HK) zu Stand unter schwarzen Platten (ca. 35 m; V, VI u.
A1; 3 H, 1 HK; SH 2 m höher). 17. SL: Über die plattige Wand links
haltend zum Beginn des bereits vom Einstieg aus gut sichtbaren Risses
(ca. 20 m; V—; I H). 18. SL: Im Riß nach 40 m zu Stand (III).
19.—21. SL: Nach wenigen Metern zur Navasa-Führe, die man unter
halb des markanten Daches erreicht. Wie R 195 zum Ausstieg.

(nach Braumann u. Haider)
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• 195 Nordwand, „Via delle Grole"
M. Navasa, C. Dal Bosco, F. Baschera, 22.—27. Juni 1965.
Im Winter: R. Priolo, G. Buzzi, F. Celli, M. Petroronio,
N.Zeper, Dez. 1974 in 3 Tagen. 1.—12 SL frei: Fl. Grim u.
Co, 1979.
VI + (2 längere Passagen, wenn bis 12. SL frei geklettert),
sonst Stellen VI und VI—, überwiegend V. Der obere Wand
teil ist, soweit bekannt, noch nicht ernsthaft frei versucht
worden.

Bei Benutzung der angegebenen Fl zur Fortbewegung VI—
(wenige kurze Stellen) und A1 (3 Stellen), überwiegend und
recht anhaltend V und AO.

Falls H neu anzubringen sind z.T. auch A2.
Die logischste und naturgegebenste Führe der Wand. Außer
ordentlich schöne, schwierige Freikletterei. Überwiegend Ris
se und Verschneidungen, von biwakfreundlichen Bändern
unterbrochen. Im allgemeinen ausgezeichneter Fels. Im un
teren Teil bei Nässe durch Flechten glatt, trocknet jedoch bei
Abendsonne im Sommer rasch ab. Keine Ausquermöglich
keiten und zum Abseilen von weiter oben sehr problematisch
(Dächer und Quergänge, die z.T. ein Zurückklettern verlan
gen würden). Die Erstbegeher verwendeten etwa 120 ZH und
beließen 55. Diese 55 ZH reichen gut aus. Auch die meisten
SH steckten 1979. Für Wiederholer empfohlen 45m-Seile,
mittleres Sortiment H und Klemmkeile, Biwakzeug.
Wandhöhe 550 mH (früher vielfach überhöht angegeben),
bis Hauptgipfel 680 mH. Etwa 12 Std. E.
Abb. Seite 169, 175, 185, 193; Skizze Seite 173/74.

Übersicht: Die Führe beginnt etwas rechts der Fallinie des höchsten
Punktes der Wand. Sie leitet mit leichter Tendenz nach links, oben wie
der etwas rechts in Wandeinbuchtung zum nördlichen Vorgipfel, am
Beginn des langen Gipfelgrates.

Rocchetta Alta*Nordwand (aus der Nähe des Wandfu&es)

Rocchctta Alfa

i Bild ist etwas verzerrt

R 194 KCF-Führe (BraumannA/ehse)
R 195 Via delle Grole (Navasa/

Baschera/Oal Bosco)
R 196 Via dei Polacci

(Mirga/Zurek)
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R 197 Rechte N-Wand (Martini/
Leoni/Tranquillini)

R 198 NW-Kante Spigolo Strobel
(Menardi/Lorenzi/Da Pozza/
Zardini)
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Führe: E etwa 30 m rechts von R 194.

1./2. SL: An kleiner Steilrampe schräg rechts empor zu grasigem Band
(85 m; anfangs Stelle IV, dann II und III; SH). 3. SL: Links zum Fuß
einer angelehnten Felskulisse (25 m; 2 SH). 4. SL: Den kurzen Kamin
zwischen Felskulisse und Wand hoch, dann zu Leiste (H), daran 3 m
nach rechts queren (H) und an Riß (H) weiter. Zuletzt links zu kleinem
Stand (45 m; frei IV, V, VI— oder V/AO, 1V +; 5 ZH, 1 SH). 5. SL:
Links haltend gestuft zum Fuß der großen gelben Verschneidung und
darin 15 m zu Stand (35 m; III, IV—; 2 SH). 6. SL: Am Verschnei-
dungsriß zu schlechtem Stand unter dem abschließenden Dach (40 m;
IV, V+, VI oder V + /AO oder Al/V—; 6 ZH, 3 SH, Klemmkeile).
7. SL: Unter dem Dach nach links queren zu Stand (12 m; frei VI +
oder Al/IV; 7 ZH, 2 SH). 8. SL: Schräg links 9 m, dann an seichtem
Riß gerade zu Stand auf Band (30 m; IV—, V +, VI oder V/AO oder
V—/AI; 3 ZH, 2 SH). 9. SL: Auf dem Band 15 m nach links um Fels
rippe herum, dann langen Riß zu kleinem Stand kurz unter gelbem
Dach (35 m; 1, IV, V oder IV-(- /AO; 3 ZH, 3 SH). 10. SL: Links am
Dach vorbei in überhängender Verschneidung (6 H) bis unter das sie
abschließende Dach, darunter rechts luftig hinaus (3 H) und hinauf zu
Stand auf Band (30 m; frei V, VI, VI-t, IV 3- oder V/AO und
VI—/AO oder Al/V; 9 ZH, 2 SH). 11. SL: Nicht gerade weiter
(R 164, 13. SL), sondern rechts auf Band um die Ecke zu Stand (15 m;
I; 2 SH). 12. SL: Links haltend über Platte und seichten Riß (2 H), zu
letzt gestuft etwas links haltend zu Stand auf Bändchen unter Uberhang
in der Terrassenzone (40 m; frei V, V3-, V, III oder V/AO, III; 3 ZH,
I SH). Bis hierher wurde die Wand schon in reiner Freikletterei ge
führt. Hier kreuzt R 194. 13. SL: Etwas rechts haltend gestuft empor
zu grauer Wandstufe rechts von gelbem Fleck. Über die Stufe (H) zu
gutem Stand am Fuß eines seichten Risses (ca. 30 m; III, ca. V u. AO;
1 ZH, 1 SH; hier quert R 194 nach rechts).

Weiter Beschreibung der Erstbegeher:

Am Riß (VI—) zu Stand. Rechts in Verschneidung 10 m zu H. Von die
sem mit Pendelquergang (AO) nach links in Verschneidung. Darin (V—)
zu Band unter Dach. Links über Rampe und Rißverschneidung zu Bänd
chen. Auf diesem 15 m nach rechts über zwei kleine Absätze zum Fuß
der großen gelben Verschneidung (von unten gut sichtbar). Darin 20 m
bis unter Dach (V-l- u. A1). Dann 10 m rechts auf Band. Rechts 20 m
zu Kamin, dann an Riß (IV u. V) zu gestuftem Fels. Über graue Wand
(IV u. V) nach 40 m zu dreieckigem Dach. Rechts haltend (III u. II)
zum Schlußgrat (oder schon vorher wie die Erstbegeher links hinaus
und wie R 193 zum Vorgipfel). (RG u. Erstbegeher)

• 196 Nordwand, Polenführe
A. Mirga u. K. Zurek, 9./10. Juli 1977.
Lt. Erstbegehern VI (3 Stellen) und A3 (Stelle), überwiegend
V mit Stellen A1. Zahl der für diese Bewertung zugrundege
legten Fortbewegungshilfen unbekannt.
Vermutlich ein ähnlicher Anstieg wie die beiden ersten Nord-
wandführen. Mehrfach Möglichkeiten, in diese auszuqueren.
Von den verwendeten H (Zahl unbekannt) wurden nur 4 be
lassen. Keine BH oder Spezial-H.
Etwa 550 mH.

Abb. Seite 169, 175.

Übersicht: Die Führe verläuft knapp rechts von R 195, kreuzt diese an
den letzten Dächern und leitet dann weiter links zur Schulter der Nord
ostkante. Die letzten SL vor dem Kreuzungspunkt sind auch identisch
mit R 194.

Führe: E 80 m rechts der Navasa-Führe, R 195.
1.—4. SL: In Verschneidung (V u. VI) zur ersten Terrasse. 5.—8. SL:
Etwas links haltend (V mit Stellen AI; zuletzt nur wenig rechts von
R 195) zum dreieckigen Dach (wo R 195 nach links quert). 9. SL: Un
ter dem Dach nach rechts und hinauf (A2, dann V). 10.—12. SL: Zu
erst etwas links, dann geradeaus über einige kleine Überhänge (VI, A1)
zum 2. großen Band (Biwak der Erstbegeher, 50 m von R 195
entfernt). 13./14. SL: Hinauf unter große Überhänge (III, IV).
15./16. SL: Darunter 4 m rechts (A3) und hinauf (V). An der linken
Seite eines deutlichen Pfeilers an der Grenze von hellem und dunklem
Gestein (V, VI, Stellen AI) zu Terrasse unter großer überhängender
Wand. 17./18. SL Vom linken Ende der Terrasse schräg links aufwärts
auf der linken Wand einer Verschneidung (V; zusammen mit R 194) zu
R 195. 19./20./21. SL: Links haltend zur Schulter der Nordostkante.
Direkt an der Kante zum Vorgipfel und Gipfel. (Zurek)

• 197 Rechte Nordwand

S.Martini, P.Leoni, M.Tranquillini, 2.—6. Sept 1978.
Lt. Erstbegehern VI (in 5 SL, weit oben) und A3 (in 3 SL,
weit oben); weithin V (in 8 SL) mit Stellen AI.
Ebenfalls eine großzügige Führe, die allerdings teilweise brü
chig sein soll. Die Hauptschwierigkeiten sollen teilweise in
extremer Freikletterei, aber auch in künstlicher Kletterei lie
gen. Rückzug problematisch. Verwendet wurden 95 ZH (fast
alle belassen) und 15 HK (alle belassen). Die Erstbegeher be
nutzten 50-m-Seile.
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550 mH, davon 350 m schwierig. Die Zeit der Erstbegeher
dürfte wegen des belassenen Materials bei Wiederholungen
spürbar zu reduzieren sein. Abb. Seite 169, 175.

Übersicht: Die Führe beginnt wie R 195 und hält sich dann immer
knapp links der Nordwestkante. Oben wird R 198 erreicht.

Führe: 1./2. SL: Wie R 195 über die Einstiegsrampe zum ersten
großen Band und etwas rechts (100 m; IV, II, III). 3. SL: Gerade in
Richtung auf senkrechten Riß und rechts zu Stand auf breitem Zacken
(25 m, IV u. V). 4. SL: Einige Meter hinauf und senkrecht zu Stufen.
Rechts zu Verschneidung, die von Dach gesperrt ist (von unten sicht
bar: 25 m, IV u. V). 5. SL: In der Verschneidung zum Dach und rechts
hinaus (35 m, V u. A1). 6. SL: 6 m senkrecht hoch, dann 3 m links zu
einem anderen Riß. Gerade hoch zu weniger schwierigem Fels und zu
Band (45 m, VI u. AI). 7. SL: Waagerecht nach rechts zum Fuß einer
Rißverschneidung (20 m, V). 8. SL: Am Riß, oben in engem Kamin zu
seinem Ende und rechts auf Kante (45 m, IV u. V). 9. SL: An der
Kante breiten Riß zu Überhang (10 m brüchig). Links eine weniger
markante Verschneidung hinauf und nach kleinem Überhang zu Stufen
(55 m, V u. VI). 10. SL: Über Bruch links zum Fuß einer großen gelben
Verschneidung (15 m, II). 11. SL: Auf der linken Verschneidungswand
zu Überhang, links darüber hinweg und zu schräg nach rechts ziehen
dem Band (50 m, VI u. AI). 12. SL: Links zu breitem Grasband (guter
Biwakplatz). Rechts über Pfeilerchen in Verschneidung. Diese einige
Meter hinauf und dann nach rechts. Danach gerade zu Überhang. Die
sen links hinauf und zu Stand (50 m, VI u. A2). 13. SL: Rechts haltend
und dann gerade zu kleinem Dach. Rechts daran vorbei. Danach
gerade über brüchige Stelle und an Riß schräg links. Über kleinen
Überhang und 10 m nach links zu Stand (50 m, VI u. A3). 14. SL:
Vom Stand (rechts ?) 5—6 m hinablassen und dann breiten, unregel
mäßigen Riß hinaufsteigen. An seinem Ende 12 m nach links queren zu
weiterem Stand (40 m, V u. A3). 15. SL: 6 m nach links, dann senk
recht zu waagrechtem Riß. Daran nach links bis unter markante Ver
schneidung an der linken Begrenzung der großen Dächer. Die Ver
schneidung hoch, über den abschließenden Überhang und an Riß wei
ter, bis man rechts ein schmales Band erreicht (45 m, VI u. A3).
16. SL: Das Band nach rechts und um Pfeiler herum zu grauem Fels.
7 m gerade hinauf, dann schräg links in die Mitte des schwarzen Strei
fens. Dort 25 m gerade hinauf zu Grasband (40 m, V u. IV). 17. SL:
Auf der rechten Seite der Rißverschneidung zu Verengung. Darin hin
auf und gerade weiter zu den geneigten Felsen der Westseite (40 m, V).
Wie bei R 198 zum Gipfel. (Erstbegeher)
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• 198 Nordwestkante, Spigolo Strobel
B. Menardi, L. u. S. Lorenzi, L. Da Pozza, G.Zardini,
14./15. Juni 1964. Winterbegehung R. Casarotto, D. Cam-
pi, P. Radin, März 1974 in 4 Tagen.
VI (mehrere Stellen), überwiegend VI—, V + und V (in
13 SL), außerdem A2 (ca. 20 m) und Stellen AI und AO
(falls H neu zu schlagen sind, kann das z.T. A3 sein). Dieser
Bewertung sind etwa 50 Fortbewegungshilfen zugrunde
gelegt. 2 BFl (mit HK oder mittelgroßen Bongs entbehrlich).
Außerordentlich schöne, anspruchsvolle Freikletterei mit
einigen klotzigen Hakenpassagen. Überwiegend Wand-und
Verschneidungskletterei, teilweise Hand- und Faustrisse.
Fast durchwegs fester Fels, die wenigen ursprünglich brüchi
gen Passagen dürften inzwischen allmählich ausgeputzt sein.
Der Anstieg gehört in seiner Gesamtleistung zu den ganz
großen Dolomitenführen. Biwakzeug ratsam. Ausquermög
lichkeit nach der 12. SL rechts zu R 199. 40-m-Seile ausrei
chend, Klemmkeile zusätzlich angenehm.
650 mH bis Vorgipfel (730 mH bis Hauptgipfel). 10 bis
12 Std. E

Abb. Seite 169, 175, 185, 193; Skizze Seite 180/81.

Übersicht: Die Führe verläuft knapp rechts der markanten Nordwest
kante zum nördlichen Vorgipfel. Zugang siehe R 136.

Führe: Rechts vom Fuß der Kante rechts haltend in Rinnen (III) auf
wärts, zuletzt nach links (11) zum breiten, überdachten Band unter dem
steilen Teil der Kante. 1. SL: Etwa 30 m rechts der Kante über Über
hang (1 H) und schräg links über meist nassen Fels zu Stand am Fuß
einer großen, nach rechts geneigten Verschneidung (20 m; V/Al u. IV;
1 H). 2. SL: Zuerst über die rechte Wand (H), dann am Verschnei-
dungsriß (2 H) zu Stand auf Band (35 m; V; 2 H). 3. SL: Links zur
Kante (30 m). 4. SL: Nahe der Kante nach 15 m zu Stand (III). 5. SL:
Über graue Wand 10 m zu kleinem Dach und schräg rechts, später ge
rade über Wandstelle zu Band (30 m; V u. AO; 7 H). 6. SL: Auf dem
Band nach links zu Riß nahe der Kante (15 m; I). 7. SL: Am Riß (3 H),
dann rechts über Wand zu weiterem Band (Biwak Sorgato-Hiebeler;
35 m; V/AO und V -l-; 6 H). 8. SL: Etwa 8 m nach links, dann schräg
rechts über graue und gelbe Wand (viele H) zu schräger Verschneidung
und zu gutem Stand (35 m; AI und IV; ca. 15 H). 9. SL: gerade durch
Verschneidung und breiten überhängenden Riß zu schmalem Band un
ter Überhängen (25 m; V; 3 H). 10. SL: Links über Überhang, dann
rechts haltend zu Sanduhr und zu seichtem Riß; im Zickzack gerade
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• 199 Westpfeiler
G. C. Dolphi u. E. Velicogna, Sept. 1963 (2. mit dir. Ein
stieg, R 199a, H. P.Geihs u. R.Goedeke, 1965).
V (Stelle), überwiegend IV -l-, IV und III.
Großzügige Freikletterei in meist festem Fels. Abwechslungs
reich, landschaftlich schön. 2 ZFl (nur Sicherung). Einige
Klemmkeile brauchbar.

650 mH bis Hauptgipfel (600 mH bis Grat). 5—6 Std. E.
Siehe Abb. Seite 169, 185, 187, 193; Skizze Seite 183.

Übersicht: Die Originalführe erreicht aus der Westschlucht von rechts
her den latschenbesetzten Grat des unten sehr markanten Pfeilers, der
zwischen der Schlucht rechts der Nordwestkante und der Westschlucht

hervortritt. Oben verliert sich der Pfeiler in der senkrechten Westwand.

Darin etwas rechts haltend zum Grat.

Zugang: Siehe R 136 und am Wandfuß rechts.

Führe: E am Fuße der Westschlucht. 1.—4. SL: Linkshaltend über

Bänder und Wandstufen zur gratartigen latschenbesetzten Schulter des
Pfeilers. Hinauf zu ihrem oberen Ende zu gelber Nische mit kleiner
Latsche (ca. 150 m, genauer Verlauf und Schwierigkeit nicht bekannt,
vermutlich Stellen IV oder III). 5. SL: 6 m nach rechts, dann 10 m über
Wand, zuletzt linkshaltend zum Beginn eines Risses (30 m; IV-f; 1 H).
6. SL: Am Riß zu plattigem Band (35 m; IV u. III). 7. SL: Mit Links
schleife zum Fuß eines engen Kamins, etwa 15 m rechts von steilem
Zahn (15 m; II). 8. SL: Im Kamin hoch und an Riß bis unter Überhang
(35 m; V u. 1V-I-). 9. SL: Entlang dem horizontalen Schichtband 20 m
nach links (H) und weiter queren, bis man gerade hinauf relativ einfach
zu Stand gelangt (35 m; IV u. III; 1 H; Fleißaufgabe vom H direkt an
Handriß hoch, V). 10. SL: Über Stufen zu Band am Fuß von großem,
breitem, pfeilerartigem Felskopf (35 m; III; dieses Band führt links
zum Biwakplatz der Erstbegeher von R 198). 11. SL: Über Überhang
in rinnenartige Verschneidung (rechts vom Felskopf) und zu gelber
Wand. Rechts durch gelbe Verschneidung zu Stand (35 m; IV -t- u. III).
12. SL: In weiterer Verschneidung und über Stufen nach rechts zu Riß
kamin mit Klemmblöcken (30 m; IV—, III). 13. SL: Den Kamin zu
großem Band (35 m; IV +). 14./15./16. SL: Auf dem Band 20 m nach
rechts, in Wandeinbuchtung rechts haltend aufwärts bis unter Wand
mit Überhängen (110 m; III, I). 17. SL: Zunächst im Zickzack, dann
links aufwärts zu Stand links von Überhang (35 m; IV). 18./19. SL:
Einige Meter nach links, dann rechts haltend zu biwakfreundlichem
Band unter Überhängen (60 m; III, II). Ende der Schwierigkeiten.
Nach rechts zu Schrofenrinne und darin zum Grat (80 m; II u. I) (RG)

i

• 199 a Dlrekler Einstieg
H. P. Geihs u. R. Goedeke,
26. Juli 1965.

IV -f (Stelle), überwiegend
IV und III.

Ideale Linie, luftig, fester
Fels. Etwa 200 m neu.

Abb. Seite 169, 185, 187,
193; Skizze Seite 183.

Zugang: E am Fuße der West
schlucht.

Führe: 1./2. SL: Auf Bändchen weit
nach links queren, dann gerade zu
seichter Rinne mit Klemmblock und
zu Latschenterrasse. Links zur Kante
(65 m; III, II, I; wenn kein Schnee
am Wandfuß liegt, ist das Bändchen
nur unter großen Schwierigkeiten zu
erreichen, dann notfalls von weiter
oben einqueren).
3. SL: Knapp rechts der Kante über
kleine Überhänge zum Fuß einer Riß-
verschneidung (15 m; IV-I-).
4./5./6./7. SL: Die Verschneidung
hoch und weiter dicht an der Kante
bis zur großen Latschen- und Schutt
schulter und zur gelben Nische an ih
rem oberen Ende, unmittelbar neben
der Pfeilerkante (135 m; IV, III, I).
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• 200 Gerade Westschlucht

P. Sommavilla, R. u. F. Franceschetti, 1962.
IV (mehrere Stellen), überwiegend III u. II, eine Steigbaum-
steiie.

Naturgegebene Linie durch Schiuchtrinnen und Kamine, bei
und nach Schiechtwetter unerfreulich gefährlich.
550 mFI bis Grat (600 mH bis Gipfel). Ca. 6 Std. E.
Abb. Seite 185, 193.

Übersicht: Die markante, bis zum Gipfeigrat ziehende Schiuchtrinne
rechts des Westpfeilers.

Zugang: siehe R 204.

Führe: Gemeinsam mit R 201 rechts des Schiuchtgrundes etwa ISO m
hinauf (I, III) zu breitem Band unter nassen Überhängen. Nun schräg
links zu Kamin in der Fortsetzung der Binstiegsschiucht. Darin zuerst
überhängend (IV; Steigbaum, FI) zu Terrasse. Im Kamin und dann
links davon (III) 60 m zu gutem Stand unter Kaminüberhang (H). Nun
geneigtere Kamine und Rinnen, jetzt wieder gemeinsam mit R 202, zum
Grat. (Sommavilla)

• 201 Westschlucht-Kante

V. u. G. Angelini u. D. Tomassi, 1926.
Nach Erstbegehern III. Soll interessante Kletterei in gutem
Fels bieten.

550 mH bis Grat. 4/2 Std. E.

Abb. Seite 185, 193.

Übersicht: Die wenig ausgeprägte Kante an der rechten (S) Begrenzung
der Westschlucht.

Zugang: siehe R 205, ca. 45 Min. vom Biv. Casera di Bosconero.

Führe: Rechts vom Schluchtgrund etwa 180 m hinauf (III, I) bis zu
nassen Überhängen (vgl. R 201). Rechts in schwarzem Kamin und der
folgenden Rinne weiter. Etwa 100 m, bevor sie bei einem turmartigen
Vorbau endet, hält man sich aus der Wandeinbuchtung (kurz vor
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engen, schwarzen, parallelen Rissen) nach links und folgt der rechten
Begrenzungskante der Westschlucht. Wo die Kante abweisend wird,
auf Bändern links in den Schluchtgrund. Darin zum Grat.

(nach Angelini)

• 202 Westflanke

Jeanne Immink mit Sepp Innerkofler und P. Dimai, 1893.
Überwiegend II.
Die Originalbeschreibung läßt einige Möglichkeiten zu Inter
pretation und eigener Ausgestaltung. Immerhin bleibt kaum
Zweifel, daß der Anstieg im wesentlichen auch der von
Angelini-Sperti 1923 benutzten Linie entspricht. Landschaft
lich abwechslungsreich, in der Kletterei durchwachsen.
Etwa 450 mH. 3 Std. E.
Abb. Seite 185, 189.

Wo die Rinne zur Forcella Bassa (vgl. R 204) links nicht mehr über
hängt, über Stufen und Band nach links hinaus. Rechts von weitem
Kamin 100 m hoch. Dann links zu Gras und Latschengelände. Im Zick
zack bis „oberhalb von überhängendem Block". Dann durch senkrech
ten Kamin „sehr schwierig" 25 m zu sperrendem Block und rechts
überhängend hinauf (Diese Stelle scheint nicht eindeutig identifizierbar
und ist vermutlich ein Verhauer. Es geht offenbar woanders auch weni
ger grimmig) zu großer kanzelartiger Terrasse (erscheint von Norden
gesehen als angelehnter Turm). Nun immer „in dem Einschnitt, der in
der Mitte des Massivs herabzieht" gestuft und steil, mit einigen griffi
gen Überhängen zum Grat (vermutlich ist damit die Wandeinbuchtung
oberhalb der Kanzel gemeint, in der man rechts haltend den Grat dicht
beim Gipfel erreicht). (nach Erstbegehern u. Angelini)

• 203 Südwestkamine

G. DaDamos, P. Sommavilla, C. Andrich, C.Angelini,
21. Juli 1963; dir. Ausstieg P. u. F. Bonetti, 1967.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle, mit AI), dazu V (3 Stellen),
überwiegend IV u. 111.
8 ZH, teilweise auch zur Fortbewegung. Großzügiger, natur
gegebener und -genommener Anstieg, durch einen frischen
Bergsturz weitgehend demoliert und mit Trümmern und Erde
angereichert.
450 mH. Erstbegeher IVi Std. E.
Abb. Seite 189.
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Übersicht: Der Anstieg
verlief immer im Grunde

der markanten Riß- und

Kaminverschneidung im
äußersten rechten Teil der

Westwand. Zugang wie
R 204. Detaillierte Be

schreibung erübrigt sich
— Wiederholer brauchen

hier ohnehin echten Pio

niergeist.
(nach Sommavilla)
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Rocchetta Alta Westpfeiler
von der Rocchetta Bassa
R 198 NW-Kante

(Menardi Gef.)
R 199 Westpfeiler

(Dolphi/Velicogna) mit
R 199a dir. Einstieg

(Geihs/Goedeke)
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• 204 Südwand

H. P. Geihs u. R. Goedeke, 20. Juli 1965. Solo R. Brau
mann, 1970.

V— (1 Stelle), überwiegend IV-i- u. IV (in 7 SL), oben III.
Bezaubernd schöne, luftige Freikletterei in gutem Fels und
naturgegebener Linie. Die Erstbegeher verwendeten 2 ZFl
(nur Sicherung). Zur Mitnahme empfohlen Sortiment von ca.
5 H — und genug Wasser.
450 mH (ohne den langen Sockel, den man nicht erklettert).
3—4 Std. E.

Abb. Seite 189; Skizze Seite 190.

Übersicht: Der Anstieg verläuft über die schmale gelbgraue Südwand,
die links von den Südwestkaminen und rechts von der gelben Südost-
verschneidung flankiert wird. Der Einstieg wird von der Seite her er
reicht. Die Führe zieht etwas rechts haltend durch Risse, Kamine und
Wandstellen bis unter die letzte gelbe Wand. Diese wird rechts in Rinne
umgangen. Guter Überblick vom Mae-Tal, unterhalb des Stausees
Lago di Pontisei.

Zugang: Schon eine kleine Tour, aber ohne Schrecken. Vom Bivacco
Casera di Bosconero auf dem Steig bis unter die Rocchetta Alta. Nun
rechts unter ihrer Westwand über Gras und Schutt, später durch eine
gutartige Schnee- und Schuttrinne rechts hinauf zur Forcella di
Rocchetta Bassa. Jenseits etwa 100 m absteigen und in die erste von
links (O) herabziehende Schlucht queren. In ihrem rechten Ast hinauf
(Stellen III, sonst 11 u. I) bis zum oberen Ende. Unter den Wänden über
Gras und Latschen etwa 150 m nach rechts queren zu einer markanten,
latschenbesetzten Kanzel. Hier Einstieg (2 Std. vom Bivacco).

Rocchetta Alta von Südwesten (vom Val Maö von der Mündung des Val di Serra)
R 202 W-Flanke (Innerkofler/Immink/

DImai)
R 203 SW-Kamine (Da Damos/Somma-

vilia/Andrich/Angelini)

R 204 S-Wand (Geihs/Goedeke)
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Rocchetta Alfa Südwand
H.RGeihs u. R (Soedckc ,*1965

nioh-

^  I
-

i

9«lb9 \a
Wand \ \

gelb?
gelbewand

Wand

t--
feine Risse

breites Sand

Rinne

Kamm

30

30 schwarze Wand

•c<5

-zvti

Kamin

I I I !
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I  LahBchenkAnzel
II

Führe: 1. SL: Von der Scharte zwi

schen Kanzel und Wand hinauf zu

Band unter gelben Überhängen und
links 20 m zu Kamin (35 m; II).
2. SL: Im Kamin zu weiterem Band
(25 m; III). 3. SL: Über die folgende
schwarze Wand hinauf, zuletzt unter
Überhängen nach links zu Stand
(30 m; 1V-I-). 4. SL: Über Wandl
und das folgende Grasband schräg
rechts hinauf zum Fuß einer schwar

zen Verschneidung links von brüchi
gen Rissen (30 m; IV, dann I). 5. SL:
Die schwarze Verschneidung hinauf
und links (1 H) zu Stand am Beginn
von Kamin (20 m; IV, IV-I-). 6. SL:
Im Kamin und durch Rinne zu Stand

unterhalb von großem Band (35 m;
IV u. II). 7. SL: Hinauf über das
Band und durch kurzes Kaminstück
zu gelber Nische unter feinen, über
hängenden Rissen (35 m; II, IV).
8. SL: An den Rissen (1 Sicherungs-
H) bis unter Dach und rechts zu
Stand (20 m; V— u. IV-l-, I H, d').
9. SL: Nach links oberhalb des Da-
ehes wieder in den Rißkamin und
darin zu Stand (20 m; IV-i-). 10. SL:
An Riß hinter Wandschuppe zum
großen Band unter gelben Wänden
(20 m; III—). 11. SL: Auf dem Band
etwa 50 m nach rechts.

12./13./14. SL: In großer, ver-
schneidungsartiger Rinne hinauf und
links haltend zu Schuttstufen (I(X) m;
II, III, II). Gratstufen zum Gipfel.

(RG)

• 205 Südostkante
G. Gianeselli, P. Sommavilla, 10. Aug. 1965.
Nach Erstbegehern IV (Stelle), überwiegend III und II.
Abgelegen, landschaftlich reizvoll. Oben Ausqueren nach
rechts zu R 191 möglich. Für den erstgenannten Zugang sind
zwei 40 m-Seile nötig.
500 mH. 4 Std. E.

Zugang: Wie R 204. Hinter der Latschenkanzel absteigend weiter que
ren unter der Südostverschneidung durch und zum Fuß einer gelben
Wand. Hier 40 m abseilen und dann rechts aufwärts zum Fuß der
Kante. Etwa 3 Std. vom Biv. Bosconero.
Weitere Möglichkeit: Wie R 151 und dann auf Bändern und über
Schrofen romantisch weiterqueren.

Führe: Links der von der Forcella di Rocchetta Alta herabziehenden
Rinne die wenig ausgeprägte Kante empor. Dann neben den Wänden
der Südostverschneidung weiter. Kurz vor dem Gipfel in Rißverschnei-
dung über schwierige Stufe (IV; rechts vermeidbar), (nach Sommavilla)
• 206—215 frei für Ergänzungen

• 216 Rocchetta Bassa, 2047 m

M.

Felsiger Gipfel westlich vor der Rocchetta Alta und von dieser durch
die Forcella di Rocchetta Bassa getrennt. Erste Besteigung durch
Valentino und Giovanni Angelini und Silvio Sperti am 21. Juli 1924.

• 217 Normalweg
Erstbesteiger.
I oder II, je nach Wegwahl.
Latschen, Schuttstufen, einfache Schrofen.
45 Min. von der Scharte (2 Std. vom Biv. Bosconero).

Wie R 204 zur Forcella di Rocchetta Bassa. Über begrünte Stufen zur
Latschenschulter (P. 1977) und über die gestufte Südostseite zum
Gipfel). (RG)

• 217 A Abstieg
I oder II. Gut abzuklettern.
I Std. bis Bivacco.

Nach Südosten (an monumentaler Sanduhr vorbei) über Stufen zu
Latschenschulter und danach hinab in die Forcella di Rocchetta Bassa.
Die Rinne nach Norden hinab und unter den Westwänden der Rocchet
ta Alta bis hinter die Nordwestkante. Auf dem Steig (R 136) links (W)
hinab zum Biwak. (RG)
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• 218 Nordwand
V. Angelini u. S. Sperti, 24. Juli 1924.
Nach Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Teilweise luftig, oben etwas latschenbesetzt.
350 mH. 5 Std. E.

Übersicht: Große Schlucht zum 2. Aufschwung. Nun rechts in der
Wand (rotes Dreieck) in komplizierter Linie weiter. Wieder in die
Schlucht. Aus dieser rechts haltend in Rinne weit hinauf, bis unter rote
Wand mit 3 Kaminen. Nun weit links (O), dann rechts haltend zum
Gipfel. (nach Angelini)

• 219 frei für Ergänzungen

• 220 II Campanil delle Rocchette, 1819m

Latschenturm im Sockel der Rocchetta Alta und südöstlich der
Rocchetta Bassa. Wilde Gegend.

• 221 Sass di Bosconero, 2436 m

Große Felspyramide zwischen der Forcella de la Toanella (S) und der
Forcella del Matt (N). Sehr schöne Aussicht. Erste Ersteigung durch
Cesare Tome und Gottfried Merzbacher mit Santo Siorpaes am
19. Sept. 1878.

• 222 Normalweg
Erstbesteiger.
1 (Stellen), überwiegend Gehgelände.
300 mH. 45 Min. von der Scharte.

Wie R 136 zur Forcella de la Toanella. Nördlich auf Steigspuren über
Schutt und zuletzt schrofig zum Gipfelrücken. (RG)

Sass di Bosconero und Rocchetta Alta von Westen (vom Col Marsang)

Rocchetta Alta:

R 195 Via delle Grole (Navasa u. Co.)

R 198 NW-Kante, Spigolo Strobel
(Menardi/Lorenzi/Da Pozza/
Zardini)

R 199 W-Pfeiler (Dolphl/Velicogna) mit

R 199a dir. Einstieg (Geihs/Goedeke)
R 200 Gerade Westschlucht

(Sommavilla/Franceschetti)
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R 201 Westschlucht-Kante

(Angelini/Tomassl)

Sass di Bosconero:

R223 W-Schlucht (Angelini/Vienna)
R224 WNW-Kante, Antispigolo

(Pretto/De Pellegrini)
R 225 NW-Kante (Angelini/Spertl)
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• 222 A Abstieg nach Süden
Vom Gipfel nach Süden (Steigspuren) zur Forceiia de ia
Toaneiia. 20 Min. (RG)

• 223 Westschiucht
G. Angeiini u. F. Vienna, 8. Sept. 1928.
II, überwiegend I.
Hier enthält die Luft oft beachtliche Beimischungen von
Dolomit, verursacht durch eine aktive Bergsturznische. Des
halb abzuraten.

550 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 193, 195, 201.

E. von links her über Latschensockel. Dann rechts die tief eingeschnit
tene Schlucht empor. Zuletzt links (N). (Erstbegeher/RG)

• 224 Westnordwestkante, Antispigolo
L. Pretto, B. De Pellegrini, 11. Juli 1964.
IV -I- (2 Stellen), überwiegend IV und III.
Sehr luftige Genußkletterei in ausgezeichnetem Fels.
600 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 193, 195, 201.

Übersicht: Die Führe verläuft über die erste Kante links (N) der West
schlucht.

Zugang: Wie zur Forcella del Matt, siehe R 134; 1 Std. vom Bivacco.
Führe: E. links von Westschlucht und senkrechter Südwestwand am
Fuß der ersten Kante. Diese in zunehmend schönerer und schwierigerer
Kletterei (III, 111 +, Stelle IV+ ) nach 300 m zu ihrem Ende auf Band.
Etwas nach links und bei Einschnitt (II) hinauf zu einen höher verlau
fenden Band. Dieses nach links zur nächsten Kante. Diese in begei
sternder Kletterei (III, IV, IV+ ) hinauf zu Band 100 m unter dem
Gipfel (Variante: zuletzt statt auf der Kantenschneide auch weiter links
in Kaminen). Von hier entweder direkt (Bonetti-Variante, V) oder übli
cherweise nach links und dann luftig über ein letztes Kantenstück
(IV +). Danach links gestuft zum Gipfel. (Cima)

Sass di Bosconero von Nordwesten (vom Fuß des Testa del Matt)
R223

R224

194

W-Schlucht (Angelini/Vienna)

WNW-Kante (Pretto/
De Pellegrini)
NW-Kante (Angelini/Sperti)

44

ms
Sass

■nh

%
V

X,II.
s

X

i

k

^4



T"
• 225 Nordwestkante

V. Angelini, S. Sperti, 22. Juli 1924.
IV (Stellen), überwiegend III.
Schöner Anstieg in gutem Fels. Mehr Kamine und Rinnen als
echte Kantenkletterei.

600 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 193, 195, 201.

Übersicht: Die Führe leitet über die Rinnen und Wandrippen der Nord
westwand zum Gipfel. Dabei wird zunächst die Wandeinbuchtung zwi
schen der 2. und 3. Kante links der Westschlucht benutzt, in der oberen
Wandhälfte die Einbuchtung links der 3. Kante (dabei ist die am Band
in Wandmitte endende Kante, über die R 224 verläuft, mitgezählt). Zu
gang siehe R 134.

Führe: In der unten nur wenig ausgeprägten Wandeinbuchtung links
der 2. Kante zu kurzem nassen Kamin, der oben überhängt. Vor dem
Überhang einige Meter nach rechts und über Wand und engen Riß hin
ter abgespaltenem Block. Danach über einige Aufschwünge zu breitem
Band. Dieses links zu weiterer Rinne und links zu Sporn. Über senk
rechte Wandln zu kleiner Terrasse. Links auf Band zu weiterer Rinne.
Diese hinauf, wobei Sperren rechts in der Wand überwunden werden.
Vor der letzten Sperre links und gestuften Grat zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 226 Direkter Nordgrat
L. Pretto, Brüder De Pellegrini, 6. Sept. 1964.
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend II.
Soll hübsch sein. 350 mH. 2/4 Std.

Von der Forcella del Matt östlich zu Rinne. Diese 40 m hinauf. Dann
vor gelber Kulisse 10 m nach rechts (bis hierher gemeinsam mit R 227).
Nun schräg links nach 20 m wieder in Rinne. Diese hinauf bis zu ihrem
Ende auf breitem Schuttband. Über Wand weiter zum Gipfel.

(nach Erstbegehern)

• 227 Nordgrat
C. Angelini u. O. Tomassi, 19. Aug. 1930.
Nach Erstbegehern II. 350 mH. 3 Std. E.

Zugang: Wie bei R 134 zur Forcella del Matt.

Führe: Links (östl.) der Scharte in Rinne. Unter Klemmblock durch
und vor Überhängen auf Band rechts (hier zweigt R 226 ab). Hinauf zu
breiten Bändern, links Rinne und Kamin queren. Später zuerst schräg
links, dann schräg rechts, danach gerade über Trümmer zu Schulter mit
Gendarm. Gerade zum Gipfel. (nach Erstbegehern)
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• 228 Ostseite von der Forcella del Matt
G. Euringer mit A. Lacedelli, 6. Juli 1882.
I. Bänder und Rinnen.

350mH. P/4 Std..

Von der Scharte östlich auf geneigtem Band queren durch Schlucht hin
auf zu Grat. Weiter queren hinauf zu breitem Latschenband. Dieses
weiter zu steiler Schlucht. In dieser zum Gipfel. (Angelini)

• 229 Ostflanke
G., C., A. Angelini, 15. Sept. 1956.
II. 4/2 Std.

Wie bei R 134 bis unterhalb der Forcella del Matt. Über breiten Gras
hang links zu Rinne. Zunächst links haltend über Rinne und Bänder zu
Schlucht. Danach schräg rechts haltend, zuletzt rechts von Kante in
Wandeinbuchtung neben dem Nordgrat zum Gipfel. (n. G. Angeiini)

• 230 Von Ostsüdosten

G. Angelini, A. Rostagni, 1946.
Nach Erstbegehern II. Denkbar einsam, verwickelte Wegfüh
rung. 5/2 Std.

Übersicht: Wie R 150 zum Col Tamai. Nörd. ins Schutt-Tal Val de le
Lum. Darin über gestufte Schrofen zur Forcella de le Lum (2 Std. an
Col Tamai). Nun rechts (nördl.) des Südostgrates auf Bändern bis an
den Gipfelaufbau. Dort in Rinnen zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 232—235 frei für Ergänzungen.

• 236 Noni-Türme, 2121 m, 2109 m, 1996 m

k

Südlich des Sass di Bosconero. Der südliche Turm (P. 1996) ist der ein
drucksvollste (Südwand 300 mH). Im einzelnen komplizierte Topogra
phie, in der man sich besser nicht bei Nebel bewegt. In der Reihenfolge
von N nach S: Forcella Sora i Noni (2100 m), Nono della Spalla
(2121 m), Nono di Val Granda (SO), Nono del Camiosco (2109 m)
Torre dei Noni (1996 m; S), Spiz dei Noni (1936 m). Erste Ersteigung
wahrscheinlich G., C. u. A. Angelini am 23. Juli 1957.

• 237 Normal wege
Erstbesteiger.
Etwa II, (?). Teilweise schrofig.

Einige der Gipfel sind von der Scharte nördlich der Türme her zu errei
chen; ob es auch für die südlichen gilt, ist nicht sicher. (Angelini)

• 238—245 für Ergänzungen.
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• 246 Cima del Val dell'Albero, 2014 m

Östlich der Forcella Val de la Lum. Erste Ersteigung G. Angelini und
A. Rostagni am 15. Aug. 1946.

• 247 Westgrat
II. 30 Min. von der Scharte.

Wie R 229 (oder von Norden aus dem Val Bona) zur Seharte. Auf der
Südwestseite in Kamin zum Grat. Daran zum Gipfel. (Angelini)

• 248 Testa del Matt, 2239 m

Felskulisse im Südgrat des Sfornoi Sud, westlich der Forcella del Matt
(vgl. R 144). Zugang über R 134.

• 249 Nordwestkante
P. Sommavilla, G.Arrigoni, B.Tolot, 19. Juli 1964.
Nach Erstbegehern IV (Stelle), sonst III.
300 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 199, 201.

E. vom Latschenband. Zuerst links der Kante, dann auf ihr zur Schutt
terrasse vor dem Gipfelkopf. (Sommavilla)

• 250 Linke Westwand

F. u. F. Bonetti, M. Bottecchia, Aug. 1970.
Nach Erstbegehern V (Stelle), überwiegend IV. 3(X) mH.
Abb. Seite 199, 201.

Schräg links zum linken Verschneidungssystem. Darin zur Kante und
wie R 249 weiter. (Bonetti)

• 251 Rechte Westwand

F. u. F.Bonetti, M. Bottecchia, 1969.
Nach Erstbegehern V-(- u. AI (teilweise). Rißkletterei.
300 mH.

Abb. Seite 199, 201.

Rechts vom rechten Verschneidungssystem. (nach Bonetti)

• 252 frei für Ergänzungen

Testa del Matt vom FuB des Sass Bosconero

R 134 Steig zur Forcella del Matt
R 249 NW-Kante (Sommavilla/

Arrigonl/Tolot)

198

R 250 Unke W-Wand (Bonetti/

Bottecchia)
R 251 Rechte W-Wand

(Bonettl/Bottecchla)
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• 253 Sfornioi Sud, 2409 m

Die gewaltige Schichtaufwölbung des Sfornioi-Kammes weist auf ihrer
Westseite stark durch Rinnen und Schuttbänder gegliederten Fels auf,
während die Ostwände steiler, geschlossener und kompakter sind. Erste
Besteigung des Südgipfels durch Mario Ceradini mit Rinaldo Pasqualin
am 7. Sept. 1895.

• 254 Südgrat
Weg der Erstbesteiger.
11 (Stellen), überwiegend I und Gehgelände.
Schuttreich. 300 mH. 1 !4 Std.
Abb. Seite 201.

Von der Forcella del Matt (siehe R 130, R 134) westlich unter den
Zacken des Südgrates entlang. Den Vorgipfel auf der Ostseite umgehen
und am Gipfelaufbau auf der Westseite bis zum Ende einer großen
Schutt- und Grasterrasse. Von dort im Zickzack zum Gipfel (vorher
schon einige schwierigere Varianten). (Angelini/Cima)

• 254 A Abstieg
11, überwiegend I. Ca. 45 Min bis zur Forc. del Matt.

Vom Südgipfel westlich gestuft hinab zu großer Terrasse. Auf dieser
nach links (S) zur Scharte vor dem Vorgipfel. Diesen auf der Ostseite
umgehen zur Scharte südlich davon. Nun wieder westlich der Grat
zacken hinab zur Forcella del Matt.

■1-
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Sfomioi von Westen (vom unteren Val Prampör)
Zu Teste del Matt
R 129, 129a Steig zum Biv. Bosconero
R 130 Steig zur Forcella del Matt
R 249 NW-Kante (SommavIKa/

Arrlgonl/Tolot)
R 250 Linke W-Wand (Bonettl/

Bottecchia)
R 251 Rechte W-Wand (Bonettl/

Bottecchia)

Zu Sass dl Bosconero:
R 223 W-Schlucht (Angelinl/Vlenna)

Sfomioi Sud:
R 254 Normalweg (Ceradini/

Pasqualin)
R255 W-Wand (Angelini/Tomassi)
R 256 Linke W-Wand (Sommavilla/

Angelini)
R 257 NW-Kante (Masucci/

Franceschetti)

Sfomioi di Mezzo:
R 267 SW-Flanke (Sommavilla/

Mosena)

sä
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• 255 Westwand

G. Angelini u. O. Tomassi, 22. Juli 1925.
Nach Erstbegehern III (Stellen), überwiegend II.
Viele Schuttbänder, variantenfreundliches Gelände. Stein
schlag vermeiden, da unterhalb Alta Via Nr. 3.
500 mH. 4'/2 Std. E. Zugang über R 129a.
Abb. Seite 201.

E in der südlichsten Rinne. Später links haltend über Bänder zu abge
spaltenem Gendarm. Südlich des Sporns (gemeint ist vermutlich der
Gendarm) zu Grat. Nun zu breiter Rinne. Diese im linken Ast zu roten
Wänden. Links auf Band zu Rinne mit Klemmblöcken. Diese hinauf

und auf Band wieder links zu weiterer Rinne. Darin bis zu hohem Über
hang. Links Kante und Aufschwünge zu kleiner Scharte. Breites Band
und Rinne zu Schutterrasse. Wand und Aufschwünge am Grat zum
Gipfel. (nach Angelini)

• 256 Linke Westwand

P. Sommavilla u. C. Angelini, 30. Juli 1964.
Nach Erstbegehern IV (Stellen im Einstiegskamin) und III
(Stellen), dann überwiegend II.
Brüchig. Rücksicht auf Benutzer des Steiges am Wandfuß
nehmen!

500 mH. Etwa 5 Std. E.

Abb. Seite 201.

Zugang: Siehe R 129a.

Übersicht: E. beim ersten breiten Latschenstreifen rechts vom Fuß der
Nordwestkante. Kamine und Rinnen zwischen der Kante und dem
ersten im mittleren Wandteil ausgebildeten Pfeiler bis zum Band in
4/5 Wandhöhe (vgl. R 152). Rechts queren und wie bei R 255 zum
Gipfel. (nach Sommavilla)

• 257 Nordwestkante

A. Masucci, R. Franceschetti, ca. 1966.
IV stellenweise, überwiegend II.
Brüchig. 500 mH.
Abb. Seite 201.

Übersicht: An der gestuften, schuttreichen Kante rechts der zur
Forcella dantre Sfornioi führenden Rinne. Der Anstieg endet unter
dem letzten schroffen Aufschwung am Band von R 152.

(nach Sommavilla)
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r • 258 Nordgrat
P. Sommavilla, G. Gianeselli, R. Mosena, ca. 1970.
Nach Erstbegehern II.
Etwa 120 mH von der Scharte.

Von der Forcella dantre Sfornioi über die Steilstufe und am Grat zum
Gipfel. (nach Sommavilla)

• 259 Ostwand
S. Sperti u. V. Angelini, 19. Juli 1925.
II. 250 mH. 1 '/2 Std. E.

Von der Scharte Forcella di Col Alto (siehe R 152; vom Biv. Campe-
strin 45. Min) Rinne schräg rechts. Bei Gabelung im linken Ast, dann
rechts an Kante zu großem Band. Schwarzen Einschnitt zu weiterem
Band. Schräg rechts Schuttrinne, dann Wand links von einem oben ge
sperrten Kamin. Zuletzt gestuft zum Gipfel. (nach Erstbegehern)

• 260 Ostwand

Unt. Teil P. Sommavilla, A. Angelini; ob. Teil P. Somma
villa, G. Gianeselli, R. Mosena, 1968.
Nach Erstbegehern IV + (mehrere Stellen), überwiegend IV
und 111.

Soll interessante Kletterei bieten. Ca. 250 mH.

Etwa in Wandmitte Schluchtverschneidung zum Band von R 152. Auf
dem Steig 50 m nach rechts, dann Kamin und rechts haltend über Ver
schneidung und Wandstellen zum Gipfel. (nach Sommavilla).

• 261—264 frei für Ergänzungen.

• 265 Sfornioi di Mezzo, 2425 m

Der mittlere der Sfornioi-Gipfel, nördlich der tief eingehauenen
Scharte Forcella dantre Sfornioi. Erste Ersteigung durch Lothar Patera
am 28. Aug. 1900, möglicherweise auch schon vorher durch Jäger.

• 266 Normaiweg
Erstbesteiger II (Stellen), überwiegend 1.
20 Min von der Scharte.

Wie bei R 276 zur Forcella dei due Gendarmi. Von dort südlich zum

Gipfel. (Angelini/Cima

• 266A Abstieg
II. Abklettern.

Erst östlich und dann nördlich hinab zum Gras der Forcella dei due
Gendarmi. Nun weiter wie R 276A.
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• 267 Von der Forcella dantre Sfornioi
P. Sommavilla, R. Mosena, ca. 1976.
Nach Erstbegehern III. Einzelheiten unbekannt.
Abb. Seite 201.

• 268 SUdostverschneidung
P. Sommavilla u. C. Angelini, 5. Aug. 1964.
IV (Stellen), überwiegend III.
Schöne Kletterei klassischen Typs. Fels bis zum oberen Teil
der Verschneidung gut.
500 mH. 5 Std. E.

Skizze Seite 205.

Zugang: Vom Bivacco Campestrin über Gras und Schutt ansteigend in
40 Min.

Übersicht: Die markante, nach rechts geneigte Verschneidung in Fall
linie des Gipfels.

Fuhre: E am Fuß der Südkante. Über steile Rampe schräg rechts zu
Terrasse am Fuß der Verschneidung. Immer etwas rechts von ihrem
Grunde empor bis kurz vor ihr Ende. Hier unter sperrendem Dach nach
links queren und dann in gleicher Richtung wie vorher zum Grat. Ge
stuft zum Gipfel.

• 268 a Man kann auch nach links bis in den Grund der Verschnei
dung queren und direkt zum Gipfel ansteigen (Crepaz-
Variante). (nach Sommavilla).

• 269 Ostwand; „Via delle Bresciane"
P. u. F. Bonetti, P. Lazzarin, 3. Aug. 1975.
Nach Erstbegehern V + (Stelle), sonst IV u. III.
Soll schOne Kletterei in gutem Fels sein.
350 mH bis Grat (500 mH bis Gipfel). 3>A Std. E.
Skizze Seite 205.

Übersicht: Die Wand rechts der SUdostverschneidung. Zugang siehe
R 268.

Führe: E wenige Meter links vom tiefsten Punkt der Felsen. 1.—3. SL:
In Kaminrinne, danach ohne feste Linienführung zum linken Ende des
Bandes, das 40 m unter den gelben Überhängen verläuft (100 m; III u.
II). 4. SL: Von hier etwas links haltend zu Band (35 m; IV; 1 H).
5. SL: Rechts Uber brüchige Stufe, dann links bis unter den weißen
Fleck, der von unten gut sichtbar ist. Links queren in graue Rißver-
schneidung und darin anstrengend zu gutem Stand in Kamin (30 m; IV,
V -I-; 1 H; (P). 6. SL: Im Kamin Uber zwei Verengungen bis unter Kante

MezzoSfornioi
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Sfornioi dl Mezzo von Südosten

R 268 Südostverschneidung mit Var.
R 269 Ostwand
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(35 m; IV—). 7. SL: Links um die Kante zu Schutterrasse. Am rechten
von drei Rissen bis unter Aufschwung (35 m; IV—). 8. SL: Rechts ganz
auf der Kante höher, dann links in Verschneidung zu großer Nische
zwischen zwei charakteristischen dreieckigen Türmen, die schon von
unten sichtbar sind. (35 m; IV + ). 9. SL: Über Überhang in Rinne.
Nicht diese weiter, sondern links zu seichtem Riß auf der Kante. Daran
zu Scharte (40 m; IV u. III). 10. SL: Rechts einige Meter in brüchiger
Rinne absteigen, dann um Kante herum und, sobald es möglich ist,
rechts waagerecht zu Verschneidung mit Ringhaken queren (ca. 30 m).
11. SL: Absteigen bis zu einer Schuttrinne unter brüchigem Kamin.
Diesen hinauf (10 m; III + ) und leicht zu großem Band. Dem Band
nach rechts (N) folgen über Rinne hinweg. Danach schräg rechts hal
tend über leichte Platten bis unter eine charakteristische Höhlung und
zu Schrofen. (Bonetti)

• 270—274 für Ergänzungen.

• 275 Sfornioi Nord, 2410 m

Der nördliche Gipfel bildet zugleich den Knotenpunkt zwischen dem in
Nord-Süd-Richtung verlaufenden Hauptkamm und dem in West-Ost-
Richtung verlaufenden Kamm Castellin — Sassolungo di Cibiana. Der
Gipfel wird auch Punta de le Ciavazole genannt und ist vom Sfornioi di
Mezzo durch die grasige Forcella dei due Gendarmi getrennt. Erste Er
steigung durch Lothar Patera am 28. Aug. 1900.

• 276 Normalweg
Erstbesteiger.
1, teilweise Gehgelände, z.T. markiert. 400 mH. I 'A Std. E.

Von der Forcella de le Ciavazole (siehe R 129) östlich über Latschen
auf den breiten Nordwestgrat. Über diesen (rote Markierung) bis zu
Absatz nördlich des Gipfels. In Rinne zu Kanzel. Auf der Ostseite nach
Süden queren und dann hinauf zum Gipfel. Wenn man weiter quert, er
reicht man die Forcella dei due Gendarmi. (nach Angelini)

• 276 A Abstieg
I, teilweise Markierung, gut abzuklettern. Ca. 40 Min. bis
zur Forcella de le Ciavazole.

Vom Gipfel gestuft nach Osten hinab zu Band. (Hierher auch durch
Querung der Ostseite des Gipfelaufbaues von der Forcella dei due Gen
darmi her.) Nach Norden zu Kanzel. Dann Rinne hinab zu Absatz
nördlich des Gipfelaufbaues. Den Nordwestgrat hinab (Steigspuren,
rote Markierung) zur Forcella de le Ciavazole. (nach Angelini)
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• 277 Westwand
S. Sperti u. V. Angelini, 15. Aug. 1924.
III. Viel Schutt. 500 mH. IVi Std. E.

Übersicht: Vom Fuß der Rinne zur Forcella dantre Sfornioi links hal
tend zur Forcella dei due Gendarmi. Dabei wird oben R 151 gequert.

(nach Angelini)

• 278 Südwestwand
G. Pierazzo, P. Calmazini, P. Gubbai, 1969.
Lt. Erstbegehern V— (Stelle), überwiegend IV u. III.

Links von R 277.

• 279 Von Nordosten
G. Angelini, A. Rostangni, 14. Aug. 1946.
II. I '/2 Std. von der Scharte.

Von der Forcella Piccola di Sfornioi (zwischen Sfornio Nord und Torre
Campestrin) südseitig zur ersten tiefen Rinne queren. Diese bis ober
halb von Durchschlupf. Dann rechts und zu Schutt und Grasterrassen.
An ihrem oberen Rande haltend nach links (S) zu Felstal. Darin rechts
hinauf zur Forcella dei due Gendarmi. (nach Angelini).

• 280 Nordwand
G. Angelini, Francesca Doglioni-Majer, P. Sommavilla,
1966.

Lt. Erstbegehern überwiegend II.

• 281—284 für Ergänzungen

• 285 Torre di Campestrin, 2241 m

Von Süden eindrucksvoller Gipfel gleich östlich der Forcella Piccola di
Sfornioi. Erste Ersteigung durch Giovanni Angelini und G. Rostagni
am 14. Aug. 1946. Die erste Begehung der Südostkante wurde interes
santerweise in Zeitungen als Pioniertat des 6. Grades gefeiert.

• 286 Normalweg
Erstbesteiger.
II. 130 mH. l'A Std. E.

Abb. Seite 213.

Vom Weg zur Forcella Bella (R 132) ansteigen zum Fuß der Nordwand.
In Fallinie des Gipfels beginnend links auf Schutt und über Stufe zu hö
herer Terrasse. Rechts haltend zu Band. Nach rechts zu Kamin in der
Mitte der Wand. Darin, zuletzt rechts, zum Gipfel. (Erstbegeher)
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• 286 A Abstieg
II. Abklettern. Etwa 40 Min.

Abb. Seite 213.

Vom Gipfel nach Norden. Rechtshaitend zu Kaminrinne. Darin zu
Band. Rechtshaitend zu Terrassen. Nun schräg links zum Schutt.

• 287 Westkante

P. Sommaviiia, A.Angeiini, G.Arrigoni, 18. Juli 1965.
Lt. Erstbegehern IV (1 Stelle am Anfang), dann III und II.
150 mH.

Direkt aus der Forcella Piccola di Sfornioi.

• 288 Südostkante

U.Tabacci, M.B.Ciotti, ca. 1972 (2. P. u. F. Bonetti,
P.Lazzarin, A. Masucci, 1975).
IV (Stellen), überwiegend III.
Soll abwechslungsreiche, schöne Führe in gutem Fels sein, ist
aber von vielen Bändern unterbrochen.

250 mH. IVi Std. E.

E links der unten überhängenden Kante. Auf Band nach rechts bis zu
kieinem Kamin nahe der Kante. Darin (III) zu Stand bei altem Haken.
In Rinne empor, dann rechts zu Schutterrasse (40 m; III u. II). Rechts
auf die Kantenschneide und an dieser luftig zu Band (30 m, I1I + ).
Rechts gelbe und schwarze Rißverschneidung in Gipfelfallinie zu Ter
rasse (40 m, IV— u. IV). 2 m links gelbe Verschneidung einige Meter
hinauf und dann rechts graue Verschneidung zu Band unter dem letzten
Felskopf (40 m; IV, III). Links an Überhang vorbei, dann rechts hal
tend zum charakteristischen Dach kurz unter dem Gipfel (von unten
sichtbar; 30 m, III-I-). Rechts auf der Kantenschneide luftig zum Gip
felgrat (20 m; III). (nach Bonetti)

• 289 Ostverschneidung
G. Gianeselli, G. Garna, E. Foggiato, G. Lotto, 6. Juli 1969.
Lt. Erstbegehern VI/AI (2 Stellen), überwiegend V und IV.
Die 25 verwendeten ZH, von denen 8 belassen wurden, dien
ten vermutlich auch zur Fortbewegung. Es dürfte sich um
eine interessante Führe handeln.

250 mH. Erstbegeher 11 Std. E.

Übersicht: Die Reihe von Verschneidung und Kaminen in der Mitte der
Wand des Vorgipfels. Zum Wandfuß vom Bivacco Campestrin in
40 Min.
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Führe: 20 m zu Band (III). Brüchigen, geschweiften Kamin über gra
sige Überhange (V), dann rechts 4 m hinauf und links zu Grotte (IV).
Aus ihrem Grunde stark überhängenden Riß (V) 15 m zu Stand. Links
8 m, dann gerade den Kamin bis unter Rißüberhang. Links darüber
hinweg (V) und 20 m (IV) zu Nische. Im Kamin bis zu Grotte. Rechts
oben hinaus um Kante zu Band (IV). Gerade über Überhang durch
überhangende Rißverschneidung (VI u. AI) und über schwarze Platte
(V). Dann 6 m links zu Kamin und darin zu Stand (III, IV). Schräg
rechts leicht zu Latschenband. Rechts über grauen Fels 20 m empor,
dann links 13 m hinauf und durch 5 m Kamin (V, VI u. AI, zuletzt
IV). 10 m gerade durch Kaminverengung (IV) und zu kleiner Scharte.
Rechts über kompakte graue Wand und nach 60 m zum Grat.

(Erstbegeher)

• 290 A Abstieg vom Vorgipfel
II. Etwa 30 Min.

Nach Norden hinab. Rechts zu kleiner Scharte. Rinnen (II) hinab zu
den Schuttbändern oberhalb des Pfades zur Forc. Cibiana.

• 291 Südostseite

P.Sommaviiia, C. u. A.Angeiini, 19. Aug. 1964.
Lt. Erstbegehern III, überwiegend II.
300 mH. 2'/2 Std. E.

1 f Durch den Einschnitt rechts von R 289, zuletzt rechts zum Gipfelgrat.
Abstieg siehe R 290A. (nach Sommaviiia)

• 292 Via Emilia

M.Mazzucco, R. DelFavero, 1975.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle), sonst IV und III.
Etwa 200 mH.

In der Wand rechts von R 291 in markanter Rißverschneidung (II u.
III) zur Schlüsselstelle (VI) und weiter in der Verschneidung (IV) zum
Grat. Abstieg R 290A. (nach Erstbegehern)

• 293—295 für Ergänzungen.

• 296 Denti di Sassolungo, 2195 m

Drei kleine gezackte Felstürme im gezackten Grat zwischen Forcella
Bella di Sfornioi und Sassolungo di Cibiana.
Siehe Abb. Seite 212.
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• 297 Südwestlicher, „dritter" Turm
G. Angelini, F. Vienna, 1951.
II. 45 Min. von der Scharte.

Von der Forcella Bella (R 147) auf Bändern in die Südwand. Kamin
und Rinne zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 298 Nordöstlicher Turm, „El Pizzol"

G. Angelini, F. Vienna, 1951.
II. 20 Min. von der Scharte zum 2. Turm hin.

299 Sassolungo di Cibiana, 2413 m

Von Norden gesehen wuchtige Felspyramide, nach Süden behäbiger
Bergrücken. Erste Besteigung durch Gemsenjäger. Großartige Aus
sicht.

• 300 Normalweg (von Süden)
I. Einfach, aber nicht leicht zu finden. Stellenweise gras
durchsetzter Fels.

114 Std. vom Bivacco Campestrin.

Aus dem Campestrin-Kessel über die erste südliche Schrofenrippe. Zu
letzt über Stufe zum Grat und zum Gipfel. (Cima)

• 300 A Abstieg (zum Bivacco Campestrin)
I. 45 Min. Schwierige Orientierung.

Vom Gipfel auf dem breiten Schuttrücken nach Süden absteigen. Spä
ter rechts (W) haltend über gras- und latschenbesetzte Stufen in den
Campestrin-Kessel. Diesen nach rechts querend zum Steig, der von der
Forcella Bella zum Bivacco hinabführt.

• 301 Von Südosten

I. 2 Std. von Casera Pian de Fontana.

Breites Schuttal bis in halbe Höhe. Links über Latschenstufen zu Bän
dern. Diese rechts zum Ostgrat. Dort gestuft und durch leichte Kamine
zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 302 Von Osten

L. Patera, 26. Juli 1900.
II, überwiegend 1 und Gehgelände. 1 Vi Std. von der Scharte.

Von der Forcella de le Ronce (siehe R 148) südseitig unter dem Grat der
Croda de le Ronce entlang zur kleinen Scharte vor dem Sassolungo.
Nahe am Grat, schwierigen Stellen ausweichend, zum Gipfel.

(nach G. Angelini)
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• 303 Nordwand

S. Casara, M.Canal, L. Panozzo, F. Stefani, 21./22. Juli
1925, mit Abstieg über die gleiche Wand (!).
Vermutlich IV (noch keine Wiederholung bekannt).
Eindrucksvolle Wand. Teilweise wird brüchiger Fels verspro
chen.

500 mH, 9 Std. E.
Abb. Seite 212, 215.

Zugang: Wie R 148 über Casera de le Ronce zu den Halden, dann unter
der Wand queren. Ca. 2—2Vi Std. von der Autostraße.

Übersicht: Der Wand ist links der spitze Turm Spiz de le Ronce vor
gelagert. Aus der von ihm nach rechts (W) herabziehenden Rinne im
wesentlichen mit Tendenz nach rechts zum Gipfel.

Führe:Vom Fuß des Turms rechts auf Band (Kriechstelle) in die Wand
queren. Nach 70 m gerade über Wand zu weiterem Band. Rechts und
an schrägem Riß hinter Felskulisse zum Beginn eines senkrechten Ka
mins in roter Wand. Darin luftig über Überhänge nach 40 m in gutem
Fels zu Zacken im Kamin. Weitere 20 m brüchig unter nasse Grotte.
Rechts hinaus zu Zacken und über luftiges Bändchen 7 m queren, dann
10 m brüchig hinauf. Über 3 schwierige Überhänge zu bequemer Ter
rasse in Höhe der Grotte. Rechts an der Kante in brüchiger Höhlung
griffarm hinauf, dann 20 m schwierig queren zu Terrasse, wo ein Band
nach rechts leitet. Hinauf zu Rißverschneidung von 30 m, dann 15 m
über Wand zu kleiner Terrasse. Schwarzen Riß mit 2 Klemmblöcken
und kleinen Kamin unter gelben Überhang. Band schräg links zu V-för
migem Kamin mit großem Klemmblock. Rechts vom Kamin über
Zacken und in gutem Fels über Aufschwünge und glatte Platte mit
Überhang weiter. Über glatten weißlichen Wulst unter gelbrote Platte.
In Rinne schräg links zu kleiner Scharte bei Zacken, dann zu Terrasse
unter schwarzer Wand. Diagonal in Richtung auf Kamin, der unter
gelbrote Überhänge führt. Rechts außen über weißliche Rippe, dann in
den Kamin und zu Band. Dieses leitet nach rechts und wird zu einer
Rinne, die zu einer Scharte bei gelbem Turm führt. Das Band, das die
Kaminrinne schneidet, führt sehr luftig über delikate Stelle von 7 m un
ter den Turm, um mehrere Zacken herum zu markantem, schwarzem
Kamin. Diesen schön hinauf zu Grotte unter gelbem Dach. Über Block
und über senkrechte Felsrunzel zu weiterem schwarzem Kamin mit zwei
großen Klemmblöcken. In der Mitte beim ersten Klemmblock links
über glatte Platte und hinauf. Links über den zweiten Block und gestuft
zu Terrasse unter der rötlichen Schlußwand. Band nach rechts, um
Kante und nach 100 m (schwierig) zu senkrechtem Kamin. Darin über
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R 304 NW-Pfeiler (Blanchi/Urban) R 306 W-Flanke (Gadfer)

R 132 Variante zum Alta Via Nr. 3

R 286 Torre di Campestrin-Normalweg
(Angelini/Rostagni)
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vier schwierige Überhänge, dann leichter in Rinne und über Grat zum
Gipfel. (nachCasara)

• 304 Nordwestpfeiler
M.Bianchi u. E.Urban, 21. Juni 1961.
Lt. Erstbegehern IV (teilweise), überwiegend III.
Soll brüchig sein.
450 mH. 4'/2 Std. E.

Abb. Seite 212, 215.

Übersicht: Der Pfeiler in Gipfelfallinie in direkter Linienführung.
Führe: Über Vorbau und Platte zu Band unter gelber Wand. Links nas
sen, überhangenden Riß hinter der gelben Wandschuppe zur ersten
Terrasse. Immer etwas rechts haltend an Rissen, Rinnen und Wand-
chen zur zweiten Terrasse. Direkt zur dritten Terrasse. 30 m gerade
über rötlichen Fels, dann rechts haltend zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 305 Rechte Nordwestwand

P.Sommavilla u. G. Viel 1965; in ahnlicher Linie B. Crepaz
u. S.Gobbo, 1965
IV (Stellen), überwiegend III.
Brüchiger Fels, die Erstbegeher raten ab.
450 mH.

Abb. Seite 212, 215.

Übersicht: Rechts von 304.

• 306 Von Westen

A.Gadler, 18. Okt. 1957.
III (Stelle), überwiegend II. Könnte nett sein.
Ca. 250 mH. 11/2 Std. E.
Abb. Seite 212.

Von der Scharte westlich des Sassolungo rechts über Platte, dann rechts
haltend weiter. Links in Rinne und über Aufschwünge zu Rinne, die
oben von Wand geschlossen ist. Rechts Kamin zu den Terrassen der
Wandmitte. Rechts haltend zu schwarzem überhangendem Kamin.
Dann links über 3 senkrechte Wandstufen (30 m, III—) in gutem Fels
zu Grat. (Erstbegeher)

• 307—309 für Ergänzungen

Sdssoiungo di Qbiana

t  ■

Iii

K
im

Sassolungo dl Clblana vom Passo Ciblana
R 303 Nordwand

R 304 Nordwestpfeiler

R 305 Rechte Nordwestwand
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• 310 Spiz de le Ronce, 2106 m

Der der Nordwand des Sassolungo vorgelagerte Turm (siehe R 303) ist
über die Rinne von G., C. u. A. Angelini 1956 bestiegen worden (1,
1 Std.).

311 Croda de le Ronce, 2183 m

Nordöstlich vom Sassolungo. Von Süden bestiegen
G., C. u. A. Angelini 1956 (Stelle III. VA Std. E).

durch

• 312 Crode Sora Ru Storto, 2189 m, 2169 m

Bescheidene Gras- und Latschengipfel nordöstlich der Forcella de le
Ronce. Von Südosten und Westen leicht.

• 313 Crode di Cuz, 2201 m 2153 m

Die letzten höheren Gipfel im nach Nordosten weiterführenden Grat.
Am einfachsten von Osten über die Casera dell'Aqua.

• 314 Monte Dubiea, 1662 m

Gras- und Latschengipfel nördlich der Crode di Cuz. Sehr schöner
Blick auf das Boite-Tal und den nahen Antelao.
Aufstieg siehe R 155.

• 315 Cima di Pala Anziana, 2100 m

Westlich der Forcella de le Clavazole, auf der IGM-Karte als Cima di
Copada verzeichnet. Leicht zu besteigen.

• 316 Spiz de Copada, 1999 m

Nördlich der Cima di Pala Anziana und von dieser durch die Forcella
Copada getrennt.

• 317 Südseite

S. Herdlicka u. L. Schneider, 7. Aug. 1927
Schwierigkeit unbekannt.

Von Höhlung durch Fenster und Rinnen zum Gipfel.

• 318 Col de San Piero, 2084 m

Westlich der Cima di Pala Anziana. Latschengipfel.
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(Erstbegeher)

• 319 Castellin, 1577 m, 1466 m

Langgestreckter abgerundeter Kamm weiter westlich, der erst kurz vor
Forno di Zoldo endet. Schöne Aussicht. Von Norden durch Wald ohne
Kletterschwierigkeiten. Nach Süden Abbrüche.

• 320 Südwand, Via del Naso
P. u. F. Bonetti, P. Lazzarin, 17. Aug. 1975.
Lt. Erstbegehern V -l- (Stelle), sonst V und IV.
Interessante Linie. Auch Frühjahrskletterei. Verwendet wur
den 12 ZH und 1 Keil (belassen).
250 mH.

Übersicht: Entlang der markanten Felsnase an der westlichsten der fel
sigen Wandpartien.

Zugang: Von Ciamber (an der Straße zum Passo Cibiana) auf Steig
(vgl. R 154 in Gegenrichtung) in 45 Min. zum Einstieg.
Führe: E. rechts der Kante der Nase. 60 m schräg links zu Terrasse
nahe der Kante (III -(-). 20 m links unter das gelbe Dach zu Stand (H).
Links am Dach hoch, dann leichter schräg rechts zu Band (25 m,
IV -I-). Darauf nach rechts, dann über die schwarze Wand rechts vom
2. großen Dach: einige Meter gerade hoch, dann rechts um Kante her
um zu Riß, daran zu Terrasse (30 m, V u. V -l-). Hinauf zu Band mit
Kiefer (40 m, IV). Direkt bis unter großen Felskopf. Schräg rechts zu
Leiste unter Verschneidung, diese zu schöner Grasterrasse mit Kiefer
(40 m, IV u. IV + ). Noch 40 m gerade hinauf (IV— u. IV) zum Wald.
Abstieg siehe R 154. (nach Bonetti)

• 321—323 für Ergänzungen

• 324 Casteliäz

Westlich vom Castellin. Schöne graue Kante (S. Dorotei, Gef., 1978,
V -1-, 200 mH; in der Mitte Rechtsschleife).

• 325 frei für Ergänzungen
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3. Moiazza

3.1 Allgemeines

Die Moiazzagruppe ist der südliche Ausläufer der Civettagruppe. Die
Hauptgipfel liegen zwar einige hundert Meter tiefer, flächenmäßig ist
die Moiazzagruppe jedoch größer. Die Grenze zwischen den beiden
Gruppen des gewaltigen Doppelmassivs bildet die Forcella delle Sasse.
Die Ostseite erhebt sich über dem Val di Zoldo (Torrente Mae, Tor
rente Durära) und dem Passo Duran, der südliche Ausläufer über dem
Cordevoletal, die Westseite über dem Corpassatal.
Als sich in den fünziger Jahren schon bei den deutschen Kletterern die
Kunde von der Civetta als dem „Königreich des sechsten Grades"
(Rudatis) herumgesprochen hatte, galt die Moiazzagruppe noch als
uninteressant. Wenn man damals Armando da Roit, den schon legen
dären Hüttenwirt der Vazzolerhütte, nach der Moiazzagruppe fragte,
so verwies er auf den frischen Bergsturz-Ausbruch am Castello di Neve-
re und murmelte düster: „friabile" — brüchig.
Es soll Leute gegeben haben, die unerfahren genug waren, das zu glau
ben. Besonders wenn sie bei einem Versuch, dort eigene Erfahrungen
zu sammeln, das Pech hatten, an eine der Touren zu geraten, die das
Vorurteil bestätigten. Inzwischen ist nicht mehr zu leugnen: Die Süd
seite der Moiazzagruppe hat zwar nicht so eindrucksvoll geschlossene
Wände und Berggestalten wie etwa Cima della Busazza oder Torre
Trieste, weist jedoch den gleichen edlen Fels auf wie die berühmten
Touren um die Vazzolerhütte — eisenfest, verschwenderisch griffig,
rauh, steil, luftig, sonnig. Und daß neben den markanten Gipfeln wie
den Torri del Camp manche der „Gipfel" per Beschluß aus untergeord
neten Felsschultern und Wandpfeilern zu solchen ernannt wurden, sagt
zwar etwas über die Begeisterungsfähigkeit der Erstbegeher, mindert
jedoch den Reiz und Appell der Kletterei in den Wandfluchten selbst
nicht.

1885 wurden im Zuge der kartographischen Aufnahme Moiazzetta und
Moiazza Nord erstiegen. Der Agordiner Cesare Tomä mit den Führern
Eugenio und Pietro Conedera (genannt „Beca") begann dann mit der
Besteigung der Corni di Framont (1893) und von Moiazza Sud, Cima

Moiazzagruppe von Osten (Chiesa im Vai Qoima)
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delle Sasse und Cima di Nali (1895) die systematische alpinistische Er
schließung. Trotzdem verzeichnete der „Hochtourist" in seiner Aus
gabe von 1911 über die Moiazzagruppe „Näheres unbekannt" — und
das war die letzte Aussage in der deutschsprachigen Kletterführerlitera
tur bis 1979. Geschehen war in der Gruppe allerdings einiges. Arturo
Andreoletti hatte noch vor dem ersten Weltkrieg die ersten Beschrei
bungen veröffentlicht. Danach erkundeten Silvio Sperti und Giovanni
und Valentino Angelini das Gebiet. Es wurde im Berti-Führer beschrie
ben, lockte daraufhin auch erfahrene Experten an, blieb dabei jedoch
ausschließlicher als andere Gruppen Domäne der italienischen Bergstei
ger. Besonderen Aufschwung erhielt die Kletterei durch den Bau des
Rifugio Carestiato (1950) und die Veröffentlichung der Monographie
von Giovanni Angelini — wenn auch die nahe Civetta als Welt der
Superlative und berühmten Namen nach wie vor die Aufmerksamkeit
stärker auf sich zieht. Aber das hat für die Moiazzaberge auch seine
Vorteile. . .

Die Gruppe ist gut erschlossen. Auf der Südseite durch das schmucke
Rifugio Carestiato, vorbildlich geführt durch den jungen Fausto
Todesco, einen erfahrenen Kletterer, Bergrettungsmann, Steilwand-
Skifahrer und Klettersteig-Bauer — einen „Armando der Moiazza".
Die Ostseite ist vom Bivacco Grisetti gut erreichbar, die Westseite von
den Hütten des Corpassatales, Rifugio Vazzoler und Capanna Trieste.
Von der Vazzolerhütte aus führt aüch der Dolomiten-Höhenweg Alta
Via Nr. 1 unter den West- und Südabstürzen des Moiazzamassivs ent
lang zum Rifugio Carestiato und weiter zum Passo Duran. Neben die
ser unschwierigen, landschaftlich eindrucksvollen Wanderung gibt es
vom Rifugio Carestiato aus noch den extremsten Klettersteig der Dolo
miten, den „Via Ferrata Gianni Costatini" durch die Moiazza-
Südflanke — großartig, aber nur für sehr ausdauernde Bergfreunde,
die meinen, daß „Wandern" etwas mit „Wand" zu tun haben sollte.

Literatur:

G. Angelini, Salite in Moiazza; in „Alpi Venete" 1950.
V. dal Bianco, G. Angelini: Civetta — Moiazza, Tamari-Ed., Bologna,
1970.

Karten:

IGM-Karte 1:25 000 Blätter Cencenighe-Agordino u. Agordo.
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3.2 Talorte

• 326 Agordo, 610 m

Südlich der Gruppe im Cordevole-Tal. Arzt, Bank, Geschäfte, Polizei,
Bergrettungsstelle, Buslinien (Belluno — Cencenighe). Zimmervermitt
lung (über Azienda di Soggiorno e Turismo).

• 327 LaVaUe,811m

Dorf im Tal an der Straße von Agordo zum Passo Duran. Geschäfte,
Unterkunftsmöglichkeiten.

• 328 Forno di Zoldo, 848 m

Hauptort des Tales östlich der Gruppe. Arzt, Bank, Post, Geschäfte,
Unterkünfte, Lokale Polizei, Bergrettungsstelle, Bus.

• 329 Dont(931 m), Foppa (1015 m),
Gaväz Ö182 m), Chiesa (1252 m)

Kleine Dörfer an der Straße von Forno di Zoldo zum Passo Duran.
Einzelne kleine Geschäfte und Privatunterkünfte.

330 Llstoiade, 697 m

Kleines Dorf an der Mündung des Corpassa-Tales ins Cordevole-Tal.
Kleine Geschäfte, Bus.

H*»!- iJ«. ctA. Ttih Xf-OL 3
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3.3 Hütten, Biwaks und Ihre Zugänge

« 331 Rifugio Tome al Passo Duran, 1601 m

Nur Restaurantbetrieb. Parkplatz, direkt an der Paßhöhe, An der
Autostraße Agordo — Ferne di Zelde.

• 332 Rifugio Bruto Carestiato, 1834 m

Auf dem bewaldeten Sporn des Cel dei Pass vor den Südabstürzen der
Meiazza. Bewirtschaftete Hütte mit 40 Schlafplätzen, geöffnet vom
10. Juli bis 15. Sept. Etappenziel des Alta Via Nr. 1 und idealer Stütz
punkt für alle Anstiege auf der Süd- und Westseite der Gebirgsgruppe.

• 333 Passo Duran — Rifugio Carestiato
40 Min; bequemster Zugang, landschaftlich lehnend. Teil
stück des Alta Via Nr. 1.
Abb. Seite 323.

Vom Passe Duran westlich über Wiesen auf Steigspuren zum Wald
aufsteigen. Hier trifft man auf einen Karrenweg. Diesen links durch
Wald, später an Alm vorbei und eine Halde querend, zuletzt durch
Wald ansteigend auf den Bergrücken des Cel dei Pass und zur Hütte.

(RG)

• 334 Agordo — Rifugio Carestiato
4 Std. (1200 mH). Landschaftlich reizvolle Almwege, ver
schiedene Möglichkeiten, mehr anzuraten im Abstieg (3 Std.,
Wegtafeln).

• 335 Rifugio Mario Vazzoler, 1744 m

Auf dem bewaldeten Plateau des Cel Negre di Pelsa an der Mündung
das Canteni-Tales. Vor allem für die südliche Civetta, aber auch für die
Westseite der Meiazza-Gruppe als Stützpunkt geeignet. CAI-Sektien
Cenegliane, 80 Schlafplätze, bewirtschaftet von Armande da Reit,
einem der Haupterschließer der Civettagruppe.

• 336 Listolade — Capanna Trieste — Rif. Vazzoler
2.Vi Std., ab Capanna Trieste l'A Std. Bis Capanna Trieste
mit Pkw, danach nur noch mit Jeep befahrbarer Weg.

Von Listelade auf der kleinen Straße das Cerpassatal aufwärts zur Ca
panna Trieste (ca. 1135 m; nur Restaurantbetrieb). Auf dem nun
schmaleren Weg weiter taleinwärts und unterhalb der gewaltigen Süd-
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wand des Terre Trieste in langen Kehren den Hang empor. Schließlich
links (westlich) das Cantonital queren und zur schon lange sichtbaren
Hütte. (RG)

9 337 Baita al Plan dei Crip, 1765 m

Privathütte mit Restaurantbetrieb und 24 Schlafplätzen an der Bergsta-
tien des Sesselliftes von Pecel. Von dort in 30 Min. zur Fercella della
Grava (1784 m) und westlich weiter zur Fercella dei Van delle Sasse
(2476 m, 1 '/i Std.).

9 338 Bivaeco Giovanuino Grisetti, ca. 2050 m

Im weiten Kar Vant della Meiazza, östlich der Cima di Nah, bei den
Mauerresten der verfallenen Alm Casera di Meiazzetta. Biwakschach
tel mit 9 Schlafplätzen. Von eben bei Nebel nicht leicht zu finden.
Wasserstelle wenige Minuten südlich.

9 339 Passo Duran — Triöl dei Burängol — Bivacco Grisetti
21/4 Std. (4 km, 500 mH). Guter, markierter Steig, anfangs
stellenweise sumpfig.
Abb. Seite 237, 245, 275.

Von der Paßhöhe in nördlicher Richtung auf Pfadspuren (Wegtafel)
über die Wiesen westlich der Straße eberhalb der sumpfigen Stellen ent
lang. Man quert nach etwa 5 Min. den Fahrweg zum Rifugio Care
stiato und dann in gleicher Richtung wie vorher mehrere begrünte
Rücken und Tälchen. Allmählich wird der Steig deutlicher und führt et
was abwärts in nordwestlicher Richtung. Vom Waldrand geradeaus
weiter etwas ansteigend über Schutt und Latschen (Triöl dei Burängel)
zu auffälligem kleinen Grasplatz (hier führt von rechts R 340 herauO.
Weiter querend leitet der Steig über die Schuttreiße des Livinal dei Bus
und zwei weitere Schuttrinnen zur breiten, von Felsen flankierten Lat
schenrinne des Burängel. Darin mühsam über Schutt im Zickzack an
steigen und weiter eben rechts hinaus auf einen Vorsprang. Oberhalb
der Abbruche weiter queren und auf einen weniger steilen Latschen
hang. Hier gleich hinter Rinne ansteigen und bis dicht unter einen felsi
gen Buckel. Nun rechts queren und hinauf zum Bivacco. (RG)

9 340 Nordwestkehre der Straße zum Passo Duran (1444 m) —
Triöl dei Burängol — Gas. Moiazza — Bivacco Grisetti
114 Std. (600 mH). Kürzester Aufstieg, markiert.

Von der großen Kehre der Paßstraße etwa 2 km hinter Chiesa in Rich
tung Passo Duran (Wegtafel, Parkmöglichkeit) auf Maultierweg nach
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einigen Minuten zu Wiesentälchen. Dieses hinauf in südwestlicher
Richtung zu Weggabelung. Rechts den markierten Steig weiter durch
ein anderes Tälchen zur Einmündung in R 339. (Angelini u. RG)

Weitere Zugänge direkt von Chiesa und vom mittleren Val della Grava.

• 341 Bivacco Moiazza-Ghedini, 2660 m

Biwakschachtel mit 9 Plätzen bei der Forcella delle Nevdre. Vor allem
wichtig, wenn die Zeit nach Begehung des Klettersteigs Via Ferrata
Costantini oder eines anderen Anstiegs nicht mehr für den Abstieg
reicht. Zugänge siehe R 346, 347, 349.

OUtw. "(a, Ja. t~T /ti -\i ,t, •

"  <(Sfii Ui««3/vr><'cA4ij "Wü TttA■■ mi

B

226

3.4 Scharten, Übergänge, Höhenwege

« 342 Forcella del Camp, 1933 m

Markante Scharte südlich von Torri und Tridente del Camp. Wichtig
ster Übergang zwischen Corpassa-Tal und Moiazza-Südseite.

• 343 Rif. Carestiato — Forc. del Camp — Forc. dl Col dell'Orso
— Forc. di Col Palanzin — Rif. VazzolÄr
3 Std. (7 km, ca. 400 mH). Gut markierter, in beiden Rich
tungen oft begangener Steig (Weg Nr. 554 und Alta Via
Nr. 1).
Abb. Seite 228/29, 293, 299.

Vom Rifugio Carestiato in westlicher Richtung unter den Wänden der
Pala delle Masenade entlang abwärts. An schroffen Doppelzacken
(Sass delle Stamere, Campanile Carla) vorbei und hinab ins weite Tal
Val dei Cantöi di Framont (hier mündet von rechts her der Klettersteig
Via Ferrata Costantini, vgl. R 349). Nun links, südlich, unter den Torri
del Camp und dem Tridente del Camp entlang zur Forcella del Camp
(1933 m, 1 Std.).
Jenseits hinab zur alten Alm Casera del Camp (1861 m) und rechts
(nördlich) die Hänge unter den Torri del Camp querend zur Forcella di
Col dell'Orso (ca. 1750 m, westlich des markanten Turmes Torreta
deirOrso; 30 Min.).
Ziemlich hoch die Schutthänge queren zur Forcella di Col Palanzin (ca.
17(X) m, am Fuß der Cima dei Tre; schöner Blick auf die Cima della
Busazza; 45 Min.).
Weiter in nördlicher Richtung durch die begrünte Mulde des Giaröi del
Palanzin hinab und danach über Schutt- und Latschenhänge queren.
So gelangt man unterhalb des Torre Trieste auf den Karrenweg zur
Vazzoler-Hütte. Weiter wie R 336. (RG, Todesco)

344 Col deirOrso — Forc. del Camp — Rif.Rif. Vazzoler
Carestiato
3'/2 Std. (7 km, 550 mH Aufstieg). Gut markierter Steig,
Teilstück des Alta Via Nr. 1.
Abb. Seite 228/29, 293, 323.

Vom Rifugio Vazzoler auf dem Weg hinab ins Corpassa-Tal bis unter
halb vom Torre Trieste. Bei der 3. Spitzkehre (P. 1430; Wegtafel) ge
radeaus weiter über Schutt in südlicher Richtung den Hang queren.
Durch die Mulde des Giaröi del Palanzin zum Grassattel am Fuße der
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Molazzagruppe von Süden (Telefoto von der Forc. Zana)
Rif. C Rifugio Carestiato
Tr. Tridente del Camp es Campanile Carla und Sass delle
TC Torri del Camp Stamere R 343, 344 Steig vom Rif. Vazzoler { = Alta Via Nr. 1)
CZ Clmon del Zoldanl So Pala del Bö R333 Steig zum Passo Duran
CN Clma delle Nevere P Croda Paola (Alta Via Nr, 1) R 431 Alta Val dl Vie
Cat Cattedräle C. Campanile del Pass R 349 Via Ferrata Costantini (Angellnl/Pasqualin)
M Pala delle Masenade G/J Pala della GIgia und Torre R 420 Scalet delle Masenade R 471 Sass del Duräm S-Wand
Be Pala del Bella Jolanda (Tomö/Conedöra/Farenzana) (Angellnl/Müiler/Vlenna)
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Cima dei Tre (Forcella di Cd Palanzin, ca. 1690 m; VA Std.). Nun
zwischen Latschen durch in 15 Min. zur Forcella di Col dell'Orso

(1750 m). In südlicher Richtung weiter ansteigend unter den Wänden
des Cimon dei Zoldani und den Torri del Camp entlang die Schutt
hange queren zur Forcella del Camp (1933 m; VA Std. vom Rif. Vaz-
zoler).

Jenseits in nördlicher Richtung hinab in den oberen Teil des Hochtales
Van dei Cantöi. Von dort in östlicher Richtung durch Latschen anstei
gen. Unter der Pala delle Masenade entlang und dicht unter dem Sass
delle Stamiere und Campanile Carla vorbei und über Trümmermulde
hinauf zum Col dei Pass und zur Hütte. (RG, Todesco)

• 345 Forcelia delle Nevire, 2601 m

Zwischen Moiazza Sud und Cima delle Nevere am oberen Ende des

Schuttkares Van delle Nevere. Die Scharte verbindet den Hauptkamm
der Moiazza-Gruppe mit dem Nevdre-Framont-Kamm. An der Scharte
das Bivacco Moiazza-Ghedini, siehe R 341, vgl. R 349.

• 346 Rif. Carestiato — Forcella delle Nevere (Biv. Moiazza)
3 Std. (900 mH). Markierter Klettersteig, eindrucksvoll.
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit Voraussetzung. Helm
und Selbstsicherung ratsam!
Abb. Seite 228, 253, 299.

Vom Rifugio Carestiato wie bei R 343 zum Van dei Cantöi. Hier bei
markierter Abzweigung nach rechts. Zuerst über Schutt, dann links
(westl.) vom Grunde der zur Scharte führenden Schluchtrinne über den
versicherten Klettersteig (Teil des Via Ferrata Costantini, vgl. R 349;
oben teilweise plattig und luftig) zur Scharte. (RG)

• 347 Rif. Vazzoler — Van delle Nevere — Forcella delle Nevere

3—4 Std. (1000 mH). Markiert. Teilweise weglos und müh
sam, aber landschaftlich lohnend.

Vom Rif. Vazzoler auf dem Weg Nr. 558 unter dem Torre Trieste ent
lang und dann der Markierung folgend Gras- und Latschenhange wei
ter queren und ansteigen zum Schneefleck am Fuße der Felsen. Vom
oberen Ende des Schneefeldes in Rinne hinauf und schräg rechts hal
tend über Schutthalden und Moränen teilweise mühsam ansteigen ins
Kar Van delle NevÄre und über Firn zur Scharte. (RG)
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• 347A Forcella delle Nevire — Van delle Nevire — Rif. Vazzolir.
2 Std. (1000 mH). Abstieg.

Durch das Van delle Nevere etwas links haltend über den Schnee hinab.
Unten der Markierung folgend nach rechts. Zuletzt in Rinne unter den
Felsen zum Schneefeld unter der Flanke des Moiazza Nord. Vom unte
ren Ende des Schneefeldes rechts zum Fuß des Torre Trieste. Zuletzt
wie R 336 zum Rif. Vazzoler. (RG)

• 348 Forcella delle Masenade, ca. 2650 m

Zwischen Moiazza Sud (W) und Cresta delle Masenade (O). Von Nor
den über Schutthange ohne Schwierigkeiten (2 Std. vom Biv. Grisetti),
von Süden über geneigte schrofige Wand in brüchigen Rinnen (Klet
terei, 700 mH, 3—4 Std.), heute nur noch über den Via Ferrata
Costantini.

• 349 Rif. Carestiato — Via Ferrata Costantini — Cresta delle
Masenade — Forc. delle Masenade — Forc. delle Nevere
(Biv. Moiazza) — Rif. Carestiato
6'A —10 Std. (1200 mH; Einzelheiten siehe Skizze). Viel AO
und 1. (Bei Nichtbenutzen der Steighilfen Stellen IV u. V-H I).
Landschaftlich überwältigender, aber sehr anspruchsvoller
Klettersteig. Markiert und mit 2000 m (!) Drahtseil ver
sichert, aber sonst außerordentlich sparsam mit Steighilfen
(nur wenige Klammern, keine Leitern), teilweise bizepsfor
dernd, steil, sehr lang und ausgesetzt. Deshalb große Aus
dauer, absolute Schwindelfreiheit und Trittsicherheit sowie
einige Kletterfähigkeit unerläßliche Voraussetzung. Benut
zung von Selbstsicherung und Mitnahme von Seil unbedingt
empfohlen, im Früh- und Hochsommer auch Eisbeil ratsam.
Einzige sinnvolle Unterbrechungsmöglichkeit an der Forcella
delle Masenade und der Forcella delle Nevere. Der Kletter
steig kann bei Schlechtwetter gefährlich werden.
Abb. Seite 228/29, 234, 253, 257, 262/63, 265, 269, 276;
Skizze Seite 233.

Übersicht: Der Steig führt durch die 900 m hohen Südabstürze auf den
Grat Cresta delle Masenade, dann über den Grat zur Forcella delle
Masenade und weiter bis kurz unter den Gipfel der Moiazza Sud. Nach
Querung der Südseite leitet er danach hinab zur Forcella delle Nevere
und von dieser nach Süden hinab ins Van dei Cantöi und zurück zur
Hütte.
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Klettersteig: Vom Rif. Carestiato in wenigen Minuten zum Einstieg
(Farbmarkierung, Bronzetafel). Auf Bändchen zu Dachüberhang und
über Brücke auf Terrasse. Anstrengend entlang dem Drahtseil über
trittarme Platten 50 m schräg links empor, dänn um eine Ecke. Über
Bänder, Wandstufen und Risse rechts (östlich) von großem, glattem
Plattenschuß in der weiten Wandeinbuchtung zwischen Pala delle
Masenade (W) und Pale del Bella (O) abwechslungsreich empor. In
etwa zwei Drittel Wandhöhe ist ein glattes Wandl von 10 m entlang
einem schrägen Drähtseil sehr anstrengend zu überwinden (a*, ohne
Versicherung V + 1). Vom Ende des Drahtseiles an Eisenklammern ge
rade hinauf in U-förmigen Trichter (von der Hütte sichtbar). Darin
rechts empor zu Schuttband und weiter zu Scharte (rechts unterhalb
Schuttreiße, Abstieg steinschlaggefährdet). In Verschneidung und über
Gratstufen zum Kamm Cresta delle Masenade (2740 m; 3—4 Std. ab
Hütte).

Dem Grat nach Westen folgen (rechts alte markierte Abstiegsmöglich
keit zum Biv. Grisetti) und hinab zur Forcella delle Masenade. Rechts
vom Grat auf Schuttband queren (hier nochmals Abstiegsmöglichkeit
nach Norden; unmarkiert, aber angenehmer als die vom Cresta delle
Masenade, s.o.). Dann über luftige Wand empor zu breiter schräger
Trümmerterrässe. Links hinauf zu Scharte vor dem Gipfelaufbau der
Cima Moiazza Sud. Von hier lohnender Abstecher zuerst über luftigen
Grat, dann gestuft zum Gipfel (etwa I Std. zusätzlich).

Von der Scharte links (westl.) auf dem aussichtsreichen, teilweise sehr
schmalen Angelini-Band die Südwand queren (dabei auch eine Firn
rinne) und in der Westseite mit einem Bogen nach Norden absteigen zur
Forcella delle Nevere und zum Bivacco Moiazza (5—7 Std. ab Hütte).
Nach Süden rechts vom Grunde einer langen Schutt- und Schneerinne,
zuerst über versicherte Platten und Schutt, später auf Steig hinab ins
Val dei Cantoi und zum Alta Via Nr. 1 (Nr. 554, vgl. R 344). Auf die
sem links (östl.) mit einigen kurzen Gegensteigungen zurück zur Hütte
(IVi—2 Std. ab Biv. Moiazza). (RG)

• 350 Forcella delle Sasse, 2476 m

Tiefe Scharte zwischen Cima della Moiazetta della Grava (S) und
Civetta Bassa (N). Nördliche Grenze der Moiazza Gruppe.

• 351 Rif. Va/zoler — Forc. delle Sasse — Forc. della Grava —
Baita Plan del Crep
5 Std. (800 mH). Teilweise Hatsch, eindrucksvolle Umge
bung. Markierter Steig.
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Vom Rif. Vazzoler auf dem Weg ins Corpassa-Tal bis unter den Torre
Trieste. In östlicher Richtung auf dem Weg zum Via Ferrata Tissi wei
ter und hinauf ins schuttreiche Van delle Sasse, Östlich zur Forcella
delle Sasse {IVi Std.).

Jenseits hinab und am nördlichen Talhang weiter, später links (nörd
lich) zur Forcella della Grava. Von hier entweder das Val di Pecol
hinab oder weiter östlich auf dem Steig zur Baita Pian del Crep (Lift).

• 352 Baita Pian del Crep — Forcella della Grava — Forcella delle
Sasse — Vazzoler-Hütte

Etwa 5 Std. Steig (R 351 in Gegenrichtung).
Von der Baita Pian del Crep Steig zur Forcella della Grava. Von dort in
westlicher Richtung ansteigen, bei Weggabelung links. Am Talhang
entlang und über Schutt hinauf zur Forcella delle Sasse. Jenseits hinab
ins Van delle Sasse und auf dem Steig vom Via Ferrata Tissi absteigen
zur Vazzoler Hütte.

233



ISm

m

m

m.- ■y

5  .. N

3.5 Gipfel und Gipfelwege

• 353 Cima della Moiazzetta della Grava, 2727 m
Nördlichster Gipfel der Moiazzagruppe, südlich der Forcella delle
Sasse. Abgerundeter Felskopf, schöne Aussicht.

• 354 Nordgrat
E. Clement, O. Schuster, G. Zecchini, 21. Juli 1904.
II (Stellen), überwiegend I und Gehgelände.
Brüchig und ungünstig geschichtet.
280 mH. 1 '/4 Std. E.

Von der Forcella delle Sasse rechts über Schutthang zum Grat. Daran
über Kaminstücke und Bänder zum Gipfel. (nach Angelini)

• 354A Abstieg über Nordgrat
II, überwiegend I und Gehgelände. Brüchig.

Am Grat abwärts, zuletzt links (westl.) davon über Schutthang zur For
cella delle Sasse.

• 355 Ostflanke:
G. u. V. Angelini, A. Pasqualin, 16. Aug. 1939
Vermutlich II. Schuttreich. 3 Std. E.

Vom tiefsten Punkt der Felsen rechts von Schneeschlucht zu Zacken.
An Kante weiter. Oben unter großen roten Überhängen schräg links
aufwärts zu Rinne und Scharte im Südgrat. (Angelini)

• 356 Ostflanke und Südgrat
A. Andreoletti, Gef. 1913.
I. 1 'A Std.

Vom Sattel unter der Ostwand links queren zu Rinne. In und neben die
ser zu Gratscharte. Am Grat und westlich davon zum Gipfel.

(nach Angelini, 1970. S. 401)

• 357 Cima delle Sasse, 2878 m

Gewaltige schroffe Felspyramide nördlich der Forcella della Moiazza.
In der Westwand stark gefaltete Gesteinsschichten. Erste Besteigung
Cesare Tome mit Eugenio Conedera am 19. Sept. 1895.

Auf dem Angelinl-Band (Via ferrata Costantini, R 349, Moiazza).
im Hintergrund die Marmoiatagruppe (links) und Seiiagruppe (rechts).
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• 358 Ostseite
Erstbesteiger.
Vermutlich II. Schutt. 400 mH. 2 Std.

Übersicht: Aus dem Kar Vant delle Moiazzetta della Grava (siehe
R 374) 100 m nördlich des Sporns der Crepe della Moiazzetta über
Kamine und Gratstücke hinauf. Etwa in Wandmitte 1(X) m nach rechts
(N) queren und zum Anstieg am Nordgrat etwa 500 m nördlich des
Gipfels (hierher auch wie R 365 und dann in der Ostflanke knapp
unterhalb der Höhe des Nordgrates; A. Andreoletti, Gef., 1913).

• 359 SUdostgrat
G. Tomassi, R. Fioretti, 20. Aug. 1925.
II (anfangs möglicherweise schwieriger?).
Vom Bivacco Grisetti günstiger und besser zu finden als
R 311.

550 mH. Etwa 3 Std. E.

Abb. Seite 237.

Vom Biv. Grisetti zum Fuß der Rinne, die zur Forcella Superiore delle
Crepe (zwischen Crepa Alta und Cima delle Sasse) führt. Von rechts
her schwierig in die Rinne und darin steil hinauf zur Scharte. Am Grat
Gendarm links umgehen und weiter zum Gipfel (oder von der Scharte
100 m rechts absteigend queren und in Wandeinbuchtung empor).

(nach G. Angelini)

• 359 A Südostgrat im Abstieg
II, zuletzt eventuell schwieriger (?).
Abklettern, eventuell auch einmal abseilen. Etwa 2 Std.

Vom Gipfel knapp links vom Südostgrat hinab, zuletzt Gendarm rechts
(südl.) umgehend (oder links weiter absteigen und dann rechts aufwärts
querend) zur Scharte Forcella Superiore delle Crepe. Rechts (südl.) die
Rinne hinab, zuletzt links haltend schwieriger (eventuell abseilen) ins
Kar Vant della Moiazza. (nach G. Angelini)

Moia22a und Clma deile Sasse von Osten (von Chiesa)
CM Cröpe della Moiazzetta
Clma delle Sasse

R 359 Südostgrat (Tomassl/Fioretti,
auch Abstieg)

R360 Südrampe (Sommavilla)
R 361 Südgrat (Angelini/Vienna),

Moiazza Nord:

R 390 NO-Sporn
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• 360 SUdrampe
P. u. Francesca Sommavilla, ca. 1970.
Lt. Erstbegehern III—.
Abb. Seite 237.

• 361 Siidgrat
G. Angelini, F. Vienna, 11. Sept. 1928.
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend II. Soll schön
und interessant sein. 650 mH. 5 Std.

Abb. Seite 237.

Vom Biv. Grisetti in 45 Min zur Rinne, die von der Forcella di Moiazza
nach Osten herabzieht. Vom höchsten Punkt des Schuttes rechts der

Rinne über Überhänge zu zwei schwarzen Nischen. Rechts davon
Kamin und Rinne zu grasdurchsetzten Stufen, die links zur Scharte
führen. Nun rechts von Pfeiler rechts der Kante und später auf ihr wei
ter. Dann rechts queren und wieder schräg links zur Kante. Daran zu
Schuttband (oberhalb der Scharte) und über Spalt zum Pfeilerkopf.
Etwas abwärts in der Westseite queren und an Grat zu Gendarmen.
Den ersten links (W), den zweiten rechts (O) umgehen. Dann unter
Überhängen links abwärts queren zu Rinne. Dort hinauf und zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 362 Südwestwand

K.Merk u. H.Schneider, 17. Aug. 1930.
Wahrscheinlich etwa V (Stellen), überwiegend IV.
Kompakte Karrenplatten. Vermutlich zu Unrecht nicht wie
derholt.

450 mH. Etwa 4 Std. E.

E im Kar VanÄt am Wandfuß, wo der Schnee am höchsten hinauf
reicht. 1 SL schräg links gestuft. Dann oberhalb von gelber Platte 16 m
gerade hoch. Rechts ansteigend queren um Kante auf Band. Dieses
30 m nach rechts. Über schwierige Wandstufe zu Stand. Links anstei
gend queren zu Schlucht. Diese zu ihrem Ende. Links auf Band. Von
dessen linker Begrenzung an Rissen 3 SL hinauf. Dann über einige
steile Platten zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 363A Abstieg über die Südwestwand
F. Steierl und Henny Baumgarten, 1935.
Etwas abwegige Ganztagsbeschäftigung. (Viel Abseilerei und
teilweise schwierige Kletterei, etwa V; Erstbegeher 9 Std.)
Einzelheiten siehe Angelini 1970, S. 407.
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• 364 Westgrat (vom Col dei Camörz)
G. Angelini u. F. Vienna, 1933.
III (anfangs), oben leichter.
Sehr schöner, interessanter Anstieg.
400 mH. IVi Std. E.

Aus dem Van delle Sasse (R 351) zum Einschnitt zwischen dem Grat
und dem vorgelagerten Felskopf Col dei Camörz. Über Überhang und
einige Meter nach links (N). Hinauf zu Schärtchen mit Gendarm. Von
dort über Bänder in die Südwestwand queren und schräg rechts zu klei
ner Grotte. Weitere hoch angesetzte Querung nach rechts. Hinauf und
schräg links weiter zu Rinne. Links an Riß und zur luftigen Kante.
Oberhalb davon Rinne zum Grat, der über dem zweiten Aufschwung
erreicht wird. Nun leichter zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 365 Nordgrat
F. Steierl u. Henny Baumgartl, 6. Juli 1935.
Lt. Erstbegehern IV, weithin auch leichter. Brüchig.
Etwa 2 Std. E.

Wie R 356 zum Grat. Auf Bändern der Ostseite dicht am Grat bis in
Fallinie von zwei roten Grattürmen. Bei roter Nische mit schwarzen
Wasserstreifen auf Band nach rechts und dann schräg links zu kleinem
Felskopf hinter den beiden Grattürmen. Am Grat zu weiterem Turm.
Diesen auf dem obersten Band östlich umgehen und in Rinne über
Klemmblöcke zum Grat. Daran zum Gipfel. (nach Erstbegeher)

• 366—369 für Ergänzungen

• 370 (A) Col dei Camörz, 2489 m

Felsiger Vorbau westlich der Cima delle Sasse. Von Norden leicht aus
dem Van delle Sasse zu erreichen, vgl. R 364.

• 371 Südoslwand
G. Zorzi, 23. Aug. 1923.
Lt. Erstbegehern II.
Vermutlich lohnendes Vorspiel zu R 364.
400 mH, ca. 1 Vi Std. E.

Zugang: Vom Rif. Vazzoler über R 351 und dann weglos. 1 'A Std.
Führe: Rechts der Südwand in Schuttrinne hinauf in Richtung auf die
Scharte zwischen Gipfel und Cima delle Sasse. Kamin zu Gabelung.
Links weiter über kleine, griffige Überhänge und an Felsfenster vorbei
zur Scharte. (Angelini)
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• 372 Südwand
G. Ronchi u. L. De Bernardin, 18. Juli 1957.
Lt. Erstbegehern V + (Stelle), überwiegend V (eventuell auch
AO?).
Soll schön und anspruchsvoll sein.
400 mH. Erstbegeher 6—7 Std. E.

Zueang: Wie R 371. E. direkt vom Weg an Riß zwischen Vorbau und
Wand.

Führe: Vom Kopf des Vorbaues gerade 20 m hinauf und dann 20 m
queren (Richtung?). Nun immer gerade weiter (schwierig, aber mit
guten Standplätzen) bis 1 SL unter die parallelen Risse im oberen Teil
der Wand. Hier rechts an senkrechter Wand queren zu Bändchen (✓),
dann links zum rechten der beiden Risse. Dieser bildet eine überhän
gende Verschneidung, die direkt überwunden wird (</'). Danach links
über Wand mit abnehmender Schwierigkeit zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 373 für Ergänzungen

• 374 Cripe della Moiazzetta, 2543 m u. 2484 m

Nebenkamm, der von der Cima delle Sasse in Richtung NNO zieht und
das Kar Vant della Moiazzetta della Grava (N) vom weiten Kar Vant
della Moiazzetta (S) trennt. Siehe Abb. Seite ■.
In diesem Kamm erheben sich die beiden markanten Gipfel Crepa Alta
(2543 m, westlich) und Crepa Bassa (2484 m, östlich) mit teilweise plat
tigen Wänden. Zwischen Cima delle Sasse und Crepa Alta die Scharte
Forcella Superiore, zwischen Crepa Alta und Crepa Bassa die Forcella
intermedia und östlich der Crepa Bassa die Forcella inferiore.
• 375 (A) Crepa Alta — Nordsseite

G., C. u. A. Angelini, 9. Juli 1957.
I. 30. Min. vom Van della Moiazetta della Grava. Beliebig.

• 376 Cripa Alta — Südwestwand
DeNes, Brustolon, 1972.
Lt. Erstbegehern V -t- (1 SL am Einstieg), dann IV und III.
Die Einstiegs-SL läßt sich auch vermeiden.
Soll sehr schöne Kletterei in bestem Fels sein. Verwendet
wurden 9 ZH (ob auch zur Fortbewegung, ist unbekannt).
Etwa 300 mH. 3/2 Std. E.

E 50 m rechts der Rinne, die zur Forceila Superiore führt, am rechten
von zwei parallelen Rissen anstrengend hinauf (27 m, V -l-). Noch 20 m
links von Spalt (IV) und weiter zu Grassattel auf der Kante. Über kom-
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pakten Fels 40 m (IV, II) zu Band. (Hierher auch weniger schwierig, in
dem man 40 m weiter rechts einsteigt). Rechts 10 m ansteigen, dann bis
unter grauen Überhang. Darüber den Rißkamin empor (30 m, III +
und IV) und rechts Verschneidung und Riß (28 m, 111-I-) zu Scharte
hinter drei Zacken. In Rinne bis zu Grottenüberhang. Links schöne
Rampe (30 m, II) dann rechts luftige Querung (40 m, III u. IV) und mit
weiteren 2 SL zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 377(A)Cr^pa Bassa — Westgrat (von der Forc. intermedia)
I. 30 Min.

Von Süden mit großer Rechtsschleife in halber Höhe in die zur Scharte
führende Rinne und zur Scharte. 1 'A Std. vom Biv. Grisetti. Am platti
gen Grat zum Gipfel. (G. Angelini)

• 378 Crepa Bassa — Südostverschneidung
P. Sommavilla, F. Pianon, 20. Juli 1965.
Lt. Erstbegehern VI (in 1 SL) und AI (2 Stellen), überwie
gend IV und 111.
Schöner plattiger Fels.
Etwa 250 mH, 3/2 Std.

Über Rinnen und gestuft zum Fuß der großen grauen Verschneidung.
Rechts über Pfeiler und Spalt zu kleiner Terrasse (20 m, IV und III).
Dann enge, seichte Rißverschneidung bis zu Stand bei Spalt (30 m, VI
und A1; H). Nun links queren, über Uberhang (A1) und weiter queren,
zuletzt abwärts (H) zu Nische. Im Kamin im Grunde der Hauptver-
schneidung hinauf. 15 m hinauf. Dann 30 m links queren zu Kaminen
und Rissen. Diese schräg links 70 m hinauf zu Zacken an der linken Be
grenzung der Hauptverschneidung. In großer Rinne durch Kamine (III)
zu den Gipfelschrofen. (Erstbegeher)

• 379 Crepa Bassa — Östliche Südostwand
P. Sommavilla, Laura Pianon, R. Franceschetti, 11. Aug.
1965.
Lt. Erstbegehern III, als Genußkletterei in gutem Fels geprie
sen.

2'A Std. E.

Übersicht: Verschneidungsrinne etwa 100 m östlich des Gipfels.
Führe: Leicht über den Sockel zu Grasterrasse. In glatter Rinne, die
von der Verschneidung herabzieht, zu sperrender grauer Wand, rechts
von engem überhängendem Kamin. 10 m nach rechts und an schrägem
Riß um Kante zu Terrasse. An Riß über gutartige Überhänge zur Gabe
lung mit einer links direkt zum Gipfel ziehenden Rinne. Hier rechts
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durch Rinnen und Kaminstücke bis unter Kamin mit Klemmblock
(rechts über Band schon möglich, zum Grat zu queren). Rechts vom
Kamin an Riß 15 m hinauf und über dem Block zurück in den Kamin
(schwierigste Stelle, aber vermeidbar, s.o.). Über die rechte Wand, mit
kleiner Linksquerung und über kleinen Überhang, hinauf zu Grat
scharte und leicht zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 380—383 für Ergänzungen

• 384 Cima di Nali, 2776 m

Gratbuckel im Kamm nördlich der Cima Moiazza Nord, südlich der
Forcella della Moiazza. Erste Besteigung durch Cesare Tome mit Euge-
nio Coned^ra am 22. Sept. 1895 über die Ostwand.

• 385 Westflanke

G. Zorzi, 27. Aug. 1942.
I. Leichtester Anstieg.

Zugang zuerst wie R 351. Gestuft und ohne feste Linienführung von
Westen zum Grat, der nördlich des Gipfels erreicht wird. (Angelini)

• 386 Ostwand
Erstbesteiger, 1895.
III, überwiegend II. Eindrucksvolle Pioniertat.
500 mH. 6'/2 Std.

Achtung: Die Beschreibung ist teilweise romantisch unklar!

Links der Fallinie der Forcella della Moiazza an breitem Grat bis in

halbe Wandhöhe. So erreicht man eine von Süden nach Norden
ziehende Rampe, die mit ellipsenförmigem Verlauf einen Teil der
Wand durchzieht. Man biegt dann (vorher oder nachher?) nach links
und erreicht den Beginn einer zweiten parallelen Rampe. Nun nach
Nordnordwesten (also wohl rechts) wenden und zum Fuß einer dritten
Rampe, die nach 150 m am Nordgrat etwa 250 m nördlich des Gipfels
endet. Vom Grat auf der Ostseite zur Südseite des Gipfels, indem man
entlang einer steilen Platte quert und absteigt (Kristalle). In kurzem
Kamin zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 387, 388 für Ergänzungen

• 389 Cima Moiazza Nord, 2870 m, 2865 m
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Gewaltige Felsmauer mit steiler Ostwand und stärker gegliederter
Westflanke. Der Doppelgipfel wurde 1885 von italienischen Kartogra
phen erstmals bestiegen.

• 390 Nordostsporn
Vermutlich Erstbesteiger, 1885.
II (Stellen), überwiegend 1.
Schrofig, aber unproblematisch. 600 mH. 2 Std. E.
Abb. Seite 237, 245.

Vom Biv. Grisetti in 40 Min zum Schutt südöstlich des markanten
Sporns. Über diesen zuerst mehr südlich, dann mehr nördlich haltend
zu großer Schutterrasse. Nun schräg rechts haltend oberhalb der Ab
bruche zu breiter Rinne und darin zum Grat. Diesen hinauf zum nörd
lichen Vorgipfel und wenig später zum Gipfel. (Angelini)

• 390A Abstieg ins Vant deile Moiazza
II (wenige Stellen), überwiegend 1. Etwa 2 Std.
Kann bei Nebel spannend werden.
Siehe Abb. Seite 237, 245.

Vom Gipfel nach Norden zum Vorgipfel. In Kaminstücken und gestuft
noch weiter am Grat hinab. Dann rechts neben oder in breiter Rinne
absteigen und oberhalb von steileren Wandpartien rechts haltend zu
großer Schutterrasse. Von dieser auf dem Sporn abwärts ins Kar. Ge
rade hinunter zum Biv. Grisetti. (nach Angelini)

• 391A Abstieg ins Van delie Nevere
II (Stellen), Abklettern, überwiegend 1.
Etwas brüchig. Kürzer als R 390A.
11/2 Std. bis Kar.

Vom Gipfel am Grat nach Norden und dann westlich hinab. Links hal
tend zum Kar. Weiter wie R 346 oder R 347. (Todesco)

• 391 Vom Van delie Nevere

II (Stellen), überwiegend 1.
11/2 Std.

Vom oberen Teil des Van delie Nevere auf Bändern etwas nach Norden
queren und dann gestuft zum Nordgrat und zum Gipfel. (Todesco)
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• 392 Ostwand

S.Sperti, V. u. G. Angelini, 15. Juli 1925.
Vermutlich Stellen IV und III, überwiegend weniger schwie
rig. Stellenweise brüchig. Etwa 500 mH. 5 Std. E.
Abb. Seite 245.

Vom Biv. Grisetti in 45 Min zu schwarzer Rinne links vom Nordost

sporn. Über breites Band und Aufschwünge zu weiterem Band unter
überhängender Wand. Nach links (S) bis 50 m bevor das Band sich teilt
und steiler wird. Hier bei kleiner Rinne einige Meter empor, dann
rechts zu gestufter Rinne. Diese zu Kante über nach Norden abfallen
der Schlucht. Diese quert man unter zwei Gendarmen. Vor dem zweiten
über rote brüchige Wand, dann einige Meter westlich queren und über
kleine schwarze Überhänge rechts die luftige Kante hinauf. Danach
leichter zu Schuttstufen. Links (südl.) haltend zu breiter Schlucht, die
zwischen Gipfel und Vorgipfel herabzieht. Diese schräg links queren.
Links haltend zu Kante und zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 393 SUdostwand

A. Piccolo, O. Casellato, F. Verbano, 25. Sept. 1966.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Teilweise brüchig. 1 ZH als Sicherung, entfernt.
550 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 245.

Über Stufe zu Rißkamin 10 m neben dem Fuß eines großen, orgelpfei-
fenförmigen Pfeilers. Den Kamin 120 m hinauf (IV und III, I ZH) zu
Scharte bei rotem Fleck (vom Biv. Grisetti aus sichtbar). Von hier in
den breiteren Kamin, der die Wand schräg durchzieht (Grazian-
Variante). Diesen Kamin 40 m hinauf, dann Wand weiter zum Dreieck
unter dem Gipfel (III u. IV, Fels nicht immer gut). Rechts zum Gipfel.

(Erstbegeher)

Moiazza von Osten (von Chiesa)

Moiazza Nord:

R 390 N-Sporn

R 392 0-Wand (Spreti/
Angelini)

R393 SO-Wand (Piccolo/
Casellato/Verbano) ungefähr

Torrione delle Nevere

R 402 0-Wand (Angelini/Vienna)
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Rocchetta delle Nevere

R 404 0-Wand (Pomarici/

Fiammengo)

Moiazza Sud:

R 409 Alter Normalweg (Tome/

Conedära)
R 411 O-Wand (Zorzi/Mason)
R339 Aufstieg vom Passo Duran über

Triöl de! Burangol

W
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V
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• 394 Von Südwesten

G. Angelini u. F. Vienna, 7. Aug. 1932.
II, überwiegend I. 280 mH. 2 Std.

Vom oberen Van delle Nevere schräg links (nördlich) über wenig ge
neigte Firnfelder zu einer Art Rinne. Diese schräg links (N) hinauf und
gestuft entlang Wasserrinnen zum Gipfelgrat. (Erstbegeher)

• 395 Von Nordwesten

G. Angelini, F. Vienna, 1. Aug. 1934.
I. Leicht, aber monoton. 750 mH. 4 Std.

Vom Fuß des Torre Trieste (siehe R 347) schräg rechts Gras und Lat
schen querend und ansteigend zum Firnfeld am unteren Ende der zum
Van delle Nevere ziehenden Mulde. Wo der Firn nach rechts in einem
Einschnitt bei einem vorgelagerten Felsrücken ausläuft, steigt man ge
rade über Stufen empor. An dreieckiger kompakter Wand rechts vorbei
und zum Plattenschuß unterhalb vom Vorgipfel. Rechts darunter zu
Einschnitt und Schlucht. Diese zum Grat und rechts zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 396 Nordgrat
G. Angelini, F. Vienna, 20. Aug. 1928.
II, fester Fels.
650 mH. 5 Std. E.

Wie bei R 395 beginnen und links zur Forcella di Moiazza. Am Nord
grat, Steilaufschwünge und Gendarmen tunlichst vermeidend, zur
Cima di Nali und weiter zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 397—399 für Ergänzungen

• 400 Torrione delle NevÄre, ca. 2860 m

Die erste Erhebung im Grat, der vom Moiazza Nord in Richtung Moi
azza Sud zieht. Auf der IGM-Karte fälschlich zu hoch eingetragen.
Erste Besteigung durch Giovanni Zorzi am 27. Aug. 1942 bei der er
sten Überschreitung des Grates zwischen den beiden Hauptgipfeln des
Moiazza-Kammes (auch „Cresta di Mezzo" genannt).

401 Gratüberschreitung Nord — Süd
G. Zorzi, 1942.
III (Stellen), überwiegend II.
Teilweise heikel brüchig und mit unangenehmen Eisrinnen-
Querungen, deshalb Eisbeil ratsam.
Vom Moiazza Nord bis Torrione delle NevÄre 2 Std. (bis
Moiazza Sud 4—5 Std.).
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Vom Moiazza Nord die Grattürme westlich unter dem Grat umgehen
(teilweise oft vereiste Rinnen) und so zum Gipfel des Torrione. Jenseits
am Grat absteigen und etwas östlich unterhalb des Grates die Rinne der
Scharte vor den Rocchette delle Nevdre queren. Dann über Schuttstu
fen auf den Kamm der Rocchette und über sehr brüchigen Fels hinab
zur Forcella Castiglioni. Weiter siehe R 412. (Sommavilla)

• 402 Ostwand
G. Angelini, F. Vienna, 28. Aug. 1948.
III (Stellen), überwiegend II.
Ca. 350 mH. 3/2 Std. E.
Abb. Seite 245.

Übersicht: Die auffallende Rampe, die am Wandfuß in Fallinie der
Rocchette delle Nevdre beginnt und schräg rechts als schluchtartige
Kaminreihe emporführt zur Scharte südlich des Gipfels. Teils an, teils
neben den Kaminen und Rissen. (nach Angelini)

• 403 Rocchette delle Nevere, 2843 m

Zwischen Torrione delle Nevere und der vor der Cima Moiazza Sud tief
eingehauenen Scharte Forcella Castiglioni. Nordgipfel Punta Evelina,
Südgipfel Punta Maria. Gratüberschreitung siehe R 401.

• 404 Ostwand

U.Pomarici u. G. Fiammengo, 15. Aug. 1966.
Lt. Erstbegehern V (Stelle), überwiegend III.
350 mH. 3 Std.
Abb. Seite 245.

Vom Biv. Grisetti in 1 Vi Std. zum Fuß der von der Forcella herabzie
henden Schlucht. Rechts von ihrer Mündung in Verschneidungskamin
zu Schrofenterrasse. Nun die Schlucht, die zwischen Punta Evelina und
Punta Maria herabzieht in ihrem Grunde in engem Kamin zu Auf
schwung. Rechts kleinen Kamin (<r*, V, H) und wieder in die Schlucht.
Links die Wand hoch zu kleiner Scharte. Nach weiteren 20 m erreicht
man ein Band (das links zur Forc. Castiglioni führt) und nach weiteren
50 m den Gipfel. (Erstbegeher)

• 405—407 für Ergänzungen
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• 408 Cima Moiazza Sud, 2878 m

Der von Agordo aus sichtbare, markante Gipfel. In Fallinie des höch
sten Punktes sind die Südabstürze imponierend geschlossen. Weiter
östlich werden sie durch Schluchten und Wandpfeiler stärker geglie
dert. Großartige Aussicht. Erste Besteigung durch Cesare Tome mit
Eugenio Conedera am 17. September 1895.

• 409 Normalweg (von Osten)
Erstbesteiger.
II (Stellen), überwiegend I und Gehgelände.
Anfangs relativ eintönig, dann zunehmend eindrucksvoll.
Heute wegen Via Ferrata kaum noch begangen.
800 mH vom Bivacco Grisetti. 3'A Std.

Abb. Seite 245, 257, 275.

Vom Biv. Grisetti in 1 '/i Std. durch das Vant delle Moiazza bis kurz
vor die Forcella delle Masenade. Über der ersten Steilstufe auf Bändern
rechts queren und ansteigen zu breiter, schräger Schutterrasse unter
dem senkrechten oberen Teil der Ostwand (hierher auch vom Fuß der
von der Forcella Castiglioni herabziehenden Schlucht). Von der
Scharte am oberen Ende der Terrasse (vgl. R 349) 50 m nach links und
durch felsige Mulde zum Vorgipfel und Gipfel. (RG)

• 409a Von der Forcella delle Masenade über Via Ferrata
Kürzer und markiert, aber luftiger und anstrengender. Siehe
R 349.

• 409 A Abstieg nach Osten
II Stellen und 1, sowie Via Ferrata.
Ca. 1 'A Std.—2 Std. bis Biv. Grisetti.
Abb. Seite 245.

Vom Gipfel nach Südosten hinab zum Vorgipfel und der Markierung
nach zur kleinen Scharte am oberen Ende der schrägen Schutterrasse.
Den Via Ferrata direkt steil hinab zum Fuß der Felsstufe. Nun die Mar
kierung verlassen und direkt den Schutt- und Schneehang hinab ins
Kar. Dort trifft man rechts haltend auf die alte, vom Cresta delle Mase
nade herabführende Markierung. Ihr links folgend über die vorderen
Moränenwälle und schließlich hinab zum Bivacco Grisetti. (RG)

• 410 A Abstieg zum Rifuglo Carestlato
II (Stellen) und 1.

Wie bei R 409A zur Scharte am Beginn des Angelini-Bandes und wei
ter wie bei R 349. (Vom direkten Abstieg von der Forcella bzw. dem
Cresta della Masenade ist abzuraten.) 3—4 Std.
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• 411 Ostwand

G. Zorzi, P.Mason, 22. Aug. 1951
IV -t (Stelle), überwiegend IV.
Fels bescheiden. Es wurden 3 ZH verwendet, 1 belassen.
250 mH ab Terrasse. 4 Std. E.

Abb. Seite 245.

Wie bei R 409 bis zur großen Terrasse. Im rechten Wandteil in gelber
Rinne zu großem Block auf höherem Band (vom Kar sichtbar). Einige
Meter rechts davon an schwierigem Riß (IV +) schräg rechts in graue
Wand, dann links zu Kanzel. Von dort kurz nach links queren und
dann gerade über Wand rechts von gelbem Pfeiler zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 412 Westrinne (vom Van delle Nevire)
B. u. E. Castiglioni, 3. Aug. 1926.
III (mehrere Stellen).
Fels veränderlich bis wirklich brüchig.
300 mH. 2 Std. E.

Vom oberen Van delle Nevere (siehe R 347, 349) über Schutt und
Schnee zur Rinne, die von der Forcella Castiglioni nördlich des Gipfels
vom Grat herabzieht. Über Randkluft und die oft nasse Rinne über
kleinsplittrige Aufschwünge, zuletzt nach links ausweichend, hinauf
zur Scharte. Südlich etwa 10 m ansteigen, dann mit haarsträubendem
(Juergang nach links (O) einen Turm umgehen und in die dahinter be
findliche Scharte. Rechts (W) in sich auflösender Rinne zur Gipfel
abdachung. (RG)

• 413 Westwand

G. Zorzi, G.Banchieri, 3. Aug. 1946.
Lt. Erstbegehern III (vermutlich merklich schwieriger).
Etwa 300 mH. 2 Std. E.

In Fallinie des Gipfels oberhalb von steilem Schneefeld von Nische steil
hinauf zur breiten Rampe, über die der Via Ferrata Costantini von der
Südwestkante herabführt. Schräg links in Rinne und an Rampe empor,
danach über Wandl zum Band in 2/3 Wandhöhe. 40 m nach links und
in senkrechtem Kamin nach 100 m zu den Gipfelfelsen.

(nach G. Angelini)

• 414 West- und Südseite

Via Ferrata. Etwa 1 'A—2 Std. bis Gipfel.

Vom Bivacco Moiazza an der Forcella delle Nevdre über steilen Schnee
zum Fuß der Westwand. Nahe bei der Mündung der Westrinne (R 412)
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beginnt eine breite Rampe, über die der Klettersteig schräg rechts zur
Südwestkante emporführt. Danach wird die Südwand auf dem ausge
setzten Angelini-Band gequert und über den Südostgrat zum Gipfel
aufgestiegen. (RG)

• 415 Südwestkante

E. u. R. Bien, 1976.
Lt. Erstbegehern V -I- (Stellen), überwiegend V.
Soll schöne Kletterei bieten. Etwas über der Hälfte Ausquer
möglichkeit nach links (W) zur Forcella delle Nevere. Im obe
ren Teil Ausquermöglichkeit auf dem Angelini-Band
(R 349).
Etwa 500 mH. Abb. Seite 253.

Übersicht: Aus der Schlucht, die von der Forcella delle Nevere nach
Süden zieht (R 346, 349) immer der Kante folgend zum Gipfel.

Zugang: Wie bei R 343 und dann wie R 346 zum Fuß der Schlucht.
Darin über den Schnee bis zu dessen oberem Ende.

Führe: Von hier leiten zwei Rinnen zur Forcella delle Nevere. An der
rechten etwa 100 m hinauf. Dann links zur Kante. Dort 40 m hinauf
und danach rechts wieder zurück in die Rinne. Einige Meter rechts von
dieser in Verschneidung 60 m hinauf (V u. IV) zu einem wenig geneig
ten Wandgürtel von 30 m Höhe. Über diesen schräg links hinauf in
Richtung auf einen kleinen gelben Überhang am Beginn einer Rinne.
Zuerst senkrecht, dann weniger steil zum ersten Angelini-Band (A2
und III).

20 m links zum Fuß einer schwarzen Platte wenig rechts von einem
unten überhängenden Riß. Über die schwarze Platte, dann auf Bänd
chen links zu dem Riß (V). Daran senkrecht hinauf bis zu Unterbre
chung. Hier 2—3 m rechts queren zum Fuß eines weiteren, wenig ge
neigten Felsgürtels von 40 m Höhe (V -(-).

Über diesen Felsgürtel schräg rechts bis zu großer Sanduhr auf kleinem
Absatz. Wenig rechts oberhalb in kleiner Verschneidung 10 m hinauf.
Dann 2—3 m links queren zu einer anderen Verschneidung. Diese hin
auf unter schwarzes Dach (V + u. IV +). Links über das Dach und über
Platte zu kleiner Verschneidung, die nach einigen Metern unterbrochen
ist (IV -I-). Nun rechts über senkrechte Platte und in eine kleine Rinne
(V-l- u. AO).

Die Rinne wird wenig später zu einem Riß. Auch diesen hinauf und von
seinem Ende 6 m nach links queren zu einem geneigten Amphitheater.
Darin 2 SL empor und auf die rechte Kante (III). Dort einige Meter
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nach links, 20 m über Aufschwung hinauf und zum zweiten Angelini-
Band (Via Ferrata, R 349).

An der jetzt sehr ausgeprägten Kante zunächst 20 m links hoch und auf
die Kantenschneide. Daran 50 m empor (V u. V -l-). Die Kante wird
dann senkrecht. Rechts über glatte Platte (V + u. V) in kleine Rinne.
Darin zum Gipfelgrat. (Erstbegeher)

• 416 Südwestverschneidung
U.Benvegnu, R.Coned6ra, 12. Juni 1964.
V (mehrere Stellen), überwiegend IV. (Ob dieser Bewertung
auch AO zugrundegelegt wurde, ist nicht bekannt).
Großartiger Anstieg, Fels anfangs mäßig, später sehr gut.
Teilweise Steinschlaggefahr von R 349. In zwei Drittel
Wandhöhe kann man auf Band nach links zur Forc. delle
Nevdre ausqueren, vgl. R 421. Es wurden 7 ZH verwendet
und 2 belassen.

600 mH, 4'/2 Std. E.
Abb. Seite 253.

Übersicht: Die markante, große Verschneidung im linken Teil der Süd
wand fußt in der Rinne von R 346 und endet am Angelini-Band, siehe
R 349.

Zugang: Vom Rif. Carestiato wie R 346 in 1V* Std. zum Fuß der Ver
schneidung.

Führe: An der rechten Wand der Verschneidung den linken von zwei
Rissen, die sich oben vereinigen, 250 m hinauf (IV) zu großem, schwar
zen, nassen Überhang. Links in Riß weiter und zur Kante. Über diese
120 m weniger schwierig bis unter große Überhänge. Schräg links zu
Rissen und daran 60 m hinauf. Dann auf Band 80 m nach rechts zum

Fuß eines großen, senkrechten Aufschwunges. Hier rechts 2 SL entlang
der Linie des geringsten Widerstandes (IV u. V, H) empor unter weite
ren Aufschwung. Diesen ca. 20 m links hinauf zu kleiner Terrasse.
Noch etwas links queren und über glattes, abdrängendes Wandl (H)
zum großen Band (von R 349). Auf diesem nach rechts. Links von
Kante im Grund einer etwas brüchigen Schlucht nach 80 m zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 417 Direkte Südsüdwestkante

C. DeNardin, R. Bien, ca.
Näheres unbekannt.

1978.
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• 418 Direkte Südwand
U.Benvegnu, C.Andrich, 1968. Im Winter F. Todesco,
Gef., ca. 1977.
V + (Stellen), überwiegend V und IV +. Ob bei dieser Bewer
tung auch AO zugrundegelegt wurde, ist nicht bekannt.
Großzügige Linie, landschaftlich eindrucksvoll. Anfangs
brüchiger, dann fester Fels. Einzelheiten über Hakenzahl
nicht bekannt. In über 2/3 Wandhöhe Ausquermöglichkeit
nach rechts zur Forcella delle Masenade, vgl. R 421.
700 mH. Ca. 6 Std. E.

Abb. Seite 253.

Übersicht: Die Route führt durch die geschlossene Wand rechts der
rechten Begrenzungskante der Südwestverschneidung.
Zugang: Wie R 346 in 1 'A Std. vom Rif. Carestiato.
Führe: An der 2. Rißreihe rechts (unterhalb) der Fallinie der Südwest
verschneidung etwas brüchig hinauf (IV u. IV -l-) zu großem Schutt-
und Schneefeld. Von diesem führt rechts eine breite Rinne weiter, zur
Stelle, wo links davon der Fels am weitesten in den Schutt (oder
Schnee) herabreicht. Von hier linkshaltend über Wandstufen und Risse
zur rechten Begrenzungskante der Südwestverschneidung. Diese er
reicht man bei einer nach Westen geneigten Terrasse vor einem Steil
aufschwung. An der Kante etwa 1 SL steil empor, dann rechts queren
und hinauf zum großen Band (Ausquermöglichkeit nach rechts). Ge
radeaus weiter über die Wand (zuletzt V +) zum oberen Aiigelini-Band
(R 349) und gerade über die Schlußwand (V u. IV) zum Gipfel.

(nach F. Todesco)

• 419 Rechte Südwand
C. Barbier, A. DaRoit, U. Benvegnu, Sept. 1961.
Lt. Erstbegehern V (Stelle in der Schlußwand), sonst teilweise
IV, überwiegend II und 1.
Sehr ungleichmäßige Schwierigkeit. In der Wandmitte wird
R 420 gekreuzt. Es wurden 6 ZH verwendet.
Etwa 700 mH. 4—5 Std.

Moiazza Sud von Südwesten (vom Prima Torre del Camp)
R 346 Rif. Carestiato — Biv. Moiazza

R 349 Via Ferrata Costantini

R415 SW-Kante (Bien)
R416 SW-Verschneidung

(Benvegnu/Conedöra)
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R418 dir. S-Wand (Benvegnu/Andrich)
R 421 S-Wand-Querung

(Sommavilia/Mosena u. Gef.)

Moiazza Sud
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Übersicht: Links vom am weitesten herabziehenden Felssporn einstei
gen. Links von großem Kamin und Rinne empor zur Wandmitte. Bei
großen Überhängen nach links queren und ein Stück gemeinsam mit
R 420 links aufwärts. Dann schräg rechts zu Kamin. Darin zum Grat.
Dieser wird westlich vom tiefsten Punkt der Forcella delle Masenade,
aber noch unterhalb des markanten Steilaufschwunges erreicht.

(Erstbegeher)

• 420 Alte Südwand, vom „Scalet de ie Masenade"
C.Capuis, G. Angelini, F. Vienna, 1931; unterer Wandteil
schon C.Tome, E.Conedira, L.Farenzena, 1895 (mit Aus
stieg zur Forcella delle Masenade).
IV (1 SL), sonst II und I.
Weithin schrofig, aber landschaftlich lohnend.
650 mH. 4—5 Std. E.

Abb. Seite 228.

Übersicht: Östlich des bei R 419 erwähnten Sporns und westlich hinter
den vorgelagerten Türmen Campanile Carla und Sass delle Stamere
zieht ein Grashang hinauf (Scalet de le Masenade). Von seinem oberen
Ende rechtshaltend über Stufen und Grasbänder empor und in Wand
einbuchtung (Kolke) zur Wandmitte. Dann immer schräg links zu auf
fallend weißer Felsschicht und zum großen Band. Auf diesem unter
Überhängen nach links und über schwarze Wand (40 m; IV, v*) zur
Mündung eines Couloirs. Darin empor. Es erweitert sich und leitet zu
R 349 und zum Vorgipfel. (nach Angelini)

• 421 Südwand-Querung
P. Sommavilla, R. Mosena, Francesca Doglioni-Majer, Cate-
rina Gamba, B.Polacco, 13. Aug. 1969.
Lt. Erstbegehern III (mehrere luftige Stellen), überwiegend
leicht.

Landschaftlich großartige Horizontalführe über ausgesetzte,
noch nicht abgekletterte Bänder. Wichtig als Fluchtweg aus
den Südwandführen. Etwa 350 m Querungen. Insgesamt
3—4 Std. von der Forc. delle Masenade bis zur Forcella delle
Nev^re.

Abb. Seite 253.

Von der Forc. delle Masenade westlich am Grat bis zum Steilauf
schwung der Cima Moiazza Sud. Hier südlich 50 m abseilen. Dann auf
dem markanten, langen Band in westlicher Richtung die gesamte Wand
queren. Am zweiten Pfeiler auf ein tieferes Band absteigen und dann
abwärts um den Pfeiler über Platte. Danach hinauf zum Band (Siche

rungsblöcke). Weniger heikel die SW-Verschneidung (R 416) und die
SW-Kante (R 415) queren und weiter. Vor Rinne zum mittleren von
drei Bändern absteigen und auf diesem, zuletzt luftig, in die Rinne.
Darin 30 m empor. Dann links queren (III) und über Grat zum Van
delle Nevfere. (nach Sommavilla)

• 422—425 frei für Ergänzungen.

• 426 Cresta delle Masenade, 2693 m, 2740 m, 2706 m

Gebogener Grat mit wenig ausgeprägten Erhebungen, östlich der For
cella delle Masenade. Erste Ersteigung vermutlich durch Hirten und
Jäger. In den Südabstürzen treten an einem Seitengrat die Wandpfeiler
La Cattedraie und Paia delle Masenade sowie am Wandfuß die Türme
Campanile Carlo und Sass delle Stamere und die Felsschultern Paia del
Bella und Paia dei Bö hervor.

• 427 Von Norden

I (Steilen), überwiegend Schutt. Alte Markierung.
Abb. Seite 257.

Vom oberen Vant delie Moiazza direkt über Schutt und Trümmerrinne.
(RG)

• 428 Westgrat von der Forc. delle Masenade
I, markiert und mit Steiganlage versehen (ohne Benutzung
der Steiganlage Stellen III, überwiegend I).
30 Min. (2'/2 Std. ab Biv. Grisetti). (RG)

• 429 Von Südwesten, über Scalet delie Masenade
G. Angelini, A. Rostagni, F. Vienna, 1946,
II (Stellen), überwiegend I.
Schrofig und mit viel Schutt. Direkte Variante möglich.
800 mH. 3 Std. E.

Wie bei R 420 etwa 150 m hinauf. Dann rechts queren und später
schräg rechts ansteigend zum Grat oberhalb der Cattedraie und (zuletzt
gemeinsam mit R 349) zum Gipfel. (nach Angelini)

• 430 Von Süden

S. Cagnati, R. Piccolin, A.Crosta, 9. Juli 1950.
V -(- (Steile), wenn frei geklettert und IV, überwiegend III.
Jetzt als Klettersteig Via Ferrata Costantini eingerichtet (vgl.
R 349).
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• 431 Von Südosten, Alta Val di Vie
G. u. V. Angelini, A. Pasqualin, 11. Aug. 1953.
I. Mühsam. 3 Std. E.

Abb. Seite 229, 276.

Östlich der Pala del Belia und der Pala del Bö die große Schuttreiße
hinauf. Oben immer linkshaltend weiter und ähnlich wie R 349 gestuft
zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 432 (A) La Cattedräle, 2557 m (auch Punta Campedel)

Felsschulter im oberen Teil der Südwand des Cresta delle Masenade,
die sich oberhalb der Bänder der Wandmitte als höchster Punkt einer
dreieckigen Wand abzeichnet. Wird vom Via Ferrata R 349 überschrit
ten, der auch als Abstieg dienen kann.

• 433 Direkte Südwand
G. Costantini, P. DePaoli, A.Sonego, 14. Aug. 1966.
VI (mehrere Stellen) und A1 (Stellen), überwiegend V.
Brüchig. Es wurden 13 ZH benutzt (6 belassen).
150 mH ab Band. 5 Std. E.
Abb. Seite 262, 265.

Zugang: Über R 349 in ca. 2—3 Std.
Führe: E von den Bändern in der Mitte der dreieckigen Wand. An Riß
in Richtung auf ein Dach zu Stand mit 2 SH (VI u. AI). Ausgesetzt
12 m nach links (VI u. A1), dann 7 m nach rechts hin ansteigend über
kleinen Überhang zu Stand. In Rißverschneidung zu großem Band (V).
Rechts zu Kamin und darin (IV) zum Grat.

(nach Erstbegehern und Todesco)

• 434 Pala delle Masenade, 2413 m

Felsbastion im unteren Wandteil der Moiazza-Südabstürze, westlich
unterhalb der „Cattedrale" und westlich oberhalb vom Rifugio Care-
stiato. Die prallen, vertikalen Wände bieten sehr schöne Anstiege in
gutem Fels. Außerdem kann man hier der bewundernden Blicke der
Hüttenbesucher sicher sein.

Nördlicher Rand des Vant delie Moiazza von Nordosten (Telefoto vom Hang des

Monte Penna)
R 349 Via Ferrata Costantini

R 409 Abstieg zum Biv. Grisetti R 469A Abstieg vom Sass del Duräm
R427 Anstieg von Norden A. Beginn des Angelini-Bandes
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• 434A Abstieg über Via Ferrata
Klettersteig, ca. 1—VA Std.
Abb. Seite 265, 269.

Vom oberen Ende der Bastion östlich auf Band zu R 349 und hinab.

• 435 A Abstieg nach Westen über Scalet deile Masenade
I. 11/2 Std.

Abb. Seite 323.

Westlich auf grasigen Bändern queren, dann absteigen, vgl. R 420, und
hinab zum Weg R 344. Diesen zurück zur Hütte. (Todesco)

• 436 Westliche Südkante, Colatoio nero (Schwarzes Couloir)
L. Decima, P. C. Brustolon, Sonia Deila Santa, F. Todesco,
8. Okt. 1976.

V (2 Stellen), überwiegend IV + und IV.
Zwar in der Linie untergeordnet, jedoch verblüffend schöne
und abwechslungsreiche Freikletterei in durchwegs sehr
gutem Fels. Bei Regen Wasserfall, bei Schnee Lawinenbahn.
Gute SH und 2 ZH wurden belassen.

330 mH. Etwa 4 Std. E.

Abb. Seite 262, 299; und Skizze Seite 259.

Übersicht: Oberhalb von Sass delle Stamere und Campanile Carla ist
zwischen Scalet delle Masenade (R 420) und Camino del Gufo (R 438)
eine gelbe Wandzone mit riesigen Dächern eingelagert. Rechts davon
führt der Anstieg durch ein Couloir, das die Kante spaltet.

Zugang: Vom Rif. Carestiato über R 343 und vor den Kletterzacken
rechts zum Wandfuß hinauf, 20—30 Min.

Führe: E rechts der Überhänge des Wandfußes. 1. SL: Schräg links
über die glatten Platten des Sockels in die Fallinie des Couloirs (40 m;
III u. II). 2. SL: Schräg links weiter zum Fuß einer Verschneidung.
Darin sehr schön hinauf zu kleiner Terrasse auf der linken Kante
(40 m; IV). 3. SL: Durch kleinen, rissigen Kamin zu Terrasse unter
dem Couloir. Rechts an Riß einige Meter empor zu Stand in einer Ein
buchtung mit Zacken (40 m; IV +). 4. SL: Noch einige Meter am Riß
zu schmaler Leiste, die das Couloir quer durchzieht. Über die Leiste
nach links, dann über den folgenden kleinen Pfeiler. Etwas rechtshal
tend zu Stand (40 m; IV). 5. SL: Schräg rechts hinauf und oberhalb des
Überhangs in das Couloir. Darin empor über eine erste Terrasse und zu
Stand auf bequemem Band (35 m; IV + ). 6. SL: Im Couloir hinauf
(40 m; IV). 7. SL: Gerade weiter in kleiner Verschneidung, bis diese
überhängt. Man quert über griffige Wand auf die linke Seite des Cou-
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loirs. Zuerst schräg rechts bis zu einem
gelben Überhang, dann oberhalb eines
Daches das Couloir queren und das
nächste kleine Dach (mit waagerechter
Sanduhr) überwinden. Danach Stand in
Nische (35 m; IV u. V). 8. SL: Über die
Verengungen des Couloirs gerade hinauf
zu Stand an guter Sanduhr (33 m; V u.
IV). 9. SL: In Rinne hinauf und rechts zu
Stand auf Terrasse (40 m; IV—). 10. SL:
Oben 8 m zu großer Terrasse (III). Man
quert nun links zu einem schönen Gras
band, das weiterleitet zu den leichten
Felsstufen von R 435 A. (Erstbegeher)
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• 437 Linke Südwand, Via
Cristina

P. u. F. Bonetti,
M. Bottecchia,
ca. 1976.

Lt. Erstbegehern V +
(Stellen) und A2 (Stel
len), überwiegend IV.
Vermutlich schöne

Kletterei. Einzelheiten

siehe Skizze. 300 mH.

Abb. Seite 262; Skizze
Seite 260.

Übersicht: E an der Mündung des
Camino del Gufo, R 348. Links
an der plattigen Kante zum linken
von zwei Latschenflecken und et

was linkshaltend zu Terrasse. Et

was rechts haltend zu gelbem
Fleck und rechts an großem Dach
vorbei. Gerade weiter zum Aus

stieg. (nach Bonetti)
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• 438 Südkamin, „Camino dei Gufo" (= Eulenkamin)
A. Bonato, A.Tazzer, G.Bongiana, 8. Aug. 1949.
V (Stellen), überwiegend IV auf 130 m, Rest III und II.
Klassische Linie. 3 ZH.

350 mH. 3—4 Std. ab Hütte.
Abb. Seite 262, 265.

Übersicht: Markanter Verschneidungskamin im westlichen Teil der
Südwand. Zugang über R 343 bis kurz vor den Campanile Carla und
den Sass delle Stam^re.

Führe: In Schluchtrinne (III u. II) zum Fuße des Kamins, der die Fort
setzung der Rinne darstellt. 1./2. SL: Immer innen im Kamin nach
70 m (überhängend, bemoost, naß) zu Klemmblock. 3-/4. SL: Im
Kamin zu Nische unter dem abschließenden Dach. 5. SL: Links zu Riß.
Daran zu Schärtchen bei Zacken („Deute del Gufo"). (nach Angelini)

• 439 SüdriO
S. Cagnati, S. Zus, 23. Juli 1950.
V (2 Stellen), überwiegend III.
Luftiger und eleganter als R 438. 3 Std.
Abb. Seite 262, 265.

Übersicht: Parallelriß gleich rechts vom Camino del Gufo.

Führe: Wie R 438 zum Fuß des Kamins. 10 m rechts davon durch be
quemen Riß 2 SL hoch, bis er überhängt. Rechts in luftiger, griffiger
Wand 10 m zu gelbem Überhang. Links zurück in den Riß und daran
über anstrengenden und ausgesetzten Überhang. Am Riß, der sich zum
Couloir erweitert, zu Band. Links zu anderer Rinne und darin zum
Grat. (nach Angelini)

• 440 Südwand
G. Costantini, A. Sonego, 27. Aug. 1967.
Lt. Erstbegehern V + (Stellen), überwiegend V, vermutlich
auch AO.

Dürfte interessant sein. Verwendet wurden 9 ZH.
250 m Wandhöhe. 3 Vi Std.
Abb. Seite 262, 265.

Übersicht: Schwarze Rißreihe (Wasserstreifen) zwischen Camino del
Gufo (W) und den gelben Überhängen der Südostwand.
Zugang: Von unten über den Sockel zum eigentlichen Einstieg unter
gelben Überhängen am Beginn des steilen Wandteils, unterhalb von
Wasserfall, 20 m rechts vom Camino del Gufo (hierher auch wie bei
R 438).
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Panorama Westen bts Nordosten vom Rif. Carestiato
R 436 Colatoio Nero (Decima/

Brustolon/Della Santa/Todesco)
R437 Via Cristina R 439

(Bonetti/Bottecchia) R440
R438 Camino del Gufo R 442

(Bonato/Tazzer/Bongiana) R 443

S-Rlß (Cagnatl/Zus)
S-Wand (Costantini/Sonego)
S-Kante (Seraflni/De Bernardin)
SO-Wand (Soldä/Kraus)

Führe: In Richtung auf gelbes Dach, das man links umgeht. 20 m zu
überhängendem Riß. Rechts zur Kante queren. Daran zu gutem Stand.
Links unter die Überhänge queren. Überhängenden Kamin zu Band.
Einige Meter links der schwarzen Verschneidung des Wasserfalls wei
ter. Dann senkrecht an einer Reihe von überhängenden Rissen zum
Grat. (nach Erstbegeher)

• 441 Gerade Südwand
L. u. F. DeNardin, 1977.
Lt. Erstbegehern V + und V, ca. A2.

Einzelheiten unbekannt. (nach Todesco)
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R 444 Rechter Wasserstreifen
(Bonetti/BottecchiatPoli)

R 433 Cattedrale S-Wand (CostantinI/
de PaolifSonego)

R 458 Pala del Bella SO-Kante

R 465 Pala del Bö S-Wand
(Declma/Cimpollin)

R 470 Pllastro del Duräm
(Costantlni/De Paoll/Dal Magro)

R 477A Abstieg von der Croda Paola

442 Südkante
A. Serafini u. L. De Bernardin, 11./12. Sept. 1960
VI (mehrere Stellen) und A2 (2 Stellen), überwiegend AI
und V.
Der Fels ist nicht überall zuverlässig. Von den Erstbegehern
wurden 60 ZH und 15 HK verwendet, für Wiederholungen
genügten 45 ZH und 15 HK, vermutlich auch fast alle zur
Fortbewegung.
350 mH, davon etwa 170 m eigentliche Tour. Erstbegeher
18 Std., Wiederholungen in 1 Tag.
Abb. Seite 262, 265, 269.
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Übersicht: Die Kante zwischen Süd- und Südostwand. Die Führe über
windet nur den oberen Teil.

Führe: Wie R 370 bis zum unteren Band. Darauf nach links zur Kante.
1. SL: 10 m links queren, über Stufe hinauf und rechts auf Leiste zu
rück bis unter den Riß. 2. SL: Den gelben und überhängenden Riß bis
zu dürftigem Stand (30 m, A2 u. VI, ZH u. HK, brüchig). 3. SL:
Schräg rechts zu Nische (10 m, V u. AI). 4. SL: Über den Nischen-
überhäng, dann leicht zu Stand (15 m; AI u. III). 5. SL: Zuerst direkt
empor, dann links über zwei Überhänge zu Stand an der Kante (25 m;
V, Stelle VI, Stelle A2). 6. SL: Gerade über graue Platten zum oberen
Band (20 m, V u. VI, 2 Stellen AI). 7. SL: Entlang des schwarzen
Wasserstreifens zu gutem Stand (35 m; IV u. V, AI, Stelle VI). 8. SL:
Weniger schwierig zum Ausstieg (40 m, Stelle III). (Bonetti)

• 443 Südostwand
0. Soldä, H. Kraus, 20. Aug. 1959. (1. Winter-Beg. E. Fer-
razzuto, R. Liberalto, G. Verrati, 19.—20. März 1969)
VI—, wenn frei geklettert (ab I. Band)
Gilt als ideale und schwierige Freikletterei, eine der an
spruchsvollsten und schönsten der Gruppe. Sehr guter Fels.
15 ZH.

360 mH. 4—6 Std. E.

Abb. Seite 262, 265, 269.

Übersicht: Die Führe verläuft rechts der Südkante beim linken von zwei
schwarzen Wasserstreifen.

Führe: Vom höchsten Punkt des Schuttes in Rinne bis in die Fallinie
des größeren, rechten Wasserstreifens. Hier an Riß 40 m empor, dann
durch kleinen Kamin und gestuft zu Riß. Diesem schräg links folgend
zum I. Band. (Bis hierher IV mit I Stelle V).

Knapp rechts vom linken, kleineren Wasserstreifen über kleinen griffi
gen Überhang und gerade zu kleiner Terrasse. Dann schräg links über

Pala delle Masenade vom RIfugIo Carestiato
R 349 Via Ferrata CostantinI

R 433 Cattedräle S-Wand (CostantinI/
De Paoli/Sonego)

Pala delle Masenade:

R 434AAusquermögllctikelt und Ab
stieg zu R 349

R 438 Camino del Gute

(Bonato/Tazzer/Bonglana)
R 439 S-RIß (Cagnati/Zus)

R 440 S-Wand (CostantinI/

Sonego)
R442 S-Kante (Seraflnl/

De Bernardln)
SO-Wand (Soldä/Kraus)
Rechter Wasserstrelfen

(Bonettl/Bottecchla/Poll)

R443

R444

264

V 41»

t
rn

•w,

rSgS, 'r-V.A V
W  -

TN
0^

VJYA

t» T»



die Wand rechts einer glatten überhängenden Verschneidung. Dann
10 m schräg links zu kleiner Terrasse. Von dort zuerst rechts, dann
linkshaltend über überhängende Aufschwünge bis unter die schwarze
und glatte Wand des linken Wasserstreifens. Diese hinauf. Eine über
hängende Stufe wird 2 m rechts überwunden, dann etwas rechtshaltend
zum oberen Band. (Ausquermöglichkeit nach links).
20 m weiter links über überhängende Stufe, nach 4 m über weiteres
überhängendes Wandl (rf*). Dann 3 m nach links und 2 m gerade hoch.
Nun 7 m nach rechts, über Dach und hinauf zum letzten Band. Links
zu leichtem Kamin und darin zum Ausstieg. (Soldä und Todesco)

• 444 Südostwand, Rechter Wasserstreifen
P. u. F. Bonetti, M. Bottecchia, M. Poll, 15. Juli 1969.
V + (Stelle), sonst V und IV.
Es wurden 1 ZH (nur Sicherung) und 3 SH verwendet. Schö
ner Anstieg in sehr gutem Fels.
250 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 262, 265, 269.

Übersicht: Der markante schwarze Wasserstreifen rechts von R 443.
Führe: Aus der Einstiegsrinne (wie R 443) schräg rechts aufwärts. Spä
ter im Bogen nach links zu gutem Stand am rechten Wasserstreifen
(etwas oberhalb vom 1. Band von R 443). Bis hierher Stellen III. Nun
in Kamin über zwei Verengungen zu Stand (35 m, III u. IV, I SFI).
Dann über senkrechte Wand zum oberen Band (25 m; IV—; I SH).
Über weitere senkrechte Wand zu gutem Stand (25 m; anfangs V +,
I ZH, </, dann V). Direkt über anstrengenden Überhang (V) und weni
ger schwierig zum Ausstieg. Abstieg wie R 343 A.

(Bonetti und Todesco)
• 445, 446 für Ergänzungen.

• 447 Campanile Carla, 2010 m

Etwa 15 Min. westlich vom Rif. Carestiato am Wandfuß der Pala delle

Masenade vorgelagert.
Siehe Abb. Seite 299.

Der westliche und höhere der beiden Türme. Klettergarten. Erste Er
steigung Silvio und Carla Cagnati, 1953.

• 448 Von Norden, Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
III. 70 m. 30 Min. E.

E wenige Meter rechts der Rinne zwischen den beiden Türmen. Zuerst
linkshaltend, dann gerade, danach wieder nach rechts queren zu Riß.
Diesen zum Grat und zum Gipfel. (nach Angelini)

-fat-

• 448 A Abstieg
Am besten durch Abseilen über die Nordseite (15 m).

• 449 SüdriO

O. Zasso, G. Soraru, G. Praloran, 1953.
V (Stellen), überwiegend IV. 3 ZH.
150 mH. 2 Std. E.

Abb. Seite 299.

In Wandmitte Kamin 50 m zu Leiste. 6 m links zu gelbem Riß. Daran
über Klemmblock und an der linken Rißkante, dann wieder innen, zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 4S0(A) Sass delle Stamüre

Der kleinere Turm, östlich vom Campanile Carla. Abstieg nach Nor
den (III; eventuell 15 m Abseilen).
Abb. Seite 299.

• 4SI Südwand

U. Benvegnu, R. Conedera, 1968.
Lt. Erstbegehern VI (Stellen), überwiegend V (vermutlich
auch AO). 11 ZH.
120 mH. 2 Std. E.

E rechts des Spaltes zwischen den Türmen. Schräg links zur Kante.
Daran 30 m hoch, dann rechtshaltend zu Riß. Diesen einige Meter hin
auf. Danach links zum Gipfel. (Erstbegeher)

Weitere Touren im Klettergartenformat oberhalb der Hütte am süd
westlichen Sockel der Pala del Belia:

• 452 Camino della Serva (Magdkamin)

• 453

IV u. III. 80 mH.

Diedro dei Gir (Siebenschläfer-Verschneidung)
V -I-, 80 m; 30 m links von R 452.

• 454 Pala del Belia, 2992 m

Große Felsschulter oberhalb vom Rif. Carestiato, mit schmaler, grauer
Südwand und gelber Ostwand. Lohnende Anstiege, deren Begehung
von der nahen Hütte aus gebührend gewürdigt werden kann.

• 454 A Abstieg nach Süden
Klettersteig. 1 'A Std.
Abb. Seite 269.

Von der grasigen Schulter westlich auf Band zu R 349. Dort hinab.
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• 455 A Abstieg nach Nordosten
II (teilweise), meist Gehgelände. Etwa 1 'A Std.

Von der grasigen Schulter nordöstlich die geneigte Terrasse abwärts
queren zur Schlucht zwischen Pala del Belia und Cresta delle Mase-
nade. Darin hinab und links zum Schuttsattel nördlich der Pala del Bö.

Nun östlich von dieser hinab zu den Halden. (Todesco)

• 456 Südwand

A. Penasa, G. Eise, 21. Aug. 1947.
IV (einige Stellen), überwiegend leichter.
Guter Fels, aber teilweise grasdurchsetzt, deshalb bei Nässe
unangenehm.
400 mH. 3 Std.

Abb. Seite 269, 323.

Übersicht: 15 Min. von der Hütte.

Führe: E am Fuße der großen Verschneidung, die bis 2/3 Wandhöhe
reicht. 20 m hinauf zu Überhang und darunter nach rechts (III, IV—)
zur Kante. Diese 150 m hinauf, so daß man rechts der Dächer bleibt,
die die erwähnte Verschneidung sperren. Danach an der rechten Kante
(gemeinsam mit R 458) über geneigte Felsen bis zu Latschenfleck (hier
führt R 458 gerade und rechts weiter). Nun linkshaltend, dann direkt
über Platten und Risse (IV—) zum breiten Grasband unter dem letzten
Aufschwung. Links um eine gelbe Kante herumqueren und in Kamin
zum Ausstieg. (Erstbegeher/Cima/Rien)

• 456 a Ausstiegsvarianle
IV + oder 111.

Man kann auch auf dem breiten Grasband nach rechts queren und wie
bei R 458 11./12. SL aussteigen.

Pala del Bella von Südosten

R 349 Teilstück des Via Ferrata

CostantinI

Pala delle Masenade:

R 434A Abstieg zum Via Ferrarta
R442 S-Kante (Serafini/

De Bernardin)
R 443 SO-Wand (SoldäyKraus)
R 444 Rechter Wasserstreifen

(Bonetti/Bottecchia)
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Pala del Bella:

R 454A Abstieg zum Via Ferrata
R 456 Südwand (Penasa/Lise)
R 457 S-Verschneidung

(Da Rolt/Penasa)
R458 SO-Kante

(Soraru/Amoudruz/Peloso)
R 459 0-Wand (Costantini/

Sonego/Dei Magro)
R 460 Dir. 0-Wand (Costantini/

De Paoli)
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• 457 SUdwandverschneidung
A. DaRoit, A. Penasa, 28. Aug. 1947.
V (mehrere Stellen), sonst anhaltend IV + und IV.
Interessante und schöne Kletterei in (mit Ausnahme des Ori
ginalausstiegs) festem Fels.
400 mH. 4 Std. E.

Abb. Seite 269.

Übersicht: Die Verschneidung im linken Teil der Südwand (links von
R 456), dann gerade empor nahe der Südwestkante zum Gipfel (also ab
Orasband rechts von R 456 bleibend).

Führe: Die ersten 60 m wie R 456. Dann direkt über schwierigen Über
hang (V, H) und in 1—2 SL zuerst rechts, danach gerade hinauf zu
Bändchen unter gelben Überhängen. Auf diesem delikat (IV+ ) 1 SL
nach links, über die Fortsetzung der schluchtartigen Einstiegsverschnei-
dung hinweg, zu Schutt- und Latschenterrasse. Von hier gerade in gro
ßem Kamin hinauf, der sich zu Riß verengt und auf den letzten 60 m
überhängt (anhaltend IV + u. V—). Zuletzt großen Klemmblock rechts
in der Wand umgehen und zu Schutterrasse. Rechts davon über Platte
und durch Verschneidung zum breiten oberen Grasband (hier führt
R 456 links um die Ecke).

Einige Meter rechts der gelben Kante 20 m gerade hoch. Dann links auf
gelbem, brüchigem Fels (nicht sehr schwierig) zur Kante. Direkt über
schwierigen Überhang (V) und an brüchigem Grat zum Ausstieg.

(Erstbegeher/ Cima)

• 457 a Ausstiegsvariante
Der etwas brüchige Ausstieg wird häufig vermieden über R 456 oder
R 456a.

• 458 Südostkante

E. Soraru, M. Amoudruz, S. Peloso, 4. Aug. 1957.
V— (1 Stelle), überwiegend IV und III.
Weniger anhaltende Schwierigkeiten als bei R 457, aber
gleichfalls lohnend. Erstbegeher 7 ZH; es genügen weniger.
400 mH, 460 m Kletterstrecke. 3 Std. E.
Abb. Seite 263, 269; Skizze Seite 271.

Übersicht: Die Begrenzungskante der schmalen Südwand. Im Mittelteil
einige SL gemeinsam mit R 456.

Führe: E knapp links der Kante. 1. SL: Gerade hinauf zu Stand (40 m;
V—). 2. SL: Über latschenbesetzte Stufen, zuletzt linkshaltend zu
Stand am Fuß einer seichten Verschneidung (40 m, 1). 3. SL: In der
Verschneidung hinauf und über Latschenstufe zu Stand (40 m; IV—,
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dann I; hier mündet von links her
R 456). 4. SL: In grasdurchsetztem
Gelände weiter empor. Oben links
über Wandstufe zu Stand unter Ver

schneidung (40 m; I, dann IV).
5. SL: In der Verschneidung hoch.
Weiter oben Überhang direkt über
klettern oder rechts umgehen und zu
Stand (40 m; III u. IV). 6. SL: Zum
Ende der Verschneidung und links
haltend gestuft zu nach rechts geneig
ter, rampenartiger Verschneidung
(25 m, I). 7. SL: Die Verschneidung
schräg rechts empor zu Stand bei
Latschen (40 m; II; hier wendet sich
R 456 wieder nach links). 8. SL:
Rechtshaltend gestuft zu Stand unter
Verschneidung am Fuß von kleinem
Pfeiler (30 m; I). 9. SL: Die Ver
schneidung links neben dem Pfeiler
hinauf und zu Stand bei Block (20 m;
V—). 10. SL: Über kleinen, gelben
Überhang zu Band. Linkshaltend
über Platten zum großen, überdach
ten Grasband (35 m; Überhang IV +,
dann III; von hier Ausquermöglich
keit nach links zu R 456). 11. SL: In
markanter Verschneidung (Original
weg, IV-I-) oder auch leichter (III)
über die Wand links davon und erst

oben nach rechts in die Verschnei

dung queren zu Stand unter Bruch
überhang, der die Verschneidung
schließt (40 m; je nach Wegwahl III
oder 1V-I-). 12. SL: Rechts hinaus
queren und in gestuftem Gelände zu
Stand (20 m; III). Über grasige Stu
fen nach 50 m zur Schulter der Pala

del Bella. (nach Rien u. Grim)

Pala ds Beira
Südost kante, R'tst

E Soraru
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• 458 a Ausstiegsvariante

P. u. F. Bonetti, 1967.
VI (Stelle) u. 1V + , 40 m.

Statt der 12. SL von R 458 nach links und in Verschneidung über Über
hang und zum Ausstieg. (Bonetti)

• 459 Ostwand
G. Costantini, A.Sonego, F. DalMagro, 24. Juli 1966.
VI (Stellen am Anfang), überwiegend V; vermutlich ohne
AG.

Sehr schöne Freikletterei, anhaltend schwierig. Die Erst-
begeher verwendeten 24 ZFl, in Wiederholungen genügten
15 ZH. Mitnahme von 1 HK oder Bong zweckmäßig.
300 mH, ca. 400 m Kletterstrecke. 2Vi—6 Std. E.
Abb. Seite 269.

Übersicht: Der Anstieg folgt im wesentlichen einem langen schwarzen
Streifen. Oben biegt er zuerst nach links und dann weit nach rechts.

Führe: Vom oberen Ende des Schneefeldes an überhängendem, schwar
zem Riß über 3 Dächer (VI und V; mehrere ZH nötig) 40 m hinauf.
Am Riß 80 m weiter (V u. IV) zum ersten Band. 20 m links, dann
gerade über Wand 80 m zum zweiten Band (V u. IV). Hier 30 m nach
rechts. Nun zu überhängendem, schwarzem Riß und daran hoch, dann
schräg links über Wand (V). Über leichteren Fels links zu Band unter
den letzten Überhängen. 30 m kleingriffig und ausgesetzt nach links
queren (IV u. V) zu Latsche. Von hier gerade über zwei griffige Über
hänge (V) und an Riß schräg links zum Ausstieg.

(nach Erstbeg. u. Bonetti)

• 460 Direkte Ostwand
0. Costantini, P.DePaoli, 11. Sept. 1966.
Lt. Erstbegehern VI-(- (Stelle), sonst VI und V, teilweise A3
(2 Passagen) sowie mehrere Stellen A2 und AI.
Hauptsächlich Kletterei mit künstlichen Hilfsmitteln. Die
Erstbegeher verwendeten 34 ZH.
300 mH. Zeit der Erstbegeher 11 Std.
Abb. Seite 269.

Übersicht: Zunächst entlang dem schwarzen Streifen wie R 459, aber
auch oben in direkter Linie.

Führe: Wie bei R 459 bis zum 2. Band (Latschen). Direkt über gelbe
Platte zum ersten Dach (V). 10 m nach rechts queren (VI u. A1), 2 m in
kleiner Verschneidung (VI) hoch und 5 m weiter nach rechts (VI u. A2)
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zum Ende des Daches. Nun kleine gelbe Verschneidung 4 m (Vl-t)
empor und 40 m senkrecht (V) zu Terrasse. Am schwarzen Streifen
30 m (VI u. A3) zum großen Band. Über leichte Felsen bis unter
Dächergürtel. Etwas rechts mit menschlichem Steigbaum zum Beginn
eines gut sichtbaren, gelben Risses. Links in Verschneidung zwischen
den beiden Dächern. Über diese (VI, A3, V) zum Ausstieg.

(Erstbegeher)
• 461—463 für Ergänzungen

• 464(A) Pala del Bö, 2129 m

Niedriger, pyramidenförmiger Felsvorbau zwischen Pala del Bella (W)
und Cima del Duran (NO). Vom Sattel auf der Bergseite ohne Schwie
rigkeiten zu erreichen.

• 465 Südwand

A. Decima, P. Cimpollin, 31. Aug. 1950.
IV (mehrere Stellen, aber nicht ständig).
Kurz, nett, hüttennah. Fels bis auf 1 Stelle gut. 4 ZH.
200 mH. 2 Std. E.

Abb. Seite 263.

Übersicht: Nahe der linken Begrenzungskante, oben rechtshaltend
durch den Gürtel von Überhängen.
Führe: E nahe der Rinne zwischen Pala del Bella und Pala dei Bö,
rechts von kleiner Schulter. 2 SL in leichtem Kamin zu Band. Direkt
über Überhang (IV) und weitere 2 SL in leichter Rinne empor. Wo sich
diese zu gelbem, überhängendem Riß aufstellt, 6 m nach rechts und
über Wandl (IV, H) zu schmalem Schuttband. Über gelben, brüchigen
Fels links (IV) oberhalb der Überhänge in die Rinne zurück. Darin zu
breitem Schuttband (das links in die Schlucht hinabführt). Auf dem
Band nach rechts, wo es schmaler wird. Auf ausgesetzter Leiste griffig
20 m empor zu tiefem Kamin. Darin 30 m zu Nische. Luftig nach
rechts queren und über Schrofen zum Ausstieg. (Erstbegeher)

• 466, 467 für Ergänzungen

• 468 Sass del Duräm (Cima del Durän), 2542 m, 2578 m, 2515 m

Die Fortsetzung des Hauptkammes östlich des Grates „Cresta delle
Masenade". Zwischen diesem und dem Sass del Duräm ist die mar
kante Scharte Forcella sora '1 Sass del Duräm (2479 m) eingeschnitten.
Die erste Besteigung des Gipfels erfolgte durch Francesco Zanetti und
die Brüder Silvio und Gianangelo Sperti am 15. Aug. 1923.
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Dem westlichen Gipfel (P. 2542) ist auf der Südseite oben der Pilastro
della Cima del Durän angelagert. Am Wandfuß werden außerdem (in
der Reihenfolge von W nach O) die wenig selbständigen Vorbauten
Croda Paola, Campanile dei Pass, Croda Spiza, Pala della Gigia und
Torre Jolanda unterschieden. Abb. Seite 229.

Sie bieten wegen relativ kurzer Zugänge und gutem Gestein beliebte
Kletterziele, die aufgrund der südseitigen Lage auch schon früh im Jahr
und bei ungünstigem Wetter begangen werden können.

• 469 Normalweg (von Osten)
Weg der Erstbegeher. II (Stellen), überwiegend alpiner
Hatsch.

Etwa 4'/2 Std. vom Passo Duran. Abb. Seite 257, 275.

Zunächst wie bei R 339. Dann über Schuttreiße und durch lange
Schneeschlucht (Livinäl de Bus) aufsteigen, später südlich über Bänder
und Schuttstufen zur Scharte und zu den drei Gipfeln, (nach Angelini)

• 469 A Abstieg
II (Stellen), überwiegend Gehgelände, z. T. Firn, 2 Std.
Abb. Seite 257.

Nordöstlich am Grat in westlicher Richtung zur Scharte vor dem Steil
aufschwung zur Cresta delle Masenade. Nun rechts (nordöstl.) über
Schutt und durch steile Geröll- und Schneeschlucht hinab (an Steil
stufen links halten). Unten trifft man auf R 339. Rechts zum Passo
Duran. (nach Angelini)

• 470 Pilastro della Cima del Durän

G. Costantini, P.DePaoli, F. DalMagro, 17. Juli 1966.
Lt. Erstbegehern IV + (Stelle) und IV (mehrere Stellen) im
oberen Teil, unten III u. II.
Soll oben makaber brüchig sein. 7 ZH (2 belassen).
400 mH. 3/2 Std. E. Abb. Seite 263.

Übersicht: Der turmähnliche Pfeiler, der vom Westgipfel nach Süd
westen abbricht. Vom Rif. Carestiato gesehen oberhalb der Pala dei Bö.

Sass del Duräm von Nordosten (von Chlesa)
R 469 Normalweg Sass del Ouräm

(Spart i/Zanetti)
R 409 Aufstieg vom Biv. Grisettl
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zu Molazza Sud Normalweg
G. Pala della GIgla
J. Torre Jolanda
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Moiazzagruppe von Südosten (von der Straße zum Passe Daran bei der alten
Calleda-Alm) R 471 Saas del Duräm Südwand
R 349 Via ferrata Costantini (Angelini/Müller/Vienna)
R 431 Alta Val di Vie R 473 Sass del Duräm Südkante, Via

(Angelini/Pasqualin) Tiziana (Bonetti/Lazzarin)

Zugang: Von der Hütte über die Halden östlich der Pala dei Bö, 1 Std.
Führe: In Fallinie des Pfeilergipfels an Rissen etwa 200 m (III u. II) bis
unter gelbe Wand. In Kamin ca. 40 m zu schwarzer Grotte (IV). Noch
5 m im Kamin, danach 10 m rechts brüchig und luftig queren (IV+ ;
H). 6 m luftig an Riß hoch und leichter zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 471 Südwand
V. u. G. Angelini, P. Müller, F. Vienna, 6. Okt. 1928.
Lt. Erstbegehern II (Stellen), teilweise auch I.
Bröckelnde und schuttreiche Wildnis, zu Varianten einla
dend.
550 mH. 3 Std. E.
Abb. Seite 229, 277.

Übersicht: Die stark gegliederte Wand rechts vom „Pilastro".
Zugang: Über R 333 und dann weglos ansteigen. 30 Min vom Passo
Durän.
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Führe: E. in Scharte hinter vorgelagertem Zacken mit Höhle (Sasse
della Galeria, 2017 m). Etwa gerade, teilweise etwas links ausweichend
empor. Weit oben auf breiten Grat und zuletzt in Schlucht. In zwei
Drittel Wandhöhe auf breiten Schuttbändern nach links. Durch
Amphitheater und weiter links, zuletzt an Spalt mit Klemmblöcken
zum Gipfelgrat. (nach Angelini)

• 472 Östliche Südwand
S. Cagnati, A. Tazzer, F. Ferrario, Adriana Orlandi,
15. Juli 1953.

Etwa IV (Stellen), überwiegend III. Unklare Beschreibung.
550 mH. 3 Std. E.

Links von der Croda Spiza zu kleinem Amphitheater im untersten Teil
der Wand. Vom Fuß eines senkrechten Kamins rechtshaltend zu gro
ßem Grat mit zwei charakteristischen kleinen Zacken, die einem offe
nen Adlerschnabel ähneln. Von hier in den Grund einer großen Rinne
absteigen, die von Westen herabzieht. Darin 20 m empor. Dann rechts
in griffarmem feinen Riß hinauf. Anschließend über gegliederte Wänd
chen unter gelbe Überhänge beim gi-oßen Schuttgürtel. 10 m nach links
hinter die Kante unter dem Gipfel. Über kleinen, nassen Überhang und
weniger schwierig zum plattigen Ostgipfel. (nach Erstbegeher)
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• 473 Südkante, Via Tiziana
P. u. F. Bonetti, F. Lazzarin, 27. Aug. 1975.
Lt. Erstbegehern V (Stelle) und IV -i- (Stelle), überwiegend
IV.

Anstieg klassischen Typs. Der Fels soll im ganzen gut sein
(oben etwas brüchig). 4 ZH.
500 mH. 4'/2 Std. E.
Abb. Seite 277, 287.

Übersicht: Die markante Kante hinter der Croda Spiza.

Zugang: Über die leichten Felsen rechts der Croda Spiza. Vom Passo
Duran etwa 1 Std.

Führe: I. SL: E. rechts, dann auf der Kantenschneide zu Stand (35 m,
IV +, IV) 2. SL: Knapp rechts der Kante weiter (40 m; IV, III). 3. SL:
Direkt auf und rechts der Kante zu Band unter senkrechtem Wandgür
tel (35 m, lll-t). 4. SL: Links über Stufe, rechts kurzen Riß zu Dach,
darunter nach links zu leichterem Fels (40 m; IV). 5./6. SL: Wenig
schwierig bis unter 2 parallele Risse (60 m, 11). 7. SL: Den rechten Riß
zu Band unter gelbem Fleck (30 m; IV u. III; Steinmann). 8. SL: Auf
Leiste links (labile Blöcke) zu Rißverschneidung. Darin 4 m hoch, dann
links zu Wandl queren. Dort hinauf (H), dann zu weiterem H empor
und schräg rechts über unsicheren Fels zu Stand auf kleiner Terrasse
unter Dach (40 m, V u. IV, 2 H, </'). 9. SL: Rechts in schräger, brüchi
ger Rampenverschneidung auf den Kopf eines Vorbaues (40 m; III u.
IV). I0./I1./12. SL: Etwas links vom Grat zu Nische unter Rißkamin
(90 m). I3./14. SL: Den Riß hinauf (60 m, 11 -l-). Weiteren Riß rechts
von großem Kamin, dann im Kamin zum Ostgipfel. (Bonetti)

• 474—476 für Ergänzungen

9 477 Croda Paola, ca. 2200 m

Pfeiler oder angelehnter Turm am Fuß der Südwand des Sass del
Duräm. Erstmals bestiegen durch A. Decima, Paola Cimpellin, N. Val-
letta am 17. September 1950. Aufstieg nur üblich über eine der
schwierigeren Führen.

9 477 A Abstieg
II. Felsstufen abklettern. 30 Min.
Abb. Seite 263.

Vom Gipfel westlich gestuft rechts neben dem Westkamin abklettern zu
Rinne. Darin abwärts, später rechts in weitere Rinnen ausweichend, ab
klettern zum Schutt. (Buchholz)
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• 478 Westkamin

Weg der Erstbesteiger.
IV (40 m), sonst III. Glatter Kamin. 1 ZH.
200 mH. I Std. E.

Von der Scharte oberhalb des Sasso della Galeria (siehe R 471) durch
leichte Schlucht zu Grasband. Darauf links zum Kamin, durch den der
Felskörper der Croda Paola vom Berg abgelöst ist. Darin, oben direkt
über Klemmblocküberhang (IV), zum Gipfel. (nach Angelini)

• 479 Südwestwand

P. u. F. Bonetti, R. Bassi, II. Juni 1977.
IV (Stelle), sonst III.
Soll genußreich sein. 120 m.

Wegverlauf zwischen R 478 und R 480. (nach Cima)

• 480 Südwand

U. Benvegnu, M. Tome, 26. Juni 1966.
V + (Stelle), überwiegend V.
Gilt als schönster Anstieg des Klapfes. 11 ZFI.
220 mH. 2'/2 Std. E.

In Rinne 100 m empor zu 15 m hoher Verschneidung. Darin etwas
linkshaltend zu großem Überhang. Rechts auf dessen Kante und 10 m
über Wand, dann 6 m nach links und 10 m gerade zu Stand (V + und
V). An Riß 20 m nach rechts zu weiterem großen Überhang. Links und
dann gerade (wobei man links der Verschneidung bleibt) 15 m zu weite
rem Überhang. Rechts an seiner Kante 10 m hoch, dann Riß zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 481 Direkte Südwand

F. u. P. Bonetti, M. Bottecchia, 19. Aug. 1967.
V + (2 Stellen), sonst V— und IV +.
Interessant. 2 ZH.

220 mH. 3 Std. E.

Wie R 480 zum Band. Nun 20 m weiter rechts durch schwarze, über
hängende Verschneidung (20 m, V-t- u. V; 1 H) und zu Stand in der
Wand rechts von gelber Verschneidung oberhalb (40 m, III, V—). Die
gelbe Verschneidung hinauf zu Dach und rechts zu gutem Stand (25 m;
IV, V—, V -I-; 1 H). Luftige Wand zu Terrasse (wie R 482). Direkt über
grauen Überhang (V—) und in 2 SL zum Gipfel (Erstbegeher)
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• 482 Südwand, Via Mädi
G. Soldä, Mädi Kraus, H. Kraus, B. Battistone, G. Baizola,
Anna u. G.Pezzoli, 13. Aug. 1959.
V + (Stelle; möglicherweise auch AO?), sonst IV -r und IV.
Guter Fels. 3 ZH.

220 mH. 2'A Std. E.

Zugang: Bei der Alm von R 333 aufsteigen, I Std. vom Paß.

Führe: Gestuft (III) links der Kante zu begrünter Schulter auf der
Kante. Riß (IV—) und leichte Wand zu Stand. Rechts von Riß über
schwarze Wand (III-I-) unter Dach. Dieses links über Wand umgehen
(8 m, V +; 3 H). 5 m nach links, dann schwarze Wand zu Stand unter
Uberhang (40 m, IV—). Links ansteigend queren und über Wand zum
Ausstieg. (Erstbegeher)

482 a Pensa-Lazzarini-V ariante

V. Von der Schulter direkt an Rissen und Kaminen.

• 483 Südostkante

O. Zasso, D. Nasoni, G. Bongiana, 1950.
IV (Stellen), überwiegend III. 1 Std.

Wie R 480 zum Grasband. Rechts queren bis hinter die Südostkante.
Dort Verschneidung 30 m empor zu gelben Überhängen. Darunter
rechts queren und senkrechten Kamin zum Ausstieg. (nach Angelini)

• 484—495 für Ergänzungen

496 Campanile dei Pass

Keckes Türmchen von etwa 80 m Höhe, der Croda Paola südlich vor
gelagert. Klettergartenprobleme, guter Fels.
Abb. Seite 263.

• 497 A Abstieg
Vom Gipfel 4 m nach Norden zu schräger Terrasse hinab. Von H absei
len (mindestens 20 m, besser 40 m). (Todesco)

• 498 Südkante

G. Fumei, A. Fontanive, 1934.
V (Stelle), sonst IV. 3 ZH. 80 mH.

Überhängenden Riß, dann rechts Kante zu Band. Hinauf zu Dach und
links auf Terrasse. Schräg rechts zurück zur Kante. Dort 20 m hoch,
danach etwas links, bald wieder rechts und zum Gipfel.

(nach Angelini)
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(nach Angelini)

• 499 Südostwand

A. DaRoit, Gef., 1947.
III. 80 m.

An Riß gerade zur Abseil-Terrasse.

• 500 Westkante

U.Benvegnu, G. Costantini, 1960.
V + (Stelle), sonst V und IV. 3 ZH. 100 mH. 1 'A Std.

E von rechts. Dann die Kante 40 m zu Band. Über Dachl und glatte
Platte (V), dann 15 m zu Terrasse. Einige Meter hoch, danach links um
die Kante zu Nische (IV +, H). Rechts und 20 m zu weiterer Nische (V).
Direkt über kleines Dach (V +) und zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 501 Südwestwand

S.Micochero, Gef., 1954.
V (Stellen), überwiegend IV. 5 ZH. 80 mH. 2 Std. E.

Rechts der Westkante von Sporn schräg links zu Horizontalriß. Nach
rechts queren zu schwacher Stelle der Oberlippe des Risses. Hinauf,
nach links und gerade 20 m zu kleiner Terrasse. Schräg rechts zu
Zacken (H). An Überhang rechts vorbei (V), dann links queren (V).
25 m gerade (V) zu Gürtel aus kleinen Dächern. Kurze schräge Ver
schneidung (V) zur Südkante und über Überhang zum Gipfel.

(Erstbegeher)
• 502 frei für Ergänzungen

• 503 Croda Spiza, 2086 m

Deutlich abgesetzter Felsvorbau zum Passo Duran hin. Im linken Teil
der Ostwand markante Däeher, südlich angelehnt der Pfeiler Punta dei
Gir.

• 504(A)Von Westen
I.

Vom Sattel rasch über Stufen zum Gipfel.

• 505 Von Süden

A. Penasa, M. Facciotto, 1941.
III (Stellen), überwiegend II.
Guter Fels, teilweise begrünt. 100 mH, 1 Std. B.
Abb. Seite 287.

Links der Punta dei Gir gestuft (11 u. I) zu Nische an der obersten Ter
rasse (hierher auch Einqueren von links möglich). Rechts nahe der
Kante in Kaminrinne (III u. II) 20 m bis zu Gabelung. Rechts (labile
Blöcke) oder links (III) zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 506 Punta dei Gir — Ostseite

G.Costantini, U.Benvegnu, 2. Juni 1965.
IV-l-. 100 mH. l'A Std. E.

Abb. Seite 287.

50 m in der Rinne zwischen Punta und Croda Spiz empor. Dann über
Wand schräg links, dann rechts zurück bis nahe an die Kante. 15 m
schräg links aufwärts und gerade zum Gipfel (Erstbegeher)

• 507 Linke Ostwand

C. u. F. DeNardin, ca. 1976.
VI (Stellen), sonst V und Stellen AI. Soll interessant sein.
200 mH.

Abb. Seite 287.

Im linken unteren Teil der Ostwand sind begrünte Stufen. Von ihrem
rechten Ende etwas rechtshaltend über Wand und Überhänge zu
schmaler Rißverschneidung. Danach linkshaltend zu weiterer Ver
schneidung. Diese zu Absatz an der Kante. Daran zum Gipfel.

(F.Todesco)

• 508 Neue Ostwand

S. Dorotei, G. Gianeselli, T. Sevilla, E. Conti, 7. Juni 1979.
Lt. Erstbegehern V -I- und A2.
Interessante Führe. Alle H wurden belassen.

200 mH. Erstbegeher 8 Std. E.
Abb. Seite 287.

Zwischen R 507 und R 509 80 m über den Sockel empor. Links von
10 m-Verschneidung über Wandl zu Dach (H, HK), dann Risse zu
Stand. Über zwei Dächer zu Kaminverschneidung, Stand unter Dach.
Von dort etwas nach rechts queren, dann Riß hinauf und links hinaus
zu kleiner, luftiger Terrasse. Rechts querend über großen Überhang,
danach gerade über schöne, kompakte Wand zu weniger schwierigem
Fels weiter rechts. Verschneidung zu Band. Gemeinsam mit R 507 auf
Band, nach links zur Kante und daran zum Gipfel. (Dorotei)

• 509 Ostwand

ü. Benvegnu, G. Deon, 13. Sept. 1964.
VI (Stellen) und A2 (Stellen), überwiegend V und AI.
Soll interessant sein, wenn auch z.T. hakentechnisch. Die
Erstbegeher verwendeten 30 ZH und 5 HK (vermutlich auch
zur Forbewegung; nicht alle belassen).
200 mH. 5 Std. E.

Abb. Seite 287.
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Übersicht: Knapp links der linken Begrenzungskante der großen Ver
schneidung von R 510.

Führe: Über Sockel zu den obersten Latschen. In der linken Verschnei
dung 30 m zu winziger Terrasse. Rechts Riß 25 m empor, dann 3 m
rechts und über glattes Wandl. Nun 20 m an feinem Riß und 10 m
schräg nach links zu kleiner Terrasse unter gelber Wand. 15 m über
gelbe Platte, dann 10 m links zu kleinem Stand in Verschneidung (rf*).
Aus der Verschneidung an feinem Riß 6 m hoch (rf*), dann 10 m frei
nach rechts queren. An Verschneidung 50 m zu Band. In Spalt zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 510 Große Ostverschneidung
P. u. F.Bonetti, M. Bottecchia, 10. Sept. 1967.
VI (mehrere Stellen), sonst V, 2 Stellen AI.
Naturgegebene Linie, guter Fels. Erstbegeher 10 ZH, 6 SFI.
200 mH. 5 Std. E.

Abb. Seite 287.

Übersicht: Die markante Verschneidung im rechten Wandteil.

Führe: 1. SL: Latschenstufen zu Stand (40 m; I, 1 SH). 2. SL: Am
Riß (1 H) zu Stand (35 m; V—, V; 1 ZH, 2 SH). 3. SL: Am gelben Riß
(3 H) zu Grotte unter grauem Dach (25 m; V u. VI, AI; 3 ZH, 1 SH).
4. SL: Am Spalt über das Dach (VI u. AI, 3 H), weiter zu Überhang,
darunter links über schwarze, nasse Wand (V u. A1, 4 H) und links zu
Stand (2 SH). 5./6. SL: Weniger schwierig in der Verschneidung zum
Gipfel (80 m). (Erstbegeher)

• 511, 512 für Ergänzungen.

• 513 Pala della Gigia und Torre Jolanda, ca. 2350 m

Felspfeiler nördlich oberhalb der Croda Spiza, den man nicht nur zu
einem, sondern zu zwei Gipfeln ernannte: Die linke, südliche Hälfte ist
die „Pala della Gigia", die rechte, nördliche Hälfte der „Torre Jo
landa". Die Führen sind wegen des raschen Zustiegs vom Passo Duran
(1 Std.) beliebt. Die leichtesten Zugänge werden wohl nur im Abstieg
begangen und sind deshalb hier nur so beschrieben.

• 514A Abstieg nach Süden
Ca. III (Stellen), überwiegend II u. 1.
200 m. Ca. I Std.

Abb. Seite 287.

Von der Pala della Gigia am Grat zu Scharte. Von der oberhalb befind
lichen Kante auf Schuttband links in die große Schlucht südlich des
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Turms. Darin hinab zu Abbruch. Rechts glatte Rinne 10 m abklettern.
Dann 30 m über Schutt abwärts und links 20 m absteigend queren.
Über Schutt nach 50 m zu den Einstiegen.

(nach Angelini u. Todesco)

• 515A Abstieg nach Norden
Ca. II.

200 m. Ca. 1 Std.

Vom Torre Jolanda auf gut erkennbarem Band nördlich zu den breiten
Schutterrassen unterhalb. Über diese nach Nordosten hinab. Dann öst
lich queren zu kleiner Scharte zwischen dem Turm und einem kleinen
Zacken. Durch steile, aber unproblematische Rinne abklettern zum
Wandfuß. (nach G. Angelini)

• 516 Pala Gigia — Südwand
P. Bonetti, P. Mezzacasa, 23. Aug. 1971.
V (Stellen), überwiegend III und IV.
Soll hübsch sein. 5 ZH (belassen).
200 mH. Ca. 2 Std.

Abb. Seite 287.

Rechts der die Pala links begrenzenden Schlucht (vgl. R 514A) in nach
rechts gebogene Verschneidung und dann gerade weiter zum Ausstieg.
(Auch der links benachbarte Kamin ist begangen).

(nach P. Bonetti)

• 517 Pala Gigia — Südostwand
U.Benvegnu, G.Campadel, M.Tome, 9. Juli 1961.
V (2 Stellen), sonst IV. 5 ZH. 200 mFI. IVi Std.
Abb. Seite 287.

Übersicht: Zwischen R 516 und dem die Pala vom Torre trennenden
Kamin (R 519).

Führe: Kamin zu Gabelung. Im rechten Ast (Überhang V) zu Band.
6 m links unter kleine Verschneidung. Gerade, dann etwas rechtshal
tend (IV, Stelle V), dann Verschneidung zu kleinem Dach. Rechts vor
bei (IV) zu kleiner Terrasse. Unter Block vorbei links zur Kante. Daran
leicht zum Ausstieg. (Erstbegeher u. Todesco)

• 518 Pala Gigia — Rechte Südostwand
P. u. F. Bonetti, M. Bottecchia, M. Poli, 16. Juli 1969.
Lt. Erstbegehern V -(- und A2 (Stellen).
Wegen schlechter Qualität von Fels und Haken wird abgera
ten. Verwendet wurden 20 ZH, die meisten entfernt.
200 mH. Abb. Seite 287.
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E 10 m links von R 519. Kaminreihe zum Band (100 m, III + ). Graue
Wand, kleine Verschneidung, dann gelbe und graue Wand (heikel; V +
u. A2), zuletzt brüchige Verschneidung und rechts an Dachl vorbei.

(nach Bonetti)

• 519 Torre Jolanda — Südostkamin

A. DaRoit, U.Frescura, M.Facciotto, Juli 1947.
IV (Stelle), sonst III und II.
Guter Fels. 200 mH. I !/2 Std.

Abb. Seite 287.

Der Kamin zwischen Pala Gigia und Torre Jolanda. Nach 40 m über
Dach (III). Danach Riß (IV u. III), anschließend leichter (aber oft naß).
Nach unproblematischem Klemmblock rechts an der Kante, dann wie
der im Kamin zum Ausstieg. (nach Angelini/Cima)

• 520 Torre Jolanda — Südostkante, Via Topo
O. Zasso, G.Soraru, 26. Aug. 1953.
IV + (Stelle), sonst IV und III.
Luftige und besonders schöne Kletterei.
200 mH. 2 Std.

Abb. Seite 287.

Zuerst 40 m wie R 519. Dann rechts an der Kante zum mittleren Band

(Latsche). Direkt über glattes Wandl. Nach einigen Metern um die
Kante und in der Wand (2 SL) zum Ausstieg. (nach Erstbegehern)

östliche Vorbauten des Sass de! Duräm von Südosten

Sass de! Duräm:

R 473 ,Via Tiziana" (Bonetti/
Lazzarin; nur ungefähre

Richtung) R 516 S-W

Croda Spiza
R 505 von S (Penasa/Facciotto)
R 506 Punta dei Gir 0-Seite

R 507 Linke 0-Wand (De Nardin)

R 508 Neue 0-Wand (Gianeselli/
Dorotel)

R 509 0-Wand (Benvegnu/Deon)
R 510 Gr. 0-Verschneidung

(Bonetti/Bottecchla)

Pala deila GIgia:
R 514A Abstieg nach S
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• 521 Torre Jolanda — GroOe Ostverschneidung
G. Costantini, R. Rossi, F. Contini, 12. Sept. 1966.
Lt. Erstbegehern VI und A2 (Stellen), teilweise auch AI.
Es wurden 24 ZH verwendet.

220 m. Erstbegeher 6 Std. E.
Abb. Seite 287.

Übersicht: Die markante, schräg rechts ziehende Verschneidung.
Führe: Vom Grasband 1 SL zu Stand (V u. VI, H). Direkt über
2 Überhänge (VI u. AI, 2 H) und kurze Verschneidung zu Ständ. Deli
kat nach rechts queren (V) und schräg zu Grasband. Verschneidung zu
ihrem Ende, dabei zwei Dächer umgehen, das dritte direkt (VI u. A2)
und zum Ausstieg. (nach Erstbegehern)

• 522 Ein weiterer Anstieg beginnt links von R 516 und führt auf der
Südseite des Aufschwungs oherhalh der Pala della Gigia durch den
markanten Kamin weiter. Näheres unbekannt. Abstieg siehe R 523 A.
Abb. Seite 287. (nach Bonetti)

• 523 A Abstieg vom Aufschwung oherhalh der Pala della Gigia.
Südseitig in steiler Schlucht (1 Abseilstelle) absteigen. Unten trifft man
aufR514A. Abb. Seite 287.

• 524—525 für Ergänzungen.

• 526 Cima delle Nevire, 2621 m

Schöner Aussichtspunkt, gleich westlich der Forcella delle Nevere. Dies
ist die höchste Erhebung in dem Nebenkamm, der parallel zum Flaupt-
kamm als westliche Begrenzung des Kars Van delle Nevere beginnt
(Cantoni delle Nevdre) und mit markanten Gipfeln nach Süden ausläuft
(Cantoni di Framont).

• 527 Normalweg von Osten
II u. I. 10 Min von der Scharte, auch Abstieg.

Von der Forcella delle Nevere (R 345) gestuft zum Gipfel. (RG)

• 528 Südgrat
V. ü. G. Angelini, F. Vienna, 2. Okt. 1928.
Lt. Erstbegehern ca. II.
Etwa 300 mH. 1 Std. von der Rinne. Abb. Seite 299.

Zugang: Von R 346 gemeinsam mit R 569 in der Rinne zwischen Cima
delle Nevere und dem Cimon dei Zoldani bis etwa 100 m vor die

Scharte (Forc. Nord dei Zoldani; 2—Z'A Std. vom oberen Val Fra
mont).

Führe: Ein kurzes Stück in der Nebenrinne hoch, dann rechts zu Kante.

Weiter, oben schräg rechts zur Ostseite des breiten Grates. Zuletzt in
Rinne zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 529 Von Westen

G.Cercena, G. Angelini, A. Pasqualin, 3. Sept. 1938.
Lt. Erstbegehern etwa IV (Stelle weit oben), sonst weniger
schwierig. Schluchtführe.
800 mH. 6—7 Std. E. Abb. Seite 293.

Zugang: Über R 343 oder R 344 und hinauf zur Mündung der Schlucht
südlich der Cima dei Tre. Links der Schlucht (oder wie bei R 549 in
ihrem Grunde) zur Scharte. Hierher zieht von der Forcella Nord dei
Zoldani eine Schlucht herab.

Führe: Rechts von ihr gestuft zu einer großen Felsschulter. Vom Ein
schnitt der Schulter gerade durch ein System kleiner Rinnen zum süd
lichsten Teil der Forcella Nord dei Zoldani. Über den Südgrat zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 530 Westschlucht

R. Bien u. C. DeNardin, 21. Juli 1976.
Lt. Erstbegehern VI (3 Stellen), überwiegend V und IV in den
letzten SL, unten IV, III u. 11.
Lange, ernste Führe in teilweise brüchigem Fels. Es wurden
9 ZH und 4 HK verwendet (belassen 4 ZH, 3 HK), dazu SH.
900 mH. Erstbegeher 9 Std. E. Abb. Seite 293.

Übersicht: Durch die Schlucht zwischen Cima dei Tre und Punta
Gianni Costantini, dann in der Hauptserie von Kaminrinnen durch die
Westwand der Cima delle Nevere.

Zugang: Siehe R 529.
Führe: Zwischen Cima dei Tre und Punte dei Gir über den Schnee der
Schlucht bis zu seinem Ende. Dann links über leichte Felsen zu senk
rechtem Aufschwung. In kleinem Kamin hinauf (25 m; IV -I-). Danach
rechtshaltend in die Rinne zurück und diese in ihrer ganzen Länge hin
auf (Stellen III u. 11). So gelangt man zum Fuß der großen senkrechten
Wände des Castello und der Cima delle Nevere, unter einer Grotte mit
Gras. Hier befindet sich der eigentliche Einstieg.
1. SL: In kleiner Rinne zu Schutterrasse (III). 2. SL: Rechts von Riß-
verschneidung 10—15 m hinauf, bis man diese unter einem brüchigen
Überhang erreicht (IV -l-; 1 H). Über diesen linkshaltend hinweg (V -t-)
und leichter zu Kante (III u. IV). 3. SL: An der Kante links über Platte
empor, weiter oben links in Couloir hinein (IV u. IV -t, I Stelle V,
1 Stelle V, 1 Stelle VI; 4 ZH, 1 belassen). 4. SL: In sehr gutem Fels die
senkrechte Kaminverschneidung zu Schuttband (IV u. V, 1 Stelle VI;
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2 ZH, 1 HK). 6 SL: In der Verschneidung weiter (IV u. V) bis unter
zwei kleine Risse. Am rechten Riß 10 m hinauf, dann rechts über Leiste
bis zu Kante (V, I Stelle VI; 2 ZH, I HK). 7. SL: Die Platte auf der
Kante hinauf (10—15 m; V +; 2 ZH). Rechts queren und 2 m abstei
gen. Dann in der rechten von 2 Rinnen (III) zu Stand. 8. SL: Links
durch Kamin direkt zur Scharte zwischen Castello und Cima delle
Nevere (IV u. IV -l-; I ZH, belassen). Rechts über Grat zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 531—533 für Ergänzungen.

• 534 Castello delle Nevere, 2599 m

Nördlich der Cima delle Nevere. Zum Kar hin nur geringer Höhenun
terschied, nach Westen hin gewaltiger Wandabbruch ins Corpassatal.

535(A)Normalweg, Ostseite
III (Stelle), sonst II u. I. 15 Min E. (RG)

• 536 Westwand

A.Vinci, P.Riva, C.Giumelli, I8./I9. Aug. 1936 (2. L.
Ghedina, L. Lacedelli, S. Menardi, 1948).
Nach Zweitbegehern V + und AI, teilweise auch leichter.
Eine der größten Führen der Gruppe, aber bis oberhalb der
Wandmitte brüchig bis wirklich sehr brüchig. Da nicht sicher
ist, wie weit der große Bergsturz von 1969 Veränderungen ge
bracht hat, finden Romantiker hier eine Gegend mit allen
Verlockungen von Ungewißheit und Überraschungen. Die
Erstbegeher benutzten 32 ZH und beließen 18.
900 mH. 8. Std. E. (Zweitbegeher).
Abb. Seite 293.

Übersicht: Die Wand links (nördlich) der Cima dei Tre wird in ziemlich
gerader Linienführung durchstiegen. Richtpunkt im mittleren Wandteil
ist eine große, dreieckige Kaverne.

Zugang: Über R 344 in I Vi Std. vom Rif. Vazzoler.
Führe: Links der Schlucht nördlich der Cima dei Tre 40 m bis unter
gelben Kopf. Diesen etwas überhängend links umgehen und 30 m hin
auf zu gestuftem Band. Senkrechten Riß 30 m zu leichterem Gelände.
An kleinen Rinnen und Kanten zum obersten Band unter weißlicher
Wand. 20 m schräg rechts (2 H) zu horizontalem Riß. Nun senkrecht
empor (3 H) und nach 10 m rechts queren (I H) um eine kleine Kante
herum in senkrechte, gelbliche Verschneidung (2 H). Weiter oben
schließt sich der Riß und man quert rechts hinaus (2 H, ■r'). Danach
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20 m empor zu kleinem Kamin. Links hinaus auf großes Band. Auf
diesem 50 m nach rechts (über ein Couloir hinweg, an Unterbrechungs
stelle 5 m abseilen) zum linken Rand der riesigen, gelben, dreieckigen
Kaverne. Dort sehr brüchig hinauf und in Höhe der gewaltigen Dächer
zone über zwei im Abstand von etwa 25 m aufeinanderfolgende Dächer
(mehrere H, AI). Nach den Dächern an kompaktem und weniger
schwierigem Fels zu breitem Band. (Biwakplatz der Erstbegeher).
An feinen Rissen im Zickzack über abgerundete Platten nach 80 m zum
Beginn eines gelblichen, gewundenen Risses, der sich zum Kamin erwei
tert und überhängt. Von seinem Ende im Zickzack über Platten zu
großem, an die Wand gelehntem Block. Über schwieriges Wandl
(8 m, 4 H), dann an Rissen 50 m zu breiten Schuttbändern. Durch sehr
brüchigen Kamin 70 m mit schwierigem Ausstieg (5 H) rechts zum Vor
gipfel. (nach Erstbegehern)
• 537 Südwestkante

J.Kalla, W. Novosielski, R. Malczyk, Aug. 1973 mit
2 Biwaks.
Lt. Erstbegehern VI, vermutlich auch A2 oder AI. Es wur
den 80 ZH verwendet, belassen 2. Nähere Einzelheiten nicht
bekannt. 800 mH.

• 538 Torrione dei Gir

Im nördlichen Teil der hohen Westabstürze des Castello delle Nevere
vorspringender Felspfeiler. Er läuft oben in einen Grat aus und ist seit
lich von großen Schluchten begrenzt. Der Grat leitet zum Van delle
Nevere. Abstieg von dort über R 347A oder R 347 und dann R 349.
Der Pfeiler ist nach dem Symboltier der Agordiner Kletterer benannt
(Gir = Siebenschläfer).

• 539 Westwand
E. Bien, L. DeNardin, R. Bien, 6./7. Sept. 1975.
Lt. Erstbegehern VI (Stellen) und V -t (Stellen), überwiegend
V, IV, III, mit mehreren Stellen A2 und AI.
Großzügige, anspruchsvolle Kletterei. Fels teils gut, teils
weniger begeisternd. 40 ZH, davon 5 belassen. Für Wieder
holer Sortiment H wichtig. Wegen der zu erwartenden H-
Arbeit muß mit Biwak gerechnet werden. Keine Ausquer
möglichkeiten.
700 mH. Erstbegeher 20 Std. (1 Biwak). Abb. Seite 293.

Übersicht: Die Führe verläuft über die Stirnseite des Pfeilers und den
Grat zum Van delle Nevere.
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Zugang: Über R 344 und dann die Schuttrinne rechts (südl.) des Spiz
della Mussaia hinauf zum Fuß der Felsen. An der Wand entlang in klei
ner Schuttrinne nach rechts hinauf zu Schärtchen.

Führe: E. nahe beim Schärtchen am Fuß eines Risses. Diesen 40 m hin
auf. Dann links queren auf Latschenband zu dessen Ende. An Kante
über Steilstufe und zu geneigtem Sporn mit Schrofen. Hinauf zum Fuß
der eigentlichen Wand (bis hierher IV, III, I).

Links vom Kopf des Sporns an Riß von 150 m Länge schräg links bis
kurz vor sein Ende (IV, V, 2 Stellen V3-). Rechts hinaus über kleine
Verschneidung und nach 10 m direkt über Platte empor. Wo diese un
gangbar wird, 7 m nach rechts queren über Verschneidung hinweg (V,
V + ). Dann über kleinen Aufschwung und durch die erwähnte Ver
schneidung 20 m empor. Einige Meter nach links und dann noch ca.
10 m senkrecht hinauf (III, IV) bis vor eine überhängende Wand.

40 m nach rechts queren, an zwei Rissen, die durch abgelöste Blöcke
gebildet werden, empor bis zum Fuß eines gelben, überhängenden Ris
ses (IV, IV + ). Diesen Riß hinauf, in der Mitte Rechtsschleife über
Platte und dann wieder am Riß weiter (V +, VI, A1, A2). Einige Meter
schräg links. Um die Kante herum und nach wenigen Metern auf Leiste
am Fuß einer kleinen Verschneidung, die mit einem Überhang ansetzt
(III, IV). Darin hinauf, etwas links über weiteren kleinen Aufschwung
und zu einer weiteren Leiste (A 1, IV-t). Die nächste Verschneidung
hinauf und nach einigen Metern rechts über kleinen Überhang hinaus
(V, V-I-). Dann 2 SL rechtshaltend hinauf über leichtere, brüchige Fel
sen. Nach einer kleinen Querung gelangt man so zum Fuß einer Ver
schneidung, die bald darauf zum Kamin wird (III, IV, Biwakplatz der
Erstbegeher).

Cantoni dl Framont (Molazza) von Wösten
T.G. Torrione dei Gir mit

R 539 Westwand (Bien/De Nardin)
Castello delle Nevere:

R 536 W-Wand (Vincl/RIva/

Giumelll)

Cima delle Nevere:

R 530 W-Schlucht (Bien/De Nardin)
R 529 von Westen (Cercena/

Angeiini/Pasquaiin)
C.T. Cima dei Ire mit

R 551 Via dei Camini (Livanos/
Co.; ungefähr)

P.C.

R557

Punta Costantini mit

W-Wand. Via Renzo Conedöra

(Livanos/Bien; ungefähr)
R 559 NW-Kante, Via Gigi Declma

(De Dona/Fontanelle)

Campanile dei Zoidanl:
R 575 Westwand (Angeiini/Vienna)

oberer Teil

R 343/344 Steig Rif. Vazzoler —
Rif. Carestiato (Alta Via Nr. 1)
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Die Verschneidung (AI) und den Kamin hinauf (IV, IV + ). Nach etwa
60 m zu Scharte mit Blick in die Nordwestwand. Auf großen Block hin
auf, dann über Spalt, in der Wand einige Meter rechts queren und in
Verschneidung hinauf (IV, IV-r). Etwas rechts und gerade über sehr
schönen Fels weiter. In Verschneidung zu schrofiger Terrasse (IV, V).
2 SL rechtshaltend in Verschneidung zum Grat (III, IV).
Über Gratstufe (AI, V + ). Dann rechts am breiter werdenden Grat
zum Fuß einer Rißverschneidung etwas rechts der Gratschneide. Darin
30 m zu Uberhang (IV). Darunter rechts queren, dann hinauf und an
seichtem Riß 8 m (A 2, A1) zum Van delle Nevere. (Erstbegeher)
• 540, 541 für Ergänzungen.

Spiz della Mussaia, 2040 m• 542

Spitze Felspyramide am Fuß des nördlichen Teils der Westwand des
Castello delle Nevdre. Erste Ersteigung E. Baldian, N. u. S. Zamengo
im September 1930.

• 543 Nordostkante

Weg der Erstbegeher.
Vermutlich ca. III.
Brüchig. 1 Std.

Rinne zur Scharte zwischen Spiz und Wand. Kurzen senkrechten Riß
dann latschen besetzten Fels. Danach rechts Rinne queren und Band zu
weiterer, nasser aber dafür brüchiger Rinne. Rechts kleines Band zur
Kante und daran zum Gipfel. (Nach Erstbegeher)
• 544A Abstieg

Nichts näheres bekannt. Vermutlich nach Nordosten.

• 545 Südwestkante

L. Kammerlander, J. Gruber, 1973.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV.
300 mH. Einzelheiten unbekannt.

• 546, 547 frei für Ergänzungen.

• 548 Cima dei Tre, 2132 m

Gewaltiger Felsklotz, der dem Wandsockel zwischen Castello und
Cima delle Nevere vorgelagert ist und von zwei großen Firnschluchten
abgetrennt wird. Siehe Abb. 39. Erste Ersteigung durch Renzo Vide-
sott, Mary Varale und Domenico Rudatis im August 1930.
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• 549 Normalweg
Weg der Erstbesteiger im Abstieg.
II (möglicherweise nur, wenn reichlich Schnee im Schlucht
grund liegt!). Schlucht und Schuttgrat.
350 mH. Ca. 1 'A Std. E.

Zugang über R 343, 344. Von Süden im Grunde der Schlucht unproble
matisch zur Scharte. Am Grat zum Gipfel. (nach Angelini)

• 549A Abstieg über den Normalweg
II. Ca. 1 Std.

Vom Gipfel den Ostgrat hinab zur Scharte vor der Wand der Cima
delle Nevere. Rechts (südl.) die Schlucht in ihrem Grunde hinab.

(nach Angelini)

• 550 Südwand
Weg der Erstbesteiger
Ca. III. 350 mH. 2y4 Std.

Von der Mündung der Südschlucht in der Wand der Cima dei Tre
rechts haltend zum Grat, der etwas östlich des Gipfels erreicht wird.

(nach G. Angelini)

• 551 Westwand, Via dei Camini
G. u. Sonja Livanos, Gef. 1974.
Lt. Erstbegehern ca. IV. Vermutlich interessant.
400 mH. Abb. Seite 293.

• 552 Nordostkamin
F. Bianchet, G. Prosdocimi, 20 .Juli 1936.
Lt. Erstbegehern IV (Stellen), überwiegend III.
Soll sehr brüchig sein.
400 mH. 3 Std. E.

Aus der nördlichen Schneeschlucht rechts gestuft in Richtung auf
Kamin, der den oberen Wandteil nahe der Nordwestkante durchzieht.
Rechts auf großen Zacken, von diesem 20 m links in den Kamin queren
und darin empor zu Grat. Vor dem Gipfelaufbau rechts auf bequemem
Band zum Südgrat und diesen zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 553—555 frei für Ergänzungen.

• 556 Punta Gianni Costantini, 2270 m

Wenig selbständige Schulter, die mit einem Grat an die Forcella Nord
dei Zoldani angeschlossen ist. Nach Westen eine hohe graue und gelbe
Wand. Siehe Abb. Seite 293.
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• 557 Westwand, Via Renzo Conedera

G.Livanos, E. Bien, 6.—8. Aug. 1973.
Lt. Erstbegehern VI (2 Stellen), sonst überwiegend V+ und
V, mit I Stelle A3 und mehreren Stellen A2 und AI.
Es soll sich um einen großartigen Anstieg handeln, dessen Be
gehung allerdings nur nach einer Schönwetterperiode emp
fohlen wird. Es wurden 95 H verwendet (vermutlich SH mit
gezählt).
650 mH. Erstbegeher 23 Std. Kletterzeit.
Abb. Seite 293.

Übersicht: Die schmale graue und gelbe Wand rechts (südl.) der Cima
Tre.

Zugang: über R 344 in I 'A Std. von der Vazzolerhütte.

Führe: Von rechts zu dem überhängenden gelben Rißkamin (H; AI,
A2). Darin 40 m hinauf (IV, V; 6 H). Zu Überhang und über diesen
hinweg (V, VI, A2; 15 H). Durch schwarzen Kamin (V; H), dann links
A2, V; 6 H) zu Band. In Verschneidung (35 m; IV -i-, V; 4 H) und über
Stufe (IV) zu Terrasse am Fuß einer Schlucht. Links davon 70 m empor
(III, IV). Auf Band nach rechts und über Unterbrechungsstelle (V-r)
zu Absatz. Links queren (A2, V-)-; 4 H) zu überhängendem, brüchi
gem Kamin. Darin (V, VI; 4 H) zu weniger steiler Wandzone (oben
links Biwakplatz).

Nach 60 m links über schwarze, überhängende Mauer (A2, A3; 8 H)
und direkt in die oberen Kamine (V -l-; 3 H). Darin 3 SL (IV, V, V-l-;
6 H) zu Scharte bei abgespaltenem Türmchen. Davor hinauf (IV) ztt
großer Terrasse, 150 m unter dem Gipfel. Am Grat auf der Nordseite
in 3 SL (II, III, Stelle IV), an Steilaufschwung links (AI, V; 2 H) zu
leichterem Gelände und nach weiteren 3 SL zum Gipfel. (Erstbegeher)
• 558 A Abstieg

Abklettern und Abseilen (40 m). Ca. 3 Std.
Am Grat 2 SL nach Nordwesten absteigen. Dann 4 mal Abseilen zur
Terrassenzone. Rechts (nördl.) zur Scharte hinter der Cima dei Tre.
Nun am besten die Schlucht nach Süden hinab (die nördliche verlangt
noch 8 mal 40 m abseilen). (Erstbegeher)
• 559 NW-Kante „Via Gigi Decima"

B. De Dona, B. Fontaneila, 1978.
VI und V, 1 Stelle A I (Variante frei). Extrem, in gutem Fels.
Routenverlauf siehe Abb. Seite 293. (nach Masarotto)

• 560, 561 für Ergänzungen.
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562 Torretta deii'Orso, 1887 m

Kleiner Turm gleich östlich über der Forcella di Col deii'Orso. Kann als
Einlage beim Übergang R 343, R 344 dienen.

• 563 Von Osten

V. Bramani, M. Castiglioni, G. Kahn, 1927.
Ca. II. Soll gefährlich brüchig sein. I Std.

Von Süden zur Scharte östlich des Turmes. Zwei Zacken umgehen,
dann am Turm von Felsschulter in Kamin, oben rechtshaltend zum
Gipfel. (nach G. Angelini)

• 563 A Abstieg
Wegen der Brüchigkeit des leichtesten Anstiegs empfiehlt
sich möglicherweise, über R 564 oder R 565 abzuseilen. Ein
zelheiten unbekannt.

• 564 Südwand

G. Franceschini u. Nancy Reed, 28. Sept. 1952.
Lt. Erstbegehern IV.
Guter Fels. Verwendet wurden 3 ZH.
100 mH. I!/4 Std. E.

E. 40 m südlich der Scharte. In Kamin (zuerst II, dann IV) zu Band.
Links zu Kanzel an der Kante. Diese über Platten 25 m bis unter den
überhängenden Schlußaufschwung. Schräg rechts zu Riß (25 m, IV,
H). Daran (15 m; IV -f, 2 H) zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 565 Nordwestkamin

G. Franceschini, Nancy Reed, 1952
Lt. Erstbegehern. V (Stelle), sonst IV u. III;
Guter Fels.

120 mH. I !/2 Std.
E. 80 m nördlich der Förc. di Col deii'Orso. Rechts im Grund von
Rinne Kamin hinauf und zu Band (40 m, Ill-t- u. II). Über steile Plat
ten 15 m (III) hinauf und über Überhang (V, 2 H) in Kamin. Darin zu
Kanzel (III) und wie R 564 zum Gipfel.) (Erstbegeher)

• 566, 567 für Nachträge.

• 568 Cimon del Zoldani, 2494 m

Der nächste Gipfel des Gratkammes südlich vom Castello delle Nevere.
Erste Besteigung durch V. und G. Angelini und F. Vienna am
2. Oktober 1928.
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• 569 Von Osten

Weg der Erstbesteiger.
Etwa II. Schrofig. Etwa 2 Std. vom Weg (S'/z Std. vom Rif.
Carestiato).
Abb. Seite 299.

Wo R 346 nach dem Aufstieg über den Schutt des Talgrundes und ent
lang der von Latschen flankierten Rinne nach rechts leitet, nur etwa
100 m nach rechts queren. Dann gerade ansteigen in die große, schräg
rechts emporziehende Rinne. Diese hinauf bis kurz vor die Forcella
Nord dei Zoldani. Nun links ansteigend queren zu kleiner Scharte zwi
schen dem Berg und einem südöstlich vorgelagerten Sporn. Auf Band
ansteigend weiter zu verschneidungsähnlichem Einschnitt. Darin zu
Gratscharte und über Bruch zum Gipfel. (nach Angelini)

• S70A Abstieg nach Norden
G. Bonigia, A. Decima, 1951.
Ca. II.

Am Nordgrat über leichte Felsen, zuletzt in der Ostseite hinab zur
Rinne, die von der Forc. Nord dei Zoldani nach Osten hinabzieht (vgl.
R 569). Diese hinab zu R 349. (nach G. Angelini)

• 571, 572 für Nachträge.

• 573 Campanile de! Zoldani, 2398 m

Schroffer Turm gleich südlich vom Cimon dei Zoldani, von diesem
durch die Forcella Sud dei Zoldani (oder Forc. dei Campanile) ge
trennt. Der Südgrat bricht zür Forcella Nord delle Torri dei Camp ab.
Erste Besteigüng durch Giovanni Angelini und Franco Vienna am
27. Juli 1934.

Cimon dei Zoideni von Südosten

R 343 Steig zum Rif. Vazzoler

(Alta Via Nr, 1)
R 346 Zugang zum Klettersteig zur

Forc. delle Nevere bzw. Abstieg
vom Via Ferrata Costantini

Campaniie Oerie:
R 449 S-Wand (Zasso/Soraru/

Praioran)
R 436 Colatoio Nero (Decima/

Brustolon/Deila Santa/Todesco)
an der Pala delle Masenade
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R 582 Normalweg auf die Torri dei
Camp.

R 528 Cima delle Nevere S-Qrat

(Angeltni/Vienna)

Cimon dei Zoideni:

R 569 Normalweg (Angelini/Vlenna)

Campaniie dei Zoideni:
R 574 Ostflanke (Angelini/Vienna)

(24mpanii«
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• 574 Von Osten
Erstbesteiger, im Abstieg.
Ca. II (Stellen), überwiegend I. Schrofig.
Ca. 1 Std. von R 569; 2 Std. ab R 346.
Abb. Seite 299.

Wie R 346 und dann wie R 569 bis zur halben Höhe der zur Forc. Nord
dei Zoldani führenden Rinne. Nun links auf Schuttbändern den Sockel
des Cimon dei Zoldani queren bis unterhalb der Forcella Sud dei
Zoldani. Links weiter, an Türmchen vorbei in Rinne und über Schrofen
zum Gipfel. (Angelini)

• S74a Variante
Vermutlich auch II und I.

Abb. Seite 299.

Man kann auch die Mitte der langen Querung vom Beginn der Rinne
von R 582 aus erreichen, und von der Forc Sud direkt den Gipfel errei
chen. (Angelini)

• 574 A Abstieg (nach Osten)
II (Stellen), überwiegend I.
Schrofig. Ca. 1. Std. bis R 346.
Abb. Seite 299.

Vom Gipfel am besten nördlich direkt zur Forc. Sud dei Zoldani hinab.
Dann rechts (östl.) die Rinnen hinab zu R 582 A (oder in halber Höhe
links auf Bändern zu R 569A und dort hinab). (nach Angelini)

• 575 Von Westen

Weg der Erstbesteiger.
Vermutlich ca. III (Stellen), überwiegend leichter.
Rinnen und Bänder.

500 mH. Erstbegeher 4'/2 Std. E.
Abb. Seite 293.

Zugang: Wie R 343, E. südlich vom Torretta dell'Orso.
Führe: Links von der Schlucht zur Schulter des großen westlichen Vor
baues, 2064 m. In Schneeschlucht auf der linken Wand empor bis zu
terrassenartiger Erweiterung unter sperrenden Blöcken. Rechts über
Bänder und Felsstufen ansteigend queren zur Rinne, die den Campanile
vom Cimon abtrennt. Man erreicht sie, wo sie zum Kamin wird. Darin,
teilweise rechts davon, bis unter die Scharte. Nun rechts in der Wand
des Campanile und zuletzt an der Südwestkante zum Gipfel.

(Erstbesteiger)
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• 576 Westwand
P. Sommavilla u. R. Mosena, Juni 1970.
Lt. Erstbegehern IV -l- (einige Stellen), überwiegend IV.
Großzügige, vermutlich schöne Wand- und Kantenkletterei.
Ca. 550 mH. Erstbegeher 6/2 Std. E.

Übersicht: Leitlinie ist die rampenförmige zentrale Wand, die zu einem
markanten Absatz der Nordwestkante führt.

Zugang: Wie R 343 (oder 344).
Führe: E. am oberen Ende eines Latschensockels nahe der Kante. Senk
recht hinauf zu einer regelmäßigen Verschneidung. Über die linke
Wand empor. Dann gerade über Kaminstücke und Wändchen zu
Schutterrasse auf der Kante am Fuß der Rampe. Nach rechts in einem
Kamin unter einen Gendarmen. Dann im Winkel zwischen der Rampe
und der rechts befindlichen gelben Wand. Zuerst links weiter unter
einer steilen Wand mit Nische, dann rechts eine überhängende Leiste
umgehen. Zur Mitte der Wand und den letzten Teil der Rampe an
einem Spalt mit Überhang überwinden (Steigbaumstelle), bis zu einem
Absatz an der Kante (wo man die Schlucht zwischen Campanile und
Cimon dei Zoldani sieht). Durch die Schlucht und rechts über die
Kante zum Gipfel. (Sommavilla)

• 577 Direkte Südwestwand
Priolo, Ogrisi, 1970.
Lt. Erstbegehern V + (Stellen), überwiegend V und IV. Ob
dabei auch AO zugrundegelegt wurde, ist unbekannt.
Es soll sich um einen großzügigen, ernsten Anstieg handeln.
Verwendet wurden 8 ZH. Angaben über belassenes Material
sind nicht bekannt.

600 mH. 7 Std. E.

E bei Kaminrinne. Man erreicht ein Band mit Latschen, das man bis
hinter eine Kante verfolgt. Über dunkles, nasses Wandl (V, 2 H) und
rechts an Dach vorbei. Kurze Rißverschneidung (H) und über Wand
(40 m, V) zu Band. Weiter über Wand und Riß zu Stand auf kleinem
Pfeiler (35 m, H). Man gelangt unter eine offene Verschneidung. Zu
erst über gelbe Platte und an der linken Verschneidungswand (40 m;
V—) zu gutem Stand. Über dunkle, kompakte Wand, dann rechts klei
nen Überhang umgehen und gerade zu H. Rechts an kompaktem Fels
ohne Hakenmöglickeit ansteigen und weiter über kurze Rampe (20 m,
V). Über Wand zu schmalem Band unter den großen gelben Überhän
gen. Links bis zu großem Couloir. Links davon über die Wand, die von
Bändern unterbrochen ist, (150 m, Stellen V u. IV), dann im jetzt brü-
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chigen Couloir zu einer Schulter der Westkante. Über Überhang (V)
und weniger schwierig zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 578—580 für Nachträge.

• 581 Terza Torre del Camp, 2310 m

Die drei Torri del Camp ragen südlich der Forcella Sud dei Zoldani auf.
Sie sind im Sockel verbunden. Der prächtige Fels, die einprägsame
Gestalt und die großartige Lage machen sie zu lohnenden Kletterzielen,
gut erreichbar vom Rifugio Carestiato. Der Terza Torre (=3. Turm)
ist der nördliche der drei Gipfel.

• 582 Normalweg
1, überwiegend Gehgelände. Teilweise etwas luftige Bänder-
querung.

150 mH. 1 Std. E.

Abb. Seite 299, 307.

Zugang: Wie R 346 ins obere Val Cantoi zum Schneefeld und links in
und neben einer von Latschen gesäumten Rinne empor. Wo sich der
Steig nach rechts wendet, nach links über Gras queren zu großer Rinne,
die von der Scharte nördlich des Torre Terza (= Forcella Nord dei
Torre del Camp) herabzieht, 1 Std. vom Rif Carestiato.

Führe: In der oben stellenweise engen, aber gutartigen Rinne hinauf bis
kurz vor die Scharte. Hier links auf abschüssigem, grasigem Band
(noch kaum Steigspuren) die ganze Ostseite des Turms ansteigend que
ren (Einmündung von R 583) zur Scharte zwischen Torre Terza und
Torre Seconda (Blick ins Corpassatal). Rechts der Südkante in kurzer
Rinne und über Schutt zum Gipfel. (RG)

• 582 A Abstieg über den Normalweg
I, überwiegend Gehgelände. 30 Min.
Abb. Seite 299, 307.

Vom Gipfel südlich am Schuttgrat und unten etwas linkshaltend hinab
zu Latschen. In kurzer Rinne zur Scharte zwischen 3. und 2. Turm.
Nun links, in der Ostseite, auf grasigem Schuttband um mehrere Ecken
herum abwärtsqueren (spärliche Steigspuren) bis kurz unter die Scharte
nördlich des Gipfels. Nun rechts (östl.) die zuerst schmale Rinne hinab.
Zuletzt links über Schutt und Gras hinausqueren zu R 346 bzw. R 349.

(RG)
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• 583 Von Osten

G. Angelini, A. Rostagni, F. Vienna, 21. Aug. 1946.
II (Stellen), überwiegend 1.
Hübsch, im steilen Teil guter Fels.
Ca. 150 mH. I Std. E. Abb. Seite 307.

Vom Beginn der Rinne, in der R 582 zur Forc. Nord führt, links aiif
breiter, abschüssiger Grasterrasse unter grauer Wand entlang anstei
gend queren bis vor eine hohe, gelbe Wand. Nun schräg rechts in
Schlucht. Neben ihrem Grunde griffig hinauf zum Band von R 582. In
gleicher Richtung die Rinne weiter zu Schärtchen und links gestuft zum
Gipfel. (RG)

• 584 Westpfeiler
G.Pisoni, G. Angelini, S.Conci, II. Sept. 1949.
Lt. Erstbegehern IV.
Der Fels soll überwiegend gut sein.
400 mH. Erstbegeher 5 Std. E.

Übersicht: Der graue Pfeiler links der gelben Wand. Die Führe verläuft
in der linken Wand der durch den Pfeiler und die gelbe Wand gebilde
ten Verschneidung.

Zugang: Über R 343 oder R 344 in jeweils ca. 2 Std.
Führe: Zunächst In der Schlucht in Fallinie der Verschneidung, dann
schräg links schwierig in Kamin. Darin zu senkrechtem Aufschwung.
Danach gerade an sehr gutem Fels in seichter Riß- und Kaminreihe
empor. Oben auf Schrofenband nach links und in brüchiger Höhlung
auf die Schulter des Pfeilers. Über die Gratkante, einen Zacketi links
umgehen, und von der dahinterliegenden Scharte gestuft zum Gipfel.

(Angelini)

• 585 für Ergänzungen.

• 586 Seconda Torre del Camp, 2304 m

Der mittlere Turm. Schöne Kletterführen.

• 587 Normalweg
II -I- (Gipfelaufbau), überwiegend 1.
Bänderquerungen und hübsches Schlußwandl.
150 mH. I '/4 Std. von R 346. Abb. Seite 307.

Wie bei R 582 zur Scharte zwischen 3. und 2. Turm. Nun auf der Ost
seite dem ansteigenden Band folgen. Um luftige Ecke delikat herum
und weiter ansteigend zur Scharte zwischen 2. und I. Turm. Von dort
I SL zum Gipfel. (RG)
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• 587 A Abstieg
11+ (40 m), überwiegend 1. 1 Std. bis R 349.
Abb. Seite 307.

Vom Gipfel am besten nach Süden in die Scharte zum 1. Turm. Links
auf Band um luftiges Eck herum und weiter queren zur Scharte zwi
schen 2. und 1. Turm (hierher auch direkt vom Gipfel mit Abseilen).
Nun weiter wie R 582A. (RG)

• 588 Ostschlucht

E.Castiglioni, G.Kahn, 8. Sept. 1928 (im Abstieg).
III. 200 mH. Ca. 1 Std. E.

Abb. Seite 307.

Wie bei R 583 bis unter die gelbe Wand (der Pulpito di Quadrifoglio).
Gleich dahinter (links, südl.) die Schlucht hinauf zur Scharte und wie
R 587 zum Gipfel. (nach Angelini)

• 589 Südostwand

P. u. F. Bonetti, 17. Aug. 1967.
Lt. Erstbegehern VI (Stelle), sonst V (in 2 SL), sowie IV und
111. Interessant, wenn auch kurz.
220 mH (da die Führe erst am Band beginnt). Ca.
PA Std. E.

Abb. Seite 307.

Zugang: Wie R 588 bis unter die Ostschlucht und auf dem Band weiter
zu Gras- und Latschenschulter (hierher auch wie bei R 596 und dann
rechts).

Führe: 10 m zu schwarzer Nische (V, 2 SH). Dann einige Meter rechts
(H), danach schräg links (1 H) zu Rißsystem, das zu gutem Stand leitet
(20 m, V u. VI; 1 H). Nun in schönem Kamin 70 m (III u. IV) zu den
Gipfelschrofen. (Bonetti)

• 590 Westwand

G. Michieli, E. Vitagliano, 3. Sept. 1950.
IV (Stellen), überwiegend 111.
Meist Kaminkletterei.

400 mH. 3 Std. E.

Übersicht: Die Wandeinbuchtung rechts der Südwestkante des
3. Turms.

Zugang über R 343 in ca. 2 Std.

Führe: In der Rinne zwischen Torri del Camp und Tridente 60 m leicht
zu senkrechtem Kamin (links glatter Rand). 15 m rechts queren, einige
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Meter hoch, dann schräg links 30 m bis zu einer Serie von Platten, die
den Kamin unterbrechen. Rechts davon in einem anderen Kamin ca.
40 m bis über Nische. An seichtem Riß schräg links un in gleicher Rich
tung weiter zu leichterem Gelände. In Verschneidung zur Scharte zwi
schen 3. und 2. Turm. (Erstbegeher)

• 591—595 für Nachträge.

• 595 Prima Torre del Camp, 2281 m

Der südliche und markanteste der Torri del Camp. Besonders schöne
Kletterführen, auf der Ostseite für den Fall unerfreulicher Wetterent
wicklung mit beruhigenden Ausquermöglichkeiten ausgestattet. Erste
Ersteigung und Überschreitung durch Ettore Castiglioni und Giorgio
Kahn am 8. September 1928.

• 596 Normalweg
II (Schlußwandl), sonst 1.
250 mH. PA Std. E.

Wie bei R 582 u. 587 zur Scharte zwischen dem 2. u. 1. Turm. Über
Wandstufe zum Gipfel. (RG)

• 596 A Abstieg
II (Stelle), überwiegend 1. Ca. 1 Std.

Vom Gipfel nördlich zur Scharte vor dem 2. Turm. Dessen Gipfelauf
bau rechts (östl.) gemeinsam mit R 587A umgehen. Dann wie R 582A
weiter. (RG)

• 597 Ostschiucht

E.Castiglioni, G.Kahn, 1928.
IV (Stelle), überwiegend 111.
Beliebte, abwechslungsreiche Genußkletterei in ausgezeich
netem Fels, überwiegend Kamine.
250 mH. 2 Std. E.

Abb. Seite 307.

Übersicht: Die Schlucht zwischen 1. und 2. Turm.

Zugang: Von R 343 aus die Rinne unterhalb der Scharte zwischen 2.
und 3. Turm empor und dann links über dem Sockel die Latschenzone
(am besten tieO queren zum Einstieg, 2 Std. vom Rif. Carestiato.

Führe: Vom Fuß der unten nassen und überhängenden Schlucht links
auf Latschenband ansteigen zu einem im unteren Teil der Ostwand
schräg links emporziehenden Kamin (dieser kann auch ohne Probleme
von unten durchstiegen werden). Den schrägen Kamin weiter zum mitt-
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leren Teil der Schlucht, die man kurz unter dem zweiten Band erreicht
(hier Ausquermöglichkeit nach rechts).

In der Rinne zu glattem, 30 m hohem Kamin. Diesen kann man an
strengend erklettern (IV) oder links umgehen (angenehm, Stelle IV). In
der Schlucht weiter zur Scharte und links über Wandl zum Gipfel.

(Erstbegeher)
• 597 a Bonetti-Variante

P. u. F. Bonetti, M. Bottechia, 1966.
III. Leichter und eleganter als der Originalweg.
IOC mH. Abb. Seite 307.

Auf dem oberen Band ca. 25 m nach links. Dort über Wändchen und
Kaminstücke zu Überhang zwischen zwei Kaminen. Im linken Kamin
(Klemmblöcke) zum Schuttband bei der Scharte und zum Gipfel.

(Bonetti)
• 598 Rechte Ostwand, Via CAI Bologna

M. Cuppini, F. u. P. Bonetti, F. Caprini, M. Bottechia,
4. Sept. 1966.
Lt. Erstbegehern V (2 Stellen), sonst IV+ und III.
Auch genußverdächtig. Die Erstbegeher verwendeten 9 ZH
und beließen 5.

250 mH. Ca. 3 Std. E.
Abb. Seite 307.

E. an der Stelle, wo das Einstiegsband von R 597 auf den schrägen
Kamin trifft. Einige Meter weiter links in grauer Verschneidung zu
nächst senkrecht mit Überhängen (IV -t-) zu Terrasse. Über 4 m-Wandl
und die rampenähnliche Fortsetzung der Verschneidung zu Latschen
schulter. Von dieser an Rissen (20 m, III) zum oberen großen Band.
(Ausquermöglichkeit nach rechts zu R 597 a).

Torri del Camp von Osten (vom RIf. Carestiato)

Terza Torre:

R 582 Normalweg
R 583 Ostflanke (Angelini/Rostagni)

Saconda Torre:

R 587 Normalweg
R 588 0-Schlucht {Castiglionl/Kahn)
R 589 SO-Wand (Bonetti)

Prima Torre:

R 597 0-Schlucht (CastigllonI/
Kahn) mit Variante a

R

R5

597J

R598

99

R600

(Bonettl/Bottecchla)
Via CAI Bologna (Cuppini/
Bonetti/Caprini/Bottecchla)
0-Wand (Bonato/Bonglana)
SO-Kante (Da Damos/
Sommavilla)
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5 m nach links an überhängendem, grauen Riß (V) zu bequemer Ter
rasse (2 H). Über Stufe und Rinne (III) zu breitem Grasband. Etwas
links an Riß über Überhang (IV) und am zweiten Überhang links vorbei
in einer Art Kaminstück (V). 40 m weiter zu den gestuften Felsen.
Durch Verschneidung zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 599 Ostwand

A. Bonato, G. Bongiana, 18. Aug. 1949.
IV (Stellen), überwiegend III.
Elegante, luftige Kletterei in gutem Fels. Erstbegeher 2 ZH.
250 mH. 2 Std. E.

Abb. Seite 307.

Links vom Fuß des schrägen Kamins von R 597 durchzieht den unter
sten Teil der Wand eine nach rechts geöffnete geneigte Verschneidung.
Rechts von dieser in der Wand zum ersten Band (= das Einstiegsband
von R 597). Gerade weiter in Rinne und weitem Kamin zum zweiten
Band (Ausquermöglichkeit). In der anschließenden Verschneidung
20 m hinauf. Dann vor Überhängen rechts auf die Kante und an dieser
gerade zum Gipfel. (nach Erstbegeher)

• 600 SUdostkante

G.DaDamos, P. Sommavilla, 23. Aug. 1964.
Lt. Erstbegehern VI (Stelle), sonst III.
Schöne Führe mit etwas ungleichmäßiger Schwierigkeit.
300 mH (ohne Sockel). 3 Std. E.
Abb. Seite 307.

Übersicht: Die Führe verläuft rechts der Kante im linken Teil der Ost
wand und benutzt die Kante nur auf einer kurzen Strecke im Mittelteil.

Führe: Von der Latschenzone am oberen Ende des Sockels nahe der
Südostkante in großer geneigter Verschneidung 80 m zum ersten Band.
Links auf dessen unterentwickelter Fortsetzung 40 m in Richtung
Kante queren. Kurz vor dieser an kleinem Riß einige Meter empor,
10 m nach links und dann direkt zu kleiner Latsche und zu gutem Stand
an der Kante (Stelle VI, &").

An der Kante 3 SL leicht empor, dann rechts an gelbem Dach und an
schließender Nische vorbei in Rinne. Diese leitet zum oberen Grasband
(Ausquermöglichkeit).

Links an grauem Riß und nach 50 m auf Leiste zu Kamin. In diesem
zum Gipfel. (Erstbegeher)
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• 601 Südriß
A. Bonato, G. Bongiana, 19. Aug. 1949.
V.

Schöne Kletterei in naturgegebener Linie. Die Erstbegeher
verwendeten 6 ZH.

300 mH. 3/2 Std. E.

Zugang: Von der Forcella del Tridente über Grasband und Stufen zum
Fuß der Südostkante.

Führe: Nach links an Leiste zu seichter Rinne. Diese zum Beginn des
Risses. Daran empor. Nach 60 m erweitert er sich zum Kamin und leitet
schräg links weiter zum oberen Band. Hier 10 m nach links und in Ver-
schneidungskamin zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 601a Variante
Zasso, Peloso. Ca. V +.

Links von R 601 über graue Wand zum schrägen Rißkamin.
(Angelini)

• 602 WestriO
O. Zasso, G. Bongiana, 9. Sept. 1953
VI und A1 (im oberen Teil), die unteren 200 m IV.
Logische Linie, schwere Freikletterei. Die Erstbegeher ver
wendeten 10 ZH (bei. 3)
300 mH. Erstbegeher 10 Std. E.

Immer an dem markanten Riß zum Ausstieg in der Scharte zwischen I.
u. 2. Turm. (Nach Erstbegehern und Todesco)

• 603—605 frei für Ergänzungen.

9 606 Tridente del Camp, 2158 m

Schroffer Felsbau südlich der Torri del Camp mit den drei Gipfel
zacken Punta Nord, Punta di Mezzo und Mignolo (S). Die Scharte
nördlich ist die Forcella del Tridente, die südlich ist die Forcella deUa
Pala del Camp.

• 607 A Mignolo
M.Canal, A. Chiaradia, 16. Juli 1928.
III. Kurz, aber luftig und in gutem Fels. I Std. E.

Zugang: Über R 343 zur Alm Casera del Camp. Über Schud und in
Rinne zur Scharte Forcella della Pala del Camp. Zuerst schräg rechts
über die Latschenschulter empor, dann links zur Mündung eines gro-
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Ben schwarzen Kamins, der zur Scharte zwischen Mignolo und Punta di
Mezzo leitet, l'A Std. vom Rif. Carestiato.

Führe: Im Kamin durch Klemmblocksperre und zu brückenartigem
Block. Hier links und an luftigem Grat zur Scharte. Links über Grat
und Leiste zum Gipfelzacken. Mit Steigbaum einsteigen und hinauf.
Abstieg durch Abseilen. (Angelini)
• 608(A)Punta di Mezzo und Punta Nord

E. Castiglioni, G.Kahn, 1928.
III. 1 Std. E. (und 45 Min bis dort zurück).

Wie bei R 607 zur Scharte zwischen Mignolo und Punta di Mezzo. Die
Schartenwand 5 m hoch, dann 3 m zu Rinne queren und darin zum
Gipfel der Punta di Mezzo. — Jenseits steil hinab zu Terrasse. 10 m ab
seilen zu großer Schutterrasse und weiter zur Scharte. Jenseits rasch auf
die Punta Nord. — Zitrück zur Scharte zwischen Punta Nord und Pun
ta di Mezzo, östlich hinab und rechts zurück zum Einstieg.

(nach Angelini)
• 609 Von Westen

A. Decima, R. Michieli, G. Bongiana, 1950.
IV + (Stelle) und IV (Stelle), sonst III.
200 mH, I Std. E.

Von Westen in Rinne zur Forcella del Tridente. Rechts auf Terrasse
zum^ Einstieg. 15 m an Riß und links zu Terrasse. Rechts zu Rinne.
Darin schräg links zur Scharte bei der Punta Nord. Über Aufschwung
und 10 m Riß (IV -t; H) zur 2. Terrasse (H) und auf die Punta di

(Erstbegeher)

• 6I0(A) Pala del Camp, 2083 m

Der letzte Gipfel der Cantoni di Framont, nördlich der ForceUa del
Camp. Hübsche Westwand. Südgrat und Nordgrat unschwierig.
• 611 Nordwestseite

A.Decima, Gef., 1950.
III. 150 mH. I Std. E.

Kamin zu Band. 20 m rechts. Riß schräg links zum Grat. (Decima)
I 612 Westwand

U.Benvegnu, R. Costantini, R. Mosena, 20. Okt. 1968.
V-)- (Stellen) und AG (Stellen), überwiegend V u. IV.
Hauptschwierigkeiten am Ausstieg. Kurze, schwierige Klette
rei. Erstbegeher 6 ZH (belassen 2).
180 mH. 4 Std. E.
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In der großen Verschneidung, die oben von Dächern gesperrt ist, 30 m
hinauf. Dann schräg links zur Kante. Direkt über glattes Wandl (V-)-),
danach auf Leiste nach rechts zu Stufen. Wieder links zur Kante. In
Verschneidung 10 m hoch, dann 4 m rechts (V -I-) zu Riß auf der senk
rechten Kante. Diese zu Band. 15 m gerade, danach 20 m schräg links
zu Kamin. Darin hinauf und rechts über die sperrenden Überhänge. An
Riß (V-t- u. AO; <»') empor und gestuft (IV) zum Gipfel.

(nach Erstbegeher u. Todesco)

• 613 frei für Ergänzungen.

9 614 Corno di Framont, 2186 m

Südlich der Forcella del Camp in der Fortsetzung des Kammes.

• 615 Nordgrat
C.Tome, P.Coned^ra, 1893.
Vermutlich III (Stellen), überwiegend II, I u. Gehgelände.
Abb. Seite 313.

Von der Forcella del Camp (R 3421) über den Nordgrat (oder erst von
Westen her zum P. 2126 des Nordgrates). Am Grat bis vor den Gipfel
aufbau. Diesen rechts (W) umgehen und zur Scharte zwischen den bei
den Gipfeln. Von dort nördlich zum höchsten Punkt der südlich über
Bruch (heikel) zur Felsnadel des Südgipfels (2173 m; l'/i Std. vom
Nordgipfel). (nach Angehni)
• 6I5A Abstieg

Vermutlich III (Stellen, eventuell vermeidbar, je nach Weg
wahl), überwiegend II, I und Gehgelände.

Von der Scharte zwischen den beiden Gipfeln westlich hinab und dann
den Nordgipfel in der Flanke umgehen. Danach den Nordgrat hinab.

(nach Angelini)

• 616 Von Südwesten
B. Peliciari u. A. Decima, 1942.
Vermutlich stellenweise ca. IV. Nur vage Angaben.

Von der Forcella di Sejere über Wändchen und Kamin. (Erstbegeher)
« 617—619 frei für Ergänzungen.

• 620(A) Monte Alto di Framont, 2181 m

Südwestlich vom Corno di Framont. Von Norden über unschwierige
Abdachung (Steigspuren) zu ersteigen, Zugang wie R 615. Nach Süden
hohe, plattige Wand. Abb. Seite 313.
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• 621 Südwesiwand

G.Andrich u. A. Tissi, 1931.
IV +, recht anhaltend.
Abgelegene, sehr schöne Kletterei.
500 mH. 3 Std. E.

Zugang: Von Agordo durch das Val de Frela und La Campen. Dann
einem Pfad folgen, der nach links biegt und sich dann in Latschen ver
liert. Vermutlich schweißtreibend, 3 Std. von Agordo.
Übersicht: E rechts der Fallinie der Scharte zwischen Monte Alto und
Lastia. Die Führe verläuft immer rechts des roten Streifens, der beson
ders am Einstieg deutlich ist. Im unteren Wandteil etwas linkshaltend,
oben rechtshaltend, über schöne, luftige Verschneidungen und Platten
zum Ausstieg direkt am Gipfel. (nach Erstbegeher)
• 622 Linke Südwand

C. DeNardin u. R. Bien, Juli 1977.
Lt. Erstbegehern VI-i- (SteUe) und VI (mehrere Stellen),
überwiegend V und IV.
Vermutlich eine sehr interessante, luftige Freikletterei an Ris
sen und Verschneidungen. Fester Fels. Sicher lohnender und
anspruchsvoller als R 623. Die Erstbegeher verwendeten
13 ZH und 3 HK (belassen 3 HK, 4 ZH).
350 mH. Erstbegeher 9 Std. E.

Zugang: Vermutlich zuerst ähnlich wie R 621. Einzelheiten unbekannt.
Übersicht: Die Führe verläuft links von R 623.
Führe: E 30 m von der Forcella Val Burta am Wandfuß.
1. SL: Über griffige Wand schräg links empor (40 m). 2. SL: Über
Wand 10 m hinauf, dann 30 m links queren (40 m, IV u. V). 3. SL:
Senkrecht hinauf zu links befindlicher Verschneidung (40 m). 4. SL: In
dw Verschneidung 25 m hinauf (V), dann linkshaltend 15 m zu Stand
(40 m). 5. SL: Links Riß (H) unter zunehmenden Schwierigkeiten

hinauf (zuletzt VI+), noch 2 m am Riß empor, dann 4 m
rechts queren (VI) und 25 m senkrecht hinauf (V). 6. SL: Rechts einen
anderen Riß hinauf (zuerst 5 m V, dann leichter) zu kleinem Band.
7. SL: Gerade senkrecht empor (III u. IV) zu großer Verschneidung.

Die südlichsten Gipfel der Molazzagruppe von Norden
(vom Prima Torre de! Camp)
R 615 Gorno dl Framont-Nordgrat

(Tomd/Conedöra)
R620 Monte Alto dl Framont- R630 Lastia dl Framont-Normalweg

Normalweg (und Abstieg) (und Abstieg)
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8. SL: Die Verschneidung zu Latschenbändchen (V +, 2 Stellen VI).
9. SL: Nun, zuerst absteigend, 20 m Quergang oberhalb von großem
Überhang zu Rißkamin mit Höhlungen und noch 20 m (queren oder
hinauf?) weiter (weniger technisch schwierig als extrem luftig). 10. SL:
Immer etwas rechtshaltend weiter zu kurzem Band mit Latschen (40 m,
IV u. V). 11. SL: Über Fels und Latschen zum Gipfel. (Erstbegeher)

Aus der Lehrschriftenreihe des Bergveriages
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des Österreichischen Aipenvereins
Pit Schubert

Alpine Felstechnik
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bewegung der Seilschaft - Geologie und Klettertechnik - Gang an der Sturzgrenze -
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• 623 Südwand

Gianni u. Giuseppe Costantini, 1968
Lt. Erstbegehern A3e (Stellen), sonst A2e und A1 e. Außer
dem soll noch etwas Freikletterei vorkommen: VI u. V kurz
vor dem Grat, V u. IV in den ersten 2 SL. Überwiegend
Materialschlacht. Es wurden verwendet 30 normale H (belas
sen 10), 140 (!) BH (belassen) und 20 HK (5 belassen).
300 mH. Die Erstbegeher arbeiteten 30 Std.

E von der Scharte zwischen den Schluchten des Val Burta und der Pala
del Tan 2 SL zu Band. Links hinauf zu dessen Ende. Nun kaum noch
Orientierungsschwierigkeiten: Gelbe Wand zu Grotte. Rechts über
Dach. Oberhalb links zu Terrasse und dann gerade zum Gipfel.

(Nach Erstbegehern)
• 624 Ostwand

W. Peloso, E. Soraru, 1955.
Lt. Erstbegehern IV.
150 mH. 2 Std. E.

Aus den Tal südöstlich der Forcella dl Segere. An Riß schräg rechts
zum Rand der nordseitigen Abdachung. (nach G. Angelini)
• 625—629 frei für Ergänzungen.

• 630(A) Lastia di Framont, 2294 m

Die westlichste und höchste Erhebung des südlichen Ausläufers der
Moiazzagruppe. Nach Nordosten gestufte Abdachung, die von der
Alm Casera del Camp leicht zu ersteigen ist. Großartige Aussicht auf
die nordöstliche Pala. Abb. Seite 313.

• 631 Südwestflanke
L. u. O.Zacchi, Livia Sirch, 1921.
Lt. Erstbegehern etwa II (?). Für Freunde von viel Vege
tation, die das Besondere lieben.
400 mH. 5 Std. E.

Zugang: Von Listolade durch das Val Burta (oder bei R 621) in
SVi Std. zum Wandfuß.

Übersicht: E unterhalb von rotem Fleck. In Schlucht und Rinne, später
links des von der Scharte zwischen Lastia und Monte Alto (Forcella di
Monte Alto) herabziehenden Kamins. Zuletzt an dessen linker Kante
zur Scharte. Am Grat und rechts davon zum Gipfel.

(nach Erstbegeher; Einzelheiten siehe
Dal Bianco/Angelini, 1970, S. 5251)

• 632—642 frei für Ergänzungen.
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4. Tämer — Cime di San Sebastiano

4.1 Allgemeines

Kleine Gebirgsgruppe zwischen Passo Duran und Val Pramp^r, im
Süden durch die Forcella del Moschesin von der Talvena-Gruppe ge
trennt. Der Gebirgszug wird in die Untergruppen Moschesin (im
Süden), Tämer (in der Mitte) und Cime di San Sebastiano (im Norden)
gegliedert.

Weite, oft flache Schuttkare und Halden mit dazwischen isoliertstehen
den Gipfeln oder Graten kennzeichnen das Gebiet. Die Dolomitschich
ten sind im Norden deutlich hochgebogen. Die Cime di San Sebastiano
zeigen plattigere Bergformen als die schroffen Felszinnen der zentralen
und südlichen Bereiche. In den letzteren bilden teilweise bis an die
Wände heranreichende Wiesenhänge einen reizvollen Kontrast zum
Fels. So haben diese Berge eigentlich alles, was Bergsteiger in den Dolo
miten suchen — nur etwas kleiner, etwas unbekannter und etwas weni
ger sensationell als in den berühmten Gebirgsgruppen.
Die ersten Ersteigungen von Gipfeln erfolgten durch Kartographen. Ab
1892 begann dann die eigentliche alpinistische Erschließung, im wesent
lichen durch Agordiner, z. T. auch durch Wiener Kletterer, in den Jah
ren zwischen den Kriegen unter anderem auch von Giovanni Angelini,
der mit der ihm eigenen Sorgfalt eine erste Monographie der Gebirgs
gruppe erarbeitete. Nach 1960 wurden den klassischen Anstiegen mitt
lerer Schwierigkeit in einer weiteren Erschließungswelle noch eine
Reihe schöner neuer, z.T. schwieriger Anstiege hinzugefügt.
Unter Wanderern ist besonders der Alta Via Nr. 1 bekannt, der an der
Südflanke der Gruppe entlangführt. Die Nähe zum Passo Duran macht
auch die West.seite relativ gut zugänglich, über die einige Scharten ohne
besondere Schwierigkeiten erreicht werden können. Dagegen gelangt
man zur Nord- und Ostseite der Gruppe nur über Matscher. Hier wird
man sich noch lange nicht gegenseitig auf den Füßen herumtreten.

Wegen der Abgeschiedenheit vieler Anstiege wird dringend empfohlen,
im Tal oder in den Hütten Angaben über Ziel und voraussichtlichen
Rückkehrtermin zu hinterlassen.

Tämer-Gruppe von Osten (vom Biv. Carnielli)
C. P. Cima di Petorgnon
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Literatur:

A. V. Radio-Radiis: Wandertage im Pramp^rgebirge, Zeitschrift des
DOeAV, 1902, S. 338—358;
A. Andreoletti: Gruppe del Tämer o Cime di San Sebastiane,
Riv. Mens. 1911, S. 169—180 u. 1914, S. 36—44;
G. Angelini: Tämer — S. Sebastiane, Sonderheft Alpe Venete 1966.

4.2 Talorte

Die gleichen wie für die Meiazza-Gruppe, siehe R 326—330.

4.3 Hütten, Biwaks und ihre Zugänge

In der Gebirgsgruppe selbst gibt es keine Hütten und es sind auch keine
nötig. Man steigt entweder von der Straße über den Passe Duran oder
von der kleinen Schetterstraße im Val Pramper aus auf (beide im Win
ter geschlossen). Außerdem kann man die folgenden Hütten benutzen:

• 643 RifugioTome, 1601 m

Auf dem Passe Duran. Nur Restaurant-Betrieb. Im Winter geschlos
sen.

• 644 Rifugio Pramperät (= Rif. Sommariva), 1857 m

Siehe R 879. Geeignet als Stützpunkt für die Moschesin-Gruppe. Vgl.
auch R 649, 664.

• 645 Baita Angelini, 1797 m

Auf der Nordseite unterhalb vom Vant de le Forzele, an der Zoldaner
Variante des Alta Via Nr. 1. 1980 fertiggestellt. Zugang über R 658
oder R 664.

TAMER-SAN SEBASTIANO
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4.4 Scharten, Übergänge und Höhenwege

In der Reihenfolge von Süden nach Norden. Siehe auch Kartenskizzen.

• 646 Forcella Moschesin, 1940 m

Breiter Sattel zwischen Moschesin-Gruppe und Talvena-Gruppe. Reste
alter Bunker aus der Zeit vor dem 1. Weltkrieg.

• 647 Malga Prampdr — Val Balanzola — Forcella Moschesin
Bequemste Zugangsmöglichkeit, wenn mit Kfz zur Pramper-
Alm. Von dort 1 Std.

Wie bei R 880 bis vor die Brücke kurz unterhalb der Alm. Rechts weg
los über Grashang rasch zu altem, begrüntem Maultierpfad. Diesen
links aufwärts über die Halden am Fuß der Moschesin-Gruppe. Zuletzt
in Serpentinen zur Forcella Moschesin. (RG)

• 648 La Valle (Agordina) — Val dei Pontisei — Forcella
Moschesin

Bester Aufstieg von Südwesten. Reizvolle Wanderung. Weg
Nr. 542. S'A—4 Std. von La Valle.

In La Valle (an der Straße Agordo — Passo Duran) vom östlichen Orts
teil Conaggia (820 m) auf Fahrstraße entlang dem Torrente Bordina.
Nach etwa 1 km nach rechts über den Bach. Noch vor den Hütten der

Casere Piar rechts ansteigen in das Val dei Pontesei. Bei kleinem Bild
stock (Madonna de S'ciara, ca. 1185 m) Wegabzweigung. Im Tal wei
ter durch Wald zur Malga La Foca (1495 m), dann links in nördlicher
Richtung zur Malga Moschesin (1800 m). Wie beim Alta Via Nr. 1
(Weg Nr. 543, siehe R 649) zur Forcella Moschesin.

• 649 Passo Duran — Forcella Moschesin — Rif. Pramperet
Etwa 4/2 Std. (11km, ca. 6(X) mH). Markierter Steig
Nr. 543, Teilstück des Alta Via Nr. 1. Großartige Wande
rung, teilweise nur spärliche Steigspuren (auf Weg achten!)
Abb. Seite 323.

Vom Passo Duran entlang der Autostraße etwa 1 km in Richtung
Agordo bis zur großen Kurve im Grunde des Tales unter den schroffen
Abstürzen des Sasso di Calleda. Von den Resten der verfallenen alten
Calleda-Alm in südlicher Richtung zum Wald. Nach Überquerung
eines kleinen Baches rechts halten und hinauf zum Sattel der Forcella
Dagarei (1620 m).

Hier beginnt man, die Hänge nach links zu queren. Achtung: Auf der
gesamten, mehrstündigen Querung hält man sich immer in der Höhe
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zwischen 1600 m und 1700 ra und fölgt nicht den ins Tal hinabführen
den Steigen! Zunächst durch Wald und über Wiesen, später auch über
Schutt, unter den Cazze Alte entlang zu Hüttchen. Hier über bewalde
ten Rücken ansteigen und ein Schutt-Tal queren zu weiterem bewalde
ten Rücken. Dahinter durch Latschen weiter zu den Hängen über dem
Val Missiaga (unten sieht man die Alm Casera La Rova liegen, steigt je
doch nicht dorthin ab). Weiter den schuttreichen Talschluß zu einer
Waldzone queren. Mit schönen Ausblicken unter dem Castello di
Moschesin etwas ansteigend weiter und eine Schuttreiße überschreiten
(etwas unterhalb Block mit Bäumen, Pera da Stane). Danach zu brei
tem Tal mit Maultierweg, der von der Alm Casera La Rova heraufführt
und dem man aufwärts folgt zur alten Alm Casera de! Moschesin
(18(X) m) und zur Forcella dei Moschesin (1940 m, Reste alter Kasemat
ten), 3/2 Std. vom Passo Duran.

Man folgt dem Weg über einige Kehren hinab in Richtung Val Prampdr
(N), biegt dann jedoch bald nach rechts und quert unter der Cima de le
Balanzole entlang zu den Wiesen Pra de la Vescova und zum Rifugio
Pramperet. (P. Rossi/RG)

• 650 Forcella Larga, 2185 m

Breiter, grasiger Schuttsattel zwischen Cima di Forcella Stretta (im
Süden und Cima de le Forcelette (im Norden). Der angenehmste Über
gang in West-Ost-Richtung. Verbindung zwischen dem Schuttkar des
oberen Val Missiaga und dem Vallon de la Gardesana. Auf der
Freytag-Berndt Wanderkarte, 1: KXKXX), ist die Scharte irrtümlich als
„Forcella Grande" eingetragen. Nahe der Scharte großer Felsblock mit
schützendem Überhang.

• 651 Val Missiaga — Maiga Rova — Forceiia Larga
Zuletzt weglos, aber ohne technische Schwierigkeiten.
2'/2 Std.

Etwa 2 km oberhalb von La Valle verläßt die Autostraße zum Passo
Duran den Grund des Missiaga-Tales nach links. Hier gerade auf an
fangs noch befahrbarer Straße, später auf Maultierweg, im Talgrund
weiter zur Malga La Rova, 1436 m; 1 Std. von der Straße). Zunächst
durch lichten Wald, später über Schutt in gleicher Richtung ansteigen,
weiter oben den Alta Via Nr. 1 queren, zuletzt in breiter Schuttmulde
hinauf zur Scharte. (Bei schlechter Sicht nicht verwechseln mit der wei
ter südlich gelegenen Forcella Stretta, die über eine unangenehme
schmale Rinne zugänghch ist). (Angelini, RG)
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Der untere Teil des Zustiegs kann auch über den Alta Via Nr. 1 erfol
gen, siehe R 649.

• 652 Val Prampdr — Forcella Larga
Weglos, aber gut zu finden und ohne technische Schwierig
keiten. Teilweise mühsam zu gehen. 2 Std. vom Pian dei
Palui.

Wie bei R 880 bis kurz vor das Ende der Straße (bei der Malga
Pramper). Auf Schotter rechts ansteigen und in langer Rinne (anfangs
Bach, oben bis in den Sommer Firnreste) weiter, später etwas rechts in
grasigem, mit Latschen durchsetzten Tal aufwärts (z.T. Steigspuren)
zum schuttreichen Kar Vallon de la Gardesana. Links (westlich) zur
Scharte. (rq)

• 653 La Portela de la Gardesana, ca. 2100 m

östlich der Cima de la Gardesana in dem nach Nordosten ziehenden
Grat. Von der Forcella Larga (R 650) zunächst östlich über Schutt und
Schrofen queren, dann in Richtung auf Latschenfleck oberhalb der
Scharte ansteigen (30 Min. von der Forc. Larga). Von Norden aus dem
Vant de le Forzele (siehe R 658), indem man sich unter der Nordwand
der Cima de la Gardesana nach links wendet und über Gras und Schutt
ansteigt und quert. (RG)

• 654 Le Forzelette, ca. 2365 m

Mehrere kleine Gratscharten zwischen Cima de le Forzelette und Cima
de la Gardesana. Von der Forcella Larga (R 650) oder vom Vant de le
Forzele (R 658) unschwierig über Schutt und Rinnen. (RG)

• 655 Forcella de le Laste, 2297 ra

Zwischen Tämer Grande und Cima de le Forzelette. Verbindet das Kar
des oberen Val Missiaga mit dem Vant de le Forzele. Von Westen her
über Schutt und z.T. in nicht leichter Kletterei (ca. II), von Norden her
über Schuttrampe von links (Osten) her (nach Zugang über R 658).

• 656 La Porta (dcl Tämer), 2326 m

Markanter, seitlich von steilen Abbrüchen begrenzter Einschnitt zwi
schen Tämer Piccolo (S) und Cresta di San Sebastiane (N). Interessan
ter und technisch nicht schwieriger Übergang zwischen Van di Calleda
(W) und Vant de le Forzele (O).
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Tämer und Cime di San Sebastlano von Westen (von den Torri del Camp)
R344 Rif. Vazzolär — Rif. Carestiato

R 333 Passe Duran — Rif. Carestiato

R649 Alta Via Nr. 1

M.C. Malga di Calleda (die neue
Alml) Die Stelle der alten Alm
ist am Beginn von R 657a)

R 657 Steig zur Scharte La Porta del
Tamer mit

R 657b vom Steig Duran und
R 657a über Troi del Portin

Sasso di Calleda

Torrione Nord (del Tamer
Davanti)

R 456 Ausstieg der Pala Bella S-Wand
(Penasa/Lise)

R 435A Abstieg von der Pala delle
Masenade über Scalet delie

Masenade

Van di Calleda — La• 657 Passo Duran/Malga di Caiieda
Porta

2 Std. von der Straße. Lohnende Wanderung, weitgehend
markiert. Anfangs teilweise etwas luftig und mit leichten
Kletterstellen (I, nur kurz). Abb. Seite 323, 371.
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Zuerst zwei Möglichkeiten:

a) Unterer Weg (Troi del Portin): Von der großen Kurve der Straße
etwa 1,3 km südlich des Passe Duran, unterhalb der markanten Fels
bastion des Sasse di Calleda. Rechts (oregr. links) des Baches zu Steil
stufe. Steil hinauf zu Band, das von links nach rechts schräg aufwärts
zum oberen Teil des Tales führt. Über Schutt und entlang einer Rinne
weiter zur Einmündung des oberen Weges (siehe b).
b) Oberer Weg: Vom Passo Duran in südöstlicher Richtung auf mar
kiertem Steig den Wald- und Wiesenhang queren und ansteigen zum
Fuß der Schlucht zwischen Sasso di Calleda und Cima Livia (45 Min.).
Nun auf Grasband fast horizontal den Sockel des Sasso di Calleda que
ren (eine schmale Stelle bei der Querung einer Schlucht) zum Van di
Calleda. Dort trifft man auf den von unten kommenden Weg a).
Nun gemeinsam weiter: Im Kar aufwärts, oben links (nördl.) einer
alten Mittelmoräne bleibend, zum oberen Ende des Moränenrückens.
Dann rechts und über Schutthalden zur markanten Scharte „La Porta"
(del Tämer). (rG)

• 658 Forno di Zoldo — Casera del Piano — Baita Angelini —
Vant de le Forzele — La Porta (del Tämer)
4 Std. von Forno di Zoldo. Erfreulich ursprüngliche Gegend.
Anfangs Almwege, später alte Pfade, zuletzt fast weglos und
mühsam.

Abb. Seite 316, 325.
Von Forno di Zoldo (848 m) bei der Kirche von der Talstraße über den
Torrente Fad und auf Asphaltstraße in Serpentinen zum südwestlich ge
legenen Ortsteil Pralongo. (Zu Fuß angenehmer zunächst wie ins Val
Prampdr, aber nach der Brücke über den Torrente Malisia bei Weg
gabelung rechts.)

Links oberhalb daran vorbei im Talgrund weiter ansteigen (bis Alm mit
Kfz möglich, dann Waldwege). Zuletzt mit Bogen nach links durch ein
Seitental queren und zu den Wiesen der aufgelassenen Alm Casera Sora
el Sass di San Bastian (1480 m, 2 Std. von Forno. Vor dem Seitental
rechts lohnender Abstecher zum kleinen See El Vach, 1361 m, unter
halb von schönem Wasserfall.)
Von den Mauerresten der Alm führt der Steig (gemeinsam mit Alta-
Via-Variante) nach Westen zu Absatz oberhalb von Felsvorbau zum
Bivacco Angelini, 1797 m. Wenig oberhalb des Bivacco leitet er dann
links aufwärts durch Latschenfelder zu den Wiesenflecken unterhalb
des Kares. Hinauf zu den Schutthalden und Firnfeldern des Vant de le
Forzele. Nun westlich, am besten nördlich des lockeren Schuttes, über
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grasdurchsetzte Halden zum Fuß der Ostflanke des Cresta Sud di San
Sebastiano. Dort links über die lockeren Schutthalden mühsam nach
der Methode der Echternacher Springprozession zur Scharte La Porta.

(RG)

• 658 A Im Abstieg

über diese Route zunächst immer im Grunde des Vant de ie Forzele hal
ten, bis man auf die Markierung trifft, die hinabieitet zur Baita
Angeiini. (rG)

• 659 Forcella di San Sebastiano, ca. 2350 m

Zwischen Cima Nord und Cresta Sud di San Sebastiano. Siehe Abb.
Seite 325. Ais Übergang nicht zu empfehlen, weil von Norden nur in
Kletterei über brüchige Schiuchtrinne zugänglich. Dagegen als Touren-
ziei, besonders in Verbindung mit Besteigung der Cima Nord, von
Süden aus leicht.

• 660 Passo Daran — Van di Calieda — Forc. di S. Sebastiano
IVi Std. Markiert. Hübscher Hatsch.

Wie beim Weg zur La Porta (dei Tämer), siehe R 657 b, zum oberen
Teil des Van di Calieda und zum oberen Ende des Moränenrückens.

Aus der Lehrschriftenreihe

des Österreichischen Aipenvereins

Dr. A. Schneider

Wetter und Bergsteigen
Tatsachen - Erfahrungen - Beobachtungen - Vorhersage.

Richtige Wetterbeobachtung - Temperaturverhältnisse im Gebirge - Wol
ken als Wetterkünder - Luftdruck und seine Erscheinungsformen - Wind -
Niederschlag - Typische Aipenwetterlagen - Besondere Wettergefahren.

Zahlreiche ein- und mehrfarbige Abbildungen, Skizzen, Tabellen und Wet
terkarten mit dazugehörigen Sateiiitenfotos. 4. Auflage 1981.
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Nun links unter den Wänden des Cresta Sud di San Sebastiano über
Schutt queren und schräg ansteigen zur Scharte. (RG)

• 661 Passo Duran, 1601 m

Wiesensattel zwischen Tämer- und Moiazzagruppe. Paßstraße Agordo
— La Valle — Passo Duran — Chiesa — Gaväz — Foppa — Forno di
Zoldo. An der Paßhöhe Rifugio Tome al Passo Duran.

• 662 Passo Duran — Viäz dei Cengioni — Van di Calieda —
Passo Daran

Landschaftlich großartige Wanderung quer durch die gesam
ten Westwände der Cime di San Sebastiano. Ohne nennens
werte Kletterschwierigkeiten, aber stellenweise luftig. Ver
langt alpine Erfahrung und guten Orientierungssinn, weil un
markiert. Bei Tendenz zu Nebel Umkehr ratsam. Etwa
4'/2 Std.

Abb. Seite 371.

Vom Passo Duran zum Fuß der Nordnordwestflanke der Cima dei
Gravinai. Über Schutthang zu kleinem Latschenkegel. Weiter ansteigen
zu großen Schutt- und Latschenterrassen (1800—1850 m). Gestuft und
in kleinen Rinnen hinauf zur breiten, geneigten Grasterrasse (kleine
Lärchen).

Nun queren, zuerst etwas absteigend in die Schlucht der Cima dei Gra
vinai, danach wieder ansteigend zum Vorbau (markanter Turm mit
Baldachin). Nun die ganze Flanke der Cima delle Lastie und Cima
Nord und ihre Schluchten auf Schuttbändern queren (stellenweise
luftig; wenn Kletterei anliegt, hat man sich verlaufen!). Zuletzt unter
den gefalteten Felsbänken der Cima Livia-Südwestkante vorbei zum
Südgrat (Coston di Calieda, ca. 2150 m; oberhalb vom vorgelagerten
Sasso di Calieda). Zuerst etwas absteigend (2 m hohe Felsstufe In brei
ter Rinne) und dann auf Latschenbändern oberhalb der Abbräche que
ren und etwas aufsteigend ins Van di Calieda zu Wiese.

Wie bei R 657 (in Gegenrichtung) hinab. Bei Gabelung an Wasserstelle
vor der Steilstufe rechts. Auf Band den Sockel des Sasso di Calieda
queren zur neuen Calleda-Alm und zum Passo Duran.

(nach P. Sommavilla)

• 663 Col di Michiei, 1491 m

Scharte im nach Norden ziehenden Rücken der Cima Petorgnon. Sehr
schöner Blick auf die Spiz de Mezzodi.
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• 664 Passo Duran — Col di Michiele — Rif. Pramperet (Zoldaner
Variante des Alta Via Nr. 1)
6—7 Std. Einsamer und länger als die übliche Route. Sorg
fältig auf Orientierung achten. Kein Gelände für Uner
fahrene!

Abb. Seite 325.

Vom höchsten Punkt des Passo Duran (Rif. Tome) etwa 3 Min. ent
lang der Autostraße in Richtung Zoldo (N). Nun rechts auf altem
Maultierweg etwas auf- und absteigend ein Tal queren und in ein zwei
tes Tal mit kleinem Bach. Gleich danach rechts aufsteigen bis nahe an
die Felsen. Dann auf Pfad, teils etwas abwärts, teils etwas ansteigend
allmählich mühsamer queren über teilweise bewachsenen Schutt unter
halb der Felsen und steilen Flalden entlang und um den felsigen Grat
sporn der Crode di Mezzodi herum (1565 m). Danach über Gras und
Schutt ein Tal hinauf und bei der Kuppe eines Hügels zum Übergang
Forzela de la Val dei Barance (1698 m, Aussicht).

Nun in südl. und südöstl. Richtung das breite Schuttkar „Van dei Gra-
vinai" queren und auf der anderen Seite auf deutlichem Pfad vor Fel
sen im Zickzack hinauf zur markanten kleinen Scharte „Forcella de le
Cäure" (etwa 1725 m, bei Vorbau am Sockel der Cima Nord di San
Sebastiano).

Den Sockel in östl. Richtung queren und hinab zum Bach im obersten
Teil des Val Malisia, unterhalb vom Vant de le Forzele. Auf Pfad (vgl.
R 658) an der Baita Angelini vorbei hinab zu den Resten der Alm
Casera de Sora'l Sass de San Bastian (1480 m).

Von der Alm auf Steig nach O, bis dieser nach N biegt und ins Tal hin
abführt (vgl. R 658). Hier weiter den Bergsockel queren, oberhalb der
Abbrüche entlang auf markierten Steigspuren zu einem schönen Fels
band. Dieses leitet zu einer Schlucht. In ihrem Grunde hinauf zu
Blöcken auf halber Höhe. Dann links (NO) auf dem steilen Fels- und
Schuttsporn zur bewaldeten Kuppe der „Grippe dei Rondoi."

Nach kurzem Abstieg zum Fuß einer weiteren Felsbastion. Daran ent
lang in östl. Richtung zu Gras- und Latschenhang, der hinaufführt zu
einer nassen Rinne. Darin hinauf und dann weiter queren durch Wald
in östl. Richtung bis oberhalb des „Col di Michiel" (1491 m, 4 Std.
vom Passo Duran, Aussicht auf Spiz di Mezzodi).

Die Pfadspuren durch steiles Tal (Val dei Confoi) in Richtung Val
Pramper hinab, dann rechts (S) unter den Wänden der Cima di Petorg-
non vorbei und zur Straße am Pian dei Palui (1420 m, 5—6 Std. vom
Passo Duran). Weiter siehe R 880. (RG; z. T. nach P. Rossi)
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4.5. Gipfel und Gipfelwege

• 665 Spiz di Moschesin, 2317 m

Schroffer Felsgipfel, der südlichste der Gebirgsgruppe. Auf der IGM-
Karte als „Cima Moschesin" eingetragen. Erste Ersteigung durch Cesa-
re Tome mit P. Conedera am 17. Oktober 1893.

• 666(A) Normalweg (von Westen)
Weg der Erstersteiger. Auch Abstiegsweg.
1. Etwa 3 Std. von der Alm Casera di Moschesin.

Von R 649 zum latschenbesetzten Wandfuß und gestuft zum Gipfel.

• 667 Von Südwesten
B. und G. Fracasso, 9. August 1923.
Lt. Erstbegehern II (Stellen), überwiegend 1.
Komplizierte Linienführung über grüne Bänder, nasse
Kamine und ähnliches. 300 mH. 3 Std.

E bei Scharte. Links in die Westseite queren. Dort in und neben Kamin
stücken empor bis zu Scharte vor dem Gipfelaufbau. Auf Band in
Höhe der Scharte, dann schräg links zu Scharte nördöstl. des Gipfels.
Über Grat und brüchigen Kamin zum Gipfel. (nach Angelini).

• 668 Ostwand
G. Cercena, A. Pasqualin, G. Angelini, 26. August 1938.
Lt. Erstbegehern III (1 Stelle), überwiegend II.
Könnte hübsch sein, stellenweise Schutt. 300 mH. Etwa
3 Std.

Zugang über R 647 öder 649 bis kurz vor die Forcella Moschesin.
Rechts des senkrechten Wandteils in Rinne schräg rechts zur Schlucht,
die von der Scharte nördl. des Gipfels (= Forc. dei Camin) herabzieht.
Nun schräg links über große Schutterrassen bis unter den Gipfelzacken.
Links (südl.) davon in Rinne, die oben von Block gesperrt ist, ein Stück
hinauf. Dann links hinaus und an Rissen zum Gipfel

(nach G. Angelini).

• 669 Westkante

U. Pomarici, Gef., 1967.
Lt. Erstbegehern III (Stellen), überwiegend 11. 450 mH.

Die Route folgt der Kante neben der Schlucht, die zur Scharte nördl.
des Gipfels (Forc. dei Camin) führt (nach Angelini).

• 670—675 frei für Ergänzungen
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• 676 Cresta dei Camin, Südgipfel 2315 m, Nordgipfel 2307 m

Wenig bedeutende Gratgipfel nördl. vom Spiz di Moschesin. Erste Er
steigung vermutlich durch G. Capitanio und G. Chemello am 8. August
1923 (Südgipfel) und durch G., C. und A. Angelini am 25. September
1956 (Nordgipfel).

• 677 (A) Südgipfel-Westselte
G. Capitanio, G. Chemello, 1923.
Lt. Erstbegehern II, überwiegend I.
Auch Abstiegsweg. 250 mH. 2 Std.

Links (nördl.) der Rinne, die zur Scharte zwischen dem Südgipfel und
dem Spiz di Moschesin (= Forc. dei Camin) führt, (nach G. Angelini).

• 678 Südgipfel-Ostwand
G. Angelini, A. Pasqualin, 7. August 1939.
Lt. Erstbegehern II, überwiegend 1.
Könnte hübsch sein. 300 mH. Etwa 1 Vi Std.

Einstieg am Fuß der Schlucht, die von der Forcella dei Camin (s.
R 668) herabzieht. Am Vorbau links von Einschnitt über gebänderte
Wand zu Latschenband. Dieses nach links bis kurz vor eine Seiten
schlucht, die den Vorbau vom Bergkörper abtrennt. An der Kante, spä
ter in der Schlucht zur Schulter und gestuft zum Gipfel.

(nach G. Angelini).
• 679 Nordgipfel-Ostseite

G., C. und A. Angelini, 1956.
Lt. Erstbegehern II. Teilweise brüchig. 300 mH. 2 Std.
Skizze Seite 335.

Vom tiefsten Punkt der Ostflanke über den Sockel, bis man oberhalb
einer Sperre der rechts befindlichen Schlucht in diese hineinqueren
kann. Hinauf zu scheinbarer Schluchtgabelung. Nun links über Schutt
bänder (großes Felsportal) zu Schulter. Rechts um Kante herum und
geneigte Rampe zu weiterer Schulter. Rechts gestuft zu Scharte des
Nordgrates und am Grat zum Gipfel. (Erstbegeher).
• 680—683 frei für Ergänzungen

• 684 Castelletto di Moschesin, 2367 m
Der letzte niedrigere Gipfel südl. vor dem Castello di Moschesin, von
diesem durch die Forcella dei Bancon getrennt.
Erste Ersteigung vermutlich durch G. Angelini und F. Landini am 26.
August 1931.
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• 685 Von Westen

G. Angelini, F. Landini, 1931.
Lt. Erstbegehern II. Viel Schutt. Etwa 300 mH. 2Vi—3 Std.
E. Abb. Seite 333, 339.

Zugang wie bei R 649, zuletzt über Schutt. Von rechts her auf Bändern
in die Wand queren. Auf der Rippe rechts der Schlucht, die von der
Forcella dei Bancon herabzieht, oben durch zwei Kamine mit Klemm
blöcken zu Scharte. Zuletzt kurz vor dem Gipfel unter Überhängen
nach rechts und über Wand zum Grat.

• 686 A Abstieg
G. Angelini, F. Landini, 1931 im Abstieg.
Vermutlich I, sicher leichter als R 685. Etwa 200 mH. Etwa
1 '/2 Std.

Vom Gipfel nach S gestuft hinab zur Scharte (Forc. dei Castelletto; vor
einem Turm im Grat zur Cima Nord di Cresta dei Camin). Von hier
rechts, südwestl., in Schlucht hinab.

• 687 A Man kann von der Scharte vermutlich auch ohne Probleme
ins obere Pramper-Tal gelangen. Dabei ist der Abbruch am
unteren Ende der Schlucht auf der orogr. rechten Seite über
den Felssockel zu vermeiden (siehe R 679) oder direkt, even
tuell mit Abseilen, zu überwinden.

• 688—690 frei für Ergänzungen.

• 691 Castello di Moschesin, 2499 m

Mächtige Felsburg mit stark gegliederten Wänden nach W und SO,
Hauptgipfel des südl. Teils der Gebirgsgruppe. Auch „Monte Castello"
oder „Cima Moschesin" genannt. Großartige Aussicht.
Erste Ersteigung durch den Landvermesser A. Betti, 1885
(„touristisch": C. Tome mit E. Conedera, 15. Oktober 1893).

• 692 Normalweg (von Norden)
Weg der Erstbesteiger.
I (auf insgesamt etwa 50 m), überwiegend Gehgelände.
Abwechslungsreicher Aufstieg, Trittsicherheit erforderlich.
Stellenweise alte, verwaschene Markierungsreste. Höhen
unterschied von der Forcella Larga etwa 320 mH. 1 Std.
Skizze Seite 335.

Übersicht: Die Cima di Forcella Stretta wird links (östl.) umgangen.
Danach über den Bergrücken und Grat von N zum Gipfel.
Zugang: Siehe R 652.
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Südliche Timer-Gruppe von Westen (aus dem Val Missiaga)
R 685 von Westen (Angeiini/Landini)
R 701 W-Wand (Andreoletti/Parissenti)
R 703 Spallon-W-Wand

(Crepaz/Diena)

R 713 W-Wand (Angelinl/Toniolo)
R 720 SW-Wand (Mejak/Di Beaco)

R 762 Tamer Davanti S-Kante

(Crepaz/Dlena)

Führe: Von der Forcella Larga in südöstl. Richtung auf schmalem Steig
schräg links die Schutthalde queren zu kleiner Schulter (Karrenplatte)
am NO-Rücken der Cima di Forcella Stretta. Danach ab- und aufstei
gend einige Rinnen queren und auf Wiesen unter Wand entlang nur we
nig absteigend zur Forcella Stretta. Jenseits einen Abbruch links umge
hen und über grasdurchsetzten Schutt (Steigspuren) zu hohem Felsrie
gel- In steiler, gut gestufter Rinne links hinauf und über Schuttrücken
(Spallon) bis vor brüchige, spitze Zacken. Links etwa 10 m absteigen,
dann queren und wieder ansteigen zu Scharte hinter den Zacken. (Jber
steiles, aber griffiges Wandl etwa 8 m hinauf zu Schuttabdachung. Zu
letzt in Rinne schräg rechts und über Stufen zum Gipfel. (RG)
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• 692A Abstieg auf dem Normalweg
I (auf insgesamt etwa 50 m), überwiegend Gehgelande. Bei
Nebel nicht einfach zu finden. Etwa V* Std. bis zur Forcella
Larga.

Vom Gipfel nach N über kurze Rinne hinab. Die Schuttabdachung
etwas linkshaltend absteigen und ein Wandl von 8 m abklettern zu
Scharte vor Zacken. Diese rechts ab- und danach wieder aufsteigend
umgehen und auf Schuttrücken (Spallon) zu Abbruch. Etwas rechts
zum Beginn einer steilen, aber gut gestuften Rinne. Diese leitet zu gras
durchsetztem Schutt. Gerade hinab zur schmalen Forcella Stretta. Jen
seits etwas ansteigend über Wiese weiter und auf Pfad unter Wanden
entlang, zuletzt einige Rinnen queren (Steindauben) zu kleiner Schulter
und links die Halde hinab zur Forcella Larga. (RG)

• 693 Ostflanke (zum Spallon)
E. Zerbi, D. Tomassi, 20. Sept. 1924.
II, überwiegend 1.
Landschaftlich eindrucksvoll.
Etwa 450 m Höhe. Etwa 2 Std. E. Skizze Seite 335.
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Übersicht: Der Anstieg führt über eine Schluchtrinne zum „Spallon".
Zugang: Über R 880 und dann R 647, bis zum Waldrand. Nun rechts
die Schuttreiße hinauf zum Wandfuß (I Std. vom Ende der Straße bei
der Pramp6r-Alm).

Führe: In Rinne hinauf, dann links zum Beginn einer großen, nach
links ansteigenden Trümmerterrasse („Balcön"), die die ganze SO-Seite
des Berges durchzieht. Auf der Terrasse etwa 15 Min. ansteigen, bis
vor der Pyramide rechts eine weite, rampenähnliche Schuttrinne mün
det. Diese hinauf zu Kaverne. Rechts hinaus zu 10 m hohem Riß. Die
sen zu geneigterem Gelände und schließlich zu den Zacken vor dem
8-m-Wandl des Normalweges R 692. (RG/zum Teil nach Angelini)

• 694 Auch die Pyramide wurde schon erklettert (Zerbi, Tomassi,
1924; Südseite, nach Erstbegehern 11).

• 695 Südostseite (mit Zugang über den „Balcön"
G. Angelini, F. Vienna, 8. August 1928.
II. Landschaftlich großartig. Etwa 500 mH, Kletterstrecke
etwa 250 m. Etwa l'/i Std. E.
Skizze Seite 335.

Zunächst wie bei R 693. Bei der Pyramide in gleicher Richtung das an
steigende Band weiter bis etwa 100 m vor die Forcella del Balcön.
(1 Std. vom Wandfuß). Rechts einer Rinne schräg rechts zu Kante. An
oder nahe dieser zum Gipfel. (RG/zum Teil nach G. Angelini)
• 696 Direkte Südostwand

A. Masucci, R. Franceschetti, 1966, vom „Balcön", unterer
Wandteil möglicherweise erst R. Goedeke, Susanne Horn
burg, 1978 (?).
V (1 Stelle, wenn frei geklettert, sonst IV -t- /AO), im übrigen
IV (in 5 SL) und III. Unterer Wandteil bzw. Zustieg über den
„Balcön") teilweise 11.
Interessanter, oben luftiger Anstieg. Der Fels ist am Sockel
passabel, am Beginn der Schwierigkeiten herzlich brüchig,
später zunehmend gut. Einige Standhaken fehlen, 2—3 mitt
lere Klemmkeile empfohlen. Etwa 480 mH. 3/2 Std. (3 Std.
vom „Balcön").
Skizze Seite 335, 336.

Übersicht: Der Anstieg verläuft durch die oben teilweise gelbe Wand
links der Pyramide.

Zugang: Wie bei R 880, dann R 647 bis zur zweiten großen Schuttreiße
hinter dem Wald. Diese hinauf zur tief eingeschnittenen Schlucht am
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R 679 NonJgipfel-Ostseite
R 692 Normalweg von Norden
R693 Ostflanke zum Spallon

R 695 Südostseite

R 696 Direkte Südostwand

R 697 Südostriß der Südkante

„Balcön". Etwa 1 Std. vom Ende derWandfuß, links unterhalb vom
Straße bei der Pramper-Alm.

Führe: In der Schlucht zu Sperre. Von links auf Band hineinqueren und
entweder durch enges Loch hinter Klemmblock oder rechts an klein
griffiger Kante (III) hinauf. Im Schluchtgrund etwa 150 m weiter bis zu
abschließender Kaverne. Von dort auf Bändchen nach rechts queren
und in Rinnen hinauf zur Terrassenzone des Balcön. Der Einstieg in die
obere Wand befindet sich links gegenüber der Pyramide am unteren
Ende der Rinne, am tiefsten Punkt der Felsen. (Hierher auch wie bei
R 693).
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1. SL: Etwa 7 m über brüchigen Fels hinauf, dann links (H) über Über
hang und an mit Vorsicht zu benutzenden Felsschuppen linksquerend

ansteigen zu Stand (SH) an Kante
unterhalb eines weiten Kamins
(25 m, IV). 2. SL: Über Bruch
zum Verschneidungsriß im linken
Winkel des Kamins und dort über
Überhang (Sicherungsschlinge,
H; frei schwierig) hinauf zu Ab
satz. Weiteres, festes Kamin
stück zu Stand (30 m, V oder
IV-t/AO, 1 H, o'). 3. SL: In Rin
ne zu Gabelung und rechts weiter
zu schlechtem Stand unter

Blöcken (35 m, II und III). 4. SL:
Rechts queren zu luftiger Kante
und dort zu Stand (20 m, III).
5. SL: Hinauf zu Grotte rechts

von großen gelben Dächern und
links hinausqueren zu Stand an
Riß oberhalb von Dach (20 m, III
und IV—). 6. SL: Überhängen
den Rißkamin (H) zu Stand
(25 m, IV—). 7. SL: Anfangs
weiten, oben überhängenden
Stemmkamin luftig zu Stand
(30 m, IV). 8. SL: Weniger aus
gesetzt durch weiteren Kamin,
oben Linksschleife, zu Stand am
Beginn von Rinne (35 m) III-(-
und III). 9. SL: Gestuft linkshal
tend zu großer Schuttrinne (35 m,
II). 10. SL: Hinauf zu Sperre,
rechts über Plattenstufe und zu

Stand (35 m, I und III). 11. SL:
Gestuft zu Schuttschulter am

Normalweg, (15 m, I). Etwa 40
Höhenmeter zum Gipfel. (RG)

C&sl-ellodi Moschcsin
Dir. Südosfwand. R 696

MASucchi

FrAncoschetti 1966

luftiger
KAfnin V-

QuergAng
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Kamingabclg.
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Qiuerung an
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Feisschuppe

Einstieg in Höhe
des "Balkon'

• 697 Südostriß der Südkante . . ,. t
A. Masucci, F. Pianon, G. De Marchi, ü. Pomarici, 14. Juni
1970.

Lt. Erstbegehern IV +, überwiegend IV. .
Soll teilweise schöne Kletterei bieten, aber unverhältnismäßig
langer Zustieg.
Von der Forc. del Balcön 200 mH. 2 Std. Kletterzeit.
Skizze Seite 335.

Wie bei R 693 bis kurz vor die Forc. del Balcön (2 Std. von der
Pramper-Alm). Über grauen Fels zu Verschneidung rechts der Kante
Zwei aufeinanderfolgende, enge Risse anstrengend empor (IV -I-).
Dann Kamin, zuerst stemmend, später an der rechten Wand, zuni ab
schließenden Überhang. Rechts an Riß hinauf. Über S^eigte Fels
stufen nach 80 m zum Gipfel. (Erstbegeher)
• 698 Von Süden

K. Piaichinger, H. Teifel, 24. August 1906.
Vermutlich etwa III (Stellen), überwiegend II.
Es ist nur die ungefähre Wegführung bekannt. Etwa
500 mH. Etwa 2—3 Std. E.

Übersicht: Durch die bei R 696 anfangs benutzte Schlucht weiter hin
auf und zur Forcella del Balcön. Nun in der Flanke des Castello di
Moschesin links (westl.) halten zu Rinne, weiter oben nochmals queren
und zuletzt in einer Schlucht der Westseite zum Gipfel.

(nach G. Angehni).

• 699 Rechte Westwand
L. Zacchi, Ortolani, 1923.
Vermutlich III, überwiegend II. . . ..
Rinnen- und Kaminkletterei. Nur ungefähre Linienführung
bekannt, oben möglicherweise identisch mit R 698. 600 mH.
Abb. Seite 339.

Zugang: Über R 649.
Übersicht: In der Schluchtrinne, die von der Forcella del Balcön nach
W herabzieht, bis etwa 'A Höhe hinauf. Dann links queren und anstei
gen zu Zacken. Nun rechtshaltend weiter zu Schluchtrinne, die zurn
Gipfel führt. (nach Skizze A.Berti)
• 700 Direkte Westwand

A Tissi, G. Andrich, G. Dell'Osbel, 1931.
Vermutlich etwa IV, möglicherweise auch schwieriger.
Kamin- und Rißkletterei, keine Wiederholungen bekannt.
600 mH. Vermutlich etwa 4—5 Std. Abb. Seite 339.
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Rechts vom latschenbesetzten Vorbau einsteigen und gerade hoch.
Dann nach rechts in die Kaminreihe, die den etwas vorgewölbten mitt
leren Wandteil durchzieht. Darin hinauf, oben weiter rechts an Rissen
zum Gipfel. (nach dell'Osbel und Angelini)

• 701 Westnordwestwand

A. Andreoletti, S. Parissenti, 8. August 1910.
Vermutlich III.

Erster Anstieg durch die Westwand, überwiegend Rinnen
und Kamine. 600 mH. 4 Std. Abb. Seite 333, 339.

Zugang: Über R 649 oder R 651.
Übersicht: Links vom latschenbesetzten Vorbau in Kaminrinnen, wei
ter oben mehrmals auf Bändern nach links queren, zum Fuß von gelben
und überhängenden Wänden. Linkshaltend über 60 m hohe griffarme
Wand zu Schuttband. Dieses in langer Querung nach rechts zu breiter
und tiefer Schlucht verfolgen. Man quert diese und klettert an ihrer
(orographisch ?) linken Begrenzung 50 m zu kleinem Kamin. Nach die
sem weiter oben zu einem Riß queren, der schon weiter unten beginnt.
Daran über Überhänge und weiter über Stufen und Risse zum Gipfel.

(nach Erstbegeher)
• 702 Nordwestwand

G. De Marchi, R. Mosena, P. Sommavilla, 1972.
Lt. Erstbegehern III.
Nasse Kamine und Risse, deshalb erst später im Jahr und
nach trockenem Wetter ratsam.

500 mH. 4 Std. E. Abb. Seite 339.

Übersicht: Aus der Schluchtrinne zwischen Castello di Moschesin und
Spallon in Rinnen, Kamin und Rissen zum Gipfel, (nach Erstbegeher)

• 703 Spallon-Westwand
B. Crepaz, Flavia Diena, 10. September 1960.
Lt. Erstbegehern III, überwiegend 11.
Brüchiger Fels. 450 mH. 2'A Std. Abb. Seite 333.

Castello dl Moscltesln von Westen (aus dem Val Missiaga)
Castelletto:

R 685 von Westen (Angelini/Landini)

Castello dl Moschesin:

R 699 Rechte W-Wand (Zacchi/
Ortolani)

R 700 Direkte W-Wand

(Tissi/Andrich/DeirOsbel)
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Übersicht: Vom tiefsten Punkt der Wand der Gratschulter zwischen
Castello di Moschesin und Forcella Stretta durch weiten Kamin
(Klemmblock), bis dieser gesperrt ist. Dann linkshaltend zu Terrasse
unter gelber Wand. Rechts davon an Kante zu weiterer Terrasse. Von
ihrem oberen Ende in Kaminreihe. Nach Klemmblock links über
Wandl zum Gipfel der Gratschulter. (Erstbegeher)

• 704—710 frei für Ergänzungen.

• 711 Cima di Forcella Stretta, 2337 m

Graterhebung zwischen Forcella Stretta (S) und Forcella Larga (N).
Von den Erstbesteigern auch Cima Pavia genannt, was sich nicht
durchsetzte. Erste Ersteigung durch E. Zerbi und D. Tomassi am
8. September 1924.

• 712(A)SUdgrat
Weg der Erstbesteiger.
II (eine Stelle), überwiegend I.
Sehr kurze Kletterei, als Zugabe beim Normalweg des
Castello di Moschesin geeignet. Auch Abstieg. Etwa
150 mH. 40 Min. E.

Von der Forcella Stretta (s. R 692) zu Rinne der Südseite. Darin zum
Grat und über diesen, zuletzt an 12 m hohem Riß (II) zum Gipfel.

(Erstbegeher)

• 713 Westwand

G. Angelini, G. Toniolo, 7. August 1946.
Lt. Erstbegehern II. Der Fels soll zumindest teilweise fest
sein. Etwa 4(X) mH. Etwa 2 Std. E.
Abb. Seite 333.

Vom oberen Ende des begrünten Schuttstreifens rechts in Rinne zu
Scharte hinter Gendarmen. Über Wandstufen zu geneigter Terrasse an
der Kante. Über Einschnitt und durch Rinnen und Kamine zu Schulter.
Weiter in Rinne und Kamin zu Felsrippe. Einen Spalt überspreizen und
wenig später zum Gipfel (G. Angelini).

• 714—716 frei für Ergänzungen.

• 717 Cima de le Forzelette, 2448 m

Knotenpunkt des Gardesanagrates mit dem Hauptkamm, zwischen
Forcella Larga (SO), Forcella de le Laste (W) und Forcelette (NO). Er
ste Ersteigung durch A. v. Radio-Radiis und L. Patera am 29.8.1899.
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• 718 Nordostgrat
Weg der Erstbesteiger.
I. Schrofig. Gratlänge etwa 250 m. Etwa 40 Min. E.

Von der Forcelette (R 654) den ersten Zacken westl. umgehen, dann
auf der Grathöhe zum Gipfel. (Angelini)

• 718A Abstieg über den Nordostgrat
I. Schrofig. Günstigster Abstieg.

• 719 Von Südosten
G. und V. Angelini, G. Minciotti, Juli 1927.
II (Stellen), überwiegend I.
250 mH. 45 Min. E.

Von der Forcella Larga (s. R 650) Schutthang queren zu begrünter Ter
rasse. Um die Südkante queren und linkshaltend gestuft zum Gipfel.

(G. Angelini/RG)

• 720 Südwestwand
W. Mejak, Bianca di Beaco, 10. September 1960.
Lt. Erstbegehern II.
Der Fels soll gut sein. 400 mH 1 Std. E.
Abb. Seite 332.

Zugang siehe R 651. Aus der Rinne links der Wand schräg rechts über
begrünte Bänderzone ansteigen in Richtung auf einen markanten klei
nen Kamin in der Mitte der Wand. Diesen hinauf, dann die linke Wand
hoch, bis diese unter einer dunkleren Gesteinsbank steiler wird. Links
queren bis nahe an die Kante. Neben dieser schräg links hoch zu geneig
tem Schutthang. Von dort leicht zum Gipfel (Erstbegeher).

• 721—723 frei für Ergänzungen

724 Cima de la Gardesana, 2446 m

Wuchtiger Gipfel mit schroffer Nordwestwand, östl. vom oberen Vant
de le Forzele. Erste bekannte Besteigung durch R. Pasqualin und
A. Millin im August 1893.

• 725 Nordostgrat
Weg der Erstbesteiger.
II (20 m), sonst I und Gehgelände. I Std. ab Scharte.

Von der Portela de la Gardesana (s. R 653) über den Grat, zuletzt ge
meinsam mit R 726. (RG)
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• 726 Nordflanke

A. Andreoletti, C. Mezzacasa, G. Pasquali, 12. Okt. 1913.
II (20 m), überwiegend I und Gehgelände. Viel Schutt, wenig
Fels. 1 Std. E.

Abb. Seite 325.

Von R 658 aus von O her oder aus dem Vant de le Forzele von W durch
Rinne auf die große Schutterrasse. Ziemlich gerade in Richtung auf den
Gipfel mühsam ansteigen bis zum letzten Aufschwung. Diesen über
windet man entweder gerade über griffige Wandstufe oder am östl.
Ende durch Kamin. Über zerklüfteten Grat zum Gipfel. (RG)

• 726 A Abstieg nach Norden
Abklettern mit Stellen II (20 m) und I, überwiegend Geh
gelände. 40 Min. bis ins Kar zu R 658.
Abb. Seite 325.

Vom Gipfel nordöstl. über den Grat absteigen. Eine etwas höhere
Wandstufe links (westl.) griffig abklettern und dann gerade hinab über
die Schutthänge (links Abbräche!). Zuletzt vor einer felsigen Schulter
links in leichter Rinne hinab ins Kar. (RG)

• 727 Nordwestwand

P. Sommavilla, A. Angelini, 1966.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle), sonst IV (Stellen), überwie
gend III.
Schlüsselstelle dicht über dem Einstieg. Logische Linie.
250 mH. Etwa 3 Std. E.

Abb. Seite 343.

Übersicht: Die markante, nach links ziehende Verschneidung.
Führe: Auf der oberen Schuttrampe, direkt unter der prallen Wand, bis
unterhalb von Dächern rechts der unten abbrechenden Verschneidung.
Schräg links zu Band. Auf diesem links etwas abwärts queren. Dann
durch anstrengenden Spalt (VI, <Z) zum geneigten Teil der Verschnei
dung. Am Verschneidungsriß hinauf. Oben unter Überhängen nach
links queren und schräg ansteigen. An Grat zum Gipfel.

(nach Sommavilla)

Cimah dalla G&röz%^^■nö.

Cima della Gardesana von Westen
R727 NW-Wan(j (Sommavilla/Angelini)
R 728 W-Wand (Sommavilla,

Goedeke/Mosena)
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• 728 Westwand

P. Sommavilla und R. Goede-

ke, R. Mosena, E. Sommavil
la, 2. August 1979.
Lt. Erstbegehern IV + (1 Stel
le), überwiegend III.
Genußvolle, luftige Kletterei.
Der Fels ist am Vorbau pas
sabel, an der Rampe gut, in der
Gipfelwand ausgezeichnet.
Einige Klemmkeile und 45-m-
Seil vorteilhaft. Der einzige
verwendete SH wurde belas
sen.

250 mH. Erstbegeher 1 Vi Std.
E.

Abb. Seite 343; Skizze Seite
344.

Übersicht: Der rechte Teil der das Kar
beherrschenden Wand. Die unangeneh
me Schuttrampe am Fuß der eigentlichen
Wand wird vermieden, indem man von
rechts her über zwei Vorbaue einsteigt.
Eine schräg links emporziehende Rampe
und die konvexe Gipfelwand leiten direkt
zum höchsten Punkt.

Zugang: Von R 657 oder 658, IVi Std.
vom Passo Duran, 1 Std. von der Baita
Angelini.

Führe: E in Fallinie der tiefsten Scharten
des Grates zwischen Cima de la Gardesa
na und Cima de le Forzelette, etwa 20 m
unterhalb der Spitze eines kegelförmi
gen, rechts und links vön Rinnen flan
kierten Vorbaues. 1./2. SL: Links
kleinsplittrig in Kamin. Neben und in
diesem zu Terrasse auf dem oberen Vor

bau, der durch eine lange Schuttrampe
von der eigentlichen Wand abgetrennt ist
(80 m; E III -)-, daim II und III).
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Cima de )a
Gardesana

NW-Wand

R728 PSommavilla
R. Soedeke
R. Mosena

Sommavilla,—
1979tj^40 II

\
40 \

IV+

^ —

30

"lU "11.

re

oKJ

RG

I

3./4. SL: An gestufter Rampe links aufwärts (80 m; II). 5. SL: Etwas
steiler zu horizontalem Riß, über dem die Wand überhängt. Gerade
über Rißüberhang (Klemmkeil). Danach entweder rechts in Verschnei
dung oder links an Riß zu Stand (40 m; 11, dann IV -l-; b*, SH,
belassen). 6./7. SL: Geradeaus an herrlichem Fels über die pralle
Wand und zuletzt in kurzer Rinne direkt zum Gipfel (75 m; III) (RG)

• 729 Von Südwesten

A. V. Radio-Radiis, L. Patera, 29. August 1899.
II, überwiegend 1.
Viel Schutt. 80 mH. 45 Min. E.

Von der Forzelette (R 654) zunächst die Gratzacken rechts (südl.) auf
Band umgehen. Danach über Kamine und Stufen zur oben ausgepräg
ten Südwestkante. Daran (oder rechts davon in der Flanke A. Depoli
1928) zum Gipfel (nach Angelini)

• 730—734 frei für Ergänzungen

• 735 Guglia (= Dente) della Gardesana, etwa 2200 m

Felstürmchen im nordwestlichen Teil des Sockels der Cima della Gar

desana. Erste Besteigung durch A. Depoli am 1. August 1928.

• 736 Südwestkamin

Weg des Erstbesteigers.
Vermutlich II.

Brüchig. 120 mH.
Den langen Kamin zum Schärtchen zwischen Turm und Bergsockel.
Über kurzen Bruchgrat zum Gipfel (Erstbesteiger)

• 737 Coston della Gardesana, 2165 m, 2148 m,
2110 m, 1936 m

Felsiger Gratrücken zwischen Portela de la Gardesana (SW) und Cima
di Petorgnon (NO).
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• 738 Cima di Petorgnon, 1914 m

Nach NO zum Col di Michiele hin geneigte, begrünte Abdachung mit
etwa 100 m hohen SO-Wänden und weniger markanter NW-Flanke.
Vom Pian dei Palui über den Col di Michiele unschwierig zu ersteigen.
Schöner Blick auf die Spiz di Mezzodi.

• 739—745 frei für Ergänzungen

• 746 Tämer Grande, 2547 m

Der von S gesehen am höchsten erscheinende Gipfel der Gruppe, zu
gleich Hauptknotenpunkt der Kämme. Hohe, schöne Südwand. Der
Verbindungskamm nach N zum etwas höheren Tämer Piccolo (mit der
Forcelletta dei Tamer) wird im O durch das weite Kar Vant de le For-
zele (mit der Forcella delle Laste) und im Westen durch das schmale
Kar Vallon anter i Tämer (mit der tiefen Scharte Forcella anter i Tä
mer) flankiert. Letztere trennt den Tämer Grande vom Tämer Davanti
und entsendet nach S eine steile Felsschlucht.

Erste Ersteigung durch den Kartographen A. Betti, 1885.

• 747 Normalweg
Weg des Erstbesteigers.
II (Stelle) und 1 (Stellen), überwiegend Gehgelände. Bänder
ünd Rinnen, bis zur Scharte rot markiert. 250 mH. 1 Std. E.
Skizze Seite 357.

Von der Scharte La Porta (s. R 657) auf einem breiten Schuttband
(„Banca dei Tämer", Steigspuren) die Westflanke des Tamer Piccolo
ansteigend queren, zuletzt um einen großen Sporn herum zu großer
Rinne (hierher auch direkt vom Kar, mit mühsamerem Zugang; Con-
dera, Tome, 1893). In der Rinne hinauf zur Forcelletta dei Tamer.
Rechts (südl.) in Rinne rechts vom Grat (teilweise II) zum Gipfel. (RG)

• 747A Abstieg über den Normalweg:
II (Stelle), überwiegend 1 und Gehgelände.
Ab Scharte markiert. Teilweise Steigspuren. 30 Min. bis La
Porta.

Skizze Seite 357.

Vom Gipfel nach N, etwas links (westl.) des Grates, in kleiner Rinne
hinab zur Scharte Forcelletta dei Tämer. Links die große Rinne etwa
50 m hinab bis unterhalb einer senkrechten Wand auf der linken
Schluchtseite. Nun schräg rechts auf Bändern abwärts auf einen Sporn
hinausqueren. Auf Terrasse um ihn herum und auf breitem Schuttband

weiter abwärts queren durch die Westflanke des Tämer Piccolo zur
Scharte La Porta. (RG)

• 748 Von Nordosten

A. V. Radio-Radiis u. L. Patera, 28. August 1899.
II, überwiegend 1 und Gehgelände.
Bänder und Rinnen. 350 mH. Etwa 1 Yi Std. E.

Die Ostwand des Piccolo Tämer wird von zwei großen, schräg nach
links ansteigenden Bändern durchzogen. Vom Beginn des unteren Ban
des, etwa 150 m unterhalb von La Porta (s. R 657, 658) links aufwärts
bis zu seinem Ende in einer Schlucht. Darin zur Forcelletta dei Tämer

und wie bei R 747 zum Gipfel (nach Radio-Radiis)

• 749 Südostschlucht

G. Angelini, F. Landini, 1931.
Lt. Erstbegehern III, überwiegend II.
Der Bericht läßt auf brüchigen Fels schließen. 400 mH.
5--6 Std. E.

E am Fuß der Schlucht, in Fallinie der Forcella de le Laste. In kompli
zierter Linienführung verschiedene baufällige Blocksperren über
listend, zuletzt gemeinsam mit R 748, zur Forcellette dei Tämer und
wie bei R 747 zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 750 Südwestwand und Westkante, „Via Laura"
P. und F. Bonetti, P. Lazzarin, 17. August 1977.
Lt. Erstbegehern VI und AI (je 1 Stelle), überwiegend IV -I-
und IV, im unteren Wandteil III.
Es soll sich um eine sehr schöne Kletterei in gutem Fels han
deln. In der Schwierigkeit uneinheitlich, Hauptschwierigkei
ten im oberen Teil. Vor diesem, unmittelbar vor der Schlüs
selstelle, besteht eine Ausqnermöglichkeit zur Forcella anter i
Tämer. Insofern kann man auch von dort beginnen und nur
die Westkante gehen. — Die Erstbegeher verwendeten 7 H,
davon nur 2 H als Fortbewegungshilfe. Sie beließen 6 H.
450 mH (Westkante 160 m). Etwa 5 Std. E.
Skizze Seite 348, 350.

Übersicht: Der Anstieg erreicht über die Wand östl. der von der For
cella anter i Tämer herabziehenden Schlucht die Westkante und führt
über diese zum Gipfel. Skizze bei R 790.

Zugang: Wie bei R 649, dann über Halden zur Mündung der Schlucht.
Etwa 2 Std. von der Straße. (Zur Forcella anter i Tämer siehe R 760.)

346 347



Tämer Grande
Westkante, Via Laura
Pu.F Sonatti, PLazzari n,1977
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250 m Plattcnsockel
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III

nach Bonetti

Führe: In der Schlucht über schwierige
Verengung und weiter, bis die östl.
Schluchtwand überhängend wird. Hier
rechts auf Band und zu seinem Ende

queren. Beginn der Schwierigkeiten.

Linkshaltend über guten Fels genußvoll
bis zu Schulter nahe der Forcella anter 1

Tämer (250 m, III, 1 H; von hier kann
man links mit einer nassen, brüchigen
Querung die Scharte erreichen, III und
II, 1 H).

Nun merklich schwieriger die Westkan
te hinauf:

1. SL: Auf der Kante 2 m empor, dann
links (1 Sicherungs-H) in Verschnei
dung queren. Darin zu Dach (2 Hilfs-
H, 1 entfernt). Rechts queren (Siche
rungs-H) und an Riß hinauf zu niedri
ger, breiter Kaverne (35 m, cZ* A1 und
VI, sonst IV-h, 4 ZH). 2. SL: Die Riß-
verschneidung in der Fortsetzung des
Risses zu gutem Stand an der Kante
(20 m, IV). 3. SL: Gerade auf der Kan
te, später linkshaltend zu Band (30 m,
IV, IV—, SH). 4. SL: Rechts zurück
zur Kante, von rechts nach links über
raschend problemlos über kleinen
Überhang, danach leichter zum großen
Band unter dem letzten Aufschwung
(50 m, IV, III, II). 5. SL: Durch Rinne
hinauf, bis man in die Gipfelwand ein
steigen kann. Einige Meter gerade,
dann nach links queren zu Zacken an
der Kante. Hinauf zu kleiner gelber
Verschneidung (H). Aus dieser rechts
luftig hinaus und zum Gipfel.

(nach Bonetti)

• 751—758 für Ergänzungen
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• 759 Tämer Davanti (Vorderer Tämer),
Nordgipfel 2496 m, Südgipfel 2483 m

Massiger Doppelgipfel, dessen großartige Südabstürze noch stärker als
die des Großen Tamer das obere Missiaga-Tal beherrschen. Erste Er
steigung durch Jeanne Immink, D. Dimantidi, C. Tome, E. Zander mit
M. Bettega, G. Zecchini, E. Conedera und T. dal Col am 11. Septem
ber 1892 von NO, aber nördl. vom heutigen Normalweg.

• 760 Norraalweg
Vermutlich Erstbesteiger im Abstieg.
II, teilweise auch I. Schuttstufen und Rinne. 100 mH. 1 Std.
E.

Zugang: Wie bei R 657 bis zum Fuß der Westwand des Tämer Piccolo.
Darunter nach rechts (südl.) queren in das Vallon anter i Tämer und
darin ansteigen bis nahe der Scharte. (2/2 Std. von der Straße. Siehe
Skizze bei R 790).

Führe: Nahe der Scharte in der NO-Flanke über Stufen zu einer Kamin

rinne. Diese zum Grat und links (südl.) zum Nordgipfel. (Angelini)

• 760A Abstieg über den Normalweg
II, teilweise auch I. 100 m Abklettern über Rinnen und Stu
fen. Etwa 40 Min. bis zum Schutt, (1 'A Std. zur Straße).
Siehe auch R 765.

Vom Nordgipfel ein kurzes Stück nach N den Grat hinab und dann
rechts in Kaminrinne abklettern zum Vallon anter i Tämer. Beim

weiteren Abstieg zunächst unterhalb der rechts (östl.) befindlichen
Wände des Tämer Piccolo halten. Erst nach Passieren eines breiten

Bergsporns des Tämer Piccolo links über die Schutthalden hinab, wei
ter unten dem markierten Steig R 657 folgend die Steilstufe hinab und
zur Straße.

• 761 Ostwand

B. Crepaz, W. Romano, 24. August 1972.
Lt. Erstbegehern V (1 Stelle) und V— (1 Stelle), überwiegend
IV -I- und IV. Es ist nicht bekannt, ob bei der Bewertung der
schwierigen Stellen AO mit zugrundegelegt worden ist.
Schöner Anstieg in gutem Fels.
400 mH. Etwa 5 Std. E.

Skizze Seite 350.

Übersiebt: Die Führe verläuft in der Mitte der plattigen Wand, die die
von der Forcella anter i Tämer herabziehende Schlucht westl. flankiert.
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Zugang siehe R 750.

Führe: In der Rinne hinauf und nach glattem Aufschwung (20 m, IV)
noch 3 SL im Schluchtgrund weiter. Dann links in der Wand durch
Rißkamin 2 SL hinauf. Nun schräg links 30 m empor, wobei ein klei
ner Überhang links überwunden wird. In kleinen Kaminen und Rissen
3 SL weiter zum Beginn einer schon von unten sichtbaren kleinen
Verschneidung. Darin unter gelben Überhang. Links einen Riß hinauf
(V, 2 H). In den Verschneidungskamin, dann über einen Klemmblock
außen hinweg (V—) und einen zweiten innen überwinden. Anschlie
ßend an der linken Begrenzungskante gerade hinauf bis zu Rißver-
schneidung, die rechts zur abschließenden Schlucht bringt. Diese an
Rissen (IV -r, H), dann weniger schwierig, zuletzt rechts über Auf
schwung zum Grat südl. des Gipfels (Erstbegeher)

• 762 Südkante

B. Crepaz, Flavia Diena, 11. September 1960.
IV (1 Stelle), überwiegend 111+ und III, Sockel und Gipfel
grat II und 1.
Luftige Genußkletterei in sehr gutem Fels, gilt als schönster
Anstieg dieses Schwierigkeitsgrades in der Tämer-Gruppe.
1 ZH als Sicherung (steckt). SFI nur vereinzelt vorhanden.
420 mH. 3 Std. E.

Abb. Seite 332, 353; Skizze Seite 350, 351.

TamerDavanfi Timer Grand.
Forc.d« ie

Latsllcj

n-'
'A

RG
''f'" "^' Tamer von Süden

R 750 Via Laura

R 761 Westwand

R 762 Südkante

R 763 Südwand

R 764 Südwestkante

!

t
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Übersicht: Von den insgesamt 600 m Höhenunterschied der Kante wer
den die ersten 250 m ausgelassen, indem man den Kopf des Sockels von
rechts her erreicht. Im steilen Mittelteil folgt die Führe genau der ausge
prägten Kante zum Gipfelgrat.

Zugang: Vom Alta Via Nr. 1 her,
siehe R 649, zuletzt über Halden.
Etwa 2 Std. von der alten
Calleda-Alm (Autostraffe).

Führe: Vom Fuß der Schlucht

zwischen Tämer Grande und

Tämer Davanti links zu latschen
bewachsener Schulter und über
Rinne schräg links zur Kante.
Gestuft zu einem Einschnitt am

oberen Ende des Sockels, wo die
Kante aufsteilt (bis hierher 11 und
1. Beginn der eigentlichen Schwie
rigkeiten).

1. SL: Rechts von angelehntem
Pfeiler durch kleinen Kamin und

über Wandl schräg rechts in Ka
min bis unter einen großen
Klemmblock (30 m, III und 11).
2. SL: Den Kamin hinauf zu Ab

satz auf dem Kopf einer Wandku
lisse (20 m, 11). 3. SL: Auf der
Kantenschneide, die Steilstufen
knapp rechts davon an kleinen
Rissen überwindend, zu Stand
(35 m, IV und III; 1 SH; ✓).
4.—8. SL: Auf oder wenig rechts
neben der ausgeprägten Kante
luftig empor, bis sich der Fels zu
rücklegt (etwa 170 m, 111+ und
III, 1 SH; Ende der Hauptschwie
rigkeiten). Weiter am Grat (11
und 1), zuletzt zwei Gendarme
links (westl.) umgehend, zum
Gipfel.

(nach Crepaz u. Cima)
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• 763 Südwand

A. Zanetti und A. Zancristoforo, 20. Juli 1930.
Vermutlich etwa V + (stellenweise), überwiegend IV.
Der Anstieg ist durch einen Bergsturz merklich schwieriger
geworden, wurde jedoch auch von späteren Wiederholern
empfohlen. Anstrengende, schwierige Kaminkletterei entlang
naturgegebenen Strukturen — eine klassische Linie. Von der
vorliegenden Beschreibung der Erstbegeher muß teilweise
durch Quergänge abgewichen werden. Einzelheiten darüber
und über eventuell vorhandenes oder nötiges Material sind
nicht bekannt; Herausforderung an Freunde von Improvisa
tion. Etwa 500 mH. Etwa 6 Std. E.

Abb. Seite 353; Skizze Seite 350.

Übersicht; Die Führe führt durch eine Schlucht und Kaminreihe zum
gelb überhängenden oberen Wandteil und darunter schräg rechts zum
oberen Teil der Südkante.

Zugang wie bei R 762.

Führe: In der Schlucht links (westl.) vom Sockel der Südkante empor,
dann gerade weiter in schwierigem Kamin. Einige Meter vor seinem
Ende rechts zu kleinerem Kamin. Dieser leitet zu breitem Band unter
großen, gelben Überhängen. Das Band schräg rechts hinauf zu glattem
und senkrechtem Kamin. Daran, teils innen, teils außen, über Sperren
empor bis zu einer unpassierbaren Unterbrechung. Links 1 m absteigen
und 2 m queren in parallelen Kamin. Diesen bald in geneigtes Gelände.

(Bericht der Erstbesteiger — vor dem Bergsturz!)

• 764 Südwestkante

E. und U. Bien, September 1971.
Lt. Erstbegehern VI (1 Stelle; eventuell auch AO ?) im übri
gen V, IV und III.
Relativ kurze Schwierigkeiten, im oberen Teil schrofig. Es ist
nicht bekannt, wie viele der 12 verwendeten H zur Fortbewe
gung dienten, ebenfalls nicht, wie viele H belassen wurden.
350 mH bis zum Gipfel. Erstbegeher 5 Std. E.
Abb. Seite 353, 355; Skizze Seite 350.

Übersicht: Die Kante oberhalb der Scharte beim Vorbau El Campanil
(s. R 811).

Tämer OavantI von Südwesten (aus dem oberen Val Missiaga)
R 762

R763

R784

S-Kante (Crepaz/Diena)
S-Wand (Zanetti/Zancristoforo)

SW-Kante (Bien)

R 765 S-Gipfel NW-Wand
(Capuis/Angelini)
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Führe: E einige Meter rechts der Kante. 10 m in wenig ausgeprägter
Verschneidung (III) hoch. Dann links queren und schräg ansteigen zu
Riß. Darin 20 m hinauf. Danach links auf Band queren. 2 m links einer
überhängenden Verschneidung hinauf in Richtung auf einen Zacken,
der sich 5 m höher befindet. Den Überhang links des Zackens überwin
den (VI, «') und 15 m an Riß (V) gerade empor. Dann 10 m nach links
queren, über kleinen Überhang (IV -l-) und gerade über Wand 30 m (IV
und III) zum Fuß einer Verschneidung. In dieser (2 Überhänge IV +) zu
großer Schuttschulter. Nun leichter (einige Stellen III) der längen Grat
kante folgend zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 765 Nordwestwand des Südgipfels
C. Capuis, G. Angelini, 16. August 1930.
II. Rinnen und Kamine, auch (besonders im Frühjahr) als
Abstieg benutzt. 230 mH. I !4 Std. im Aufstieg.
Abb. Seite 353, 355.

Übersicht: Links (nördl.) der Schlucht, die von der Scharte links des
südl. Gipfels herabzieht (= wo R 762 den Grat erreicht).

Zugang: Zuerst wie R 657, oberhalb der Steilstufe rechts auf schrofigen
Sockel (hierher auch mit Bogen von SW her). I Vi Std. von der Straße.
Führe: Links der erwähnten Schlucht links eines Gendarmen einstei
gen. Zunächst beliebig, bei Klemmblocksperre links. Weiter oben im
linken von zwei überhängenden Kaminen. Danach über Bruch in die
Schlucht. Schräg linkshaltend zum Grat. (nach G. Angelini)

• 766 Direkte Nordwestwand (des Nordgipfels)
U. Benvegnu, P.G. Chierzi, 20. Oktober 1963.
Lt. Erstbegehern V (I Stelle; eventuell auch AO ?), überwie
gend IV.
Gute Linienführung. Über Fels und Flakenzahl ist nichts be
kannt.

350 mH. Erstbegeher 2/2 Std. E.
Abb. Seite 355, 359; Skizze Seite 357.

Tämer Davanti von Nordwesten (von der Molazza-Gruppe)
R764

R765

SW-Kante (Blen)
S-Gipfel NW-Wand (Capuis/
Angelini; auch Abstiegsmög
lichkeit)

R 766 N-Gipfel Dir. NW-Wand
(Benvegnu/ChlerzI)

R 767 NW-Schlucht (Angelini/
Tomassl)
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(Garna/Glaneselli/Sommavilla/

Dal Mas/Angellnl) dir. Variante
mit

R 768a(Bonettl/Laz2arin)
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Übersicht: Der Anstieg führt über den schmalen, von Schluchten flan
kierten Pfeiler direkt zum Nordgipfel.

Zugang: Siehe R 765, etwa 1 '/i Std. von der Straße.

Führe: E am Fuß der ersten markanten Schlucht links von R 765, von
der Nordseite des schrofigen Sockels aus. Links an langem, senkrech
tem Riß hinauf (80 m, IV und III). Etwas nach rechts queren und durch
Kamin zu Kante (50 m, IV). Gestuft zu gelbem Riß wenig links der
Kante. Zuerst einige Meter links vom Riß hoch, dann am Riß 40 m hin
auf (V und IV, H, zum Grat. Über diesen, zuletzt in glatter Ver
schneidung (IV) zum Gipfel. (Erslbegeher)

• 767 Nordwestschlucht
G. Angelini, D. Tomassi, 20. August 1925.
Über die Bewertung der Schlüsselstelle gibt es gewisse Mei
nungsverschiedenheiten: Nach Erstbegehern II, nach Giane-
selli und Sommavilla mindestens V -t-1
Überwiegend Schlucht und Schrofen. Logische Linie.
350 mH. 21/2 Std. E.

Abb. Seite355. 359; Skizze Seite 357.

Zugang wie R 765. Links von R 766 und rechts der dreieckigen Wand
von R 769 vom höchsten Punkt des Schuttes gestuft zu Schlucht. Darin
empor und durch Loch. Anschließend rechts durch 50 m hohen Kamin
(rf*). Danach schräg rechts zu Schlucht. Diese zu ihrem Ende und über
50 m hohe Wand zum Grat. Rechts (S) zum Gipfel. (nach Angelini)

• 768 Pilastro dei Van di Caileda
G. Garna, G. Gianeselli, P. Sommavilla, G. Dal Mas, C. An
gelini, 13. Oktober 1968.
Lt. Erstbegehern IV (I Stelle), überwiegend III. 400 mH.
Abb. Seite 355, 359.

Die Schlucht, in der R 767 beginnt, weiter in ihrem Grunde empor.
Nach etwa 200 m rechts queren zur Kante des großen Pfeilers. Rechts
davon zum Ausstieg. (nach Sommavilla)

• 768 a Direkter Ausstieg
P. und F. Bonetti, P. Lazzarin, 10. August 1975.
Lt. Erstbegehern V (Stellen), überwiegend IV. Luftig. Etwa
150 m neu.

Abb. Seite 355.

Wie R 768 bis zur Pfeilerkante. Nun linkshaltend über die Wand hin
auf und zum Pfeilergipfel. (nach Sommavilla)

356

• 769 Westwand des „Torrione Nord"
P. und F. Bonetti, P. Lazzarin, August 1975.
Lt. Erstbegehern V (1 Stelle), überwiegend IV.
Soll besonders in den ersten SL sehr schön sein.
300 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 359; Skizze Seite 357.

Übersicht: Nördl. von R 768 befindet sich eine dreieckige Wand, die
oben gratartig an einer Felsschulter endet (etwas angestrengt als „Tor
rione Nord" bezeichnet). Die Führe durchzieht die Mitte der dreiecki
gen Wand.

Zugang: wie R 765.
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Führe: 1. SL: Etwas rechts vom tiefsten Punkt an Kamin schräg links
(gemeinsam mit R 770) einige Meter hinauf. Dann rechts zum Fuß
einer gelben, oben von einem Dach abgeschlossenen Verschneidung
(30 m, II, SH). 2. SL: Schräg rechts durch die Verschneidung bis zum
Dach. Rechts queren in andere Verschneidung. An ihrem Ende in
Nische links (40 m, V und IV, H, </). 3. SL: Rechts Verschneidung zu
Band (15 m; IV, SH). 4. SL: Zu Terrasse unter gelben Überhängen
(20 m, IV und IV +, SH). 5. SL: Rechts, dann wieder links, durch Ver
schneidung zu Band (25 m, IV). 6. SL: Vor einem Grat links über Plat
ten queren in Rinne (20 m, II). 7. SL: Links von großem Klemmblock
über Platten, zu kleiner Scharte, wo man R 770 erreicht. (40 m, III).
8./9. SL: Über Grat zur Schulter („Torrione Nord"); 80 m, III).
Abstieg: Statt zum Gipfel des Tämer Davanti aufzusteigen, kann man
auch dessen Nordostflanke queren (und eventuell abseilen) zum Vallon
anter i Tämer. (nach Bonetti)

• 770 Nordwestkante des „Torrione Nord"
P. Sommavilla, Francesca Doglioni-Majer, C. Angelini, Ga
briele Arrigoni, 17. September 1967.
Lt. Erstbegehern V (3 Stellen), überwiegend IV und III.
Guter Fels. 300 mH. 2—3 Std. E.

Abb. Seite 359; Skizze Seite 357.

E wie R 769. Den schrägen Kamin weiter (Stelle V) bis zur Kante. In
der Wand rechts davon über horizontalen Einschnitt (Überhang V) hin
auf in Verschneidung. Diese (Stelle V) und dann Grat zum Gipfel. Ab
stieg siehe R 769. (nach Sommavilla)

• 771—780 für Ergänzungen.

Tämer Davanti von Nordwesten (aus dem Van di Calleda)

R 766 N-Gipfel Dir. NV\/-Wand
(Benvegnu/Chlerzi)

R 767 NW-Schlucht (Angellni/Tomassl)
R 768 Pilastro de! Van di Calleda

(Garna/Gianeseili/Somma-
vilia/Dai Mas/Angeiini) mit dir.

Variante (Bonetti/Lazzarin)
R 769 Torrione Nord W-Wand

(Bonettl/Lazzarln)
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• 781 El Campanil, 2067 m

An die Südwestseite des Tämer Davanti angelehnte Felsschulter, von
der der felsige Kamm des Costone del Tämer westl. hinabzieht zur For
cella Dagarei.

Zugang von Norden wie R 765.

• 782 Südwand

P. Sommavilla, R. Mosena, 1972.
Etwa II. 250 mH. 1 '/z Std. E.

• 783 Cima del Costone, 2080 m

Die nachfolgende, selbständigere Erhebung. Nach Süden brechen
Wände ab. Nordseite Schutt und Schrofen.

• 784—787 für Ergänzungen

• 788 Cazze Alte, 1965 m

Der Cima del Costone wiederum westl. angelagert. Nette Wändchen.

• 789 Tämer Piccolo (Kleiner Tämer), 2550 m

Der höchste Gipfel der Gruppe, vermutlich so benannt, weil er sich vor
nehm im Hintergrund hält. Gratgipfel mit gebänderter Ostwand und
plattiger Westwand, nördl. vom Tämer Grande. Erste Besteigung
durch Cesare Tome mit Eugenio Conedera („Beca") am 14. Oktober
1893 in 5 Vi Std. von der Malga Calleda, wobei sie die Rinne direkt vom
Vallon anter i Tämer zur Forcelletta dei Tämer benutzten.

• 790 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
II (teilweise). Schuttgrat. 20 Min. von der Scharte. Wie
R 747 zur Forcelletta dei Tämer. Nun links (nördl.) auf der
Ostseite des Grates zum Gipfel. (RG)
Abb. Seite 359; Skizze Seite 357.

• 790 A Abstieg
II (Stellen). 15 Min. bis zur Scharte.
Abb. Seite 359.

Am Grat nach S zur Forcelletta dei Tämer. Nun wie R 747 A weiter.
(Variante; Man kann auch auf dem markierten Band quer durch die
ganze Ostwand absteigen und gelangt so gleichfalls zur Scharte La
Porta.) (RG, zum Teil Mosena)
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• 791A Direkter Abstieg
P. Sommavilla, G. Angelini, 1961.
II. Schuttschrofen. 1 Std. Skizze Seite 357.

Von der Scharte gleich nördl. des Gipfels nach W auf Sporn über Bän
der und Rinnen hinab. Zuletzt linkshaltend zum Schuttband (Banca dei
Tämer). Nun wie R 747 A weiter. (Sommavilla, Angelini)

• 792 Nordgral
P. Sommavilla, G. Angelini, 30. August 1961.
Lt. Erstbegehern II, teilweise auch 1.
Für die Schwierigkeitsstufe recht luftig. 230 mH, Kletter
strecke etwa 350 m. 1 'A Std. E.
Abb. Seite 359; Skizze Seite 357.
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Von La Porta (R 657) den ersten Grataufschwung links (östl.) umgehen
und hinter Gratzacken („Sphinx") in kleine Scharte. Den folgenden
Steilaufschwung in der Wand rechts (W) umgehen. Dann immer auf
der Grathöhe zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 793—799 für Ergänzungen

• 800 Cresta Sud di San Sebastiano, Südgipfel 2419 m,
Mittelgipfel 2420 m, Nordgipfel 2405 m

Breiter Grat nördl. der Scharte La Porta. Erste Ersteigung vermutlich
G. Marinelli 1888, vom Vant de le Forzele aus.

• 801 Überschreitung Süd — Nord
G. und D. Chiggiato, August 1931.
II, überwiegend 1 und Gehgelände. Viel Schutt. Gratlänge
800 m.

Von La Porta (R 657) 20 m nach NO zu Kamin. Diesen über zwei
Klemmblock-Überhänge, dann auf den Grat. Vom Nordgipfel in Rin
nen hinab zur Forcella di San Sebastiano (s. R 659).

(Angelini, zum Teil RG)
• 802 Mittelgipfel von Süden

I, überwiegend Gehgelände. 150 mFI. 30 Min. von R 657.
Von R 657 kurz vor La Porta links über Schutt, zuletzt in Schutt- oder
Firnrinne zum Grat. (RG, Buchholz)

• 802 A Abstieg nach Süden
I und Schutt oder Firn. Leichtester Abstieg vom Mittelgipfel.
150 mH. 20 Min.

Vom Mittelgipfel zum südl. Vorgipfel hinab (wo R 803 heraufkommt).
Nun die Rinne nach S hinab zu R 657. (RG, Buchholz)

• 803 Mittelgipfel-Südwestgrat
P. Sommavilla, G. und C. Angelini, 1961.
III (Stelle), überwiegend 11.
Hübsche Kletterei, relativ guter Fels. Mit der direkten
Variante R 803 a merklich interessanter. 300 mH. 2 Std. E.

Übersicht: Die Kante oberhalb der langen Mittelmoräne des Van di
Calleda, vgl. R 657. Die erste, überhängende Aufschwung wird um
gangen.

Führe: Von rechts her auf Band und nach links aufwärts bis kurz vor

die Kante. Nun rechts davon in Rinnen empor bis zu Terrasse vor
schmalem Grataufschwung. Links an Riß und über Wand luftig auf die
Kanzel (III). Am Grat weiter, oben vor Einschnitt rechts abwärts und
in Rinne zum Einschnitt hinauf. Von dort zum Gipfel. (RG; Buchholz)

362

• 803 a Direkte Variante

R. Goedeke, 22. Juli 1979.
III + (Stellen), überwiegend III.
Interessanter, luftiger und in besserem Fels als die Original
führe. Etwa 100 m neu.

Auf dem Einstiegsband bis zu Grasplatz an der abgerundeten Kante.
Über graues Wandl zu Band. Die nächste Wand an oder neben schwar
zem Riß hinauf und griffig weiter über mehrere Stufen bis zu Absatz
mit brückenartigem Klemmblock. Nun rechts in Rinne weiter wie
R 803. (RG; Buchholz)

• 804 Mittelgipfel von Westen
Bellemo, Gef., 1966. Näheres unbekannt.

• 805—809 für Ergänzungen

• 810 Sasso di Calleda, 2132 m

Schroffer Felsturm etwa I km südöstl. vom Passo Duran, am Eingang
zum Kar Van di Calleda. Die eindrucksvollen Wände überragen den
Bogen der Straße bei den Resten der alten Calleda-Alm und sind beson
ders geeignet für gehfaule Nurkletterer. Erste Ersteigung durch G. Cer-
cena, G. Angelini und A. Pasqualin am 29. August 1939, wobei sie
einen etwas aufwendigen Zugang wählten.

• 811 Normalweg
Weg der Erstbesteiger.
IV.

Teilweise luftig. 80 mH, bzw. 1 Std. von der Scharte.
Abb. Seite 369.

Zugang: Vom Van di Calleda über Bänder zu Rinne und darin hinauf
(I Std. von der Straße) oder wie die Erstbesteiger über den nordwest
lichen Vorbau (nahe der linken Kante, zuletzt durch Schlucht; III und
II, 3'/2 Std.) zur Scharte östl. des Gipfels (Forcelletta del Sasso di
Calleda).

Führe: Auf Band südseitig queren zur Scharte hinter dem südwestli
chen Vorgipfel. Nun schräg rechts über Überhang (IV), dann über
steile Felsen linkshaltend zu den Gipfelschrofen. (nach G. Angelini)

• 811A Abstieg über den Normalweg

Vom Gipfel überhängend in die Scharte abseilen, dann auf dem Band
nach O queren in Scharte. Rechts (südl.) die Rinne hinab, bis links
(östl.) abschüssige Latschenbänder ins Van di Calleda leiten. (Nach
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Begehung einer der Südwandrouten steigt man am Vorgipfel oder seit
lich von ihm auf dem Band aus, braucht also den Hauptgipfel nicht zu
betreten).
Abb. Seite 369.

• 812 Südwestkante

U. Benvegnu, F. Contini, 1. Mai 1961.
VI und A2 (in 1 SL), überwiegend V+ und V. Dabei sind
10 Fortbewegungshilfen zugrundegelegt.
Mit Ausnahme der a'SL soll es sich um reine Freikletterei
handeln. Sehr luftig und in publikumswirksamer Position.
Auch Frühjahrs- und Spätherbst-Kletterei. Der Fels soll gut
sein, die Haken in der «/SL allerdings zum Teil unsicher. Am
Sockel stellenweise etwas aufdringliche Latschen. Die Erstbe-
geher benutzten 30 H und 5 HK. 450 mH. Erstbegeher
10 Std. E.

Abb. Seite 365.

Übersicht: Die auffallende Kante rechts der Schlucht zwischen Turm
und nordwestlichem Vorbau.

Zugang: Am besten über R 657 auf dem oberen Weg, in etwa 45 Min.
von der neuen Calleda-Alm.

Führe: Etwa 30 m rechts der Schlucht in Verschneidung und über Lat
schenzone etwa 200 m hinauf zum ersten H (Stellen IV-i-). An Riß
(V + und V) zu gutem Stand. Weiter an breitem, gelbem Riß bis zu we
nig ausgeprägtem Band. Zum Fuß einer senkrechten Verschneidung
queren, diese hinauf bis 1 m vor sperrendes Dach. Nun rechts queren
an Überhängen zu einer anderen Verschneidung. Diese über V-
förmigen Einschnitt hinauf zu gutem Stand (vom Band 1 SL, VI und
A2/A1; 6 ZH, 4 HK; z. T. unsicher, </"). Gerade weiter zu Band. Auf
diesem 20 m nach links. Dann gerade hinauf (anfangs IV und V -l-, spä
ter IV) in mehreren SL zum Vorgipfel. (Erstbegeher und Bonetti)
Abstieg aus der Scharte zwischen Vorgipfel und Hauptgipfel siehe
R 8IIA.

Sasso dl Calleda von Südwesten

R812 SW-Kante (Benvegnu/Contini)
R813 S-Wand (Costantini/Paganin)
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• 813 Südwand
G. Costantini, A. Paganin, 4. Juli 1971.
A3 und V (Stellen), überwiegend IV.
Position ähnlich wie R 812. Hauptschwierigkeiten haken
technisch. Die Arbeit erwartet zum Teil auch Wiederholer,
weil die Erstbegeher von den 40 verwendeten H nur 20 belie
ßen. Wie viele Fortbewegungshilfen der Bewertung zugrun
deliegen, ist nicht bekannt. Teilweise so überhängend, daß
Sitzgurt unbedingt nötig.
450 mH. Zeit der Erstbegeher 11 Std. E.
Abb. Seite 365.

Übersicht: Durch die gelbe Wand rechts der Südwestkante.

Führe: Wie bei R 812 1 SL hinauf. Dann 50 m nach rechts zu Terrasse.
Gerade hinauf in Richtung auf einen Riß in der Mitte der Wand. Dieser
wird in H-Kletterei (H belassen) erreicht und dann weiter verfolgt. Zu
letzt über weniger schwierige Felsen zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 814 Direkte Südwand

E. und R. Bien, De Nardin, 11./12. Juni 1977.
Lt. Erstbegehern A3 (Stelle) und VI (2 Stellen), überwiegend
V -(- mit Stellen A2 und AI, teilweise auch weniger schwierig.
Vermutlich anspruchsvoller als die anderen Anstiege am glei
chen Berg, teilweise Direttissima-Landschaft. Genaue Anga
ben über Zahl der verwendeten oder belassenen H u. ä. sind
nicht bekannt.

450 mH. Kletterzeit etwa 12 Std. oder mehr.
Abb. Seite 365.

Übersicht: Durch den rechten Teil der gelben Wand.

Führe: Gemeinsam mit R 815 über den Sockel zum Band in der Wand
einbuchtung unterhalb der gelben Wand (bis dort Stellen III). Vom
rechten Ende des Bandes nach rechts zu Kamin queren. Darin und im
anschließenden Riß 2 SL bis unter dreieckiges Dach (IV, III und V).
Links darüber hinweg und kurz darauf schräg rechts ansteigen zum
Fuß eines Risses (V + , AI, IV und III). Diesen Riß empor, der nach
6 m S-förmig nach links biegt (V-i-, VI, AI). 20 m weniger schwierig
und grasdurchsetzt gerade hinauf (III). Links über Platte zu schwarzem
Streifen, an diesem etwa 10 m hinauf und links an überhängendem Riß
zu Band (IV-t-, V, A2). Rechts zurück zum schwarzen Streifen und
daran zum unteren Rand des großen Daches (VI und AI). Links an
Riß über das Dach zu überhängender Verschneidung (A3) und auf ge
neigtem Band zu Kante (V und V + ). Über kleinen Überhang (AI).
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Dann links über kleine Verschneidung und leichteren Fels zum großen
Band (IV, IV -(-). 15 m nach links zu überhängender Rißverschneidung.
Links davon über schwarze Wand 10 m hinauf, danach in der Ver
schneidung über Überhang zu weiterem Band (AI, IV, V + ). 10m
nach rechts und 1 SL an der Kante empor. Oberhalb des Daches zurück
in Verschneidungskamin und darin zur großen Schulter rechts unter
dem Gipfelturm (III). Schräg links über Wand zu wenig ausgeprägter
Kante (III). Über zwei kleine Überhänge zum Band unter dem Gipfel
zacken (IV, IV +). 20 m über Bruch zum Gipfel (III). (E. Bien)

• 815 Südpfeiler, „Via dei Gir"
E. und R. Bien, 19. Mai 1974.
Lt. Erstbegehern V -I- und A2 (mehrere Stellen), überwiegend
V und IV in den 3 schwierigen SL, sonst IV und 111.
In den Schwierigkeiten luftige Kletterei, am Sockel und an
der langen oberen Latschenschulter teilweise botanisch ange
reichert. Die Erstbegeher benutzten 40 H, vermutlich auch
zur Fortbewegung. Sie beließen 4 H, Wiederholer müssen
sich also vorerst auf Arbeit gefaßt machen.
450 mH. Erstbegeher 11 Std. E.
Abb. Seite 365, 369.

Übersicht: Der vorspringende Wandpfeiler rechts der großen gelben
Einbuchtung.

Zugang über R 657.

Führe: Vom Band (R 657) rechts von R 812/813 über Stufen mit Gras
und Latschen zu Kaminverschneidung. Diese hinauf, bis sie schwierig
wird. Nun nach rechts queren zum ersten großen Band (III und IV).
Von der Mitte des Bandes überhängenden Riß 10 m hinauf, dann 6 m
rechts, wieder 15 m gerade in Rißverschneidung empor, danach 2 m
links und schräg rechts zum 2. Band (V, V -i-, A1 und A2). Auf diesem
nach rechts bis hinter eine Kante. Dort an Riß zu großen Dächern und
schräg links zum 3. Band (V, V +■, Stelle A1). Auf diesem 40 m nach
links zu großem Latschenfleck. Oberhalb davon mit Latschenhilfe über
großen Uberhang zu kleinem Riß. Dann rechtshaltend zum 4. Band
(IV, V, V + , Stelle A1). 40 m über konkave Wand auf die große Schul
ter. Gestuft und durch Latschen zum Fuß des Vorgipfels. Dessen höch
sten Punkt erreicht man über einen Kamin auf der entgegengesetzten
Seite (III und IV). (Bien)
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• 816 Östliche Südwand
P. Sommavilla, Francesca Doglioni Majer, Ester Cason, A.
Angelini, 1966.
IV (Stellen), überwiegend III.
Guter Fels. 200 mH. 3 Std. E.
Abb. Seite 369.

Übersicht: Die Wand rechts von R 815.

Zugang: Auf R 657 bis etwa 5 Min. oberhalb des Zusammentreffens
der beiden Wege.

Führe: E von rechts her über breites Latschenband zu Schuttplatz
(oberhalb eines großen Kamines). An Rissen gerade, dann etwas rechts
empor. Auf Band nach links queren und durch einen anderen, gleich
falls etwas nach rechts geneigten Riß zu Rinne. Durch diese über die
schrofige und latschenbesetzte Zone zum Band des Normalweges
(R 811). Von dort rechts über Wand zum Gipfel. (Sommavilla)

• 817—822 für Ergänzungen

823 Cima Livia, 2366 m

Gratgipfel zwischen Cima Nord di San Sebastiano und Sasso di Cal-
leda. Erste Besteigung durch Livia Sirch, Luigi Zacchi und G. Lise am
27. August 1921 über die Nordwestwand.

• 824 Normaiweg (von Osten)
I. 45 Min. vom oberen Van di Calleda.

Von R 659 unter der Südflanke der Cima Nord über Schutt nach links
queren (W) und in Rinne zur Scharte (Forc. di Livia). Links (S) über
Grat zum Gipfel. (G. Angelini, RG)

• 824 A Abstieg: Vom Gipfel nach Norden am Grat zur Scharte.
Rechts (östl.) hinab ins Kar und zu R 659 bzw. R 657. (Angelini, RG)

Sasso dl Calleda von Südosten (Aus dem Van di Calleda)
R811

R815

R816
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• 825 Südwestgrat

G. Angelini und A. Pasqualin, 29. Juli 1943.
Lt. Erstbegehern III bis zum Viäz dei Cengioni, dann II.
Unten Kamine und Rinnen, oben schuttige Stufen.
700 mH. 3 Std.
Abb. Seite 371.

Wie bei R 657 den oberen Weg zur Schlucht zwischen Sasso di Calleda
und Cima Livia, wo das Band beginnt. Links, direkt von der Mündung
der Schlucht, in Kaminreihe, weiter oben gut gestuft, zu Latschenab
satz zwischen der Rinne und einer weiter links befindlichen, größeren
Schlucht. Man erreicht das Bändersystem von R 662, das man nach
rechts (S) in Richtung auf die vom Sasso di Calleda trennende Schlucht
hin verfolgt. Gleich hinter einer vorspringenden Bastion durch Rinne,
die sich dann erweitert, zu Schutt- und Grasschulter. Über Band nach
rechts zu Schuttrücken. Den Rücken hinauf in Richtung auf zwei
Türme am eigentlichen Grat. Westlich gestuft utiter den beiden Tür
men vorbei, dann durch Rinne zum Grat. Über diesen zum Gipfel.

(nach G. Angelim)

• 826 Westsüdwestkante
B. Crepaz, Flavia Diena, 9. September 1960.
Lt. Erstbegehern IV + (1 Stelle), überwiegend IV und III.
Der Fels soll gut sein.
250 mH (vom Wandfuß 550 mH). 3 Std.
Abb. Seite 371.

Übersicht: Die Kante beginnt erst an der Bänderzone (Viäz dei Cen
gioni R 662), etwa in Hohe des Gipfels des Sasso di Calleda. Links von
R 825.

Clme dl San Sebastlano von Westen
R 657b Steig zur La Porta
R662 Viäz dei Cengioni

(Sommavilla)

C. Uvia;

R 825 SW-Grat (Angelini/Pasqualin)
R 826 WSW-Kante (Grepaz/Diena)
R 827 NW-Wand (Sircti/Zacctii/Llse)

Cima Nord;

R 835 Südl. W-Wand (Angelini)
R 838 W-Wand (Andreoletti/ParissentI/

Zanetti/Bogo)
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0. d. Lastie:

R 847 N-Grat (Andreoletti/Pasqualin;
Mezzacasa)

R 849 NW-Wand (B. di Beaoo/Crepaz/
Mejak)

R 850 NNW-Wand (Zandonelli)

C. d. Gravlnal:
R 868 NW-Flanke (Andreoletti, Gef.)
R 867 W-Wand (SommavillatAngellni)
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Zugang; Entweder über den Sockel wie bei R 827 und auf den Bändern
nach rechts oder wie bei R 825 und auf den Bändern nach links zum
Fuß der Kante (1 Vi Std. vom Passo Duran). Oder aus dem oberen Van
di Calleda querend über R 662 (kaum schneller).

Führe: 30 m rechts der Kante durch kurze kleine Rinne zu geneigten
Platten. Diesen schräg links folgen zur Kante. Dort über Stufe zu Band
unter gelben Wülsten. 15 m rechts der Kante durch kurzen, brüchigen
Kamin (IV +; rf*), dann 5 m nach links und an Riß zu geneigterem Fels.
In Kamin schräg nach rechts. Nach 30 m links auf Rampe zur Kante
zurück. Schräg rechts in Kamin zu Schuttschulter und am Grat zum
Gipfel. (Erstbegeher)

• 827 Nordwestwand

Livia Sirch, L. Zacchi, G. Eise, 27. August 1921.
III (Stellen), überwiegend II.
Langer Sockel. Im oberen Wandteil stellenweise ausgesetzt.
Möglicherweise zu Unrecht vergessen.
550 mH. Erstbegeher 4 Std.
Abb. Seite 371.

In Fallinie der Cima Nord di San Sebastiano wird der untere Wandteil
von der großen mittleren Schlucht durchrissen. Rechts davon bei
Kaverne beginnend im Zickzack bis zu den Bändern der Wandmitte
(Viäz dei Cengioni, R 662). Rechts die große Schlucht queren, die von
der Forcella di Livia herabzieht. Von geneigter Terrasse durch Kamin
reihe zu Band (das rechts unter glatte Wand führt). Flier links nach ei
nigen kurzen Querungen zu Schutterrasse. Anfangs überhängenden
Kamin und folgende Rinne bis zu glatter, rötlicher Wand. Nochmals
luftig nach links queren zu Kamin. Darin bis zur steilen Gipfelwand.
Darunter linkshaltend zu kleiner Scharte am Grat. Leicht zum Gipfel.

(nach A. Berti)
• 828—830 für Ergänzungen.

831 Cima Nord di San Sebastiano, 2488 m

Schöner Aussichtsberg südöstl. des Passo Duran. Leicht zu ersteigen.
Erste Besteigung durch Gemsenjäger. In Zoldo auch als „Crode di San
Bastiane" bezeichnet. Am Gipfel eine kleine, von Windrädern betrie
bene Fernseh-Relaisstation (kein Gebäude).

• 832 Normalweg
I, überwiegend Gehgelände. 20 Min. von der Scharte.

Von der Forcella di San Sebastiano (s. R 659) am Ostgrat südseitig über
Schutt zum Gipfel. (RG)
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• 832 A Abstieg
I, überwiegend Gehgelände. 10 Min. zur Scharte, 1 bis
1 'A Std. zur Autostraße über den Passo Duran.

Am Ostgrat südseitig zur Forcella di San Sebastiano, dann rechts über
Schutt, unten auch Gras, absteigen. Man trifft auf den Steig zur
Scharte La Porta (R 657). Diesen hinab zur Autostraße. (RG)

• 833 Südwand
A. Masucci, E. Rizzardini, 1971.
Lt. Erstbegehern IV (kurze Stelle), überwiegend III und II.
Rinnen- und Rißkletterei. 250 mH. Etwa 2 Std. E.

Vom oberen Ende des Schuttkegels rechts in gebogener, aufsteilender
Rinne zum Fuß eines Risses. Diesen hinauf, dann links einen schwieri
geren Riß empor. In kleinen Kaminen und Rinnen zum Gipfel.

(nach Cima)

• 834 Südwestgrat
G. Angelini, A. Pasqualin, 29. Juli 1943.
II. Schrofig. 30 Min. von der Forcella di Livia.

Wie bei R 824 zur Scharte. Am Grat zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 835 Südliche Westwand
G. und A. Angelini, 21. September 1959.
II. Landschaftlich reizvoll, geneigte Rinnen und Platten.
670 mH. 3 Std.

Abb. Seite 371.

Übersicht: Wie R 836 bis zum Viäz dei Cengioni. Nun gerade in Kamin
und Rinne aufwärts, dann rechts von großem Felskopf schräg rechts
über geneigte Wand zu Sekundärgrat. Jenseits 40 m absteigen und links
durch Rinnen und über Wandstellen zum Grat. (nach G. Angelini)

• 836 Wesiwand
Beschrieben ist eine Kombination der Routen von A. Andre-
oletti, S. Parissenti, 13. August 1910 (oberer Teil mehr links
der Schluchtrinne) und von D. und F. Zanetti, B. Bogo,
August 1922 (auch unten in der Schlucht, die dort unerfreu
lich sein soll).
III (Stellen), überwiegend II.
Eindrucksvoller Schluchtanstieg in sehr gutem Fels. Kann bei
Schlechtwetter gefährlich werden (Ausquermöglichkeit über
Viäz dei Cengioni s. R 662). 650 mH. 3'/2 Std.
Abb. Seite 371.
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Führe: 70 m rechts der großen Schlucht, die von der Scharte zwischen
Cima Nord und der Citna di Laste herabzieht, in kleiner Rinne und ge
stuft zum Viaz dei Cengioni. Links zur großen Schluchtrinne. Den er
sten Überhang links in Kamin umgehen, dann immer in ihrem Grunde
hinauf (einige schwierige Verengungen). Zuletzt rechts in Kamin zu
Gratscharte. Grat zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 837 Von Norden

G. Angelini, D. und O. Tomassi, 14. August 1925 (im Ab
stieg).
II, überwiegend 1.
Schrofig. 200 mH. 45 Min. E. Abb. Seite 375.

Zugang: Am besten vom Passo Duran auf kleinem Steig (vgl. R 664)
nördl. unter dem Fuß der Cima dei Gravinai herum und im Van dei

Gravinai zum oberen Ende des Schuttes. Etwa 2'/2 Std. (Von Zoldo aus
über Casera Colcever auf alten Pfaden und weglos 3'/2 Std.)

Führe: Rechts ins rampenartiger Rinne schräg rechts, unter Klemm
blöcken durch, zu kleiner Scharte am Grat (oberhalb der tiefsten
Scharte, von dieser durch Zacken getrennt). In Rinne zum Gipfel.

(nach G. Angelini)
• 838 Nordostwand

G. Angelini und D. Tomassi, 14. August 1925.
Lt. Erstbegehern IV -(- (Stelle) und IV, überwiegend III, mög
licherweise auch schwieriger!
Abgelegene Kletterei, vermutlich noch nicht wiederholt.
200 mFI. Erstbegeher 5 Std. E. Abb. Seite 375.

Zugang: Siehe R 837.

Führe: E in Gipfelfallinie, am höchsten Punkt des Schuttes. Schrägen
Riß 25 m hinauf, 15 m über Wand mit kleinem Überhang, dann
schwarze Rinne zur 1. Terrasse. Links vön schwarzer Wand an schrä

gem Riß hoch und rechts über glatte Platten zur 2. Terrasse, unter der
roten Schlußwand. 15 m schräg links, dann mit ausgesetzter Querung
nach rechts oberhalb der Überhänge (IV +, y") zu Kamin. Diesen und
die anschließende Rinne zu Klemmblocküberhang. Links über Wand
zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 839—845 für Ergänzungen.

Ttl

Cime di San Sebastiano von Nordosten
R 837 von N (Angelini/Tomassi)
R 838 NO-Wand (Angelini/Tomassi)

R864 C. d. Gravinai-Normalweg
R 865 NO-Grat (Angelini)
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• 846 Cima delle Lastie, 2461 m (Nordschulter 2370 m)

Gratgipfel nördl. der Cima Nord di San Sebastiano. Die plattigen
Nordwestwände der beiden Gipfel bilden praktisch eine Einheit. Erste
Ersteigung durch A. Andreoletti mit G. Pasqualin und G. Mezzacasa,
am 11. Oktober 1913.

• 847 Nordgrat
Weg der Erstbesteiger.
II. Zumindest teilweise hübscher Zackengrat. 1 !4 Std. von
der Scharte südl. der Cima dei Gravinai.

Abb. Seite 371.

Zugang; Wie die Erstbegeher durch Überschreitung von der Cima
dei Gravinai her. Die Gratscharten können jedoch auch ohne be
sondere Schwierigkeiten aus dem Van dei Gravinai (s. R 837) erreicht
werden.

Führe: Von der Scharte über mehrere Graterhebungen und Schärtchen
zum P. 2303. Danach über ein fast waagrechtes, aber schmales und
plattiges Gratstück zum P. 2370. Über glatten Rücken zu gelber Wand.
Rechts an Kante zu Vorgipfel. Hinab zu Einschnitt und danach zum
Gipfel. (nach G. Angelini)

• 848 A Abstieg
II und I bis Cima Nord (30 Min.), dann überwiegend Geh
gelände.

Am besten über den Grat weiter zur nächsten Scharte und hinauf, zu
letzt in Rinne, zum Gipfel der Cima Nord di San Sebastiano. Weiter
wie R 832A.

• 849 Nordwestwand

Bianca di Beaco, B. Crepaz, W. Mejak, 30. Juli 1961.
III (Stellen), überwiegend II; Ausstiegsvariante der Erst
begeher IV.
Hübscher Anstieg in gutem Fels.
600 mH. 3 Std.

Abb. Seite 371.

Die kleinere, unten kaminartige Schlucht in Gipfelfallinie zuerst an
ihrer linken Seite, später in ihrem Grunde, zur Bänderzone des Viäz dei
Cengioni. Geradeaus weiter bis zu senkrechtem Wandteil. Am linken
von drei parallelen Rissen zum Grat. Nun schräg rechts in kleiner Rinne
zum Einschnitt zwischen Vor- und Hauptgipfel (oder an interessantem
Riß, IV, direkt zum Vorgipfel). (Erstbegeher)

• 850 Nordnordwestwand

Brüder Zandonella, 1. Oktober 1967.
Lt. Erstbegehern IV -l- (mehrere Stellen), überwiegend IV
und III.

Meist Riß- und Kaminkletterei in gutem Fels. 3(X) mH bis
zum Viäz dei Cengioni. 3 Std.
Abb. Seite 371.

Übersicht: Der Anstieg führt links von R 849 durch den unteren Wand
teil und endet am Viäz dei Cengioni. Zugang 50 Min. vom Paß.

Führe: E 100 m links des Schluchtkamins von R 836, rechts von einer
gelben Verschneidung. Über Platten (III und II) zu Kamin, der von
großem, dreieckigem Dach abgeschlossen ist. Dieses wird mit einer
Schleife von 10 m nach rechts luftig umgangen (IV + ). Im Kamin und
der anschließenden Verschneidung (IV -t-, H) weiter. Unter sperrendem
Dach rechts zu kleiner Kante. Am Grat (III) zu Band unter gelb
schwarzer Wand. Diese in der Mitte hinauf (IV, 40 m) zu Nische mit
vorgelagertem Block. In engem Kamin zu Schuttband und zum Viäz dei
Cengioni. Weiter R 849 oder aus der Wand queren wie R 662.

(Erstbegeher)

• 851—862 für Ergänzungen.

• 863 Cima dei Gravinai, 2299 m

Nördlicher Eckpfeiler der Cime di San Sebastiano, im Val di Göima
auch 'Crode di Mezzodi' genannt. Erste Ersteigung A. Andreoletti, G.
Pasquali und G. Mezzacasa am 11. Oktober 1913 von NW.

• 864 Normalweg
Wegloses Gehgelände, teilweise schrofig. 2 Std.
Abb. Seite 375.

Wie bei R 837 ins Van dei Gravinai. In Schrofenrinne zur Scharte südl.
der Cima dei Gravinai und am Grat zum Gipfel. (Oder noch vor der
Scharte rechts in die Flanke queren und dort hinauf).

(nach G. Angelini)

• 864 A Abstieg
Gehgelände. 30 Min. ins Kar, I Vz Std. zum Passo Duran.

Am besten am Grat nach S zur Scharte. Links Schrofenrinne hinab ins
Kar. Dieses abwärts bis zum Wald. Unter dem untersten felsigen Aus
läufer des NO-Grates auf Steigspuren westlich herum und diesen fol
gend zum Passo Duran.
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• 865 Nordostgrat
G. Angelini, 12. August 1945.
Lt. Erstbegeher II (stellenweise), überwiegend I.
Für Einsamkeitssucher. Etwa SCio mH. 2Vi Std. E.
Abb. Seite 375.

E. links von tiefer Rinne. Gestuft zu gebogener Rinne und diese zum
Grat (Scharte mit Felsschnabel, auch vom Van dei Gravinai aus un
schwierig zu erreichen). Am Grat, zuletzt auf Bändern der Westseite,
zum Gipfel. (nach G. Angelini)

• 866 Nordwestflanke

Weg der Erstbesteiger.
II, überwiegend I.
Durchwachsen. 3 Std.

Abb. Seite 371.

Unten ähnlich wie R 662.

Gipfel.
Dann Rinne, bei Gabelung links und zum

(nach Erstbegeher)

• 867 Westwand und Westgrat
P. Sommavilla, G. und A. Angelini, 13. September 1964.
III (Stellen), überwiegend 11 im unteren Wandteil; oben II.
Unten guter Fels, oben nachlassend.
500 mH. Erstbegeher 3'/2 Std.
Abb. Seite 371.

E links der Mündung der großen nördl. Schlucht, etwas rechts der Gip-
felfallinie. Gestuft zu Band. Darauf nach links, zuerst gemütlich, dann
luftig weiterqueren zu Rinne. Diese hinauf, in der Fortsetzung über
griffige Wändchen zu Schuttfleck unter tiefem Kamin. 30 m nach
rechts zu Latschenfleck. Hier gerade über Wand zu großer weißer Ver
schneidung. Diese empor zu Latschenabsatz. Gestuft über den oben
ausgeprägten Westgrat zum Gipfel. (Erstbegeher)

• 868—876 für Ergänzungen.

Fortsetzung der Berggruppen Pramper-Spiz di Mezzodi, Talvena-,
Schiaragruppe mit Monti del Sole sowie Monte Pizzocco siehe Band 2.

Anhang (aus Band 2)

• 879 Rifügio Pramperit ( = Rif. Sommariva), 1857 m

Am östl. Ende des Wiesensattels Pra' della Vescova (= Forcella Pram-
peret), nahe oberhalb der Pramperdt-Alm. CAI-Sektion Oderz. Ein
fache kleine Hütte mit 12—15 Schlafplätzen, wegen der Lage am Alta
Via Nr. 1 oft überfüllt. Notlager auch in der Pramperet-Alm.

• 880 Forno di Zoido — Val Pramper — Rif. Pramper^t (Rif.
Sommariva)
3 Std. (8,5 km, etwa 1000 Höhenmeter), 1 Std. von der
Malga Pramper (2 km, 320 mH; bis dort mit Kfz. möglich).
Bequemster Zugang. Weg Nr. 523.

Am westl. Ende von Forno di Zoldo (848 m) bei Kirche über Brücke
(Torrente Mae) und wenig danach bei scharfer Rechtskurve von der
Asphaltstraße links abbiegen. Steile Schotterstraße weiter, über kleine
Brücke (Torrente Malisia) und zu Weggabelung. Nun links durch Wald
(Pra Toront) an Campingplatz und später an betoniertem Wasser
becken (1100 m) vorbei. Danach am Rand des meist trockenen Bach
bettes entlang (Wegtafel: Abzweigung zum Biv. Carnielli und Sora el
Sass) und anschließend über Serpentinen (Quelle „Aqua Benedetta";
etwa 1350 m) zu den flachen Wiesen des Piano dei Palui (um 1470 m,
schöner Blick auf die Mezzodi-Gruppe) und weiter zur Malga Pramper
(1540 m, Ende der Straße). Auf bequemem Steig in südöstl. Richtung
durch Wald und später Latschen zum Wiesensattel Pra' della Vescova
und zur Hütte. (RG)

Für Bergwanderungen und Bergtouren
sind unentbehrliche Begleiter

FÜHRER und KARTEN
aus der

Bergverlag RucJolf Rother GmbH • München
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen

Verlangen Sie bitte unverbindlich einen GesamtprospektI
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Randzahlenverzeichnis

(Die Nummern geben die Randzahlen, nicht die Seiten an)

Randzahl 1—876 siehe Band 1

A

Agordo 326
Agre 1415
Alpines Notsignal Kap. I. 4.
Alta Via (Nr. 1 und Nr. 3)
Kap. 11 Vorbemerkung

Ardo 1111

B

Baita Angelini 645
Baita Pelmo 17

Baita di Pian de Crep 337
Bar Soffia 1403

Belluno 1101

Bergreltung Kap. 1. 4.
Biv. Arban 1121

Biv. Carnielli 885

Biv. Cas di Bosconero 126

Biv. Cas. di Campestrin 131
Biv. Dalla Bernardina 1117

Biv. Dal Mas 1045

Biv. Grisetti 338

Biv. de! Marmöl 1118

Biv. della Medassa 1119

Biv. Moiazza-Ghedini 341
Biv. Palia 1602

Biv. Sora el Sass 882

Biv. Sperti 1116
Biv. Tovanella 135

Biv. Valdo 1406

Biwakschachtel-Benutzungs
regeln Teil 1 Zur Erhaltung
der Landschaft

Bolzano di Belluno 1102

Boräla 1406

Bosconero 120 — 325
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Burel 1303

Busa del Contron 1425

Bus delle Neole 1423

Campanil, El 786
Campanile Andrich 1170
Campanile Carla 447
Campanile dei Pass 496
Campanil delle Rocchette 220
Campanile dei Zoldani 573
Canalone di Mezzo 892

Capanna Biv. de la Medassa 1119
Capanna Trieste 336
Case Bortot 1103

Casera dell'Acqua 155
Cas. de Caiäda 1106

Cas. Cimia 1608

Cas. di Cornia 881

Cas. Copada Alta 129
Cas. di Col Colon 137

Cas. dei Fus 1112

Cas. La Varetta 1051

Cas. Palughet 1138
Cas. Pescol 149

Cas. Pian de Fontana

(Bosc.) 149
Cas. Pian de Fontana

(Talv.) 1045
Cas. Pian dei Gat 1114

Cas. del Piscalor 1419

Cas. della Rocchetta 1528

Cas. de le Ronce 148

Cas. le Rosse Alte 1420

Casoni, 1 878
Castellaz 324

Castelletto di Moschesin 684
Castellin 319

Castello di Moschesin 691
Cattedrale 432

Cazze Alte (Tamer) 788
Cazze Alte (Monti del Sole)

1415

Chiesa 329

Cibiana 122

Cima Alta de la Nisia 159
Cima de l'Albero 246
Cima dell'Albero 156
Cima dei Bachet 1089
Cima del Barancion 1091
Cima della Boräla 1484
Cima dei Busa 167
Cima del Bus del Diavol 1541
Cima di Cadin di Cornia 1036
Cima di Caiada 1396
Cima del Canevön 1391
Cima di Citta 1080

Cima delle Coraie 1550
Cima Costa Bramosa 1355
Cima del Costone 787
Cima Covolera 1536
Cime dei Ferüch 1444—1500
Cima Forada 114

Cima di Forcella Stretta 711
Cima de le Forzelette 717
Cima de la Gardesana 724
Cima de la Giaza 1073
Cima dei Gravinai 863
Cima Larga 1466
Cima delle Lastie 846
Cima Livia 823

Cima Moiazza Nord 389,
Sud 408

Cima della Moiazzetta della
Grava 353

Cima di Nali 384
Cima di Nerville 1364
Cima delle Nevere 526

Cima Nord di San

Sebastiano 831

Cima di Pala Anziana 315

Cima di Palabella 1069

Cima de le Pale Magre 1356
Cima di Petorgnon 738
Cime dei Pez 1065

Cime dei Pinei 1326

Cime di Piovon 1090

Cima Pramper 916
Cima Pramperet 897
Cima delle Rosse 1066
Cime dei Sabioi 1329

Cima delle Sasse 357

Cime della Scala 1134
Cima de la Serra 158

Cima Tanzön 1398

Cima dei Tre 548

Cima Val del Mus 1519
Cima del Venier 950
Cimon dei Zoldani 568
Cimon del Larese 1346
Cimotto 1495

Coi Alti 1058
Coläz (Bosc.) 151
Collaz 1526

Col Bei 1425

Col dei Camörz 370
Col Marsang 887
Col Michiel 663

Col Pelös 1036

Col del Pors 1560

Col de Roanza 1122, 1138,
1400

Col de Sant'Antoni 1054
Col de San Piero 318
Col Siron 149

Corno di Framont 614
Costa del Bernardin 1067
Costa dei Fagher 1415
Costa Pinei 1109

Crepe Sora el Giaron 1007
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Cresta dei Camin 676

Cresta delle Masenade 426

Cresta de le Pale B61e 1069

Cresta Sud di San Sebastiano
800

Croda Bianca (= Cima delle
Coraie) 1550

Croda dei Camosci di Forca

Rossa 92

Croda di Cuz 313

Croda Lussato 1376

Crode di Mezzodi 664, 863
Croda Paola 477

Croda dei Rifugio 1383
Croda dei Settimo Alpini 1383
Croda Sora Rustorto 312
Croda de la Spionera 172
Croda Spiza 503

D

Dambra 63

Dente della Foppa 951
Dente della Gardesana 730
Denti di Sassolungo 296
Dont 329

El Campanil 786

F

Fae 1104

Ferüch 1444 — 1500

Flaibani, Sentiero 20, 21
Foppa 329
Forca Rossa 22

Forcella anter i Tämer 750
Forcella Bella di

Sfornioi 147

Forc. dei Balcön

(Schiara) 1127
Forc. dei Balcön (Tämer) 693
Forc. Bus delle Neole 1423

382

Forc. Busnich 149

Forc. della Caccia Grande 1497
Forc. dei Camp 342
Forc. dei Canalone di Mezzo
892

Forc. Caneva 1136, 1112
Forc. de le Caüre 664

Forc. Cervoi 1137
Forc. de le Ciavazole 146
Forc. Col dei Cibt 1056
Forc. delle Coräie 1416
Forc. Dagarei 649
Forc. dei Erbandoi 1077
Forc. Forada 18

Forc. Franche 1422, 1425
Forc. dei Fratöi 1427

Forc. Giaön 1054

Forc. de la Gusöla 1130
Forc. Intrigos 1604
Forc. Larga 650
Forc. de le Laste 655

Forc. La Varetta 1050
Forc. delle Masenade 348

Forc. dei Marmöl 1133
Forc. dei Matt 144

Forc. Moschesin 646
Forc. dei Nano 1468

Forc. delle Nevere 345

Forc. Oderz 1123

Forc. Pezzei 138

Forc. Piccola di Cornia 890
Forc. Pis Pilön 1112,

1120a

Forc. dei Pizzet 1420
Forc. dei Pizzocco 1608
Forc. dei Pom 1413
Forc. Pongol 1055
Forc. di Pramperet 889
Forc. di Rocchetta Alta 142
Forc. di Rocchetta Bassa 143
Forc. Rode 1525
Forc. de le Ronce 148

Forc. di San Sebastiano 659

Forc. Sass de Peralora 1420

Forc. delle Sasse 350

Forc. Scalabräs 1053

Forc. Sperti 1125
Forc. Stretta 711,692
Forc. de la Toanella 141

Forc. Val d'Arcia 19

Forc. della Val de l'Albero

145

Forc. dei Val dei

Barance 664

Forc. dei Van de Gitta

(S und N) 1047
Forc. dei Viäz de le Ponte

140

Forc. Viel 1256

Forc. Zana 1408

Forcellön delle Mughe 1418
Forno di Zoldo 120,

328, 877
Forzelete (Sch.) 1124
Forzelette (Tämer) 654
Forzelön

Framont 614 — 620

Fratta dei Moro 1351

Gena Alta 1404

Giaron de la Foppa 953
Giaron de la Pala dei Lares

886

Grisol 1046

Guglia della Forcella 1285
Guglia delle Gardesana 730
Guglia Oderz 1283
Gusela dei Vescova 1191

I Casoni

il Pizzon

878

1424

Lago dei Mis 1403
LaMuda 1041, 1401
La Palazza 1569

La Porta (di Mezzodi) 893
La Porta (dei Tamer) 656
La Portela de la

Gardesana 653

La Rocchetta 1530

La S'cesora 1060

La Stanga 1108
Lastia di Framont 630

La Valle 327

La Varetta 1050

Le Forzelette 654

Le Rosse 1420

Listolade 330

Longarone 124, 1105

M

Madonna de S'ciara 1056

Mandre 1423

Megna 1036
Mis 1402

Moiazza 326—630

(N 389, S 408)
Mont Perön 1350

Monte Alto 1559

Monte Alto di Framont 620

Monte Cartifäi 1056

Monte Celo 1100

Monte Cervöi 1399

Monte Cimon 1397

Monte Coro 1360

Monte Fornel 1587

Monte Gena 1424, 1427
Monte Nusieda 1599

Monte Pelf 1365

Monte Pelmo 24 — 49

Monte Penna 119

Monte Peralora 1596

Monte Pizzocco 1601 — 1610
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Monte Scalabras 1099

Monte Serva 1400

Monte Sopra Tiera 118
Monte Stornade 1527

Monte Terne 1335

Monte Tirön 1332

Monte Vedana 1600

Monti del Sole 1401 — 1600

N

Nano 1476

Nasön 1199

Nusieda 1599, 1420

O

Ospitale 123

Pala Alta 1340

Pala Bassa 1336

Pala dei Beca 1456

Pala del Bella 454

Pala Belluna 1211

Pala de! Bö 464

Pala dei Camörz 1032

Pala del Camp 610
Pala della Cazzetta 1036

Pala della Gigia 513
Pala dei Forni 1513

Pala dei Lares 886

Pala del Lenzuöl 1560

Pala dei Sabioi 1329

Pala Sud (Pelmo) 56
Pala Tissi 1291

Palazza 1569

Pale del Balcön 1211—1290

Passo Daran 661

Pelmetto 66

Pelmo 24

Plan de Caiada 1112

Plan dei Gat 1044

Piccolo Dente della Foppa 958

384

Piccolo Spigol del Palon 931
Piz de Mez 1441

Piz del Omo 1443

Pizzon 1424

Pizzocco 1601

Pollice 1470

Porta s. La Porta

Porta de la Gardesana 724

Praduscie 1059

Prima Pala del Balcön 1211

Preson 1085

Pulpito dei Camosci 1180
Punta deirAntenne 1525

Punta Costantini 556

Punta de Biasi 1186

Punta Erelina 403

Punta dei Gir 538

Punta Maria 403

Punta delle Spirlonga 1363
Pyramide (Moschesin) 694

Quarta Pala (del Balcön)
1271

Rifugio 7° Alpini 1110
Rif. Aquileia 12
Rif. Bianchet 1044

Rif. Carestiatio 332

Rif. Gitta di Fiume 10

Rif. Pramperet
644, 879, 1043

Rif. Tome 331, 643
Rif. Vazzoler 335

Rif. Venezia 5

Rocchetta Alta (di Bosc.)
190

Rocchetta Bassa 143

Rocchetta, La 1530
Roncoi 1602

1

S

Salöt 1560

San Gottardo 1560

Sass di Bosconero 221

Sass del Duram 468

Sass dei Gai 1064

Sass delle Stamere 450

Sasso di Calleda 810

Sasso di Toanella 176

Sassolungo di Cibiana 299
Scalon 1608

S'cesora 1060

Schiara 1139

Schlangen s. Teil I
Zur Erhaltung der Landschaft

Seconda Pala (del Balcön) 1230
Sentiero Flaibani 20, 21
Sentiero Sperti 1126, 1126 A
Sfornioi (M 265, N 275, S 253)
Soffranco 1042, 1107
Sopracroda 1425
Sora el Sass 882

Spallon (Moschesin) 693
Spigol del Palon 938
Spigol del Palon de Felize 925
Spiz di Belvedere 1015
Spiz de Copeda 316
Spiz Est 981
Spiz Leila 989
Spiz Impossibile 1023
Spiz Mary 1000
Spiz di Mezzo 971
Spiz Minimi 1034
Spiz di Moschesin 665
Spiz della Mussaia 542
Spiz Nord 990
Spiz Nord-Est 1018
Spiz Nord-Ovest 1029
Spiz de la Oliana 999
Spiz de le Ronce 310
Spiz Sud 962
Spiz del Tita 910

Spiz Tiziana 1023
Spiz Vant de la Serra 158

Talvena 1076 — 1100; 1076
Tämer 643 — 865

Tämer Davanti 759

Tämer Grande 746

Tämer Piccolo 789

Termine 149

Terza Pala (del Balcön) 1256
Testa del Matt 248

Tiser 1401 a

Tornön 1495

Torre del'Angolo 1322
Torre Anna 1184

Torre dei Bellunesi 50

Torre Bifida 1320

Torre di Campestrin 285
Torre dei Cinque 1225
Torre Coppo 1316
Torre dei Ferüch 1477

Torre Genio 1243

Torre Giovanna 1186

Torre Ivana 1179

Torre Jolanda 513

Torre Monte Alto 1580

Torre Naldini 1185

Torre Renata 1183

Torre Terza 1184

Torre Treviso 1182

Torre Vezzano 1284

Torretta del'Orso 562

Torri del Camp 581 — 595
Torrione Agnoli 1159
Torrione Bianchet 1247

Torrione Comunello (Cico)
1175

Torrione Cordevole 1508

Torrione dei Gir 538

Torrione del Larese 1574

Torrione di Sora el Sass 1033
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Torrione Val de Piero 1286

Tridente de! Camp 606

Val d'Arcia 20, 21
Val d'Ardo Uli

Val Bona 133

Val Brentaz 1602

Val dei Cantoi 343

Val Canton dei Pez 1060

Val Chegador 1415
ValClusa 1054

Val Coraie 1416

Val dei Cristo 1056

Val Desedan 1112

Val d'Erbandoi 1054

Val Falcina 1604

Val dei Ferüch 1407

Val dei Grisol 1046

Val de le Lum 230

Val Missiaga 651
Val Pegolera 1412
Val de Piero 1113

Val dei Polidoro 1054

Val Pontesei 1056

Val Pramper 652
Val Ru da Molin 1128

Val Salet 1571

ValSoffia 1407

Val Vescova 1115

Vallon (Pelmo) 25
Vallon anter i Tämer 760

Van dei Burä 1292

Van di Calleda 657

Van di Gitta 1049

Van dei Erbandoi 1073

Van dei Gravinai 837

Van delle Nevere 347

Van dell'Olt 1571

Van dei Piazediai 1048, 1049
Van Picciol 1415

Van delle Sasse 351

Van de S'ciara 1131

Vant de le Forz^le 656

Vant delle Moiazza 338, 427
Vedana (Kloster) 1420A
Via Ferrata Berti 1141

Via Ferrata Costantini 349

Via Ferrata dei Marmöl

1134, 1135
Via Ferrata Sentiero Flaibani

20, 21
Via Ferrata Sentiero Sperti
1126

Via Ferrata Zacchi 1132

Viäz dei Cengioni 662
Viäz dei la Lastiere 950

Viäz dei Fong 152
Viäz dei Gonela 894, 895
Viäz del'Ors 153

Viäz Oliana 896

Vipern, s. Teil 1, Zur
Erhaltung der Landschaft

Zengia del'Adriano 1090
Zengion 967
Zest dei Vescova 1068
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Kleines alpines Wörterbuch

italienisch/deutsch

abisso = Abgrund

accesso = Zugang
accidente = Unfall, Zufall

accorciaiura = Abkürzung
acqua = Wasser

acuminare = zuspitzen
acuminato = spitzig
acuio = scharf, spitzig
acutängolo = spitzwinklig
ag^vole = leicht, angenehm

aggirare = umgehen
ago = Nadel

aguzzo = spitzig

aiuto! = Hilfe!

alpe = Alm, Alpe

alpi = Alpen
alpinismo =: Alpinismus
alpinista = Alpinist

alquanto difflcile = mäßig schwierig
altezza = Höhe

alto, alta « hoch

altocirco = Hochkar

altopiano = Hochfläche

amico = Freund

anello = Ring

aneilo di corda = Seilring
anello di ferro = Eisenring

anfiteatro = Kessel, Kar

angolo = Ecke, Winkel

anticima = Vorgipfel
antro = Höhle

appiglio = Griff

appoggio = Tritt
arco = Bogen

ärduo = schwierig
arrampicarsi = klettern

arrampicata = Kletterei, Klettertour

artificiale = künstlich

ascensione = Er-, Besteigung

aspro = rauh, schroff
assai difflcile = ziemlich schwierig

assicurazione = Sicherung
attaccare = einsteigen, beginnen

attacco = Einstieg
attrito = Reibung
ausiriaci = Österreicher

bacino = Becken, Kessel, Kar

bagnato = naß
baita = Unterstand, Hütte
balcön = Loch, Fenster

baicone = Balkon

balza - Steilabhang
banca, bancön = (Gras-)Band
barance = Krüppelholz, Latschen

base = Grund, Anfang
basso - niedrig

bianco = weiß

biforcarsi == sich gabeln
biforcazione = Gabelung, Abzweigung
bivacco fisso = Biwakschachtel

bivio = Abzweigung, Weggabelung
bloccato = abgesperrt, blockiert
blocco = Block

blocco incastraio = Klemmblock

boa - Mure

boräJ = GeröUhaldc

bosco = Wald

buca, buco - Loch

burrone = Schlucht, Klamm

bus = Loch, Hochkar

C.A.A.I. = Italien. Akademischer

Alpenclub
C.A.I. = Italien. Alpenclub
caduta = Sturz

caduta di sassi = Steinschlag

calarsi con la corda » sich abseilen

calata a corda doppia = das Abseilen

Camino - Kamin

camminamento = Laufgraben
camminare = gehen
cammino - Weg

camoscio = Gemse, auch Camörz

campana = Glocke
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campanile = Glockenturm, Turm
campo = Feld
campo di neve = Schneefeld
canaie = Rinne

canalone = große Rinne, Schlucht
canalone ghiacciato = Eisrinne,

Eisschlucht

capanna = Sennhütte, Hütte
capo = Haupt

capocordata = Seilerster
carrareccia - Karrenweg

carreggiabile = befahrbar

carta topografica militare = Landkarte,
Militärkarte

casca = Helm

cascata = Wasserfall

casd - Jagdhütte
casera = AlmhUtte, Kaserhütte

castello = Burg
catena = Kette

caverna = Kaverne, Höhle

cengia = Band
cengia interrotta = unterbrochenes Band

cengetta = Bändchen, Leiste

chiodo = Haken

chiodo fisso = fester,

einzementierter Haken

chiodo anello = Ringhaken
chiodo a pressione = Bohrhaken
cima = Spitze, Gipfel

cimon = große Spitze. Gipfel
circo = Kar. Mulde, Kessel

cocüzzolo = Felsköpfl

col, colle = Hügel, Sattel, Paß
colatoio = Couloir, Rinne, Trichter

collare = Ringband
colonna = Säule

comune = gewöhnlich, normal
conca = Kar, Mulde

condizioni = Verhältnisse

confine = Grenze

cönico = kegelförmig

cono = Kegel
continuo = anhaltend

contrafforte - Ausläufer, Strebepfeiler

corda = Seil

corda doppia - Doppelseil
corda di ferro = Drahtseil

corde flsse = Fixseil

cordata = Seilschaft, Seillänge

cornice - Gesims, Leiste

corno = Horn

corto = kurz

Costa, costone, costola = Rippe, Rücken
covöl = (Schutz-)Höhle
crep, crepa = Felsberg

crepäccio = Gletscherspalte
cresta = Grat, Schneide, Kamm

crestina = kleiner Grat

crinale = Kamm, Grat

croda = steiler Fels, Felswand

cülmine = Gipfel
cüneo = Keil, Kegel

cüspide = Spitze

D

da = von

declive = abschüssig

declivio = Abhang

dente = Zahn

depressione = Einsattelung, Senke

destra = rechts

detriti = Geröll, Schutt

deviazione = Abzweigung, Umgehung

diedro = Verschneidung
difficile = schwierig
difficilissimo = sehr schwierig

diretto = gerade, direkt
direzione = Richtung

discesa = Abstieg
discesa a corda doppia = abseilen

dislivello = Höhenunterschied

dito = Finger

doccia = Brause, Dachrinne

dodo = Klemmkeil

Dolomiti = Dolomiten

domani = morgen

dorsale = rücken-

dorso = Rücken

dosso = Rücken, Buckel

dove - wo

eccezionale = außergewöhnlich

elevazione = Erhebung

elicottero = Hubschrauber

388

erboso - grasig

dsile = dünn, schmächtig

esposto = ausgesetzt

espostissimo = äußerst ausgesetzt
est = Osten

estremo = äußerst

estremitä = äußerstes Ende

evitare = vermeiden

fädle - leicht

fascia rocciosa = Felsgürtel
ferito = Verletzter

ferrato, a = Eisen-, versichert

fessura = Riß, Spalt

fessurina = kleiner Riß

fianco = Seite

filo di cresta = Gratschneide

nio di spigolo = Kantenschneide
flne = Ende

fino = bis

finestra = Fenster

fisura = Spalt
fondo = Boden, Grund

fönte, fontana = Quelle, Brunnen

fopa - Einsenkung
forca, forcia, forcella = Scharte

forcelletta = Schärtchen

foro = Loch

forra = Schlucht

frana = Bergsturz, Steinlawine

frastagliato = ausgezackt, zerrissen
friäbile = morsch, brüchig
funivia = Seilbahn

galleria - Tunnel

gendarme = Gratturm, Gratzacken
ghiacciare = gefrieren
ghiaccio = Eis

ghiaccioso == eisig
ghiaia = Kies, Geröll
ghiaioso = kiesig

ghiaccaio = Gletscher
giardino - Garten
giaron = großes Schuttfeld

giallo = gelb
giallastro = gelblich

giazzer = Gletscher
girarc = umgehen
giungere = erreichen
gola = Schlucht
gradinare = Stufen schlagen
gradino, gradone = Stufe, Absatz
grado di difficoltä = Schwierigkeitsgrad
grande = groß
grava = Schuttreise
gravon = GeröUkessel

grigio = grau
gruppo = Gruppe, Stock
guglia = Turmspitze, Felsnadel
guida = Führer

gusda = Nadel, Zacken

1

imbocco, imboccature - Mündung,

Einmündung
impervio - ungangbar
impraticäbile = ungangbar, unausführbar

inclinato = geneigt
incastrato = eingeklemmt

insellatura = Einsattelung

inizio = Anfang, Beginn
insenatura = Einbuchtung, Senke
insolcatura = Einriß

iniaglio di cresta = Grateinschnitt
interrotto = unterbrochen

inverno (invernale) = Winter (winterlich)

isola = Insel

itinerario = Führe, Route, Weg

laghetto = Teich

lago = See
landro = Höhle

largo = breit, weit

lasciato = belassen

lasta, lastra = Platte

lastrone = große Platte

laterale = Seiten-

lavina = Lawine

legarsi in cordata = anseilen

legno = Holz
letto (di torrente) = (Bach)bett

lieve = leicht

libro = Buch
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limitare = begrenzen

lingua = Zunge

liscio - glatt
lista s: Leiste

livinal = Schutireiße, Wildbachbett

lontano = weit, fern

lübrico = schlüpfrig, glitschig
lungo = lang
lunghezza - Länge

M

malga - Alm

malsicuro = unsicher

marcio = brüchig, morsch
martello - Hammer

masso = Block

masso incastrato = Klemmblock

medico = Arzt

meridionale = südlich

mezzo = halb, Mitte

mirare = zielen

mddico = mäßig

molla = locker (Seilkommando)

molto difficile = sehr schwierig

montagna = Berg, Gebirge
monte = Berg

morena = Moräne

morsicatura (della vipera) = Biß
(der Viper)

moschettone = Karabiner

mulattiero = Saumpfad

mugo = Latsche auch: mugho!
muro - Mauer

muschioso = algenbesetzt

N

naso = Nase

nel - in

nero, nera = schwarz

nevaio = Firn, Schneefeld

neve - Schnee

nicchia = Nische

notevolmente - bedeutend

O

obliquo - schief, schräg
obiiquare = schräg ansteigen

oggi = heute

ometto = Steinmann

ora (pl. ore) - Stunde(n)

orlo = Rand, Saum

opposto - entgegengesetzt

orizzontale = waagrecht

ostruito = verschlossen

ottimo = optimal, sehr gut

ovest = Westen

paesaggio = Landschaft
pala =: Felswand; auch: steiler Grasplatz
zwischen Fels

palu, palui = Sumpf
pancia = Wulst, Bauch
parete = Wand

parete rientranle = Wandeinbuchtung
paretina = Wandl

passaggio = Übergang, Stelle
passo = Paß
pendice = Abhang

pendio = Hang
p^nsile = hängend
pericolo = Gefahr

pericoloso = gefährlich
perpendicolare = senkrecht, in der FalHnie
pfez = Tanne

pianeröttolo = Absatz
piano = Ebene
piattaforma = Plattform, Terrasse

Piazza = Platz
picco = Spitze

piccolo = klein
piccozza = Eispickel

piede = Fuß
piega = Falte

pietra = Stein

pilastro = Pfeiler
pilastro d'angolo = Eckpfeiler

pino = Pinie, Fichte
pirämide umana = menschlicher
Steigbaum

piss, pissa = Wasserfall
pizzo, piz = Spitze
piacca = Platte

plinto - Sockel
poco difficile » wenig schwierig

ponte = Brücke

I ponte di neve = Schneebrücke
porta = Tor

portatore = Träger
posto = Stelle, Ort

posto di assicurazione = Sicherungsplaiz
posto di riposo Rastplatz, Standplatz
pozza = Pfütze, Tümpel
pra, prato = Wiese
praticabile = durchführbar, gangbar

prealpe = Voralpen
prima ascensione = Erstbesteigung
primo salilore = Erstbesteiger
principio = Beginn
profilo di roccia = Felsprofil
prominente = vorspringend, hervortretend
promontorio = Vorgebirge

pülpito = Kanzel
punta = Gipfel, Spitze
punto di sosta = Rast-, Standplatz
punto di calata = Abseilstelie

Q
qui = hier
quota = (vermessene) Höhe

raccorciare = verkürzen

raccordo = Verbinden, Anschluß
raggiungere = erreichen
rallentare la corda = das Seil nachlassen

ramificazione = Verzweigung

ramo = Ast, Abzweigung

raggiungere = erreichen

rampa = Rampe

regione = Gebiet
ricövero = Unterstand

rientramento = Einbuchtung

rifugio = Hütte, Schutzhütte

rio, rivo = Bach

ripiano == Absatz

rimasto = übriggelassen, belassen
ripido = steil
riva = Ufer

roccia = Felsen

rossastro = rötlich

rosso = rot

rocce rotte = Geschröf

rocchetta = felsig(er Berg)

roccia compatta = kompakter Fels
roccia fessurata - zerklüfteter Fels

roccioso = felsig, steinig
rotäbile = fahrbar, Fahrweg
rovinare = zerstören, verderben

rupe = Fels, Felsen

rupestre = felsig
ruscelio = Bach, Bächlein

sabbioso = sandig

sacco da montagna = Rucksack

saiire = aufsteigen

salita = Aufstieg, Besteigung
salto = Aufschwung, gr. Stufe
sass, sasso = Stein (auch Berg)
scala dei gradi di difficoltä ==

Schwierigkeitsgrade

scalata = Klettertour

scala = Treppe, Leiter

scalino = Stufe

scarpe - Schuhe
scarpe di montagna = Bergschuhe
scarpe di roccia = Kletterschuhe

scendere = absteigen

scendere a corda doppia = abseilen
scosceso = abschüssig

scuola di roccia = Kletterschule,

Klettergarten

seggiovia = Sessellift

segnale di soccorso = Notsignal
seguire = folgen
sella = Sattel

selletta = Schärtchen

sentiero = Weg, Pfad
senza = ohne

serra = Talenge
Serie di camini = Kaminreihe

settentrionale = nördlich

sezione = Sektion

sfasciumi = Schrofen, Geröll

sfondo = Hintergrund
sicuro = sicher

siero antiofidico anti-Vipera =
Vipernserum

sinistra = links

sino = bis

soffitto = Dach

390 391



sotcare =: furchen

soccorso alpino = Bergrettung
sommitä = Gipfel
sorgenle = Quelle
sosta = Rast

sotto = unter

sottogruppo = Untergruppe

sovrastante = darüberliegend
spaccata = Spreizschriti
spaccatura = Riß. Spalt

spalla = Schulter
spiazzo = Fleck

sperone = Sporn, Vorsprung

spigol = Eckpfeiler
spigolo = Kante
spiz = Spitze

sporgente = vorspringend
spuntone = Graiturm Felszacken

staffa = Tritileiter

Stella alpina = Edelweiß
strada = Straße

strampiombante = überhängend
strampiombo = Überhang
streito = eng

strisciare = kriechen

striscio = Streifen

strozzatura = Verengung

SU = hinauf

superare = überwinden

superficiale = oberflächlich, seicht

superiore = obere(r)

tabia = Heustadel

tagliare = schneiden
T.C.I. = Touring Club Italiano
telecabine = Kabinenbahn

teleferica = Seilschwebebahn

terminale = Schluß

terrazza = Terrasse, Plattform

terrazzino = Absatz

testa = Kopf

testone = großer Felskopf

tetto = Dach(überhang)

tetto spiovente = stelle Gipfelabdachung

lira! = Zug! (Seilkommando)
tirare = ziehen

tiro di corda = Seillär^e

tolto = weggenommen

torre = Turm

torrente = Bach, Strom

lorrione = großer Turm
traccia = Spur

tratto = Abschnitt

traversata = Quergang

troi, triol = Steig, Pfad

U

Ultimo = letzte, letzter

uscita = Ausgang, Ausstieg

val, valle = Tal

vallone = großes Tal, Schlucht
valanga = Lawine

välico = Übergang, Joch
van, vant = Hochkar

Variante = Variante

versante = Seile, Flanke

vetrato = mit Eis überzogen

vetta = Gipfel

via = Weg, Führe

via ferrata = Klettersteig
visibile = sichtbar

NOTIZEN

zig-zag = Zickzack

zöccolo = Sockel, Vorbau
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NOTIZEN
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Sicher in die Berge,
giückiich nach Hause
mit den Führern

aus dem aipinen
Fachveriag
(Stand 1.4. 80)

Achensee-Gebiet, Ku.F. u. K. 5,80
Adamello-Presanella, Gr.F. 24,80
Allgäuer Alpen, Groth, AVF 29,80
Allgäuer Alpen, Groth, Kl.F. 15,80
Allgäu, Gr.F. (Ringheftung) 27,80
Allgäuer Bergland, A.F. 10,80
Ammergauer Alpen, AVF 12,80
Ampezzaner Dolomiten, Kl.F. 12,80
Ankogel- u. Goldberg, AVF 20,80
Antholzer Tal, Schnelle, Kl. F. 12,80
Aostatal, Führer, Kl.F. ■ 12,80
Bayerisches Hochland, A.F. 10,80
Bayerisches Hochland, Wochen
endtouren, Seibert, A.F. 17,80

Bayerische Voralpen vom Staffel
see bis Oberammergau, Kl.F. 12,80
Bayerisches Inntal, Kl.F. 10,80
Benedlktenwand-Gruppe, Ester
gebirge, Zimmermann, AVF 16,80
Berchtesgadener Alpen, AVF 29,80
Berchtesgadener Alpen, Kl.F. 10,80
Bergeil, NIgg, KI.F. 12,80
Berner Alpen, Gr.F. • ca. 29,80
Bernina, Flaig, KI.F. 19,80
Bregenzerwaldgebirge, AVF 29,80
Brenta, Wels, Gr.F. 22,80

Brenta, Gatti, KI.F. 12,80

Chiemgauer Alpen, AVF 24,80

Dachstein, End, AVF • ca. 29,80
Dachstein, End, KI.F. 12,80
Dauphlnä, Devies-Laloue, Gr.F. 16,80
Dolomiten-Kletterführer, Bd. 2a,

(Nordöstl. D.), Langes, Gr.F. 22,80
Dolomiten, Clvetta,

Kubin, AVF ■ ca. 24,80
Dolomiten, Cristallo/Pomagagnon-
gruppe, Schmidt, AVF ■ ca. 22,80
Dolomiten, Gelslergruppe,
Stiebritz, AVF ■ 24,80
Dolomiten-Kletterführer,

Marmolata- und Palagruppe,

Langes, Gr.F. 20,80
Dolomiten, Pelmo/Bosconero,
AVF ■ ca. 34,-

Dolomlten, Puez/Peltlerkofel,
Stiebritz, AVF ■ ca. 32,-
Dolomiten-Kletterführer,

Rosengarten- u. Langkofelgruppe,
Langes, Gr.F. 20,80
Dolomiten, Sellagruppe,
Pracht, AVF ■ ca. 26,80
Dolomiten-Bergwanderführer 12,80
Dolomiten-Höhenwege 1—3, 19,80

Dolomiten-Höhenwege 4—6 19,80
Dolomiten-Kletterstelge Ost 16,80
Dolomiten-Klettersteige West 12,80
Dolomiten, Mittelschwere Fels

fahrten, Kubin, A.F. ■ ca. 17,80

Eisacktal, Oberes, KI.F. ■ ca. 14,80

Eggentaler und Latemar, KI.F. 10,80
Feltriner Dolomiten, KI.F. 12,80

Ferwall, Malcher, AVF 19,80
Galltaler Alpen, KI.F. ■ ca. 12,80
Glockner/Granatspitzgruppe,
Peterka, AVF • ca. 29,80
Glockner/Granatspitz- und Vene-
dlgergruppe, Peterka, KI.F. 19,80
Gran Paradiso, KI.F. 9,80
Graubünden, Condrau, KI.F. 15,80

Grödner Tal, Haydn, KI.F. 10,80
Heilbronner Weg, KI.F. 6,80
Hochabteital, Haydn, KI.F. 10,80

Kleines Seil- und Knotenbrevier
A. SEIL-, REEPSCHNUR- und BANDKNOTEN

Man beschränke sich auf die einwandfreie Beherrschung weniger Knoten. Des
halb sind nachfolgend nur die Knoten aufgeführt, deren Anwendung In Fels
und Eis erforderlich ist. Diese Knoten sollten Jederzeit, auch nachts, bei
schiechtem Wetter und unter Zeitdruck, sicher geknüpft werden können; die
Anseliknoten auch bei splegeiblidilcher Betrachtungswelse am Gefährten. Übung
Ist notwendigl Alle Knoten mit Handkraft festziehen und vor Belastung durch
kräftigen Zug In zwei entgegengesetzte Richtungen prüfen, ob einwandfrei ge
knüpft. Müssen für beide Seiipartner unmittelbar lebenswichtige Knoten ge
knüpft werden, wie beispielsweise das Zusammenknüpfen zweier Seile beim
Abseilen mit Doppeiseii, so knüpft der eine Seiipartner den Knoten (Spie
renstich oder Bandknoten) und der andere kontrolliert ihn.

(1) Sackstich mit Schiinge beim Knüpfen. (2) Sackstich mit Schlinge geknüpft.
(3) Achterknoten mit Schlinge beim Knüpfen. (4) Achterknoten mit Schlinge ge
knüpft.
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(5 und 6) Spierenstich beim Knüpfen. (7) Spierenstich geknüpft. (8) Spierenstich
mit Sicherungsendknoten an beiden Seiten

Zum Verbinden zweier Seile (M-m-Abeeiisteiien) Spierenstich oder Bandknoten
verwenden. Bei etwas steiferen (weniger geschmeidigen) Sellen nur den Band
knoten verwenden. Er ist sichererl

in Bandmateriai geknüpfter Sackstich oder Spierenstich zieht sich unter Be
lastung auf. Deshalb für Bandmateriai nur den Bandknoten verwenden!

(11, 12 und 13) Mastwurf während der verschiedenen Phasen des Schlingen-
legens. (14) Mastwurf im Karabiner festgezogen.

Mastwurf zur Fixierung der Selbstsicherung am Standplatz verwenden. Er iäOt
sich leicht verschieben und damit die gewünschte Länge der Selbstsicherung
einstellen. Mastwurf immer gut festziehen i - Der Schieifknoten zur Fixierung
eines Gestürzten kann mit einer Hand in den losen Seiistrang hinter der
Sicherung geknüpft werden. Schiinge zur Absicherung in Karabiner einhängeni

(9) Bandknoten beim Knüpfen. (10) Bandknoten geknüpft, (15, 16 und 17) Schleifknoten beim Knüpfen. (18) Schieifknoten geknüpft.



B. RETTUNGS- Oder KLEMMKNOTEN

Knoten, die sicli - um ein fixiertes Seil gelegt - bei Belastung festzlelien
(klemmen), slcti aber bei Entlastung versctileben lassen. Anwendung: Flaschen
zug, Fixieren eines Gestürzten und Aufstelgen am fixierten Seil. Reepschnur
durchmesser etwa halber Seildurchmesser (oder etwas weniger), andernfalls
keine ausreichende Klemmwirkung. Bei Nässe Klemmwirkung geringer, dann
eine Umschlingung mehr anlegen.

(19 und 20) Ankerstich beim Anlegen und festgezogen (Ankerstich = erste
Knüpfphase des Prusikknotens, klemmt nicht!). (21 und 22) Prusikknoten beim
Anlegen und festgezogen. (23 und 24) Prusikknoten mit dreifacher Umschlin
gung beim Anlegen und festgezogen.

i

(25) Karabiner-Klemmknoten beim
Anlegen. (26) Karablner-Klemmkno-
ten blockiert.

(27) Karabiner-Prusikknoten zur

Seibstsicherung beim Absehen (nach
Ronsdorf) während des Aniegens.

(28) Beim Abseilen mitzuschiebender

Karabiner-Prusikknoten; nach Blok-
kierung des Knotens im Ernstfall,
läßt er sich durch kräftigen Zug am
Karabiner wieder lösen.

(29) Einfacher Flaschenzug mit Kara-
biner-Klemmknoten ais Rücklauf

sicherung. (30) Doppelter Flaschen
zug (Modell „Mittenwald"); weniger

Zugkraft erforderlich als beim Ein
fachen Flaschenzug, jedoch doppelt
soviel Zugweg; Rücklaufsicherung
ebenfalls mit Karabiner-Klemmkno

ten; möglichst kurze Reepschnur-
e/^linnon Kaniitvanl



B. RETTUNGS- oder KLEMMKNOTEN

Knoten, die sich - um ein fixiertes Seil gelegt - bei Belastung festziehen
(klemmen), sich aber bei Entlastung verschieben lassen. Anwendung: Flaschen
zug, Fixleren eines Gestürzten und Aufstelgen am fixierten Seil. Reepschnur
durchmesser etwa halber Selldurchmesser (oder etwas weniger), andernfalls
keine ausreichende Klemmwirkung. Bei Nässe Klemmwirkung geringer, dann
eine Umschlingung mehr anlegen.

(19 und 20) Ankerstich beim Anlegen und festgezogen (Ankersfich = erste
Knüpfphase des Prusikknotens, klemmt nicht!). (21 und 22) Pruslkknoten beim
Anlegen und testgezogen. (23 und 24) Pruslkknoten mit dreifacher Umschlin
gung beim Anlegen und festgezogen.

A w.

I
9

m

(25) Karabiner-Klemmknoten beim

Anlegen. (26) Karablner-Klemmkno-
ten blockiert.

(27) Karablner-Pruslkknoten zur

Selbstsicherung beim Abseilen (nach
Ronsdorf) während des Anlegens.

(28) Beim Abseilen mitzuschiebender

Karablner-Pruslkknoten; nach Blok-
klerung des Knotens Im Ernstfall,
läßt er sich durch kräftigen Zug am
Karabiner wieder lösen.

(29) Einfacher Flaschenzug mit Kara-
blner-Klemmknoten als Rücklauf

sicherung. (30) Doppelter Flaschen
zug (Modell „Mittenwald"); weniger
Zugkraft erforderlich als beim Ein
fachen Flaschenzug, jedoch doppelt
soviel Zugweg; Rücklaufsicherung
ebenfalls mit Karablner-Klemmkno-

ten; möglichst kurze Reepschnur-



C. ANSEILKNOTEN und ANSEILMETHODEN

Nur die Zwelpunkt-Anseiimethode mit Brust- und Sitzgurt bietet bei Stürzen
und freiem Hängen optimale Überlebenschancen. Freies Hängen, angesellt
nur um die Brust (mit oder ohne Brustgurt bleibt gleich), führt nach 5 bis 15 Min.
zu beldseltiger Armlähmung, die das Ende jeder Selbsthilfe bedeutet. Innere
Verletzungen stellen sich schnell ein, der Tod nach etwa 2 Stdn., auch dann, kann
der Gestürzte noch lebend geborgen werden. Außerdem besteht Gefahr, aus
dem Brustgurt zu rutschen. Anseilen Im Fels ab Schwierigkeitsgrad III und bei
allen Gletscher- und Eistouren nur mit Brust- und Sitzgurt als Einzelstücke oder
Anseilkomplettgurt. Frauen tragen den Brustgurt oberhalb der Brust.

(32 bis 35) Anseilen mit Brust- und Sitzgurt mittels gestecktem Achterknoten.
(36) Mit Achterknoten fertig angeseilt.

<iä.

c

(37 bis 39) Anseilen mit
Brust- und Sitzgurt
mitteis gestecktem
Sackstich.

(40) Mit Sackstich fertig
angeseilt.

(41) Freies Hängen mit der

Zwelpunkt-Anseiimethode.

Anseilpunkt Immer vor der Brustl Exakt: Nicht tiefer als der unterste Punkt des
Brustbeins. Die Anseilschlaufen des Sitzgurtes müssen bis zum Anseilpunkt vor
der Brust heraufreichen (siehe Bild 31). Sind die Anseiischiaufen des Sitzgurtes
zu kurz, müssen sie länger eingestellt oder mitteis Reepschnur verlängert

werden.



(42) Anseilen mit Anseilkomplettgurt
mittels gestecktem Actiterknoten.

(43) Anseilen mit Doppelsell und
gestecktem Sackstich; in Jedes Seil
wird separat angesellt..

: D. SICHERN IM FELS

Ein Beitrag zur Sicherheit
beim Klettern, zusammen
gestellt von der Bergverlag
Rudolf Rother GmbH.

Die ausreichende Sicherung einer
Seilschaft im Fe|s hat alle Glieder
der Sicherungskette zu umfassen:

Anseilart — Ansellknoien — Seil —
Zwlschensldierungen — Selbstsiche

rung am Standplatz — GefShrtensl-
cherung.

(44) Anseilen des Mittelmanns mit
Splerenstich. (45) Mittelmann fertig
angesellt.

(46 bis 49) Direktes Anseilen ans Seil (mit Spierenstich und Hosenträgerschlinge)
Ist nur ein schlechter Notbehelfl Schon kurzzeitiges freies Hängen Im Seil, bei
spielsweise von einer halben Minute, Ist nahezu unerträglich, eine Hängedauer
von etwa 10 Minuten führt zu Inneren Verletzungen!

Zusammengestellt vom Sicherheitskreis Im DAV.
Fotos: Archiv Sicherheitskreis (A, B, C) und Bergverlag Rudolf Rother GmbH (D)
Mit dieser Knotenfibel unterstützt die Bergverlag Rudolf Rother GmbH, München,

i^das Bemühen des DAV und OeAV um die „Sicherheit am Berg".
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Die folgende Blldreihe einer Seil
schaft beim Klettern zeigt das Zu
sammenwirken dieser Teile der Si

cherungskette innerhalb einer Sell-
länge.
Bei Touren bis zum mittleren Schwie

rigkeitsbereich wird ein Einfachseil

von 45 m Länge verwendet (1)

Am Einstieg;

Anseilen durch Einbinden In Brust-

und Sitzgurt (2, 3) mittels gesteck
tem Achterknoten (4, siehe auch
Seite 8, Abb. 31-36)
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schlinge (9, siehe auch Seite 5,
Abb. 11-14)

Bau der GefShrtensIcherung:

Anbringen eines zweiten Fixpunktes
(Haken), Legen der Bandschlinge
zum Kräftedreieck (10, 11) durch Ver
bindung von beiden Fixpunkten.
Ein Teil der Bandschlinge wird ver
dreht, (10) dann beide Teile in einen
birnenförmigen Schraubkarabiner
eingehängt (11)

Einlegen des Halbmastwurf-Siche-
rungsknotens (12, 13,14)

Fertig angeseilt (5)
Das notwendige Material für Zwi
schen- und Standsicherung ist griff
bereit am Kiettergürtel aufgehängt
(6): Bandschlingen, Klemmkeile mit
Karabiner, Expreßschlinge bereits im
Seil eingehängt.

Beim Klettern (7):
Verschneidungsklettern mit Spreiz
technik; die erste Zwischensicherung
ist bereits eingehängt.

Am Standplatz (8):
Selbstsicherung an einem Klemm
keil ferster Fixpunkt) mit Mastwurf-

i
'  ■■ V /

1
j  /*

h f.



f

•WJ\

«3

sj

V-'
■ V

r >

H*>;
A

\

*

V

Handhabung der Sicherung und Ein
holen des Gefährten (15)

Standplatzwechsel:

Seilzweiter hängt in einen Fixpunkt
seine Selbstsicherung (Mastwurf, 18,
17), anschließend wird die Gefährten
sicherung am Kräftedreieck ge
wechselt (17,18).

Sichern des Vorauskletternden (19):

Beachte: richtiger Seiiverlauf — seit
lich vom Körper über einem Bein,
nicht zwischen den Beinen.

Hochschwab, Rieder, AVF 24,80
Julische Alpen, Gr.F. 26,80
Juiische Alpen, Westliche, Ki.F. 17,80
Kaisergebirge, AVF 34,80
Kaisergebirge, Schmitt, Ki.F. 13,80
Karnischer Hauptkamm, AVF 24,80
Karwendeigeb., Klier, AVF 29,80
Karwendeigeb., Klier, KI.F. 12,80
Kitzbüheler Alpen, AVF 19,80
Kreuzeck- und Reißeck-Gruppe,
Gritsch, KI.F. 14,80
Lechquellengebirge, AVF 29,80
Lechtaler Alpen, Groth, AVF 26,80
Lechtaier Alpen, KI.F. 14,80
Lienzer Dolomiten, AVF 29,80
Lienzer Berge, Mair, Ki.F. 10,80
Loferer und Leoganger Stein
berge, Dürnberger, AVF 12,80

Marmolata/Fassaner Dolomiten,
KI.F. ■ ca. 16,80

Montafon, Heine, KI.F. 15,80
Montblanc, Gr.F. 26,80
Montblanc, Werner, Ki.F. 15,80
Niedere Tauern, Holl, AVF 26,80
Nördl. Kaikaipen, Mitteischwere
Feisfahrten, Höfier, A.F. 17,80
Nördi. Kaikaipen, Höhenweg-
führer, Haydn, Ki.F. • ca. 16,80
Nördl. Kalkalpen, Höhlen, KI.F. 19.80
Nördl. Kaikaipen, Kiettersteige 12,80
Oberes inntai, Werner, Ki.F 12,80
Ortier, Köil, Gr.F. • ca. 26,80
Ortier, Holl, Ki.F. • ca. 12,80
Ostallgäu, Groth, KI.F. 10,80
ötztaler Alpen, Klier, AVF 26,80
ötztaier Alpen, Klier, KI.F. 14,80
Paznaun, Parth, Ki.F. 9,80

Peitlerkofel-ZPiosegebiet, KI.F. 12,80
Pragser- und Enneberger Dolom.
und Fanes-Gruppe, Ki.F. 10,80
Pyrenäen, Rumpimair, Ki.F. 14,80
Rätikon, Fiaig, AVF 26,80
Rätikon, Fiaig, Ki.F. 12,80
Rofan, Röder, AVF 12,80

Rosengarten — Marmolata,
Ki.F. 10,80
Samnaun, Jöchler, AVF 12,80
Sarntaler Alpen, Ki.F. 9,80
Schobergruppe, AVF • ca. 30,-
Sextener Dolomiten, KI.F. 10,80
Silvretta, Fiaig, AVF 27,80
Silvretta, Fiaig, Ki.F. 12,80
Stubaier Alpen, Klier, AVF 27,80
Stubaier Alpen, Klier, Ki.F. 12,80
Tannheimer Tal, Ku.F. u. K. 6,80
Tauferer/Ahrntai, Ki.F. 12,80
Tegernseer u. Schiierseer Berge,
Zimmermann, AVF 19,80
Tennengeb., Koiiarz, AVF 14,80

Tiroler/SaizburgerZentraiaipen 13,80
Totes Gebirge, AVF 22,80
Totes Gebirge, Ki.F. 14,80
Tuxer Voralpen, Klier, Ki.F. 9,80

Unterinntal, Mittieres, KI.F. 10,80
Venediger, Peterka, AVF 29,80
Vinschgau, Oberer, KI.F. 9,80
Vinschgau, Unterer, KI.F. 12,80
Vorarlberg, Heine, KI.F. 17,80
Wailiser Alpen, KI.F. 19,80

Wetterstein/Mieminger Kette,
Pfanzelt, AVF 24,80

Wetterstein, Voeik, Ki.F. 10,80

Wienerwaid/Salzkammergut,
End, Ki.F. 10,80
Ybbstaler Alpen, AVF 14,80
Zillertaier Alpen, Klier, AVF 27,80
Ziiiertaier Alpen, Klier, Ki.F. 9,80
Zoidlner und Beliuneser Dolo

miten, Hauleitner, Ki.F. ■ ca. 19,80



BV-Tourenblätter
Nr. 1 (Karwendel, Rofan, Wetter
stein) 13,80
Nr. 2 (Berctitesgadener Alpen,
Kaiser, Loferer und Leoganger
Steinberge) 13,30
Nr. 3 (Allgäu, Lechtaler Alpen,
Bregenzer-Wald) 13,80
Nr. 4 (Rätlkon, Sllvretta, Ferwall,
Samnaun) 13,80
Nr. 5 ötztaler und Stubaier
Alpen) 13,80
Nr. 7 (Zlllertaler Alpen, Glockner-
und Venedigergruppe) 13.80
Nr. 8 (Dolomiten) 13.80
Nr. 9 (Südtirol, Ortler, Brenta) 13.80
Nr. 10 (Bernina, Engadln) 13.80
Nr. 11 (Nordost-Schweiz) 13.80
Nr. 13 (Schwäbische Alb) 13.80

BV-Radtourenblätter
Radtouren Oberbayern und
angrenzendes Niederbayern 19,80

Alpine Lehrbücher
und Sachbücher
Alpine Gefahren, Dumler 10,80
Anwendung des Seiles 8,80
Ausrüstung, Hanschke ■ ca. 12,80
Bergstelger-ABC, Seibert • ca. 24,80
Bergsteigen mit Kindern 10,80
Bergwandern, Grundschule zum,
Seibert, ■ ca. 12,-
Blumen Im Gebirge, Höhne 9,80
Elstechnik, Schubert 12,80
Ernährung, Berghold ■ ca. 10,80
Felsklettern und Eisgehen 24,80
Fotografieren Im Gebirge 9,80
Gesundheit und Bergstelgen 9,80
Gefahren der Alpen « 24,80
Karte und Kompaß 9,80

Retter im Gebirge, Jenny 17,80
Tiere Im Gebirge, Höhne 12,80
Tourenbuch, Mein 9,80
Tourenskilauf, Griessl 10,80
Wlldwasserfahren, Alpines, Matz/
Jäger/Machatschek ■ ca. 22,80

AV-Lehrschrlften
Felstechnik, Schubert 14,80
Lawinen, Gayl 10,80
Retter Im Gebirge, Jenny 17,80
Wetter und Bergstelgen 10,80

AV-Schriften
Hallo Kumpel 12,80
Hütten unserer Alpen, Kalender 14,80
Hüttenverzeichnis des DAV und
ÖAV 21,80
Liederbuch für Bergsteiger 14,80

Alpine
Landschaftsbildbände
Bergeil, Stiebler, La. 32,80
Bernina, Stiebler/Nigg, La, 32,80
Groden, Trenker, La. 32,80
Kalsergebirge, Stiebler, La. 32,80
Karwendel, Löbl/Höfler, La. 32,80
Kletterstelge der Ostalpen, Frass/
Hauleltner/Werner, La. 54,-
Sextener Dolomiten, La. 32,80
Sllvretta, Pracht, La. ■ ca. 34,80
Viertausender, Dumler, La. 54,-
Wallls, Stiebler, La. ■ ca. 32,80
Watzmann, Schöner, Hin. 22,80
Wetterstein, Schmitt, La. 32,80

AVF = Alpenverelnsführer
Gr.F. = Großer Führer

Hin = Halbleinen

Kl.F. = Kleiner Führer
La = Laminiert

• Neuauflage In Vorbereitung
■ Neuerscheinung In Vorbereitung
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Sei S'^iuster haben Sie rr'^'"
Auswahi, als Sie brauchen. Und vieles, was Sie
in Deutschlarid eben nur uc: Schleier bekom-
men. Zum Wandern oder Kleiiern, für Skitouren,
Hochtouren oder Irekking-Expeditionen.

Natürlich aii'?s kritisc'i geprüft
von Ihren Berg-Profis. Und natürlk h alles mit
der fairen Schuster-Beratung und o >m
perfekten Schuster-Service.

Kommen Sie doch mal wieder vorbei.

Ausrüster von über 500 Expeditionen.

O^Betv unaextfeöitions-AusrystBrnmimm iM

V
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